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Vorwort. 



Pie vorliegende Arbeit, welche ich nicht ohne Bedenken dem 
Druck übergeben habe, erhebt nicht den Anspruch ^u den Werken 
gezählt zu werde^, welche seij; den letzten Jahrzeboten in er- 
freulicher Weise fördernd für ^i& hebr^ischje Sprachkunde ge- 
\yorden siQd, sondern sie paöchje, wie ihr Tijtel andeutet, die 
von Meistern hebräischer Sprach wissei^schaft gewonnenen Er- 
gebnisse in einer wahrhaft praktischea, leicht verständlichen und 
ftißsliche» Form, pit Hülfe zahlreicher Beispiele und Uebnngs- 
stücke liem Elei^entarschüler des Hebräischen darbieten, damit 
^r dadurch die höhere Stufe erreiche, auf w/ejcjier er durch das 
Slxidium jener Meisterwerke eine umf/^issende Kienntniss aller 
Spracherscheinui^en , Gesetze und Eigenthümlichkeiten des He- 
bräische9 erlangen kann. Es möchte also dieses Buch ein Schul- 
iD^V^^h in des Wortes vollem Sinne sein. Genau genommen ist 
ajuch dieser Anspruch gross genug, denn pian darf voraussetzen, 
d;ass dßjr Yerfasser eines Schulbuches, welches die Erlernung der 
hebräischen Sprache erleichtern soll, nicht nur eine umfassende 
Keniitni$s der Gr^i^matik und Literatur der Sprache selbst be- 
sitze, sondern vor allem eiqe langjährige Erfahrung hinter si^h 
^abe, welche ihn befähigt, die Bedürfnisse des Schülers wohl 
^u verstehen und von den Anforderungen des gelehrten Kenners 
der Sprache zu unterscheiden. Nun sind es aber nur wenige 
Jahre, seitdem mir der hebräische Unterricht an der Kreuzschule 
Übertragen worden ist, und nicht leichten Herzens konnte ich 
itm iUbemehmen, wenn ich an die eminente Lehrkraft und die 
ifk ihrer Art einzigen Leistungen meines verehrten Lehrers Böttcher 
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dachte, dessen Schüler ich bis wenige Tage vor seinem Tode 
(f 21. Juni 1863) selbst gewesen war. Nach Böttchers Tode 
war von meinem leider früh verstorbenen Collegen Dr. Ehrt 
(f 10. April 1871) das »Elementarbuch der hebräischen Sprache« 
von Dr. Seffer eingeführt worden, welches auch ich in Er- 
mangelung eines besseren bis jetzt beibehalten habe. Den grossen 
Mangel an Lesestücken musste ich durch Anschreiben oder Dictate 
ersetzen, und die vielen Fehler des Druckers wie des Verfassers 
suchte ich aufs Beste zu corrigiren, denn es gehört mindestens 
grosse Vorsicht zur Benutzung des Buches von SeflFer. Anzu- 
erkennen ist zwar, dass der Verfasser Uebungsstücke zum üeber- 
setzen beigefügt hat, aber sehr viele Sätze in denselben sind 
unpassend ausgewählt, denn sie setzen nur zu oft spätere Regeln 
voraus, unpunktirte Uebungsstücke sind nur am Ende in geringer 
Zahl beigegeben, und ganz unmöglich ist es, mit Hülfe der fünf 
kleinen Lesestücke einem Schüler geläufig und correct lesen zu 
lehren. Ausserdem sind die Regeln fast zu kurz gefasst, daher 
meist ungenau; die Lautlehre, in welcher doch das ganze Ge- 
heimniss der Verballehre liegt, ist viel zu kurz behandelt; im 
Einzelnen finden sich viele Unrichtigkeiten. Ich konnte daher 
nicht für die Dauer bei diesem Buche bleiben. Freilich giebt 
es viele andere; und wenn sie auch nicht alle, wie z. B. das 
von Justus Olshausen sich geradezu über den Horizont des Schülers 
hinwegsetzen, so ist doch unter den andern die Auswahl schwer. 
Zu den treflFlichsten Lehrbüchern gehört unstreitig die hebräische 
Grammatik von Nägelsbach. Ihr Vorzug ist der, dass der Ver- 
fasser Ewalds Leistungen zu würdigen weiss, und da er, wie 
viele anderen, Ewalds Darstellungsweise für den Schüler nicht 
geeignet fand, so suchte er die »praktische Form« von Gesenius 
mit Ewalds Methode zu vereinigen. Leider fehlen aber voll- 
ständige Verbaltabellen, und neben vielen guten und treflFlichen 
Regeln findet sich doch mancherlei, was nicht erst durch Ewald 
berichtigt worden ist. Vor Allem fehlen Lese- und Uebungs- 
stücke, und doch können eigentUch nur durch ihre richtige Aus- 
wahl die an sich todten Regeln lebendig und zum dauernden 
Eigenthum des Schülers werden. Ebenso ist die »Hebräische 
Grammatik« von Dr. Gelbe (Leipzig 1861), welche die Resultate 



der wissenschaftlichen Grammatik, wie sie besonders von Ewald 
gefunden sind, in einer dem Schüler verständlichen, dem Be- 
dürfniss der Schule angepassten Weise vorlegen will, leider ohne 
Lese- und Uebungsstücke geblieben. Zwar hat unter Anderen 
Prof. Mezger ein sehr praktisches hebräisches Uebungsbuch für 
Anfänger herausgegeben, dasselbe soll die Grammatik nach des 
Verfassers Meinung nicht ersetzen; doch wird aber, ot^gleich 
viele grammatische Regeln besonders im Anfang gegeben sind, 
fortwährend auf Ewald, Gesenius und Nägelsbach Bezug ge- 
nommen; daher könnte das Buch nicht wohl ohne diese mit 
Erfolg gebraucht werden. Rudolf Stier wünschte zwar, dass 
sein »neugeordnetes Lehrgebäude« für den Schulunterricht benutzt 
werden möge, doch wird sich der kundige Lehrer des Hebräischen 
unmöglich dazu entschliessen können. Ewald, gegenwärtig der 
Altmeister des Hebräischen , hat zwar auch eine hebr. Sprach- 
lehre für Anfänger verfasst, doch gilt vou derselben beinahe 
dasselbe, was man von seinem »Ausführlichen Lehrbuch« sagen 
muss : Es ist kein Buch für Schüler ; gewiss wird sogar mancher 
Student Mühe genug damit haben. Es gehört ein Opfe^r von 
Zeit und Geduld dazu, sich nur in Ewalds eigenthümliche Diction 
hineinzulesen , seine Anordnung zu verstehen, die mühsame Ar- 
beit des fortwährend nöthigen Nachschlagens und Vergleichens 
bei stäter Verweisung auf andere Paragraphen vorzunehmen. 
Man kann es dem Professor, der auf der Höhe seiner Wissen- 
schaft steht, kaum zumuthen, zu dem Elementarschüler herab- 
zusteigen, welcher nur dann eines Ewald grossartige Arbeiten 
mit Erfolg studiren wird, wenn er mehr als die Elemente über- 
wunden hat. Mit gespannter Erwartung haben besonders die 
Schüler und Verehrer des sei. Böttcher seinem »Ausführlichen 
Lehrbuch der hebr. Sprache« entgegengesehen, welches vor nicht 
langer Zeit nach dem Tode des Verfassers von einem seiner 
bedeutendsten Schüler : Ferdinand Mühlau in zwei Bänden (Leipzig 
1866. 68) herausgegeben worden ist. Abgesehen von dem ver- 
hältnissmässig hohen Preise und dem weiten Umfange dieses 
Werkes (der erste Band enthält 41, der zweite 44 Bogen in 
grösstem Octav, obgleich es nur bis zum Anfang der Syntax 
reicht) , kann und soll es auch kein Schulbuch sein. Es ist 
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ebetiso wie Ewalds »Ausführliches Lehrbuch« dem wohl vor- 
gebildeten und fleissigeti, jedoch vorsichtig zu Werke gehenden 
Studenten oder Gelehrten zu empfehlen, und trotz vieler Eigen- 
thumlichkeiten in sprachlicher wie in sachlicher Beziehung, trotz 
sprachlicher Unrichtigkeiten besonders bei Vergleichung des He- 
bräischen mit lateinischen und griechischen Formen und Bildungen 
wird es wahr bleiben, was der Herausgeber am Ende der Ein- 
leitung sagt (2. Bd. p. XI) : es sei ein Werk grossartigsten Fleisses, 
ein Denkmal der Arbeitskraft und Leistungsfähigkeit eines deutschen 
Gelehrtenlebens, und werde für lange Zeit eine reiche Fundgrube 
bleiben. Der sei. Böttcher hat diess sein Hauptwerk am Anfang 
seiner. »Aehrenlese« kurze Zeit vor seinem Tode verheissen, und 
zwar sollte ihm ein »Auszug für Lernende« und eine »zweite 
ganz umgeänderte Auflage des Uebungsbuches« (1. Aufl. 1826) 
folgen. Leider hat Böttcher dieses Versprechen nicht erfüllen 
können. 

Wenn ich nun, wenn nicht mit gleicher Kraft so doch mit 
gleich redlichem Willen, durch diese meine hebräische Elementar- 
grammatik jene beiden Zusagen zu erfüllen strebte, so musste 
mich natürlich hierbei vor Allem die Rücksicht auf die Bedürf- 
nisse des Schülers leiten. Demselben wird aber, da er ohnebin, 
wenn er am Anfang des drittletzten Jahres der Gymnasialzeit 
das Hebräische beginnt, schon eine grosse Masse von Unterrichts- 
stoflF in sich aufgenommen hat, nur dann die Erlernung einer 
neuen im Anfang so schwierigen Sprache erleichtert werden, 
wenn man sein Gedächtniss weniger durch Regeln beschwert, 
sondern ihm die neuen ungewohnten Schriftbilder in reicher 
Fülle vor das Auge führt, bis sie dann von selbst, ohne vieles 
Auswendiglernen, im Gedächtniss haften. Dazu gehören viele 
systematisch geordnete Lesestücke, wie sie seit Jahrhunderten 
schon die jüdische Lesefibel bot, welche besonders auch Böttcher 
in seinem Uebungsbuch vor Augen hatte und mit Erfolg benutzte. 
Femer müssen die Paradigmen vollständig und ausführlich ge- 
geben werden; Uebersetzungsstücke dürfen bei keiner Verbal- 
klasse fehlen, und vor Allem müssen, und diess habe ich noch 
in keinem der vorhandenen Uebungsbücher gefunden, nicht nur 
am Schluss, sonderp schon in der Formlehre unpunktirte Worte 
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und Sätze dargeboten werden, damit der Schüler durch eigenes 
Nachdenken die bei der betreffenden Form no.thwendigen oder 
möglichen Vocalpunkte hinzusetze, dadurch im Paradigma um so 
fester werde uiitl schon von Anfang an m unpunktirten Text 
sich gewöhne. Damit der Schüler die Mö^IiVikeit habe, in spä- 
terer Zeit ohne grosse Mühe den Weg zu fiiden, auf welchem 
er zum genauesten Einblick in alles Einzelw gelangen kann, 
damit er wohl auch, wenn besondere Befähigi]l|u Zeit und Nei- 
gung vorhanden ist, schon als Schüler einz^|b Paragraphen 
weiter verfolge, so sind von mir zu diesem Z'üiy^e die be- 
treffenden Paragraphen aus Ewalds und Böttchers »Ausführlichem 
Lehrbuch« angemerkt worden. Ein dritter Theil, welcher die 
Syntax enthalten müsste, ist dieser Elementargrammatik nicht 
beigegeben worden; vielleicht lasse ich denselben später folgen. 
Bisher habe ich in dem Triennium des hebräischen Unterrichts 
auf der Schule nicht Raum gefunden für eine systematische Be- 
handlung der Syntax. Besser scheint es mir, dieselbe der Uni- 
versität zu überlassen; auf der Schule muss die Leetüre mit 
leichten Abschnitten der historischen Bücher spätestens im vierten 
Halbjahr beginnen, ihnen folgen ausgewählte Psalmen und einige 
Capitel aus Jesaja, Hieb oder einem der kleinen Propheten, und 
bei dieser Leetüre wird man am geeigneten Orte die betreffenden 
Regeln der Syntax anbringen können. 

Es wird diese meine Arbeit gewiss nicht frei von Mängeln 
und Fehlern sein. Besonders hat die so mühsame, wiederholt 
vorgenommene Correctur nicht so durchgeführt werden können, 
dass das Buch frei von Druckfehlern geblieben wäre; auch wird 
der gelehrte Kenner des Hebräischen wenig Neues darin finden. 
Die dem Zweck des Buches entsprechende Anlage desselben macht 
mir jedoch besonders das Urtheil des Schulmannes wünschens- 
werth. Die günstige Beurtheilung, welche meine Erstlingsarbeit 
über »die Trauergebräuche der Hebräer« u. a. im Theol. Literatur- 
blatt (Darmstadt 1868, No. 90) gefunden hat, durfte mich wohl 
zu weiteren Versuchen aufmuntern. Ich hoffe den Wunsch, wel- 
chen mein damaliger freundlicher Recensent am Schluss aus- 
spricht: dass ich meine Studien fortsetzen und dem Schrift- 
verständniss zu Gute immer mehr verwerthen möge, in der 
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Zukunft zu erfüllen. Für jetzt bestimmte mir mein Beruf eine 
andere Aufgabe^ welche mir dringender erschien; möchte es mir 
gelungen sein, derselben wenigstens einigermaassen Genüge ge- 
than zu haben. Möge mein Elementarbuch die Vorschule wer- 
den, welche den fleissigen Schüler, welcher nach höheren Zielen 
strebt, zum Studium der Grammatik von Ewald und Böttcher, 
und durch dasselbe zu einem auf streng grammatischen Wege 
sicher zu gewinnenden Schriftverständniss des alten Testamentes 
führt. 

Dresden, im März 1874. 

Friedrich Grundt 
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Einleitung. 



(Ew. 1. Aufl. § 4 c. Bötlcb. §§ 4—4.) 

Die Sprache der Hebräer^), in welcher die kanonischen 
Bücher des alten Testaments mit Ausnahme weniger chaldäischer 
Stücke (I. Mos. 31, 47. lerem. 10, 11. Esra 4, 8 — 6, 18. 
7, 12 — 26. Dan. 2, 4 — 7, 28) geschrieben sind, heisst im 
a. T. (les. 19, 18) dichterisch: »Lippe, d. i. Sprache Kanaans u, 
und später nach dem Sprache und Sitte besonders beeinflussenden 
Stamme luda: »Jüdisch« (Nehem. 13, 24). Sie war die Sprache 
der alten Israeliten, welche nach der Theilung ihres Landes in 
zwölf Stämme nach ihrem n^uen Stammvater lakob oder Israel: 
»Kinder Israel« heissen. Ihren ältesten Erinnerungen nach nannten 
sie sich »Hebräer« nach Heber {*\2V L Mos. 10, 21. 24. 11, 16), 
einem entfernten, sonst nicht genannten Vorfahren Abrahams; von 
den benachbarten Völkern aber wurden sie als »Hebräer« (*'*}SS) 
d. i. als »die von drüben«, d. h. aus dem jenseit des Euphrat ge- 
legenen Lande (& -irepan^c nach LXX) Eingewanderten, bezeichnet. 

§ 2. 

(Ew. 4 a. b. B. 5—42.) 

Die hebräische Sprache ist ein Zweig eines in Stid-West- 
Asien und Ost-Afrika heimischen Sprachstammes, welcher, da die 
meisten zu ihm gehörenden Völker in der Völkertafel I. Mos. 10 



*) Man schreibt und spricht richtiger »Hebräer, hebräisch« statt »Ebräer, 
ebräisch«, indem das deutsche H den Hauchlaut des Consonanten am besten 
wiedergiebt, mit welchem die entsprechenden alttestamentlichen Worte (l^., 
'^")^) beginnen (vgl. ißpoioc, hebraeus. s. § 4 5. SC). 

Ornndt, Hebrftisclie Elementargrammatik. 1 



als Nachkommen des Sem, des ältesten Sohnes des Noah, ange- 
führt werden, der semitische Sprachstamm heisst. Derselbe hat 
drei Hauptäste: 

1 ) Der erste Hauptast ist das Nordsemitische oder Aramäische 
(Syrien, Assyrien, Mesopotamien, Babylonien). Derselbe hat 
zwei Dialecte: 

a) Das Ghaldäische (Ost -Aramäische, Babylonische), seit 
dem Exil Volkssprache der luden, wurde auch von lesus 
und den Aposteln geredet. Es war in den folgenden 
Jahrhunderten die Schriftsprache der Juden (der jerusa- 
lemitische und babylonische Thalmud, im S. u. 4. Jahrh. 
n. Chr.; viele Thargumim und Midraschim d. h. Ueber- 
setzungen und Erklärungen des a. T.). 

b) Das Syrische (West-Aramäische), erhalten in der Bibel- 
übersetzung Peschitto (d. i. die treue), entstanden Ende 
des 2. Jahrh. n. Chr. 

Das Aramäische hat zwei Abarten: 

a) Das Samaritanische (Pentateuch der Samaritaner, noch 
heute im Gebrauch); 

b) Das Zabische, in den Religionsbüchern der Nazoräer 
(Zabier) . 

2) Der zweite Hauptast ist das Südsemitische (Arabische), am 
weitesten verbreitet und am reichsten ausgebildet. Es ist 
aus alter Zeit erhalten in einigen sinaitischen Inschriften 
und besonders in den 114 Suren d. i. Capiteln des Kor^n 
von Muhämed. Von da an bildete es sich weiter auf einem 
an Grösse zunehmenden Territorium bis zum gegenwärtigen 
Vulgär-Arabisch. Der südlichste Zweig des Arabischen ist 
das Aethiopische , der älteste arabische Dialect war das 
Hiipjaritische. 

3) Der dritte Haupts^t ist das Mittelsemitische (Kanaanitische), 
dasselbe ist dem Phönizischen am meisten ähnlich und 
wurde von Abraham, welcher eine verwandte Sprache re- 
dete, angenommen und zur heiligen Sprache der Hebräer 
erhoben. 



§ 3. 

(Ew. 4—7. B. U— 27.) 

Das Hebräische bietet in seinen Lauten, Formen, Wort- und 
Satzverbindungen durchaus Einfaches und nur Nothwendiges (da- 
her fehlen Doppelconsonanten : ^^ Z^ spr, gl, und Diphthonge: ae, 
ai, eu, au, at, ao, eo; ebendaher Mangel an Adjectiven, Adver- 
bien, Conjunctionen). Die hebr. Sprache ist deshalb minder wohl- 
klingend, weniger biegsam und bildsam als die alt-classischen und 
neueren Sprachen, hat geringeren Wortvorrath und kann weniger 
durch die Form, als durch den Gedanken und die Empfindung 
rednerisch und poetisch wirken. Das Hebräische bietet durch 
die Eigenthümlichkeit seiner Schrift und Aussprache, seiner Wort- 
bildung und Beugung der Erlernung besondere Schwierigkeiten. 



§ 4- 

(Ew. 2. 3. B. 28—59.) 

Die hebr. Sprache hat, wie fast jede andere, dialectische 
Verschiedenheiten, welche in historischen und geographischen Ver- 
hältnissen begründet sind. Der in den verschiedenen Zeiten der 
Entstehung des a. T. (c. 1500 — c. 140) wechselnde Sprach- 
gebrauch lässt ausser manchen Archaismen eine Nord-hebräische 
oder Ephraimitische (z. B. im Hohen Liede), eine Süd-hebräische 
oder Simeonitische (z. B. im Hiob) und ausserdem eine Mittel- 
hebräische oder ludäische Redeweise erkennen. Das a. T. ent- 
hält Fremdwörter indischen, ägyptischen, persischen, griechischen 
Ursprungs, und zeigt in den nach dem babylonischen Exil (d. i. 
nach 536) entstandenen Schriften (z. B. Esra, Nehemia, Daniel, 
Esther) viele Aramaismen und Chaldaismen; bis endlich in den 
Zeiten der Makkabäer (160 S. v. Chr.) das Hebräische, durch 
das Chaldäische und Griechische der xotv-Jj 8tdXexTo<; ganz aus 
dem Gebrauch verdrängt, aufhörte lebende Sprache zu sein und 
nur durch die Tradition der Synagoge erhalten wurde. 



§ 5. 

(Ew. 8—4 4. B. 67 fg.) 

Die Schriftart, in welcher die kanonischen Bücher des a. T., 
wie auch die Schriftstücke der luden späterer Zeit, uns vorliegen, 
heisst ihrer vielen meist geradlinigen, eckigen Figuren wegen 
Quadratschrift (z. B. m = D, ch = n, d = T, h = H, n = 3, 
w = 1) und soll nach jüdischer Sage von Assyrien mitgebracht 
und nach dem Exil, nach Wiederherstellung des Tempels, von 
Esra eingeführt oder gar erfunden worden sein. Gewiss ist aber, 
dass die jetzige Schrifl;art nicht die ursprüngliche war, und dass 
vor Einftlhrung derselben eine althebräische Schrift üblich war, 
welche uns auf Münzen aus der Zeit der Makkabäer erhalten 
ist. Zn Jesu Zeiten kann die althebräische Schrift nicht mehr 
im Gebrauch gewesen sein, da nach Matth. 5, 18 das Jod der 
kleinste Buchstabe des Alphabets ist; das Jod hat aber nicht im 
althebräischen, sondern im neuhebräischen Alphabet die kleinste 
Gestalt (vgl. althebr. Z : neuhebr. "'). 

§ 6. 

(Ew. 4SI fg. B. 4 8. 25.) 

Sowohl die althebräischen als auch die jetzt üblichen hebr. 
Schriftzeichen sind nur Consonantenzeichen , denn der Hebräer 
schrieb nur mit solchen, mit Hinweglassung der Yocale, welche, 
da sie nicht zur Unterscheidung an sich verschiedener Begriffe 
dienten (vgl. (laxpäc : |Aixp6(;, leben : lieben : loben), sondern nur 
zur besonderen Fassung ein- und desselben Begri£Fes (tödten, 
tödtend, getödtet, tödte!), dem geübten Leser entbehrlich waren 
(vgl. § 47). 

§7. 

(Ew. 42 b. B. 7. 68. 404.) 

Die Schriftarten des Semitischen laufen von der Rechten zur 
Linken, da die Schriftzeichen, als Reste ursprünglicher Bilder, 
der Richtung der Profile folgen. Diese ist im Allgemeinen die 



von rechts nach links, weil beim Zeichnen der den Stift führen- 
den Rechten diese Richtung bequemer ist. 

§ 8. 

(Ew. 20. B. 77—86.) 

Je mehr die Kenntniss der hebr. Sprache auch bei den luden 
selbst abnahm, um so mehr machte sich eine Fixirung der über- 
lieferten Aussprache des in nicht wenig Fällen mehrdeutigen alt- 
testamentlichen Textes nöthig. Daher begann seit dem 7. Jahr- 
hundert die jüdische Schule, die überlieferte Aussprache des vor- 
handenen Gonsonantentextes dergestalt zu fixiren, dass sie, um 
den letzteren in keiner Weise zu stören und zu zerreissen, in, 
über und unter den Consonanten die Vocale, Accente und Zei- 
chen für Ton, Gliederung und Rhythmus in Gestalt kleiner Striche, 
Punkte, Häkchen zufügte (Punktation). Die Rabbinen, welche 
diese Punkte hinzufügten, heissen Masoreten, der von ihnen re- 
censirte Text masoretischer Text, ihre kritischen und sprachlichen 
Randbemerkungen Masora. 

§ 9. 

(B. 94—95.) 

Nach Vollendung der Punktation (im 9., spätestens im 10. 
Jahrh.) blieb die Kenntniss der hebr. Sprache ausschliessliches 
Eigenthum der Synagoge. Die mehr praktische als systematisch- 
wissenschaftliche Behandlung grammatischer und lexikalischer Ar- 
beiten wurde von einzelnen gelehrten Rabbinen geübt. Bei den 
Christen verdrängte die lateinische Uebersetzung der Vulgata nach 
und nach ganz die Kenntniss der Ursprache des a. T. 

§ 10. 

(B. 96 — 100.) 

Mit dem der deutschen Reformation vorangehenden Interesse 
an classischen Studien begann auch unter den Christen das Stu- 
dium der hebr. Grammatik. Das Erstlingswerk dieser Art ist 
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das des jungen Tübinger Mönches Conrad Pellicanus: De modo 
legendi et intellegendi Hebraea; 1503. Bedeutender wurde der 
von Rabbinen unterrichtete, classisch gebildete Joh. Reuchlin durch 
ein Grammatik und Lexikon enthaltendes Werk: De rudimentis 
hebraicis, Pforzheim 1506. Von den deutschen Reformatoren be- 
sass Luther (deutsche Bibelübersetzung 1521 — 34) eine für seine 
Zeit ungewöhnliche Kenntniss des Hebräischen. Der reformirten 
Kirche gehörten an Seb. Castellio in Genf (lateinische lieber- 
Setzungen des a. und n. T.) und Seb. Munsterus in Heidelberg 
und Basel (Dictionarium trilingue, 1530. Latein. Wörterbuch mit 
griechischer und hebr. Uebersetzung) . Joh. Buxtorf (f 1629 in 
Basel) und dessen Sohn Joh. Buxtorf (f 1 664 in Basel) lieferten 
aus biblischen und rabbinischen Quellen Werke von unermess- 
licher Gelehrsamkeit (Lexicon chaldaicum, thalmudicum et rabbi- 
nicum etc. 1640 f. Synagoga Judaica 1604. Concordantiae biblior. 
hebraica 1632 f. u. a.). 

§ 11. 

Erst von der Mitte des 18. Jahrh. an bemächtigte sich mit 
einem durch die Zeitverhältnisse gesteigerten Interesse die wissen- 
schafthche, d. h. historisch-grammatische Forschung der Religions- 
urkunden des a. T. (H. Alb. Schultens, f 1750 in Leyden). In. 
der Folgezeit epochemachend und bis auf unsere Zeit beachtens- 
werth, zum Theil unentbehrlich, sind die grammatischen und lexi- 
kalischen Arbeiten von Fr. H. Wilhelm Gesenius in Halle, f 1 842 
(Ausführliches grammatisch - kritisches Lehrgebäude der hebr. 
Sprache, Leipzig 1817. Vollständige Paradigmen des regelmässigen 
und unregelmässigen Verb u. s. w. Halle 1818. Hebr. Lesebuch 
mit Wortregister und Anmerkungen, Halle 1814. Thesaurus Hng. 
hebr. et chald. T. L U. III. Leipzig 1827 — 42. Hebräisch- 
deutsches Handwörterbuch, Leipzig 1810 f. Lexicon manuale he- 
braicum, Leipzig 1832—33; viele Uebersetzungen , Commentare, 
und Abhandlungen). Insonderheit sind die lexikalischen Arbeiten 
(Thesaurus etc., hebräisch-deutsches Handwörterbuch) zwar von 
E. Roediger theils vollendet, theils vermehrt und verbessert wieder 
aufgelegt, aber noch in keiner Weise übertroffen worden. 



§ 12. 

Gekenius befolgte in der hebr. Grammatik die empirische 
Methode, d. h. er beobachtete, sammelte und ordnete die ein- 
zelnen Spracherscheinungen, ohne ihren inneren Zusammenhang 
und den eigenthttmlichen hebr. Sprachgeist als Ursache ihrer Ent- 
stehung zu beachten und nacbzüweisen. Die letztere Art der 
Behandlung der hebr. Grammatik (rationelle Methode) , durch 
welche allein eine umfassende Kenntniss und Erklärung aller For- 
men und Eigenthümlichkeiten der Sprache möglich ist, wurde 
von H. Ewald in Göttingen seit 1827 (Kritische Grammatik der 
hebr. Sprache, ausführliches Lehrbuch der hebr. Sprache, 7. Aufl. 
1863) mit unübertroffener anerkatintör Meisterschaft befolgt und 
durchgeführt. Für die Erkläruüg des a. T* sind die durch gram- 
matische Forschung gewonnenen Resultate nutzbar gemacht wor- 
den sowohl von Ewald selbst (die Composition der Genesis 1 823, 
die poetischen Bücher des a. T. 1 835 — 39, das Hohe Lied 1 826, 
die Propheten des a. B. 1840, Geschichte des Volkes Israel 1843 ff.), 
als auch von de Wette, Hupfeld, Olshausen, Winer, Tuch, Ber- 
theau. Hitzig, Knobel, Thenius, Keil, Delitzsch u. A. , während 
Friedrich Böttcher, welcher den von Gesenius gezeigten Weg 
mit erstaunlicher Gewissenhaftigkeit weiter verfolgend das He- 
bräische aus sich selbst zu deuten suchte (inductive Methode, 
nach Delitzsch) , ein »ausführliches Lehrbuch der hebr. Spracht« 
hinterlassen hat (herausgegeben von Ferdinand Mühlau, Leipzig; 
1866. 1868). 



Erster Thea 



Elementarlehre. 



§ 13. 

Das Alphabet. 

(Ew. «S. B. «01—109.) 

Das hebr. Alphabet besteht aus 22 Bachstaben, welche 
sämmtlich Consonanten sind. Ihre Gestalten sind Reste von Bil- 
dern gewisser Gegenstände. Die zwei Mal zwei Abtheilungen zu 
je fünf Bachstaben mit einem in der Mitte und einem am Schluss 
entsprechen der einfachsten Zählung nach den Fingern der Hand. 



1. Aleph fi( Sp. len. 

2. Beth '2 b 

3. Gimel ^ g 

4. Daleth "T d 

5. He n h 

12. Lamed 7 1 

13. Mem t2 m 

14. Nun J n 

1 5. Samech D s 

16. Ajin V (ghr) 



w 

s 



6. Waw 1 

7. Sajin t 

8. Cheth n ch 

9. Teth D t 



10. Jod 
11. Kaph 3 k 

17. Phe 

18. Zade 

19. Eoph 



J 



S ph 
2S z 

Plc 



20. Resch 1 r 

21. Sin, Schin tT U^ s, seh 



22. Thaw D th. 



No. I. 

Zum Buchstabiren. 

♦ Tis ♦? »D »3 »D »b 10 ♦"! »D ♦? »n »5 5 ,ü »S »p »K 

♦ü 30 \iD »n »n ♦"! »n 25 »1 ^3 ^a ^5 ^t3 20 ^ri ^n »d ♦'» 

♦n »s 35 »t3 ♦? ♦» »ö 

No. Ö. 

♦ «30 10 ♦n''3 »am ♦a-in ♦'^ü »riKs ♦nüsn »nsn »ny »«b 

♦ ■'S 20 »TT' »«in ♦yT' »"Ol .b-'n 15 »yato ♦»B3 »-iöiü ♦133 
»main 30 ^re^n'^ »nin'^ ♦p'^is 33« ^bay 25 ^335 »ne »n »^a 

♦ i-'r'iüyüab ♦n3i3T3 35 *in«ünü »msasn ."lüw .m'2»n 

No. UI. 

Tnsn 3 «apy*» •»nb« it^d ^» 2 .ninv-jn b» n^y3i la^i 
«an« ♦nb'^Va taban D3 im 5 ,^1«© "»nay bau 4 ♦«^nböni 
♦n-'JT'iD nü 013« yr^ «^ s ^rraan atyn ^« 7 ,a«i'' inün i3a« 
nü^-11 ♦i^p'' ''Tai laa« naaü 10 .bi«ibü mo mn'» nn 9 
latn 13 ♦ ''•ny n« üDob wä ab "b n3n 12 . mn'» b« na« 
♦nn« b« möü «sn 14 ♦'>3i« nisü ba n« ^«'liD'' ''3a 
bi«io "iü«n 16 ♦ nia« Tiün •i©«a •^53 b« nii iü«ni 15 
♦i3'>nb« niST' laain n ♦•^noben b« nabb bain «b nin b« 
•'»3« 20 » ib 1-iüT nin-'b nib i» . '^31« nibye b« i3''a'' «b i» 
nin^ nbi3 nb-iwa 22 ^^31« nn« pis 21 .üboü i3''av«b n 
bsa "ü'' 24 v'^ano n'^n •'iin'' bj''« 23 ^ nin*' naia b«iüffl b« 
•^nn 26 ♦ üBBO ni'ffly pisb nnato 25 . toa^« a^ya *^2»^ nü3 
"ipaai nsnan n« oam ibton byni laiaa b«iffl'' ''sa ana 
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I 

nssn "lOKS mn** nn« 27 ,n:rfnb n^aD bün ra'DXö nrcn 

.is-ii -lüaii nin*» b» mpas ^p-^iDy 

§14, , . 

(Ew. H c. d. B. 442.) 

1) Die Consonanten: S S 3 23 D, enthalten in der vox me- 
morialis kamnephez (ysattS), haben am Ende des Wortes (finales) 
folgende Gestalt : y ti| "] D *]. Das t3 ist viereckig geworden, die 
anderen haben ihren Strich unter die Zeile fallen lassen. 

2) Die Consonanten : D D b •! H, enthalten in der vox memo- 
rialis ahalthem (DPjbtlH) , können zur Ausfüllung der Zeile , da 
Wortabtheiiung im Hebräischen anmöglich ist, beliebig verlängert 
werden (dilatabiles). 

No. IV. 

♦ ci« ♦'ibn .p» .^nay »Taa 5 ,^'i« ,d» ♦nyr« ♦dto 

♦ Dpi »lÄbü 15 ,']aJBD ♦"jitoy ♦Q'»3a»n ♦■j»*' ♦ö'»nb« 
M-»T 25 ,ia-i« .p .QT3 *yb» »yp 20 ,Qn »ein »qs 

abv "»nriB i«toDm üS'^»«i ü-'-iym 1«« 29 .■«jnaTJ nab '^^« 
5iyn •'»Ba p a-^a ^'»B« b? ai:Pn V''«a 30 »Tosn ^ba «la'^i 

No. V. 
Lesettbung. 

♦1Ö »nc »nn 10 na ,m .Yi »pto »nK 5 ,t .c «dd »Ys 

a e a a e aa aa~d 

♦n »p ♦t=j» ;yui 20 ,^n »bü »na »in »©o i» .iip .n« 

aaa eaaae ae 

♦ p »tav^öö »Va ♦maao «tan »in »an ♦an »ci« 25. ^y 

eaae a aeaaa 
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♦ »3 45 »rnü »Ti »pa »a^ö »-la «> ,öy ."p *t\i ♦^*^ »yp 86 

a eea a aaaa.e 

*ci°p 50 ^öuto ,a"3 n*^ *ntb 

a 

No. VI. 

♦ Tin «p^a »DDH *D3n ♦n"a**0 5 »^nn »baa ♦^''t .übj» 

ia e ai ai §S ^a ia aa 

♦")ü© »^3 »ö^bo »^yais .an« «"lai »nsj ♦Vnp ♦o-i°tio 

aa aa a ae aa aa aa aa e 

♦ «ip ♦'j'i'» ♦ttn3 25 ^«so »K-ia »T«« »aran »bbaa» ,q-ito 

aa aa aa aaaa a ea ei aa 

♦ p» .D-iit35 ^T»23 »n^yy ♦CID**'» »IT ♦"lanso 3m »p^ 

ä^ aa ae e ed aa ea aa 

♦pto45 ^py .fi'i ,niü ♦ci'a »übs«» »^an .aV .d^o 

aa e^ a äa ää Se aSä 

♦Tu« »li^a »^^n ♦n'>a so »nay ,«1» ,mto »fe 

6a ^^ ee ia aa £e aa aa 



No. VII. 

♦ D-'sbn »f^'a *t\bw 5 ^aiajpya .ü^am ♦')3n ♦ö''a© 

iaaa ai eaa iaaa iaa aaa iaa 

♦ np3a »npsuü »m^ay .mnaa ♦m'Da 10 .ptoan »nVbn 

ä^e aa a a aooi & a e^a a 

♦ n'3-iyü ♦fna»2o *a°pr .fa-iy »bsiy ♦ö''3nü »fnbpyis 

aaa ai aa ae ^aa iaaa aaa 

♦ ^aauiT ^ajBüi »nmp 25 »cibna »^33 ♦tj^^nsuT 

^a ^ aau |iaa aaa aa^ iaa 6 

§ 15. 
Eintkeilug itt C«iiM>aMte>. 

(Ew. 46. B. 144 fg.) 

1) Nach den bei den einzelnen Gonsonanten besonders ihd- 
tigen Sprachwerkzeugen unterscheidet man : • 
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A. Yordermundlaute 


B. Mittelmundlaute 


G. Hintermundlaote 


I. Lippenlaute (labiales) 


. IL Zahnlaute (dentales) 

« S D T 


y. Kehllaute (gutturales) 

(■>) s n n « 




in. Zungenlaute (linguales) 




.. 


IV. Gaumenlaute (palatales) 

p 5 1 ^ 


- 



2) ie nachdem die Gonsonanten dem vocalischen Hauch am 
fernsten stehen, demselben sich nähern oder ihn fast erreichen, 
unterscheidet man: * ■ 



A. Stummlaute 
(mutäe) 



B. Flüssige Mitlaute 
(liquidae) 



P-laute 
weiche '2 


K-Iaute 

3 


T-laute 

** • 


1 CO 


minier B 


.. 5 . 


r» ■ 


1 

^ CD 


starke 


P 


& 





Zischlaute (Sibilantes) 

« S D T 

ä Toniaute (eigenü. liquidae) 

Halbvocale (semivocales) 

1 ^ 



G. Hauchlaute (spirantes) 



leichtere M n 



stärkere n S (*l) 



§ Ift. 
Aenderang der Consonanteiiaiisspnichc. 

(Ew. 47 fg. B. 157 fg.) 
A. Die Hutae. 

1) Wenn eine der Mutae: t^ & 5 1 3i 1, enthalten in der 
vox mem. b'gadk'phath (nSSTOS), am Anfang des Wortes oder 
der Silbe keinen Yocal vor sich hat, oder am Anfang eines Schrift- 
stückes, grösseren Absatzes oder Verses steht, so behält sie ihren 
harten Laut (b, g, d, k, p, t), welcher durch einen in ihrer 
Mitte stehenden Punkt (dagesch lene, d. i. Erhärtungspunkt) be- 
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zeichnet wird; z. B. "jS der Sohn, ^3 der Fremdling, T'=I das 

e e 

Geschlecht, "ja also, TQ das gereinigte Gold, D^P^ die Unschuld. 

2) Hat aber die Muta irgend einen Yocal vor sich, dann ist 
sie durch den Hauch ebendesselben leise mit behaucht (aspirata), 
hat also dagesch lene nicht in sich : 1» der Vater, an das Fest, 

a a 

lü das Mass, *1513 verkaufen, pj^'Ü Memphis, ^M geben. (Vgl. 

ft a a a a 

abh, chagh, madh, (xa^dp, (xcocp, vaddv). 

Anmerk. i . Hat also eine Muta kein dag. lene in sich, so muss ihr 
irgend ein Vocallaut vorausgehen. 

Anmerk. 2. Hat eine Muta bei vorausgehendem Vocallaut einen Punkt 
in sich, so kann dieser kein dag. lene sein. Er heisst in diesem Falle 
dagesch forte, d. i. Verdoppelungspunkt^ welcher stets die harte Aussprache 
der Muta bewirkt, z. B. : 

^V^ (a<f) der Zorn, aber : 1^BS( (airzcio) sein Zorn, 

a a 

TD (o<ox) die Htttte, » n'^ü (sukkoth) die Hütten, 
3b das Herz, » l^äb (iibbo) sein Herz. 



e 



No. VIII. 

♦ paj 10 »üYs .7T^ .na .a-i »na 5 ,i°3a ,033 .-lan .^is 

ea e aa aa a a a aa aa a 

♦ pB .ans ."iBO .aato .on") 15 ♦nm"' .-lon .ybe ,tp» 

äa ei ee aa aa ea . aa aa aa 

.-len .^Bü .q-ito .nBaü 25 ^^aa ♦qTi .i°an .iai .na-i 20 

eä aa aa aea äa ei i aa aa 

• .nuso ,aao .m^BS .P)B3 .-na 30 ^yBn 

i aa ü a aa ea ea 



6. Die Quiescibiles. 

Die Quiescibiles (fi^, »1, *1, *^) sind lautbar oder nicht, je 
nachdem sie einen Vocal nach oder vor sich haben ; im letzteren 
Falle verklingen, quiesciren sie in demselben und sind sein 
Dehnungszeichen. 



u 

1) a) M und Ü mit Vocal nach sich sind Consonanten; der 
ihnen folgende Vocal ist daher mit einem Hauch auszusprechen, 
welcher bei tl am stärksten ist, völlig entsprechend dem h im 
Deutschen, bei M aber dem h in »nahe« fast gleichkommt, d. h. 
einen besonderen Ansatz der Stimme für den folgenden Vocal 
fordert (vgl. Baujmeister : Baum|ast). 

n'Khls spr. Zeba^oth 



a ü 






na« 


» 


^amar 


aa 






y«3 

aa 


n 


na^az 


->nö 


» 


mahai 



aa 

b) Dagegen sind M und H mit Vocal vor sich Dehnungs- 
zeichen desselben, indem sie in ihm quiesciren: 

KSfi = mazah, Kbta = maleh, 

a a e a 

nite, nü, rra. 



a a a 



2) a) 1 und "^ mit Vocal nach sich sind Consonanten: w 
und j lautend: 

aa aaaa aa ee 

b) 1 und ^ ohne Vocal nach sich werden selbst zum Vocal, 
der zumeist durch Zusammenziehung entstanden ist: 

■^n«, «iba, nbr5, 'ah■'^ üp^Ti, ats-^n. 

ia ä a ai a ee 



No. IX. 

aa aa ea aa e e aa i ia 



,»lp 10 ♦«fe3 »nn« ♦KS'* »ffl»*^ *y^ & .3'»°« *rhy ♦©■»« .D'^b 



♦iv ♦^TiB »"iDss ♦'jfia« 15 ♦3'»3« »na« »n«2 ^hrf» 

ei ia äaa aa ia aa e ä 

^t3'>'T»26 ♦"•rw ♦a''Bi*K »Qn^nn ♦^n«'in ♦in» .a>V«u'n'« 

iaa ea i ^ ea a aaa ia a i 

♦n» ♦")ü«*'3 ♦T-i'» ♦DS'>B»i 30 »•»n»-)'» ,ri»X'< ♦«ip »CDn^Dn 

ae a a eiaa iea aaa eai ia a 



V 
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, 1© , 112 40 , ^i^n .«"2'' .aa'''' .yp''**'' ♦Q''^^i°3n35 »naii^-^i 

i e aaiaia iaa äa 

i i ea äaa i eai a ia sa eäg 

a 



§ 17. 
Die Voeale. 

(Ew. S9. B. 4 65 fg.) 

1) Da die Hebräer ursprunglich nur Consonanten zu schrei- 
ben nöthig hatten, indem die Vocale, welche nicht zur Unter- 
scheidung einzelner Begriffe, sondern nur zur verschiedenen Fas- 
sung ein- und desselben Begriffes dienten (vgl. § 6) , dem ge- 
übten Leser entbehrlich waren, so fanden die Rabbinen späterer 
Zeiten , des 7. und der folg. Jahrh. n. Chr. , in weichen das 
Hebräische nicht mehr lebende Sprache war, den blossen Con- 
sonantentext des alt. Test, vor, und setzten, um denselben nicht 
irgendwie zu zerstören, unter, in oder über die Consonantea die 
Yocale und Lesezeichen als Punkte, Striche und Häkchen (puncta, 
Punctation) hinzu. 

Anmerk. Zwar hatte der Text vorher schon Vocalbeieichnung durch 
die weicheren und flüssigen Laute tt, \ ^^ und zwar diente 1 für o und 
u , *) für e und i , M für den reinen Hauch des h oder a » zu dem aber 
jeder Yocal hinzukommen konnte, doch war hierbei manches Wort zwei- 
oder mehrdeutig bezeichnet. Zudem wurden jene drei sogenannten Vocal- 
buchstaben (Lesemütter, matres lectionis) im AHgemetnen nur bei langem 
Vocallaut hie und da gesetzt. 

2) Die Punctation ging von dem am meisten vorkommenden ^ 
A als dem Mittel vocal aus, der durch blosse Mundöffnung ent- 
steht; von ihm aus ergiebt sich im Vordermund gebildet I als 
höchster, im Hintermund gebildet U als tiefster Yocal, E erscheint 

als Mittelstufe zwischen A und I, desgleichen zwischen A und 
U. Es giebt daher drei Hauptvocale, als deren besondere Ab- 
stufungen alle anderen zu betrachten sind. 
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Lange 






Kurze 


I 


• 


Chirek - 

• 

parvum 


^■" ^ 


E 


Zere — 

*• 




S'gol - 


A 


Kamez - 

1 


r 


Patach -;::- 





Cholem ' — 


Kaiiiez-katuph -^ 


u 




Schurek 5|- 
Kibbuz — 






3) Wie aus dieser Tabelle ersichtlich, giebt der Strich unter 
dem CoDSonanten den A-laut, der Punkt unter dem Consonantea 
das I und E und der Punkt unten, in oder, oben am Consonanten 
das und U. 

4) Die theils hebräischen, theils aramäischen Namen für die 
Yocalpunkte enthalten, mit Ausnahme von Kibbuz, den benannten 
Yocallaut in ihrer Anfangssilbe; z. B. Kämez = ä, Zere = e, 
Chirek = i u. s. w. 

5) Ist der Yocal durch den Yocalpunkt und zugleich durch 
den betreffenden Yocalbuchstaben bezeichnet, so wird er dadurch 
läng und heisst plene, im entgegengesetzten Falle defective ge- 
schrieben, z. B. i = o, ^"-^ = i, •^-^ = e (vgl. ' — , -7-, -^). 
Insofern aber I und E nur in Yerbindung mit dem ihnen gleich- 
artigen \ und U nur in Yerbindung mit dem ihnen gleichartigen 
1 vorkommen können, heissen 

1 und oder U) , 

- . l . ^] homogen, 

folglich sind; 



n und- I oder El . ^ 



6) Das Zeichen für Kamez ist gleich dem für Kamez-katuph ; 
wir lesen für jetzt -^ = ä. 
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No. X. 

.Tjp .nb .«'b 10 .aV ,00 .HB ,i7 .wp » ,bä .no ,ya .-ij 
♦üip »b'^n .yiD .13 20 ,nB .O'i'n .y? .b^ .tabis .b'^n oj? 
.Iis-i .DHU Aih .p^i! 30 .bi« .11« .-iw .nin .■j'^bas .dt 
.DIN .0^2 .■isn4o ,Mi .vBä .ö&ffl .batj .noass ,bnn 

TT V V •• T I "T I •• ~ *" T ~ T "T " " 

.51« .VniJ 60 .inb .i-'s .oma .iimb .n2n45 ^y^a .n« 
. n«tob . bVp . anni . i^n . a'^i'^ 55 , V«!in . '<n«TD3 . i:«sa 

.. T ••!- •- T '-T »-.. - »TT TT 

.•»»n ."»nb ."10«'' 65 ,nnia« .ix-^an .i3"'''n .O'^assn .iTSn oo 
.Inn .n3i<ani .ai3«i .innin .»''3n«2in 'o .nTin'<a .nl3ffln 

T T- •• • \ • • - ." T • T • 

.nnla» .niisa .'»a'^aso .liaa .nna .ns'y .la'y .13^375 

TT VT" ... — TT V •• T \ 

.«2si«i »0 .na''ü''H .ia«"3i .nms« .bs*i .a^äss ,!)333 .n3m 

.. - T * ■• V - V V ..-- T V- — T~ 

.Ina .''ffl''« .''36<2 .^3'<n«95 .in*i .iboi .nlp''3''a .im^i 

..n"»© .np .as3 .ia«i .a'>3'»5 >oo .a*»?? 

Anmerk. \ . Wenn auf to der Vocal O folgt, so kann der diakritische 
Punkt des to das O mit ausdrücken, ebenso ist es bei O, wenn ihm der 
Vocal O vorausgeht. Also ist : to ohne Vocalpunkt nach sich = so, tD ohne 
Yocalpunkt vor sich = osch, Ü (links und rechts mit Punkt versehen) 
kann demnach sein os oder scho. Geht ein pleno geschriebenes O dem 
Ö vorher, so werden in der Regel zwei Punkte gesetzt; ebenso ist es, 
wenn pleno geschriebenes O dem to nachfolgt. 

Anmerk. S. Wenn ein Wort mit 1 schliesst, so wird der bei ihm 
einzig mögliche Vocal — in dasselbe gesetzt: y\\ ausserdem hat es am 
Wortende stets — (Sch'wa § 48, 2) in sich: -f. 

No. XI. 

.«iDD .niby .Diba .ontj .yjaos .-lo .yato .urm ♦piüj 
.lifflffl ,h'm .öBtJ 15 .aaiffl .n«1ffl .oibm .nj?« .^in 10 
. '^»a . ^iin 25 . ij^a . tjoio . ■^'^010 . ntia . a»-' 20 , ibiij? . pio 

.:j'»oio .sj"»^« .^111"' .^^»33 30 ,rj5to .«^tp .•qat 

Grandt, Hebr&i8che Elementargrammatik. 2 
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§ 18. 

Sic VMallMigkeit 

• ■ 

(Ew. 30. B. 243 fg.) 

Nach hebräischem Grundgesetz müssen stets Consonant und 
Vocal auf einander folgen. Folgt einem Consonanten kein Vocal, 
so hat ersterer das Zeichen der Yocalleere zu erhalten. 

1) Diess Zeichen hat die Form eines Doppelpunktes {t\ 
welcher Sch'wa (»Itt oder besser »Stt, d. i. Ruhe, das Gegen- 
theil der Bewegung, d. h. Yocalisirung des Lautes) heisst. 

2) Zwar hätte es unter jedem Consonanten zu stehen, dem 
kein Vocal folgt, doch fehlt ea 

I) am Ende des Wortes : D?, b«, yi, btt)?, nüT^. 
Am Wortende steht es aber stets 

a) bei "^^ und zwar in demselben: ?^, z. B, "5^3, "Jlblö, 

b) wenn das Wort mit zwei Consonanten schliesst : FlbttjJ , 

n«, pi25ni, T\m\ 

II) Das Sch'wa wird ferner nicht geschrieben, wenn », 51, \ "" 
(vgl. § 16. B.^l b.) nicht lautbar sind und im vorausgehenden 

Vocal verklingen: pTT\ (st. 'pVl^)^ *3^S5? (s^- '^^V^)^ '^^?' 
Doch schreibt man stets nsa, t\^^tl: denn diese For- 
men, 2. ps. sing. fem. perf. (vgl. I. b. PlbttjJ dieselbe Form), 
haben stets Sch'wa am Schluss, auch wenn der voraus- 
gehende schwache Laut in dem ihm vorhergehenden Vo- 
cale verklingt. 

3) Je nachdem das Zeichen -7- am Schluss der Silbe oder 
am Anfang derselben steht, ist es im ersteren Falle lautlos, d. h. 
blosses Silbenschi usszeichen (silbenschliessendes, Sch'wa quiescens), 
z. B. naty = wa[jis|bach, 531?^ = wa|jasch|ba. Im andern Falle 
ist es lautbar, fast ein kurzes E (silbenanfangendes, Sch'wa mo- 
bile), z. B. DTO = s'bacbim, Ä^^ = bVo. 

4) Der Anfänger, welcher die Wortformen und ihre Bildung 
noch nicht kennt, halte dasjenige Sch'wa für silbenanfangend, d. h. 
für lautbar (mobile), welches steht: 
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I) ,am Wortanfang: n^TÖKna, 

II) nach einem andern Sch'wa, welches letztere also siiben- 
schliessend (qiiiescens) ist; ^bpj5^, 

III) nach langem Vocal: 053'^?, 

IV) unter doppelt gesetztem Consonanten: ^bn, JlbtOj?. 

Anmerk. In dem Fall, dass auf Sch'wa eine Muta (s. § 16. S Änm. 4] 
folgt, kann auch aus dem Vorhandensein oder Nichtvorhandensein des 
Dagesch lene in derselben beurtbeilt werden, ob SchVa mobile oder 
quiescens vorausging: njbia, "^DbtJ. 

5) Wenn ein mit -7- gu schreibender Gonsonant weder ganz 
zur vorigen, noch ganz zur folgenden Silbe gehört, sondern in 
der Mitte zwischen beiden schwebt, so nennt man dieses Sch'wa: 
Sch'wa medium, welches natttrUch ebenfalls lautbar ist: ^ib^. 



No. XII. 

• • • •• • I« •'•• 

,ni''n .rix-) 15 .nsö .pnsä .D^a-is ,^a'' .csba 10 .d^^üj 

• • •'• %•• la « 

,imB: — .piaa .ibaa .■nnpionzo .on^sm .nba .T^Exa 

: : • T : \ : » "»t : v •• : . t : t - : 

.i5ma*i 30 .n-iay .r^on ,'rsn^i .inno« .dsbjbd 25 .m^B3 

■ • • ^ I • • ^ i»«^ T**** I*** ••••«■ •*-••• 

• • '•* '«• !•• '•• «•« !•• 

."'nn'i ,i»Tn — .ans'' 35 .^snna .lyöiD"» .i-isd ,in^iD*'i 

• • '••« •• •# •• •• 

T : I : •• : l : t :•• • - ; : 

."'DnViö .qna 50 .^jni .nso — ^a'^sah ,a^nT .••331345 

• '• • • • •• 

.aaiDm .a-^B-inn .laiiiBi« .ibosi 55 ,niyaa .nnV"» 'laja^i 

.. ..- ..j,.- . .. .. -.« .j..^.» t:n :•" 

,Dibbiy65 .ibbs .mn .ibbn ax^'^ .aiano eo ,ni-)xan 

• • • « •• • MB • «M •"•• •• ^^ % mm 

• •••••• • 

.1313*1 .inffl« .i?affl 70 .rii3'': — .■^aaip .niaan .laaio 

■• •'• • •' • • 

.n1:a .aantoa .anbüp .'rioa ."nntTs .Toan ,nn33 
.b">'n3n .'n3l32ty85 »noio »toid .n^n ♦mb'>i .no'i »o 

. a'^boiT' 90 . nnVann . i:e wi3i33 . ■'»dds 



T :- 



K 



2» 
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§ 19. 
Die Katepkvocale (Sch'wa compositum). 

(Ew. 31. B. 184 c. 186.) 

Eine Mittelstufe zwischen den volltönenden Vocalen und der 
Vocallosigkeit bilden die Katephvocale , welche als kurzes A, E 
oder lauten. Sie stehen zumeist da, wo das einfache Zeichen 
der Vocallosigkeit zu stehen hätte, welches aber der Natur des 
betreffenden Lautes wegen nicht ohne flüchtigen Vocal bleiben 
konnte. Dieser wird links neben das Zeichen Sch'wa gesetzt, 
welches dann Sch'wa compositum heisst, zum Unterschied von 
dem im vorigen § behandelten Sch'wa simplex. Auch heisst ein 
solcher Yocal Klar-kateph zum Unterschied von jenem, dem 
Dumpf-kateph. 



Die Katephvocale sind: 



A 


E 





• 

Kateph-patach 
— ä 


VI 

Kateph-s'gol 
— e 


Tt 

Kateph-kamez 
— ö 



No. XIII. 



.nin .önnb .laa'»«)« s .^rnsri ,lriDyb .'»3« ♦"»»■'■in 

•• ••• • •-• ■• • ^» «a • •••^ ^ **• ^ • •"• • • *•• 

•• • •« • • • * 

,nnp^ .ni3-in .ö-^ann 20 .ü-^bn .ns -.""bn ♦■»3« .ya-'V« »^ 

irr: \ t t: * t t: • t t: • t: • t; • t: - • v: 

»•1-11372 .ninntt3i .öS'^Bn »onan ,ra«n 25 ,«n-i ."»sy 

j .. _. - ..-.-... j , „. • -; T • v: V ": ~ • t: 



§ 20. 
Das Patach fortivv«. 

(Ew. 31 a. 64. B. 206. 208. 37l5.) 

Da die Gutturale (§ 15. 2 C.) eine starke Neigung haben 
für den nächsten und leichtesten Vocallaul: A, so verdrängen 
sie , wenn diess möglich ist , einen andern Vocal und lassen A 
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an seine Stelle treten. Wenn diess aber nicht möglich ist, d. h. 
wenn der ihnen vorausgehende lange Yocal festgehalten (plene 
geschrieben) ist, so wird, wenn 5, n und das lautbare t^l (siehe 
§ 23, 4) am Wortende stehen, wenigstens ein flüchtiges A zwi- 
schen den fremdartigen Yocal und den Hauchlaut eingeschoben ; 
z. B. ra*^ der Geist. 

Dieses Hulfspatach (Patach furtivum) hat seine Stelle un- 
mittelbar vor dem Guttural, bildet also, da es ohne Gonsonant 
steht, keine neue Silbe, und ist nicht mehr nöthig, wenn das 
Wort vocalischen Anschluss erhält, z. B. •'W'^, mein Geist. Es 
steht aber nie bei M und Sl, welche leicht in dem vorausgehenden 
Vocale verklingen, z. B. «all», $1?^, n«n, »1«^«, Ä^a, «s;, «^Sn. 

• • • • • • ■ 

No. XIV. 

.nni« .niaa ,np'h .yVs ts ,yiT .n-^bsa .n-iä ,mb .n »<> 

T - T ~r* ~ " — T - • : - "" •• ~ ~ •• 

.yato .5h .nn^ 25 ,5^3 ^yw'^ .rpa .nfitJü .n3ffln*i 2« .naaa 

- " T ~ - "T ~ — " *" >• : T» : T V : :—•" t v • 

§21. 
Kanez ud Kanex-katoph. 

(Ew. 29 d. B. 248.) 

Für das lange A (Kamez) und das kurze (Kamez-katuph) 
ist ein und dasselbe Zeichen : — . Wie dieses zu lesen sei, das 
kann nur der genaue Kenner der Wortlehre in jedem Falle ent- 
scheiden, da -p, wenn es aus einem 0- oder U- vocale ver- 
kürzt, überhaupt mit ihnen verwandt ist, nie A sein kann, son- 
dern immer lauten muss. Der Anfänger halte das Kamez für 
0, wenn es steht: 

1) vor dem silbenschliessenden Sch'wa: D'^ST», 

2) vor einem Consonanten, welcher Dag. forte hat: Q'^Flla, 

3) in der Endsilbe des Wortes, welches durch die Linea 
makkeph (s. § 24. C.) mit dem folgenden verbunden ist: 
»5"'^aS'^ ; jedoch nicht in dem Falle, wenn das Kamez durch 
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nachfolgendes M oder X\ gedehnt und dann immer lang ist 
(s. § 16. B. 1. b.): in-SSÜ«, 

4) vor dem unzweifelhaft lautenden Kateph-kamez (s. §19): 
"'bna, oder dem nach No. I. lautenden Kamez : * ^lay*^ , 

3) in der Endsilbe gewisser Verbalformen, wo nur die Ety- 
mologie entscheiden kann: DjJ^ = wajAkom, denn das 
Kamez der ultima ist verkürzt aus ü: D^p\ 

Anmerk. 1. In den unter 1j, 2), 3) genannten Fällen zeigt oft ein 
links neben das Kamez gesetzter Strich, Metheg, (•^, s. § S5) an, dass 
das Kamez = ä zu lesen sei: ^ia»», *ib"mü, STOtÖ. In dem Falle No. \ 

irr**' • n I TiT 

wird dadurch zugleich das auf das lange A folgende SchVa lautbar 
(s. § 18. 3., 111 j. Der masoretische Gebrauch setzt dieses Metheg in dem 
Falle No. 4., in der Regel zu dem ersten Kamez, dann hat das Metbeg 
nicht die gleiche Bedeutung. Statt des Metheg kann auch ein anderer 
Accent, Alhnach (— ), Silluk (— ), Mahpach (-^), Muhnach (— s. § 24. B.) 
stehen. 

Anmerk. 2. Im Allgemeinen ist das Kamez immer ä in der Pause, 
welche stets lange Vocale fordert (s. § 24, 2. Anm. 2). 

Anmerk. 3. Nach den gegebenen Regeln Kamez und Kamez-katuph 
in allen Fällen sicher zu unterscheiden, ist demnach unmöglich, da man 
sich auch auf die Warnung des Metheg nicht immer verlassen kann. .Erst 
die Kenntniss der einzelnen Formen und ihrer Entstehung giebt hier sicheres 
Urtheil. Man beachte daher in der Formlehre, wenn der Character einer 
bestimmten Form das Kamez nur als ä zulässt (vgl. z. B. den Artikel 
§ 31, 3., II., die Vortonvocale § 32, 3. u. s. w.) , oder wenn dasselbe 
aus oder U entstanden ist. 

Anmerk. 4. Der Name Kamez deutet zunächst den 0-vocal an, denn 
ir)3{? heisst Zusammenziehung (nemlicfa: des Mundes zur Hervorbringung 
des dunkeln 0-vocales) . Doch hat schon in den älteren Büchern des a. T. 
der A-Iaut (— ) mit dem 0-laut (1^ — ) gewechselt, z. B. in dem N. pr. 
piD!^ (Jos. 21, 11), welches ausserdem pi? lautet. Sodann lässt die hebr. 
Grammatik in gewissen Bildungen eine Trübung des A-vocales zu er- 
blicken; z. B. inn breit, -fhl^ lang, "{b^ klein. Im Ghaldäischen kommt 
Kamez-katuph selten vor ; dass man aber für — sowohl A als auch O lesen 
konnte, erhellt z. B. daraus, dass man das Kamez oft deutlich als A oder 
als bezeichnete, indem man z. B. statt des hebräischen niSDfl Weisheit 
schrieb: ÄÄDifl, hier ist in der ersten Silbe — durch V~ als 0, in der 
zweiten durch M als A-vocal besonders bezeichnet. Sehr oft ist im Ghal- 
däischen der A-vocal an die Stelle des hebr. 0-vocales getreten, z. B. 
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das hebr. pbi:^ lautet io) chaldäischen Db:^ Ewigkeit, 
)) » tDi^K » f> » tD3&( Mensch, 

« T VI ' 

» » bip » » » bjj Stimme, 

» » T\D » » y> tXS so, also, 

» » b(b » )) r> ttb nicht, 

» » ü^rfy» » » » i*inb« Gott. 

In der neu-jüdischen Vocalaussprache lautet -^ bei den dem Ost- 
aramäischen (§2, i) entstammten arabischen, spanischen, portugiesischen, 
(meist auch) italienischen Juden als reiner A-vocal; bei den dem West- 
aramäischen entstammten deutschen und polnischen Juden wird dagegen 
für — immer gesprochen; z. B. bjDtD = schophel. 

No. XV. 

.naffl .^n ♦lasn^ .inen .nns'^D 5 ,n&^2ä .wn*^ .nap .^D-iöm 

T IT T •• T : : IT f : n i t : it / : :t :1t • *• : t 

•-t:t- t:it. tt: t tv t It tt t 

.öiayn .riV?© .!nbn6«2o .i^y© .nna .iny» .nüaibn« 

•• : T rr ' : t rr f : t rr ' V "^ • t: t - t:t t t • t: it 

: IT- V T/ irr- V r t/ ptit- V t/ t it" • t t; 

• t T:rr t<t f v : -t: t tat t : it • It i t . - : : t 

.ranü« .noxri ♦insna .(-ipa) cnpa .ö?2-i'' .n?i«35. 

t : T : IT •• : t \ \ »v / • -I: t t : tit t it •• 

vn'"! .(nian) nüm 45 .mna» .naan ♦ünn'» .(ibp) •'aüi? 

I tit- \ T/ T rr- T t: t • r : ir - t:it \ ' 't/ • tIit 

- (^5:) f3^=:i ^° ♦ (ö'nfj) ö^PJl ♦ ^^t3|? . (ab;) ao^ , (yn:) 

♦ (ü'') nia'i »(rinpb) nnpb Das Kamez des Artikels lautet immer ä: 

z. B.: D'^Tcnp Amm) ö'^ffl-im .i3«a .C''''bna 55 ."^^sn^ .laxn 

• t'it \ V / • T IT • t: IT • t t: IT • t: IT • t: t 

♦(»11?) 
-/ 

No. XVI. 

.O'i^affl .^na »T^a .ni»-i5 .oani »la-^by .libsin »nVnna 

' ' t: • • /VT : " : ~ * t i t - t • : - 

.ir-^n .K-^an 15 .iD»a ♦i»t^*i .önri'' .nyaiän .dow 10 .•^''d? 

y • t • " t t •— V : - : T : IT • I T v;v • : t 

.DUian .-lÄiK .lauj*") .ni-i*« .Vsba« 2« .^inp .ibs*") .nxtoV 

. -. - T t - T ••: — -: I ; ; • " •• t 

.M^fei3o .orr^nn» ♦V'^nnn .niKBnn .filab .0''bNjaffl'''25 
.min .nabaiini .fflnin 35 .rixiaip .'^niÄün '.iwas*') .sss'« 

j • - - -r ' tT'tt ::•- «t» 
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♦DiNaitt .^ü-'iD« .'»naaa .nTysn .innÄü « »oMina 

• T » : • -: • : - \ T • : - t -: - •• •.• : : 

T ; - • T -J • : V f • - .. _ . , - .. .. -. 1 . 

.cttffln .135^ .Dn«2 60 .D'«n^»b .nsntiym .D'»inntDä 

♦ 'n'pa'''i .osT^aiD .nDb« .nana .iyo*T es .nma ♦Dnam 

' : • - •/••:• T : •• t : • : * " f -: : t t : t 

.. - . - . y ...... - y ^ »IT - . - . . . . .. y 

.cnbny .Dmaoa .:ibVpü .nöba« »o .cnttsani .ib'^n'» 

T : T ' : IT • T VT 

No. XVII. 

Zum (Jebersetzen. Hebung im Gebrauch des Lexicon. 

.ö">an 10 ,'}'>'» ,V3« »aiö .^a« .ü?» .ön ♦O''« .Tiba ,a« 

• T » • - •" T • t: t •• •'•.•%• T 

.masü .Tffl? ♦ü-bffl^-i'' .DIN J5 .ii-iao .ia« .ais^-i .abs 

t : • • T • - T : TT 1 i - T V V 

♦n-iin .la© 25 ,ioy »nsVa »oo .'inain'' .li^^y 20 .nona 

T - T V T : - •• ' T T : f T • V -: - 

Anmerk. i. Das Substantiv hat sein Adjectiv immer nach sich, im 
entgegengesetzten Falle ist das Adjectiv Prädicat, wobei die Copula »sein« 
zumeist nicht Übersetzt wird. 

Anmerk. 2. Das Substantiv ohne Artikel wird im Deutschen am 
besten durch das Substantiv mit unbestimmtem Artikel übersetzt, für 
welchen das Hebräische keine besondere Form hat. 

Anmerk. 3. Das einem andern folgende Substantiv muss in der 
Regel Genitiv sein. 

Anmerk. 4. Die Yerba, welche das Lexicon in der 3. ps. sing. masc. 
perf. angiebt, übersetze man im Allgemeinen durch ein Praeteritum. Die 
Punctation -;:- — * oder — - halte man für das active, die Punctation 

1 ;- für das passive Participium der betreffenden Wurzel, die man 

-:- -^ oder — — punctirt finden wird (z. B. btt^, tVÜp v. btt]J, tdOIP; 

aire V. ans).' 

♦ p''ns lanj "»a^« 4 , an^-bs 3 ^ amn« isy 2 ^ aita o-»« 1 

r • - —TT-: T T T T T : - V V 

'by "nba n'^n tt^t »o'«» aiae \nöa b» na« ^'nin-'s 

- I •.• V T T • T • V V - T T : 

I) Man lese nicht Jehova, sondern T^fT^ oder für jetzt lieber "'S^TÄ. 



25 

TT T : TT •• •• T ; • V — T •• • : T • 

nn« ö''B» 71-1« 15 »irtD ^'T^a itt^« nln*» na« nbu ♦^»iü» 

T " • ' V V f TT - : • T V T : — T •• : 

-*'D«a'' ab b» in n ♦i'n-b« ''ö^D^bfi nbo laa« le »a^n^» 

- . . .. f .. . r ... . y j — _ y •• : - • v: 

♦nna'ffl nnit liona o'^k 19 ♦p'^is ^*Ti3f nn« nln*» i« »an 

T : • •• : — • .' ' " / •• T : t - t ; t 

-'^■»32 22 JS^nV« ^53« nin'' la» 21 ,u^nm ''»"^s naä nin'» 20 

•• : I V v; • T t : - T • - t f ~ t ; 

♦a-'ss ^'"a^üi^ nainab 23 »"cn^n'^M nln''-n» '"inty b»-io'' 

• T ...... y .. „ .. .„ j . .. , p. .. y . , 

§ 22. 
Die Lesezeichen ud Aceente« 

(Ew. 95 fg. B. tt\ fg.) 

Zwar nicht zur Bezeichnung der Redeform (der Frage, des 
Ausrufs), aber auch nicht nur zur Bezeichnung des Tones im 
Worte, sondern auch zur Bezeichnung des Tones im Satze, der 
Hebungen und Senkungen der Rede, überhaupt der besonderen 
rhythmischen Form der Verse, der besonderen Aussprache ein- 
zelner Consonanten und Vocale, des besonderen Sinnes bei der 
Verbindung von Worten und Sätzen , oft auch nur zur Ausfüllung 
des Raumes zwischen den Worten haben die Masoreten vor, nach, 
über, unter, in oder zwischen den Worten kleine, den Vocal- 
punkten ähnliche, Figuren gesetzt, diese sind also theils Lese- 
zeichen, theils Tonzeichen oder Accente. 

§ 23. 
Lesezeichen. 

A. Der Punkt. 

1) Ein Punkt links oder rechts über V gesetzt bezeichnet 
es als s oder seh (§ 13). 

\) S. T. 2) PI. von 5pjbti. 3) Verwirft. 4) Segnest. 6) Wie ein feines 
(Gewand). 6) Dein Gott. 7) PI. von "ja. 8) 3. ps. pl. von aj!f. 9) Ihren 
Gott. 10) Macht gut, d. i. erheitert. H) PI. von p*''!?. 
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2) Ein Punkt in den Muten (§ 16, 1.) deutet an, dass sie 
nicht aspirirt, sondern hart ausgesprochen werden sollen. Dieser 
Punkt, Dagesch {xiy^^ d. i. stechend, treffend), heisst nach seiner 
im Yerhältniss zum folgenden (No. 3.) geringeren Wirkung: Da- 
gesch lene (bß tti'n, d. i. leichtes Dagesch). 

3) Steht in den Muten oder, mit Ausnahme der Gutturale 
(§ 15, 1. V.), in einem andern Consonanten, dem ein Yocal 
vorausgeht, ein Punkt, so ist dieser das Verdoppelungszeichen 
des nur einmal geschriebenen Consonanten und heisst wegen 
dieser verhältnissmässig grösseren Wirkung: Dagesch forte {xöy^ 
^53» d. i. schweres Dagesch). 

Anmerk. 1. Zuweilen wird in den Schlussconsonanten einer Silbe 
(s. § 18, 5.) mitten im Wort, wenn derselbe die Silbe nicht sireng ab- 
schliesst, sondern mit einem flüchtigen Vocallaut zur folgenden Silbe 
hinüberschwebt, was zumeist dann der Fall ist, wenn das Zeichen SchVa 
an der Stelle eines vorher vorhandenen vollen Vocales steht, ein Dagesch 
forte gesetzt, welches dann passend Dagesch forte dirimens heisst: ^!33!^, 

Anmerk. 2. Da Dagesch forte Vocal vor sich voraussetzt, so steht 
es zumeist mitten im Wort; im Anfangsconsonanten desselben steht es 
zuweilen dann, und zwar gern in einsilbigen Wörtern, wenn sich die- 
selben der Sinnverbindung wegen eng an ein vorausgehendes Wort an- 
schliessen. Dieses Dagesch heisst Dagesch forte -euphonicum oder con- 
junctivum. Z. B. mÄtTlIö, SiOTlti, ^)> Hb'^brt. Im Endconsonanten eines 
Wortes kann Dagesch forte nie stehen. 

Anmerk. 3. Wenn manche Grammatiker unnöthigerweise auch ein 
Dagesch forte characteristicum und compensativum unterscheiden, so ver- 
stehen sie unter ersterem dasjenige Dagesch forte, welches gewissen Wort- 
bildungen stet$ eignet, z. B. btsp, unter letzterem dasjenige, welches in 
einem Consonanten steht, der einen andern oder einen ihm gleichen Laut 
in sich aufgenommen hat. Z. B. t^^ (aus rOknj), itSD (aus '^l^O). 

4) Auch das J1 hat manchmal am Ende des Wortes einen 
Punkt in sich, welcher Mappik heisst (p'^BÜ, d. i. proferens, pro- 
duceus literam) und bewirkt, dass das Jl als Consonant gehört 
werde; z. B. wb (la-h, fast lach), waa, W3bü. 

Anmerk. Nur einmal im alten Test., und zwar zweimal in der Form 
'lÄ^ia; (Gen. 43, 26. Esr. 8, 18), einmal in der Form ^Hf^yn (Lev. 23, M) 
und einmal in der Form !)S(n (Hi. 33, 21) findet sich derselbe Punkt auch 
über M. < 
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B. Der Strich. 



5) Ein kleiner wagerechter Strich steht zuweilen über den 
Consonanten, welche nicht durch den Punkt erhärtet sind. Er 
bildet daher den Gegensatz zum Punkte und heisst Raphe (H&'l, 
d. i. schwach, schlaff). Z. B. nn^Tö, fliW, flb, nB?1, ^«^3- 

§ 24. 
Tonzeichen. 

A. Distinctivi (Domini). 

a) Imperatores : — Silluk mit : — Soph-passuk, — Athnach, 
■j-^ Merka-mahpachatum. 

b) Reges: — S'golta, — Sakkef-katon , — Sakkef-gadol, 
-p Tiphcha. 

c) Duces: -^ Rbia, — Sarka, — Paschta, -7- J'thib, 
— Tbir, — Schalscheleth, — Tiphcha initiale. 

d) Comites: — Paser, — Karne-phara, — Gross-Telischa, 
-^ Geresch, — Doppel-Geresch, — 1 — Fsik. 

B. Gonjunctivi (Seryi). 

-p- Merka, — Munach, — Doppel-Merka , -7- Mahpach, 
— ^ Kadma, — Darga, — Jerach, — Klein-Telischa, -7- Tiphcha 
finale, 7-^ Merka-sarkatum, 7-^ Mahpach-sarkatum. 



C. Zeichen für Gegenton und Wortverbinduög. 

— Metheg, — " — Makkeph. 

Anmerk. i. a) Man unterscheidet diese Zeichen als Distinctivi oder 
Domini und Gonjunctivi oder Servi, insofern erstere grössere Trennungen • 
und Ruhepunkte zwischen den Versen und Versgliedern andeuten, letz- 
tere im Gegentheil die enge Verbindung der Versglieder bezeichnen; bei 
ersteren macht man ihrer Wirkung entsprechend die Abstufungen: Im- 
peratores, Reges, Duces, Comites. 

b) Man unterscheidet ferner praepositivi und postpositivi. Erstere 
(-7-, — , — ) stehen stets vor, d. h. rechts oben an dem Wort oder 
unter dessen erstem Consonanten, letztere (j — , -^, — , — , 1 — , — ) 
Stehen entweder unmittelbar nach dem Wort (: — , » — , — ), oder über 
dessen letztem Consonanten (— , — , — ). 

c] Noch sind die Zeichen zu beachten, welche nur in den poetischen 
Büchern des alten Test, vorkommen und deshalb poetische heissen (— , 
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— , — , y^y ■^) im Verhditniss zu den übrigen, welche sich ebensowohl 
in den prosaischen als in den poetischen Büchern des alten Test, finden. 

Änmerk. 2. Die Namen der Lesezeichen waren in verschiedenen 
Zeiten und Ländern verschieden und sind theils aramäisch, theils hebräisch. 
Oft sind sie aus der Gestalt des Zeichens selbst hergenommen, z. B. — 
r\blffyt6, d. i. Kette, — rniD Wß, d. i. Kuhhörner, — «gnt, d. i. Röhre, 
Öfter noch ist im Namen die Bedeutung des Zeichens ausgedrückt. 

Anmerk. 3. Die gleichgestalteten Zeichen Paschta und Kadma (— ), 
J'thib und Mahpach (-7-), Silluk und Metheg (— ) unterscheidet die Stel- 
lung und der Gebrauch. 

1) Jeder Vers des alten Test, wird abgeschlossen durch das 
Zeichen — (Silluk, p^bö, d. i. Aufhören), welches unter oder 
links neben dem Vocal der Tonsilbe des letzten Wortes im Verse 
steht, hinter diesem folgt dann stets das Zeichen : — (Soph-passuk, 
p%^ tliD, d. i. Versende). Daher bildet : — , unserm Punkt ver- 
gleichbar, den Hauptruhepunkt im Verse. 

2) Ein jeder Vers, ausgenommen sind nur die sehr kürzen, 
wird durch das Zeichen — (Athnach, rOPi», d. i. Ruhe) in zwei 
nicht immer gleiche Hälften getheilt. Dieses Athnach , unserm 
Semikolon vergleichbar, steht ebenfalls unter oder links neben 
dem Vocalzeichen der Tonsilbe und bildet als eine Art Cäsur 
den mittleren Ruhepunkt im Verse. 

Anmerk. i. Statt des Athnach steht in den poetischen Büchern des 
alten Test. (Psalmen, Sprüche Salom., Hiob), welche ihres gleichmässigeren 
und deutlicheren Bhythmus wegen von den späteren Juden ausschliesslich 
als »metrisch« angesehen und dem entsprechend accentuirt wurden, auch 
das Zeichen 7-^ (Merka mahpachatum) als Verstheiler. 

Anmerk. 2. Da die genannten Distinctivi (t — , — , 7-^) bewirken, 
dass der Ton länger auf einem Vocale ruht, so werden dem entsprechende 
Veränderungen desselben dadurch nothwendig und man sagt dann von 
ihm, oder überhaupt von dem Worte, zu dem er gehört, dass es in Pausa 
stehe, und nennt diese Pause auch wohl »grosse Pause« im VerhäUniss 
zu der durch einen andern Distinctivus (-^, — , — , — ) bewirkten klei- 
nen Pause. (Vgl. 3. und § S1, 5. Anm. 2). 

3) Besonders in grösseren Versen sind innerhalb ^der beiden 
Vershälften noch mehrere grössere Ruhepunkte nöthig, welche 
durch — , — , — , -^, -^ bezeichnet werden und die so- 
genannte kleine Pause bilden. 
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4) Sämmtliche hebräische Accente haben als Tonzeichen die 
gleiche Geltung, welche im Allgemeinen gleich der des Acut im 
Griechischen ist, doch lässt sich der gemilderte Ton des Gravis 
mit der Wirkung der Conjunctivi vergleichen. Im Allgemeinen 
ist festzuhalten, dass die Distinctivi den Hauptton geben an den 
besonderen Buhepunkten, während die Conjunctivi den gemilderten 
Nebenton bezeichnen und das dem Sinne nach eng Zusammen- 
gehörige verbinden, z. B. Substantiv mit Adjectiv, Praeposition 
mit Nomen u. s. w. 

No. XVIII. 

Leseübung. 

♦ «3 rrm\k »nan ♦lias «naa*! » ♦n»E53 »p-iiD »üiDa »ipia 

T T 'T •• • • -;•- T :- f " V Fl^T - 

♦Vna 15 ,niiy «npns »^wDay .Y"i»n ♦-lasb lo »«a-nmi« 

AV : •" Ä* »IT T ; r T • I V nr T . i •• t t • 

.^öia .ni^ab ."loy »n^by .lan^^o .nay« .:a« .o^ia .-»nBO« 

: •• T : ITT T ä; T a : - v v: v F ««?• t • n ' \ n t 

,DnB« .«'»iian 30 .11« .nnin"» .n»ani .ü'^iknan ."»saa 25 

• - : V • t - »VT T : T - : • \ : - • v • 

.I3''«i »"lanbi ♦DbiJb .Dlia .ä"''no3a 35 ^iJan« ♦isnio» »ib^ 

/• T y T z TT : / T • : - • t -: v -: r •• t 

♦p'ns' ♦^bn »ann 45 »an« ♦•'©« .♦a'»3p.t ♦in« ♦B')SBij 40 

»v j — 'T A* - : V •:■«;-• I • < : vv • r 

♦ n''3p »iriMia eo »ixiin »nän »mo »aibffl jB'^'TiaVs 55 

T <Tt -^ ä* : - •• •• T • < 7 T !• • - 

t^rn^« ♦loa ♦n»? 



§ 25. 
Hakkepk nnd Hetkc|(. 

(Ew. 95 b. 97 b. B. 239 fg.) 

1) Durch äie Linea makkeph (!:||§ä, d. i. Venbinder), welche 
in Gestalt eines starken wagerechten Striches an der Oberlinie 
zwischen den Worten steht, wird zumeist ein kurzes Wort mit 
einem vorangehenden oder nachfolgenden längeren so eng ver- 
bunden, dass beide zusammen nur eine Haupttonstelle haben. 
Es ist daher die verbindende Kraft des Makkeph grösser als die 
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der genannten verbindenden Accente. Z. B. : D^US't^M, D^tt'D9^ 

I) A. Dui-ch die Linea makkeph werden gern mit dem folgenden 

Worte verbunden: 

a) die Substantiven: "ja der Sohn, ma die Tochter, bb 
die Ganzheit, alles, n^ die Hand, ^Jl der Berg u. a. 

b) die Praepositionen : b» zu, b? auf, H? bis, ÜV mit. 

c) die Negationen: fcib, b», bs. 

d) das Pronom. relat. '^TDK. 

e) die Nota accusativi fiK, welche dann "fi» heisst. 

f) die Partikeln: "'J denn, Slb also u. s. w. 

B. Mit dem vorangehenden Worte werden fast immer durch 
Linea makkeph verbunden die Pronomina : ""b mir, ib ihm 
und das an Yerbalformen angefügte K3 doch. 

C. Sehr oft verbindet die Linea makkeph, unserm Bindestrich 
vergleichbar, eng zusammengehörige Wörter, welche dem 
Sinne nach ein einziges bilden, z. B. bst"ln''2l, d. h. Haus 
Gottes, Gottes-Haus, und ist Ortsbezeichnung für die im 
Stamme Benjamin an der Strasse nach Sichem gelegene 
Stadt; ebenso ohb^ln^Sl, Bethlehem. Dn»-0:? Volk Ära- 
mäas, Aramäer, tj'^D"D* Schilfmeer, ']il9?**'3a Kinder Am- 
mons, Ammoniter, b»'^to'^"''3Sl Kinder Israels, Israeliten. 

II) Da von zwei durch Linea makkeph in engste Verbindung 
tretenden Worten das eine seinen Ton ganz verliert, so 
folgt daraus, dass nun beide Worte nur eine Haupttonstelle 
haben. Da aber die Aussprache nach dem folgenden eilt, 
so verkürzt sich soviel als möglich der Vocal der End- 
silbe des vorangehenden Wortes; deshalb schreibt man 
immer: -|nK, -ja, 'Ml, "T, "b^, "nöTD: (st. n^öTD;'). 

Anmerk. 1. Die Linea makkeph kann in derselben Weise auch mehr 
als zwei Worte verbinden : 'r"lÄn"b3"b^. 

Anmerk. 2. Die Linea noiakkeph ist oft nur zur Ausfüllung des Rau- 
fB/es besonders am Zeilensehluss gesetzt, sie ist daher von ungleicher Länge 
und zuweilen mehrere Male in verschiedener Länge wiederholt (vgl. § 44, 2j. 

2) Das Metheg (ji)n!a, d. i. Zaum, nach andern hebräischen 
Bezeichnungen ist es Verlängerer öder Aufhalter) ist wie Silluk 
gestaltet und steht , wie dieses , unter dem Consonanten , und 
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/ wenn dieser ein Yocaizeichen unter sich hat , links neben letz- 
terem. Es ist im Allgemeinen das Zeichen für die Hebung der 
Stimme, steht jedoch nicht an der Haupttonstelle des Wortes 
(vgl. I. und II.) , sondern meist in der zweiten Silbe vor der- 
selben zur Bezeichnung eines etwas geringeren Tones, welcher 
als ein Gegendruck, Gegenton, dem Hauptton das Gleichgewicht 
zu halten strebt. 

I) Da die nach der Haupttonstelle des Wortes eilende Aus- 
sprache einen langen (plene geschriebenen) Vocal, welcher 
in einer der vorhergehenden Silben steht, vielleicht zu 
wenig hervorheben würde, so erhält derselbe, mit Metheg 
versehen, den Gegenton: ""Finßbl, D^bS»'', D'^lül^tl. 

II) Der durch Metheg bezeichnete Gegenton ist besonders noth- 
wendig, wenn ein vor der Linea makkeph stehender Vocal 
einem solchen, welcher nach der Linea makkeph steht und 
den Hauptton hat, das Gegengewicht halten soll: s|bln""'3, 

III) Da demnach die Aussprache bei dem mit Metheg ver- 
sehenen Yocale länger anzuhalten genöthigt ist , so wird 
das Metheg zum Warnungszeichen besonders bei der Unter- 
scheidung des -^ als a oder ö: ^ibtDjD : ^AtiJ> (vgl. § 21, 5. 
Anm. 1). 

No. XIX. 

-na ♦^naton-^fc^ 5 ^ Vi^ffl-i^fc^ ♦^na^'nÄ .baian-p .]'\ipr'bs 

<• : : • - ? ; v at t v • t - i * » I: v " 

T - • IT : V V • IT * • »• - : - 1 1 • 

♦•^mtba ♦Vbi^i ♦nisBln 15 «nnio ♦lanyiffl'^ .w-">n'' »liDa 

j" : IT : V T ":r 1 •• 1 ät t nr j" t 1 : jt •-: t t 

ä; :r vMV •• : - ' v »jt I- ur- r t it 

V •• -: r • Ä* -:r : | v at " : • t • v iv t : : • 

-«bbn ♦lUa-p ♦Dä-bfflö'' .vla«-p3o »nnnaa:'« ♦p-nrnv 

•• : - : J V T t : • J t r v at : it ' •• ••-:!- 

ny-ln-'n-bs ♦'nV-na jV-^Va-nü ♦''5-ian 35 ^D-^aDn-ia »aih 

"IT : - t 'AT - r • - A* - \ /• T -; F v v v 

'^^:Tb ♦ o'^a-'aJKT t asTilDK t nj^Tn-mlnn 40 ^ a''a-i5D''"by 

••:-:• AT •• : - : iv •• 1 -: 1 - rr - ' fv •• : * "* 
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§ 26. 

(Ew. 20 d. B. 86 fg.) 

Ausser den Lesezeichen stehen in guten Ausgaben des alten 
Test, über manchem Wort und in oder nach manchen Versen 
Zeichen oder Buchstaben von besonderer Bedeutung, welche das 
Schriftstudium oft nicht' übersehen darf. 

1) Als die Masoreten den überlieferten alttestamentlichen 
Text punktirten, welcher ihnen als heilig und unabänderlich galt, 
wollten sie unter manches Wort nicht die Vocale setzen, welche 
nach der überlieferten Aussprache unter ihm zu stehen gehabt 
hätten, entweder weil sie dieselben für unrichtig oder den Sinn 
des Wortes fUr anstössig hielten. Sie setzten daher unter die 
unveränderten Gonsonanten des Textes die ihrer Meinung nach 
richtigen Yocale, welche oft andere Gonsonanten voraussetzen. 
Ein über das Wort gesetzter Ring oder Stern (-2-, -^) verwies 
auf die Note am Ende der Seite ; hier zeigte das Wort "^^f> (d. i. 
legendum, abgekürzt 'p) die von der Texteslesart, dem Tt\'S (d. i. 
scriptum), abweichende Lesart an. So stand z. B. Gen.^ 36, 5 
im Texte Xß'^T, da man dafür ttW^ zu lesen gewohnt war, so 
bemerkten diess die Masoreten als "^'l):) in der Note, Hessen aber 
das *^ im Texte und punktirten demnach: TD'»S% welches Wort, 
so geschrieben, gar nicht gelesen werden kann. Vgl. Gen. Sl4, 14 
nssn dazu das 'p nnsaJl; Ex. 32, 19 ITÜ dazu das 'p VTB 

r -:' • ' T-;- — ' ' TT • r TT • 

u. s. w. 

Anmerk. 1. Schien es nöthig ein Wort ganz wegzulassen , so Hess 
man es unpunktirt im Texte stehen und bemerkte in der Note : "^nf) ikb^y y^Tü 
(scriptum sed non legendum). Z. B. IL Reg. 5, 18 tÖTlbc^, Jerem. 38, 

16 n«. 

Anmerk. 2. Schien es dagegen nöthig ein Wort einzusetzen, so 
schrieb man nur dessen Yocale und bemerkte in' der Note : T^tro ^bl ^ 
(legendum sed non scriptum). Z. B. II. Reg. 19, 31 stehen nach dem 
Gottesnamen nin*^ die Punkte ' *" , zu welchen die Gonsonanten niKlS 



33 

t 

gehören; man las also tr\*^^t flin^, ohne dass letzteres Wort im Texte 
stand. 

Anmerk. 3. Kehrte ein Wort, dessen zugehörige Yocale man nicht 
setzen wollte, um es nicht so aussprechen zu müssen, sehr häufig wieder, 
so set'zte man die Yocale der als bekannt vorausgesetzten Lesart unter die 
Consonanten des Wortes, ohne erst in der Note die zu diesen Yocalen 
gehörenden Consonanten anzugeben. Ein solches "^np heisst KVi perpe- 
tuum. Im Pentateuch ist z. B. immer punktirt Kin für das Femin. von 
«'in, er; vgl. ferner DbtÖin^ (D'jbtD^T), und nin'J, dessen Yocale nicht 
die ursprünglichen, sondern die des Wortes ^flX^ sind, die einzig richtige 
Aussprache der Consonanten nw^ ist niJI? (s. § 86. Anni.). 

2) Einen besonderen Zweck hatten die einzeln oder meh- 
rere Male neben einander stehenden Punkte, welche sich über 
einigen Worten des ailten Test, finden. Theils sahen die Rabbinen 
in diesen Punkten, welche man Puncta extraordinaria nennen 
kann, kritische Zeichen für die Buchstaben oder Worte, theils 
suchten sie für dieselben mysteriöse Erklärungen, welche für uns 
werthlos sind. S. WÜ^pM (Gen. 19, 33), iin^1S3 (Gen. 33, 4), 
Ää^^ (II. Sam. 19, 20^, »b^b (Ps. 27, 13). 

3) Für die Vorlesungen in der Synagoge wurde das alte 
Test, schon in vorchristlicher Zeit in bestimmte Abschnitte getheilt. 
Solche Stücke des Gesetzes (fl^iR, d. s. die 5 Bb. Mose) heissen 
Paraschen (fii^ffi*!^, sing, flffi'5^), solche der Propheten (D'^Ä'^aa, 
d. s. Jos., Jud., I. u. II. Sam., I. u. II. Reg., Jes., Jerem., Ez. 
und die sogen. 12 kleinen Propheten) heissen Haphtaren (fii'^taBn). 
Ein inmitten eines Zwischenraumes oder nach einem solchen am 
Ende der Zeile stehendes 2 bezeichnet die Paraschen, welche 
inirT'lnB, d. i. offene heissen, wenn ihnen kein besonderer Zwischen- 
rafum vorhergeht; ist diess der Fall, so heissen sie miü^fip, d. i. 
geschlossene. Der Zwischenraum, in dessen Mitte häufig ein 
Ring (o) steht, heisst »ßpB, d. i. Pause (vgl. I. Mos. 35, 22. 
IV. Mos. 25, 19. V. Mos.'i 8. Jos. 2, 1. 4, 1. 8, 24). Treffen 
die Paraschen mit einer der 54 Sabbathlectionen zusammen, in 
welche der Pentateuch getheilt war, so wurden sie durch drei 
neben einander stehende & oder D als grosse Paraschen (fii'TjD) 
bezeichnet. Sonst steht D als Abkürzung für D'^'J'ID, worunter 
man die 447 Abschnitte versteht, in welche die ganze Bibel ge- 
theilt war. 

Grnndt, Hebr&ische Elementargrammatik. 3 
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No. XX. 
Lesettbung. 

- \ : V <- ! V IT T •• : • - T - •• K VS TT • - : 

^ T " : • : • : • : • f -i v : •• • -t - v 

nriDttn iioüo TT»! » { oyn "«aBb i^b«") man Th«-n« iwd**! 

TAT : • ■ , : • '.T- IT T •• ; • :r- • : - ' -j v : •- 

30"» "»anÄ-n« n«")«"! in'^y tt^an nia-raoa s ; bH-iiD''-ba-b 

•• T -: V V : VT T' \ ' V V ~ — : * r t : • t 

, . - Y j ff •• . .^. • •• ; T : /» • : t •• • 

r.* ••"! ~T V T : - I V •••:••: t t » v - 

sib D''«an 'n-inai D''?bj"i nsya iibn *<b io« ©"»»n no« ^ 

• T - ' V V : - • T : • -: - » - T V -: • T •• : - 

■»aroin 'Ti'»on !na "rib« nin'' » : ao^ jib a-^sb awaai la? 

• •• • • A' T F ; - •••: T : rr T • •• ~ : /r t 

tianpBn ••a ön»-iai i3-iatn-'>a oi3«-na 9 j''3b''Sn'i ■«B'n-bsD 

p.'l : : • • T T » V KU' • VI T •!-•-; - : t • 

b*«a " t Ti:«« nai Ty^o"'a pim •'anaTj nab "»b« "»b« 1« 

T - : I* T -: - •• ; • • t • f t •/»•:"": t t 

■»a«-)? 12 {D-^nV» Tb« i'iyn "»fflsa la D''ä-»p''B«-by a'nyri 



5 -»anaani as?n« ms ora 

• r : " : > ; v - -; /o- t : 



. § 27. 
Die Sillie. 

(Ew. ?3 fg. B. 12« fg.) 

1) Die Silbe entsteht durch Verbindung von Consonant und 
Yocal, z. B. a, In, 1^, M, 9; sie kann daher nie mit Yocal an- 
fangen oder nur aus einem solchen bestehen. (Einzige Ausnahme 
davon s. § 31 , 4. c). Wenn ein Vocal am Anfang des Wor- 
tes zur Erleichterung der Aussprache nöthig ist, so verlangt auch 
er einen Consonanten, z. B. Vi'^T der Arm, heisst daher mit vor- 
gesetztem E-vocal: SilTl^ (« prostheticaiu), vgl. yaSB^ der FiDger, 
ninS« die Brut. 

2) Schliesst die Silbe mit Yocal, besteht sie also aus Con- 
sonant und Yocal, so heisst sie »offen«: ib, KT; schliesst sie 
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mit CoDSonant, besteht sie also aus Consonaot, Yocal, Consonant, 
so heisst sie »geschlossen« oder » einfach geschlossen « : D)^, DW, 
Di""; schliesst sie mit zwei Consonanten, was nur am Wortende 
möglich ist, so heisst sie »doppelt geschlossen«: ribb)^, ^Ij;^, 

nw?J! (vgl. § 18, 2. Ib.). 

Anmerk, Wenn ein Consonant (M, T\, 1, *), vgl. § 16. B. 1. b.], 
als Dehnlaut im vorhergehenden Vocal verklingt, so bleibt diese Silbe offen : 

»s, »3, nj, Äin, ia. 

3) Ist die geschlossene Silbe der Art, dass auf ihren Vocal 
ein verdoppelter Consonant folgt, so heisst sie »geschärft«, z. B. 
^)n3, btsß. ' Zwischen geschlossener und offener Silbe steht die 
»schwebende«, welche zwar oft durch Dag. forte dirimens (vgl. 
§ 23, 3. Anm. 1.) bezeichnet wird, aber nur aus der Wortlehre 
deutlich ist. Sie ist der Rest eines vorher vorhandenen ver- 
flüchtigten Vocales, an dessen Stelle das Zeichen der Vocalleere 
trat, welches ein lautbares, Sch'wa medium ist; z. B.: '^isblQ von 
ü^d'yQ Könige. Hat ein Consonant am Wortanfang Sch'wa unter 
sich (vgl. § 18, 4. I.), so kann diese Verbindung von Consonant 
und fluchtigem Vocal eine »Vorschlagsilbe« genannt werden. 

4) Die offene Silbe hat im Allgemeinen einen langen, die 
geschlossene einen kurzen, und nur, wenn sie betont ist, in ge- 
wissen Fällen einen langen Vocal. Die doppeltgeschlossene Silbe 
hat nur kurze, die geschärfte Silbe hat die kürzesten Vocale. 
Ueberhaupt kann nur von langen oder kurzen Vocalen, aber nicht 
von langen oder kurzen Silben die Rede sein, da das Hebräische 
keine Silbenmessung zulässt. 

§ 28. 
EigeMtliJiMliehkeiteM der Gittanie. 

(Ew. 58 fg. B. 37<— HJ.) 

Die Gutturale, denen in manchen Eigenschaften auch ^ gleicht, 
sind: K, fl, V^ n vom weichsten zum härtesten abzustufen. Sie 
haben folgende EigenthUmlichkeiten : 

1) Sie hemmen die Verdoppelung; sie sind als schwache 
Mitlaute unfähig, unmittelbar nacheinander ohne zwischenstehen- 
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den Vocal gesprochen zu werden, d. h. sie erhalten nie das 
Dag. forte und ändern, wenn bei ihnen die Verdoppelung statt- 
Gnden mttsste, in besonderer Weise den vorausgehenden Vocal, 
welcher entweder 

a) verkürzt (gesprochen) wird: vgl. Drn^ ^^^ff! ^^^ ^^B?5 

vm mit bigp; ttnnn, i'fenn, D5nn,*nB!7n,*Dnnn mit 

liban, TDÜtsn (halbe, gedampfte, dumpfe Verdoppelung, 
Dag. forte implicitum); oder 

b) sich ganz vom Guttural löst und in offener (§ 27, 4) Silbe 
stehend verlängert; z. B. XDVir\r\, TjXn, XD'^tXn, TD«n, "^xnri, 

t\mr\, lin'isn, ciisn, ]i^»n,' D-^sfihn, twj zu Vgl. mit 
■jiisn^ m^arj, •qb^n, nrrerj, DTsn, njsn,^ mb-nri; dtsü, inn», 
wö, pn^i pö?i dagegen b^ü, liönü, nx^t2, n?3ä; t»b:, 

?|^a aber '^Pi'T^ btop. (Erstarrte Verdoppelung, formae 
dagessandae, dagessatae) . 

Anmerk. Bei 1 findet fast immer Hemonung der Verdoppelung und 
Verlängerung des vorhergehenden Vocales statt (wie 1 b.) , z. B. Ify^ st. 
sf^, 'zfia St. If^. Nur in wenigen Worten hat "i die Verdoppelung ms 

(I. morrah §21, 2.), ^'^10, '^wtlrm, in)"^5?^» ^"5 nw«tt, Dti'^Ä'nn, tw^:sm. 

2) Sie haben Vorliebe für Vocallaute, besonders für das A, 
und erhalten dieses oder das ihm näher stehende E in Fallen, 
wo starke Consonanten dem Gharacter der Form gemäss andere 
Vocale haben. So bildet sich bbpj:, anS: , aber p?r, DK»:, 3nr, 
bglö?; XDip, ")I?2l, aber b?E), 2n\ tjbl3,-aber nDB; bw^tl, aber 
nbsn ; bbf), aber '^b» ; bbj):, aber bbj^K. Deshalb steht auch in 
gewissen Fallen vor W, n, :? das Patach furtivum (§ 20). Das 
M geht oft gern im E-vocale auf und wird dann dessen Dehnungs- 
zeichen: z. B. "iütid st. "iüvd, D^mbsa st. D-^rtb^a. 

3) Sie können nicht mit Sch'wa mobile stehen; erhalten also 
in den Fallen, wo der starke Gonsonant Sch'wa mobile haben 
würde, ein Sch'wa compositum, zumeist -:7-, M dagegen meist •^, 
So bildet sich D-^Dbü, aber O-^pÜl?, Ü^yi:$; ^böp^ aber 5lö^Ü^^ 
rmry-, n^ttj??, aber nb»lÖ3; ^btoß, aber "nnü; Onblö)?, aber ÜtVTgS; 
tSi, abern-fts. 

Anmerk. 1. Diese Eigenthümlichkeit der GuUurale hat oft eine Ver- 
mehrung der Siibenzahl des Wortes zur Folge: Vgl. D"?|b|3i") mit D^'lbl?!?, 

D^hlnb; bblp^ mit öblnh. 
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Anmerk. 2. Die besonderen Fälle, in denen der Guttural nach vor- 
ausgehendem A-'oder E-vocal mit Sch'wa quiescens versehen, also nicht 
gelockert, sondern hart auszusprechen ist (Dlnn^j ^^TOtD, DDH^) , s. bei 
den Gutturalverben. 
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§ 29. 
EigeitliimliclikeiteM der lässigen Hitlaite« 

(Ew. 42 fg. 49 fg. 77 fg. B. 4U fg.) 

1) Von den Zischlauten, welche weniger weich und flüssig 
sind, erweicht sich 132 zu T in p^S, welches auch p5T lautet; 
•© und D wechseln mundartlich, die Ephraimiten brauchten letz- 
teres statt ersterem und sagten fiVaD st. inblaTD (Rieht. 12, 6); 
ferner findet sich y^XS neben rT^J^O, to^B neben D*1B. 

— — tt:'— T — T 

2) Von den flüssigen Lauten im engeren Sinne: b, Ü, 5, "^ 
ist am weichsten und daher am meisten zur Assimilation geneigt 
das i, es bevvirkt daher Verdoppelung des folgenden Consonanten, 
d. h. derselbe erhält Dag. forte. ]rr st. ^PiT, I25a^ st. "©33% 
'^'S'^ st. '^isa^, Flfii St. R3W. Diese Assimilation findet in der- 
selben Weise statt bei b in dem Verbdm npb, dessen Impf. TTj?^ 
St. npy. lautet. 

tt und 3 wechseln oft, vgl. IttQ und ÜOXD, besonders zu 
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vergleichen die chaldttische Pluralenduog ^'-7- mit der hebräischen 
D' — : z. B. rVö und D^Vö. 

• ^ • • • • 

n wechselt mit b: InSaab« und mlaön«; nizä» lautete ur- 
sprünglich bw. 

3) Die Halbvocale 1 und ^ sind am weichsten und flüssig- 
sten; doch findet sich 

a) am Wortanfang nur *^ st. 1 : ÄTD^ ibj 1^^ ; die einzige Aus- 
nahme davon ist — 1 »und« (§ 30, 4. Anm.). 

b) I. In der Mitte des Wortes müssen 1 und "^ Consonanten 

bleiben , 

a) wenn sie dem Character der Form entsprechend 
zu verdoppeln sind: btt]5^, daher ^b5]|', blOp, daher 
D^p, nba, daher ST'n; vgl. H'^b», n^^SSiö. 

ß) wenn ein unwandelbar langer Yocai vor ihnen steht : 

11) Es tritt jedoch in der Mitte des Wortes eine Ver- 
schmelzung ein, wenn 

o) die Halbvocale 1 und '^ Sch'wa unter sich und ho- 
mogenen (§ 17, 5) Vocal vor sich haben: "'Ül'a wird 

^M^a, m^n^b wird m^fT^b. «r^ wird Tö'^-^% im 

wird rVin, aiBin wird iTJäVl. 
ß) Ist der vorausgehende Vocal dem Halbvocal hete- 
rogen, so wird er ausgestossen, und der Halbvocal 
nimmt den ihm entsprechenden langen Vocal an: 
TXöTl wird l'^tfin, OÜlp wird Oöip, ibl? wird ibiJ, 

^n^V wird ^tT\ n^'ba wird in^'ba. 

• ••• .«^yj^y r»T 

c) Am Ende des Wortes (oder der Silbe) müssen 1 und % 
wenn sie vocallos stehen , immer ihren Vocal annehmen, 
dieser ist u bei 1 und i bei "': JUnFlÄ^I verkürzt sich da- 
her zu ^nptf^l, Ü'^tT zu ^f]'^\ tritt aber zu solchen Bil- 
düngen ein Vocal hinzu, so müssen sie wieder Consonanten 
werden ; daher lautet '^'^^B mit angehängtem i : i^'^lB. Ausser- 
dem können sich 1 und "^ am Wortende eng an den vor- 
ausgehenden Vocal als Consonanten anschliessen : Tl&3, 

rinto, ra;, rn«, ra«, ^ü», ^?h, rin^»n, ^*$. 

4) a) Von zwei zusammentreffenden T-lauten assimilirt sich 
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häufig der erste dem zweiten, d. h. dieser erhalt Dag. forte. 

Also ^R'is St. TiMs, vitttt St. nntjntt, nw» st. na'jr»«, na"ntt 
St. 'laipiö. 

b) Zur Erleichterung der Aussprache vertauscht der T-Iaut 
seine Stelle mit einem folgenden S-laut; es wird demnach ^BF)lBn 
aus '^BTSnn; nun entsprechen aber den T-lauten die S-laute hin- 
sichtlich ihrer Lautstärke, und zwar: 

T, D dem T 
"2 » tt 

Ä » In, 

daher verlangt der S-laut stets den entsprechenden T-laut; daher 
wird aus p'nsinn zunächst: pIRSM und dann: plttSfl. Von T 
findet sich kein Beispiel der Art. 

§ 30. 

ZisamnentreffeM von Coiji^oMMten and dadircli bewirkte vecalisclie 

VerAndernngen. 

(B. 357. 38«.) 

I 

1) Beginnt ein Wort mit einem Gonsonanten, der das Zei- 
chen der Vocalleere unter sich hat, und es tritt vor dasselbe ein 
Bildungszusatz (Praefix, Praeformativ) , welcher an sich vocallos 
ist, also auch Sch'wa unter sich hat, so erhält derselbe den Hülfs- 
vocal -;-; für diesen Fall also gilt die Regel: 

Sch'wa vor Sch'wa wird i. 
Demnach wird bbp'' zu bbp*', thü3, zu D^Ö2l. 

'•• ' • •• • 

2) Hat der erste der beiden Gonsonanten einen Katephvocal 
unter sich, so tritt für diesen sein eigener Vocal ein; also: 

Klarkateph vor Dumpfkateph geht über in seinen Vocal. 
Man sagt daher dnS'T'n st. DRS'^^^. 

3) Ebenso erhält Klarkateph auch vor Klarkateph seinen 
Vocal; also: 

Klarkateph vor Klarkateph geht über in seinen Vocal: 

mD«n St. n««n. 

M «• ^m •• 4v» *• 

• • • • • 

4) Hat der zweite Gonsonant einen Katephvocal, so erhält 
der erste den Vocal des zweiten; also: 
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Dumpfkateph vor Kiarkateph geht über in dessen Vocal. 
Man sagt nicht ^)aT^ sondern 'iOBT, nicht d'*1K^, sondern D!lKä. 

Anmerk. Bei — ^ »und« kommt von den obigen Regeln nur die unter 
4. genannte in Anwendung, z. B. tWIg^j ^9^^; »her vor Lippenlauten 
(§ 15, 4. I.] und Dumpfkateph geht es in — ^ über; z. B. H'jto^ (st. 
mto*l), D'^Dbm (st. D'^Dbm oder D'^ÄW nach No. 1). Diess ist der ein- 
zige Fall, dass im Hebmischen ein Yocal ohne Gonsonant die Silbe be- 
ginnt; man erwartet '^K oder '^^, wie in H^'l^tt. 

§ 31. 

Die Praeiia. 

(Ew. 241 fg. B. 593 fg.) 

Da die im vorigen § bemerkten Aenderungen beim Zusammen- 
treffen von Consonanten besonders die Praefixa betreffen, und 
dieselben für die folgenden Uebungsstücke unentbehrlich sind, so 
lassen wir sie hier folgen. 

Praefixa, d. h. vor das Wort gesetzte Anschlüsse oder Wört- 
chen, welche mit nur zwei Ausnahmen allein nicht stehen können, 
sondern nur in Schrift und Aussprache eng verbunden mit einem 
folgenden Worte, sind theils Casusbezeichnungen, theils Praepo- 
sitionen, theils Conjunctionen , theils Pronomina, sie sind zu- 
sammengefasst in der vox mem. dbV) ^^^9 d. i. Mose und 
Kaleb. 

1) Ü, d. i. "jü, Praep. von; es kann in dieser Form un- 
verbunden stehen und hat dann gern Lin. mak. (§ 25, 1) nach 
sich; z. B. bip""]!? von (der) Stimme, y?n"1Ö von dem Baume; 
in enger Verbindung assimilirt es sein *] (§ 29, 2) dem Anfangs- 
consonanten des folgenden Wortes, der also Dag. forte erhält, 
z. B. '^SSö von (dem) Knaben. Vor Gutturalen (§ 15, 1. V) 
verlängert es sein -^ zu -^^i 2. B. pÖ?t) von (dem) Thal, pirTnB 
von fern , nur vor dem straffen Guttural n behält es zweimal 
sein -^, VTltt von (der) Strasse, XäWO von (dem) Faden. 

2) TD, verkürzt aus bxß. d. i. *^tt», ist das Pron. relat. ohne 
Unterschied von Gen. Num. und Casus. Es kann unverbunden 
stehen in der Form mD«, z. B. in» "yan^ D»n das Volk, wel- 
ches (war) mit ihm. Als schin relativi verdoppelt es den Anfangs- 
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consonanten des folgenden Wortes: ''^Ä D^3 der Weinberg, wel- 
cher mir (ist). 

3) n ist 

1) Fragepartikel und hat dann -37- unter sich: fcibfll nenne? 
Vor Dumpfkateph oder Klarkateph erhält es (§ 30, SS. 3J 
seinen Vocal: WtSn Ist es wenig? Vor Gutturalen mit 
Kamez erhält es S'gol: ^'Sbsn Nura ego? Vor Gutturalen 
mit anderem Vocal erhält es Patach: ^f\iVß^ Num me? 

II) Der Artikel n aus bSl verkürzt. Auch dieser ist ohne Unter- 
schied von Gen. Num. und Casus und hat 

a) meist -:;- unter sich mit Verdoppelung des folgenden 
Consonanten ?|bBn der König, Di^Sl der Tag, welche 
gewöhnlich unterbleibt, wenn das Wort mit vocallosem 
•• beginnt: Q'''lb';'n die Kinder, und im Allgemeinen unter- 
bleiben muss vor Gutturalen : a'nnn das Schwert, ^D^^^ 

V V " ' V " 

der Monat. 

b) Vor den Hauchlauten *^, K, auch meist vor S, besonders 
wenn sie den Vocal — unter sich haben, lautet der 
Artikel — n. Z. B.: on«n der Mensch, Xö^VCn der 

T T T T ' • T 

Mann, tffci'^fl das Haupt, lä^n der Knecht, ^T\n der 
Berg (§ 28, '1. b.). 

c) Vor den Hauchlauten n oder fl mit -^, auch vor un- 
betontem y lautet der Artikel ,n : DDnn der Weise, ^t'STl 

T VTTV 'TTV 

der Staub, Q^'^lflfl die Berge. 

4) — 1 »und« schliesst sich 

a) ohne alle Aenderung an: JÄ^ni und er; 

b) vor Klarkateph nimmt es dessen Vocal an (§ 30, 4.): Q''?3?5 
und Knechte, '^bni und Krankheit: 

c) vor Lippenlauten (§ 15, 1. I.) und Dumpfkateph geht es 
in 5| über (§ 30, 4. Anm.) : "^pJS^ und Rinder, ininfiTD^ und 
Mägde, Q'tibü^ und Könige; 

d) wenn —) zwei BegriflFe eng zu einem verbindet oder Gegen- 
sätze zusammenschliesst, so lautet es — ^, besonders dann, 
wenn beide Worte entweder ganz dieselben oder gleich an 
Silbenzaihl und ähnlich im Klange sind : yh) ^iT Geschlecht 
und Geschlecht, tf"'»^ TD''» Mann und Mann, ^ifnü*! ^Snh Wüste 
und Leere (war die Erde), yy) litt Gutes und Böses, 
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5) d wie, zafolge, nach (secandum) ; mit dem Inf. als, 
da, wenn. 

6) b zu, ad c. acc. oder nota dativi, beim Inf. um zu. 

7) ain. 

Diese drei nie alleinstehenden Praepositionen befolgen die- 
selben Regeln in Bezug auf ihre Verbindung mit dem Nomen. 
Sie sind 

a) vocallos: n^'Wna am Anfang, »toSüb dem Werk, fllPnDS 
wie Pharao. 

b) Vor Dumpfkatep^ erhalten sie den Vocal -7- (§ 30, 1.) 
ÜHOSi in Sodom, ^btfb um zu behüten.' 

c) Vor Klarkateph nehmen sie dessen Vocal an (§ 30, 4.) 
Bibna im Traum, ?|i3nb dem Henoch. 

d) Unmittelbar vor der Tonsilbe und in Verbindung mit eini- 
gen Pronominibus mit adverbialer Bedeutung haben sie -^: 
tps\ um zu fliegen, Ini^b um zu besitzen, Mt!^ in diesem 
(Orte), daselbst; ntS, In^tb. 

8) Wenn — 3, — 5, — b, dasselbe gilt von "JÜ und 1, vor 
das semivocale ^ zu stehen kommen, welches das Zeichen der 
Vocalleere unter sich hat, so nehmen sie dieses als langen 1-vocaI 
zu sich: HS^TD*' das Heil, mit — S verbunden: nJ?^lD''Sl würde 
lauten nach § 30, 1 . •IS^TD^'a und nun nach § 29, 3. 11 a VlS^TD^'a, 
ebenso n^^^TD^b: ""tV^ wird' daher auch ^tT"). 

9) — 1, — 5, — ^b, — 4 ziehen bei einigen oft gebrauchten 
Worten ihr S'gol, welches sie vor 'S erhalten müssten (nach 
§ 30, 4.), mit diesem zu »-^ zusammen, Q'^flbSill *^b»b werden 
also Ü^tt»), ")b«b (§ 28, 2.). Wenn M als erster Wurzellaut 
im Inf. den A-vocal annimmt: z. B. tr» (Inf. von TH»), bbs 
(Inf. von bs»), so führt ein vortretendes — b leicht den E- vocal 
zurück; z. B. Tn»b st. Tn«b, bb»b St. bb«b. Die Gutturale n, 'S 

••• • «•• • 

geben auch ihre flüchtige Vocalaussprache ganz auf, indem sie 
sich an den vorausgehenden A-vocal anschliessen ; z. B. *^is:51 

St. nssn. 

10) Nach den angegebenen Regeln können auch mehrere 
Praefixa vor das Nomen treten, z. B. Dl^tt^ und von daselbst, 
'OBbö Von (vor) meinem Angesicht, d. i. von (vor) mir. Steht 
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aber bereits der Artikel vor dem Nomen, so verliert dieser sein 
n and das vortretende Praefix rückt Über den Voce|l des Artikels; 
aus Dipana wird Dipaa, aus D^TBÄnb wird D^ttÜKb, aus 'r"srh 
wird T^b. 

• T 

No. XXII. 
Zum Ue hersetzen. 

♦ HTn ♦ilaDa'i ♦öli^a» ♦ni?n »bnetn »p^^ ♦BJornn a 

- "T ~ • ; v: V I T VT r T T : v v - 

'*.••••• r • — T T : • I •• T T T : - " T I V V •• V V T 

T • T V - Tv ITT TT T T T " | V IT T » * T 

AT • r V TT- V - r ' T " I •• • : • /y t - 

'»ojij^y *^npB3i "laäa ^^dd^d« üi^3 23 j'^man '*n1a-ft<V 
-p D-^riVH nin'' '"?ö'i 24 jni 3la *'"'':p'i'' cH^kS' "*on''''ni 

I-. . •- «, T : - •- rrT •• : • •• v • : • 

nin'' '""laN'«") 25 na:'' -i»« m«n-n» o» *"q\d*t üipa nya 

T : V - ^nrT v -: t t r ' v t v t- vw • 1 •: •• : 

ban 26 tni aia '"nyib "'laaa nn«D n'>n Dn»n in a^n''?» 

V V rrT — t ä: • : t t t t t » •• • v; 

Vpa "*'»n'''i 27 jna'iÄn-n« inj? nNn rpi i»'$n-n« nyh n''n 

I »•• • • : - IT T -: t V •• T T ' •!- : I a - v v r t 

^""ib"^ öOi'«bi 28 tnin"«^ nnsa nan»n nea rp '"«a^i "'ö-^a'^ 

T\ !•• : IT - Ti* tt-:t •.••»•I— .»T- äT 

'"«-1*129 tniBaa -iiDsn Do-n« &oi^ '"«-ip*i '^'a-^aa "''^3» 

.-- IV- : : - ••vi •• Tf:*~ A* t •• : 

-13 '^nao^ noi'<-*"''n« •*'<i'n*i ö'^-isaa ■oo-jd'' "«s ap?'' 

T : • • •• •• -: :r~ •/or : • : v v v • f -;— 



{ B-t-isaa 

• IT : • • 



B. Das Haus. Die Thür. Die Morgeoröthe. Der Jüngling. 
5 Die Stadt. In Schuld. Gnade und Wahrheit. An (in) [der] 
Ferse. An dem Orte, lo In der Grube. Und an dem Wein- 



A. <) Und da sprach. 2) Sollen wir essen. 3) Und da sprach. 4) Wer- 
det ihr des Todes sterben. 5) Eures Essens. 6) Von ihm. 7] Da werden 
sich öffnen. 8) Eure Augen. 9] Und ihr seid dann. 10] Wissende. H) Und 
da pflanzte. 12) Und setzte. 4 3) Von uns. 14) Inf. von :^^ ^^) Und da 
geschah es. 16) PI. von Di*^. 17) Und da brachte. 18) Wurden geboren. 
19) Zwei. 80) PI. von "ja. 21) Und er nannte. 22) Und da sah. 23) Und 
da stiegen hinab. 24) PI. von ITTÄ. 25) Inf. von IStD. 
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stock. Im Traum der Nacht. Dem Leben. Von Haran. 15 Und 
auf dem Felde. Brod zu essen ^^ und Gewand zu kleiden ^^ In 
den Tagen^^ Abrahams. Wie die Hände^^ Esaus. Vom Thal He- 
bron. 20 Nicht weicht'^^ das Scepter von Juda. Gewesen ist 
Jehova mir®^ zum^^ Gott. Und er sah®\ und siehe, ein Brunnen 
[war] auf dem Felde. Und dem Abraham war ein Sohn und 
sein'^ Name'**^ Isaak. Und es gab*®^ Abraham dem Isaak alles, 
was er"^ hatte "^ 25 Und*^^ da liess schwören ^^^ Abraham den 
Elieser, seinen*^^ Knecht*^^ der herrschte**^ über**^ alles, was ihm*'^ 
(war), also**^ Nicht sollst*'^ du nehmen*'^ ein Weib meinem *^^ 
Sohne *®^ von den Töchtern^*^ des Kanaaniters, in*^^ dessen Lande 
ich wohne ^\ 

♦yina 15 »maiV .C|iya »"ipai ins. ^m^Jvb ♦D^pfesa 10 ^pjTn 
♦nnä?i ano ♦Dn«n-'p2 20 oshdäi nn« »^oiD^n *üipab ♦ö'>x3 



.(» 



awn 

I T 



§ 32. 
Vom Tom. 

A. Im Worte. 

(Ew. 85 fg. B. 127.) 

1) Jedes Wort hat eine Haupttonstelle, einen Wortton; die- 
ser liegt nie auf antepaenultima , sondern entweder (und zwar 
meist) auf ultima, oder (minder oft) auf paenultima. Im ersten 
Falle (bttl5, Ü!r\:», 'jlV«) heisst ein Wort milVa (:?nbü, d. i. von 
unten her, indem die ultima als unterste Silbe betrachtet wird). 



B. <) bb«. 2) »ab. 3) 'i'ü\ 4) '^'j. 5) n^or 6) «^b. 7) — b. 

8) «■J?^ 9)-iT0». 10) ^IJ?5- H*) üebers.': Ihm (waV) ib. \t) :^a«?5. 
13) "to?. U) JParlic. «5) — S. 16) Uebers. : Zusagen, sagen: ntaK. 
47) n^ri. 4 8) Mein Sohn: »^Sa. 4 9) Die Töchter Misa. 20) üebers. : Wel- 
cher, ich (bin) ein wohnender in seinem Lande, sein Land iSltt. 
G. 4) Wirst du zurückkehren. 
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im zweiten Falle (ö^'ÜflD, nSö) heisst es miFel (b*^?bia, d. i. von 
oben her betont). Der letztere Fall kann eintreten, wenn ultima 
offen ist: ribti)^; ist sie geschlossen, so kann paenultima den 
Hauptton nur haben, wenn sie offen ist und jene kurzen Vocal 
hat: I25nj5, t|bia, Bfjbtjl^, 0)^^? Slö^ (im letzten Beispiele muss 
daher das Ramez der ultima = o sein, § 21, 5.). 

2) Da dieser Hauptton auf langen (plene geschriebenen) Vo- 
calen leichter ruhen kann als auf kurzen, so sind diese weniger 
tonfähig als jene. Und zwar sind o und ö {— — ^) immer ton- 
unfähig, 1 (-7-) ist in wenigen einsilbigen Worten toni^hig und 
e (-7-) nur 

a)' in den S'golatformen (§ 100.): ?|bü. 

b) am Wortende, wenn Ti in ihm quiescirt: tlby. nBlDÜ. 

/ ^ IV : • ' IV-" : 

c) in den Quadrilitteris : bfi'IS das Dunkel, bü'^S der Karmel, 
bma das Eisen, b2i3 (lirspr. babsi) Babel. ' 

.V : — ' IV T >> r V ; — / 

d) in den Nominibus: D!3tD der Nacken, TiüR die Treue; und 
im Pronom. relat. 'IIDK. 

V -; 

e) in den Afformativen der 2. ps. pl. pf.: "{Flböp ÖFiböJ) ihr 
habt getödtet. 

f) in den drei Perfectformen : ysfl reden, 'IBS versöhnen, D33 

/ IV • ' IV • ' IV • 

waschen. 

g) in Pausalformen (§ 33, 2, c. d.) und als Binde- oder Hulfs- 
vocal: tjütp dein Name,- tjBÜ.von dir, tj^^ dein Knecht, 
nSiR» ich gebe es. 

3) Ein unmittelbar vor der Haupttonstelle stehender vocal- 
loser Consonant nipmt oft einen vollen Vocal -;-, seltener r^ an 
(Vortonkamez, Vortonzere) ; an seine Stelle tritt jedoch wieder 
das Zeichen der Vocalleere (bei Gutturalen ein Kateph vocal) , wenn 
die Haupttonstelle weiter fortrückt. Z. B. das urspr. btip lautet 
bö)5, aber dann wieder DFjbttJ), Ö'^lj^il wird D"'pn, aber dann 

Anmerk. Der Vorton vocal fehlt meist vor unwandelbar langem Vo- 
cal; z. B. >?in|, ng\ 

4) Zur Verhütung der Uebergehung eines langen von der 
Haupttonstelle entfernten Vocales steht das Zeichen Metheg (§ 25, 
2. L), welches einen Gegenton bewirkt: DiT^Ü'^tt, lln5in% Ö''3latt-«^a. 
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§ 33. 

B. Vom Ton im Satze. 
(Ew. 9« fg. B. 234. 479. 488.) 

1) Die Haupttonstelle des Satzes ist im letzten Wort und 
wird stets durch das Zeichen : — (§ 24, 1.) angegeben. Die 
zweite Tonstelle ist in der ungefähren Mitte des Satzes und wird 
bezeichnet durch — , in den Prov., Ps., Hi. auch durch — '. In- 
mitten dieser VershUlften werden besondere Ruhepunkte durch 
— , — , -^ bestimmt (s. § 24, 2. 3.). 

2) Ein mit einem der grösseren Distinctivi (§ 24. A.) ver- 
sehener Yocal, von dem man, da der Ton länger auf ihm weilt, 
sagt: er stehe in Pausa, muss dem entsprechend verlängert, oder, 
wenn er durch Flexion verflüchtigt wurde, betont wieder her- 
gestellt werden. Demnach wird: 

a) — zu — , nr zu ns% nö3 zu nö3, wna« zu ioro«, — 

ZU -37-, •^a'n zu "y^X ist dagegen dieses S'gol in erster 
Silbe ursprünglich ein a (nach § 96), so tritt auch langes 
a in Pausa ein ; "Tf^^n der Weg, wird tj'l'l ; löM die Seele, 
wird löBi; 'Sun das Schwert, wird yyn. Ausgenommen 
sind tjbü der König, ö^JJ der Osten, pHS die Gerechtigkeit, 
ferner die Substantiva mit gutturalem n als drittem Radical: 
nbü das Salz, nöS das Vertrauen, nS5 die Ewigkeit. Ebenso 
bleibt das S'gol in Pausa, wenn es der characteristische 
Vocal gewisser Bildungen ist; z. B. : {l'tfs (Part. act. von 

ntej), önb, öMn-i. 

TT/' ¥t' v:j — 

Anmerk. ynij^ die Erde, hat in Pausa : fyk und lautet ebenso stets 
nach dem Artikel: TJK«!. 

b) Die durch Flexion zu — verflüchtigten Vocale -^, -;;-, 
— kehren in Pausa als -^ , -^ , -^ betont zurück, ^ibög 

durch Flexion entstanden aus bb)^ lautet daher in Pausa: 

^böp, iinR83 (nnsi) wird ^nnsi, ^nnB"^ hne-^) wird ^nB^ 
ttb" Cab") wird !0b% snatf'' (rtatf-) wird «iniatbv 

c) Selten tritt in der Pausa der Ton auf diiö vorige Silbe 
zurück: "»Sb» ich, wird ''Si»; OR» du, wird np»; und 
schafl^ sich daselbst einen vollen Yocal oder nimmt Hülfs- 
s'gol an, wenn kein Yocal da war: "^bn Krankheit, wird 
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^'bh; ^'JS Leiden, wird *^3iS; *'*^ia Widerspenstigkeit, wird 
^^tl; ^vb Kinnbacken, wird '^nb. 
d) Kann der Ton nicht bis zur ursprünglichen Tonstelle zurück- 
gehen, so tritt betontes Hülfss'gol ein, t[!aiD dein Name, 
wird ^^; das tonlose a der ultima wird auch zurück- 
geworfen in den Verbindungen: tjS (aus ^a), "Sjb, t|fjiK, 

3) Die durch zwei zusammentreffende Tonsilben entstehende 
Harte der Aussprache wird meist durch Zurückziehung des Tones 
auf einen haltbaren Vocal des ersten Wortes eemildert: D^'Ü "^p^^fiK 

St. WTQ "p-i«, pnk Trir st. pni ■'yTi\ 

No. XXIII. 

Zum Uebersetzen. 

I TT Ä* T : • •• : T : , VT • t ♦ t : - 

■»nnn ilb-'H-na nny-n» was- '*ni:aa ''T^oa-rw* npV liay 2 

. . - I .. - TT V » -/T : : • TT V •- T T •• 

■na iw '*ati''T 3 f^nn Tiyax-na nby-na nöa''bns-rÄ»i 

- : T •• ..•••" I* • - r : • - t-; — T T • t: T v : 

001'' ^*D^n*i DOi''-n» an« bNiffl"» 4 jai^x «?in rtoy "ii^td 

• •• -;- - I /?• *.• - T •• T : • IV« T •» • - 

s 

IT : • • - T ' •• I V /r -jT T : T : t : 1 -z 

•• v: T - T : T ' V V I : * I 1 v vi t t 

.. T : • I V V r T : • t - ' v v : • : - 

-by Tiba »bÄ»-ia öDOln'^i 10 jiyba rbn mnn'^'nbn öB©ln''i 

— ' — T T T / V TT • .T : • T T : » V V TT • 

{•^bo '"asD an»a ;•»« 'i^aiu {bÄnTD"^ 'nbü a»n»^ m^n*' 

' V IV T • v: V F •• ' V V r T : • ' v v t ; • - : at : 

-oy '""»na? '"^3b'< übfflin''-^« a«nK-p nn''Tn« -iü» 12 

— T -: : r t t : v T : "" ' v t : — i - t 

üBOln"' na» vh^ "*n1'3«a *"n'»nay 

IT t : TT : A • t: t » iv t -: 



\] PI. von 15. i) An ihm. 3) Seine Frauen. 4) PI. von M. 5) Und 
es wohnte. 6) Und es träumte. 7] Er gründete. 8) Sein Name. 9} Und 
es war. 4 0) Und es stieg auf. II] Gestellt, eingesetzt. fS] Gehen mögen. 
Uj Meine Knechte, li) Deine Kneehte. 15) PI. von "^SM. 



Zweiter Theil. 

Formlehre. 



§ 34. 
Eedetheile» 

(Ew. 404. B. 501 fg.] 

Aus den Lauten bilden sich Wörter unter phonetischen (den 
Laut betreffenden) und noetischen (dem Sinn entsprechenden) 
Veränderungen. Diese Wörter sind: 

A) Nennwörter (Nomen, 5vo|jia, Ö1D), d. s. Namen für die Dinge, 
und zwar: 

a) Hauptwörter (Substantiva) , diese sind: 

I) Gattungsnamen (Appellativa) : 2M Vater, 

II) Eigennamen (Nomina propria) : Dil'ISM Abraham. 

b) Beiwörter (Adjectiva): Siö gut. 

c) Fürwörter (Pronomina), und zwar: 

I) personalia: "^SM ich, 
II) demonstrativa : ilt dieser, 

III) interrogativa: "^Ü wer? 

IV) relativa: yiDtIt welcher. 

B) Aussagewörter (verbum, ^"^tita, b?B) ; diese sind: 

a) Verba finita, d. h. nach Person, Zahl, Geschlecht be- 
stimmt: l^bb)^ Du (Mann) hast getödtet; 

b) Verba infinita, d. h. ohne jene Bestimmungen: 

I) Substantiva verbalia in den Infinitiven, 

II) Adjectiva verbalia in den Participien. 

C) Redetheilchen (Particula, auvS60(i.oc, H^tl) zur Bestimmung 
für Genanntes oder Gesagtes; diese sind: 
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a) Nebenwörler (Adverbia), welche das Verbum und auch 
das Nomen nach Ort, Zeit, Art, Zahl bestimmen: nfe 
hier, Qtb daselbst, tM damals. 

b) Vorwörter (Praepositiones) : b? auf, b» zu. 

c) Bindewörter (Conjunctiones) : — ) und, "jB dass nicht. 

d) Zwischen Wörter (Interjectiones) : Tiitl siehe ! "^iK wehe ! 

Anmerk. 1. Die wenig ausgebildeten Zahlwörter (Numeralia) sind 
theils Substantiva, theils Adjeetiva, theils Adverbia; z. B. : Ü^^^ TW^IO 
Drei (zahl) Söhne, ^HÄ tnv^ vir unus. 

Anmerk. 2. Die Nomina propria sind theils Substantiva oder Ad- 
jeetiva : TW Taube, n/QH Palme, D?? lieblich, theils Wortzusammen- 
setzungen : D'IDgi hoher Vater, bbti'^IÄ Gottes-Leu, welche letzteren oft aus 
einem ganzen Satz zusammengezogen sind : H^bfi^ Elia , bedeutet : Mein 
Gott (ist) Jehoval 



§ 35. 
Allgemeines Aber die Wortbildang. 

(Ew. \0\ fg. B. 54 9 fg.) 

Die Wortbildung geht aus von dem Verbum und. zwar von 
einer Wurzel (radix, lö'liD), d. s. diejenigen einen Grundbegriff 
enthaltenden Laute, welche in allen zu einem Wörterstamm ge- 
hörenden Bildungen erkennbar sßin müssen. (S. § 45.) 

Anmerk. Ein Wort, welches unmittelbar aus der Wurzel hergeleitet 
ist, heisst Primitivum , ein solches, welches sich von Sprossen der Wurzel 
abzweigt, Derivatum; die Derivata heissen verbalia, wenn sie von ver- 
balen, und denominativa, wenn sie von nominalen Sprossen ausgehen. 



Gap. I. 

• Pronomina. 
§36. 

Allgemeines. 

Die Pronomina, welche ebenso wie viele Partikeln einfache 
Wurzeln (Primitiva) darstellen, sind der Zahl nach gering, in der 
Anwendung aber vielfach und für das Verständniss oft von be- 

Grnndt, Hebräische Elementargrammatik. 4 



50 

sonderer Bedeutung. Oft werden sie vermieden durch Nomina 
(dein Knecht, mein Mund hat gesprochen, st. ich habe gesprochen) 
oder Verbalformen (vgl. sich hüten mit cpüXdiTTo[i.at) . Ihre Bil- 
dungen von Gen. Num. Gas. sind weniger unregelmässig als in 
andern Sprachen (vgl. ego, mihi, nos; e^u), 6(i.o5, if](i.ä>v). 



§ 37. 
1. Pr^n^mina pors^nalia. 

A. Separate. 
(Ew. <05, 4. B. 576. 851 fg.) 

1) Das Pron. pers. hat eine doppelte Form. In der einen 
längeren steht es allein (separatum), selbständig, und drückt meist 
den Nominativ aus (ich, du, er);' in der andern aus jener ver- 
kürzten Form findet es sich nur im Anschluss an das Nom. Verb. 
Praep. (als suffixum, affixum), und drückt die Gasus obliqui des 
Pron. ('^b, mir), oder mit dem Substantiv verbunden den Genitiv 
(■"Sbü mein König, d. i. rex mei), mit dem Verbum verbunden 
den Accusativ aus ("'W'^aiöil, er Hess mich schwören). 

2) üebersicht der Pronomina personalia separata: 

Sing. Plur. 

^5bK, ^5K ich; (WK, Wffi) WrtJK wir; 
(FJK) nn« du (Mann); DR« ihr (Männer); 

PK du (Weib); tlVFi^^, 'jF)« ihr (Frauen); 

«W1 er; nan, dVi sie (ii) ; 

f. »"^fl sie; nstl, "jn sie (eae). 

Anmerk. 4. Zu bemerken sind die Pausalformen : '^Dbfi^, '^^fi^; «irfefi, 

nnfe, r«; '^snjÄ (vgl. § 33, 2., c. a.). 

Anmerk. 2. Die 2. ps. s. fem. lautete ursprünglich (wie im Ara- 
bischen) "»F« (aus "^röS, wie «TWä aus nJPOÄ). Die Spur dieses weg- 
gefallenen Jod findet sich in manchen Yerbalformen. besonders in Ver- 
bindung der 2. ps. s. fem. mit Suffixen (§ 68, 4. IV. A. a.), und trotz 
der Punktation riK ist in einigen Stellen das '^ doch stehen geblieben : ^^X^l^. 

Anmerk. 3. Eine besondere Femininform HC^^ neben £(^n iu der 
3. ps. sing, findet sich noch nicht in den ältesten Büchern des alten 
Testamentes, daher im ganzen Pentateuch und ausserdem in wenigen 
Stellen fi(^fl generis communis ist; die Hasoreten Hessen das 1 zwar ste- 



1. 


c. 


2. 


in. 




f. 


3. 


ID. 
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hen, punktirlen aber trotzdem mit -7-: Ältl, welches man daher nicht: 
hiw lesen wird, da man als KVi perpetuum Ä*^n hinzuzudenken hat (vgl. 
§ 26, 1., Anm. 3.). 



No. XXIV. 

Zum Uebersetzen. 

oblJ-nyi abl?ü2 tni^^32 nln*^ 112^ ]Mn^ *^3ö^i i'imi ^2^ 

T - : T •• I T : T : - t ' a ~; " • -:- f • • -: 

• T V r •• T ' V V • -; V • v: v " r T " 

• IT : • • T : • AT T -: I •• r -: : r ~ 1 • t 

"^s '"liny'T' riDn« '"inb •^)'na^^ T\übb^ bmb '"»-ip^i aby» 

'•.*:-: T •• - 'VT V ~ /x " : •• t : t»; •" » -:~ 

3ü3i> ffi1-p nin"> nnn 9 j ^" p-^an-nN "* Ti^ay ''* '»ns-baa 

aIt t : T - » IV • -; V • : - t • t : 

,. -. - , j , - ; • r t : • • : 



(11 



§ 38. 

B. Suffixa. 

(Ew. 206 fg. 247 fg. B. 583.) 

Aus einfachen Urformen, zum Theil auch durch engen An- 
schluss an Nora. Verb. Praep. entstehen kürzere Formen der Pro- 
nomina separata (vgl. iraxT^p [xoo, eccum aus ecce eum, du thust's) ; 
dieselben heissen Sufßxa und bezeichnen in Verbindung mit dem 
Substantiv (s. § 414) den Genitiv, in Verbindung mit dem Ver- 
bum den Accusativ (s. § 68). In Verbindung mit Praepositionen 
bezeichnen sie Cas^s obliqui des Pronomen. 



i) Und da sprach. 2) Lass zurückkehren. 3) Die Frau des. i) Und 
da stiegen herab. 5) Die Brüder des. 6) Inf. von "IDTÖ. 7) Und da er- 
kannte. 8) Seine Brüder. 9) Sie erkannten ihn. 10) Kundschafter. 11) Und 
da sandte. \ 2) Und rief. 4 3) Zu ihnen. \ i) Ihr wisset, i 5) Meine Kraft. 
i6) i. ps. sing. pf. von ^3!^. \ 7) Euer Vater. \ 8) PI. von n>rwn. 1 9) Der 
Segen des. 20) Macht reich. 
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1) Suffixa des Nomen im Singular: 

Sing. Plur. 

1. ps. "— !|5, iQ-:r 

2. ps. m. •:[■—; •:[— • 05— 

3. ps. m. i — , in — DH — , 

f- n— ' n- in-, 1— 

a) in Verbindung mit dem Dativzeichen lauten dieselben 

Sing. Plur. 

■"b mir !0b uns 

W dir ZI 1 euch 



ib ihm Dnbi ., 

, ., 'ZZi ihnen 

J^^ »hr inbj 



Ebenso bildet sich von — S: "3, tlS u. s. w. onsi od. DSl. 

: • ' I I VT T 

Ebenso von m mit: "^535^, ^52» u. s. w. 0^535 od. ÜT3S. 

• ••I:* VT» T» 

b) Mit dem Accusativzeichen "In» verbunden: 

Sing. Plur. 

^Pli$ mich «lni< uns 



t) -' 



dich * ' i > euch 

15W$J 



i^i^ ihn .onkl . 

^, . 1, f sie 

ntjk sie 'jnkj 

c) Mit der Praeposition t^M »mit« verbunden: 

Sing. Plur. 

"n« mit mir i|3!n« 

in« DrJK 

P«5« -itn« 
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d) Mit der Praeposition 1Ü »von« verbunden: 

Sing. Plur. 

^3fi!a von mir ^3!Q!a 

• V • V • 

^^53/ 1323/ 

... • I ... .. I 

nsaa J in53 j 

Poetisch sind die Formen: "353, "SÜ; siniö, ^insia; onaü. 

2) Die Suffixa des Nomen im Plural, welche die 5 Prae- 
positionen: bx zu, H? bis, b? auf, "^nK hinter, finn unter,* an- 
nehmen, sind: 

Sing. Plur. 

- — iir — 

— r* 

T— 05'— 

I IV IV 

T— p"— 

1* r IlV 

V — DH' — 

T IV 



1. 


c. 


2. 


m. 




f. 


3. 


m. 




f. 



rr- 



. ■" 



IV 1 IV 



Z. B. 



Sing. 



I 
I 



{ 
{ 



-b« 


-bs 


"ün« 




Tb« 

1 IV •• 

Tb« 

1» 1- " 


T^,? 


Tnn« 


Tnnn 

1 V : — 


T^? 


Tu"« 


■q^nnn 


rb« 


rbs 

T T 




T : — 


n^b« 

T IV " 


n^bs 

T V T 


T V -: — 


r V : - 




Plur. 

1 




iirb« - 


sirbs 

•• T 




wnnn 

.. . — 


d5^b« 

IV •• -: 


DS^bs 


V •• -:~ 


„ . — 


p^b« 

IlV •• -: 


p^bs 

1 V " -! 


p^nn« 

1 V •• -: — 


pTinn 

1 V " : " 


nn^b« 

IV •• -: 


on-bs 

V •• -: 


V •• -; — 


DSTTiriB 


in-b« 

1 IV •• -! 


in^bs 

! V ••-: 


I V " -: — 


1 V •• : — 
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No. XXV. 
A. Zum Ueberselzen. 



-•• TT " i - AT: t: T:rr»:l- f i t: 

nsiü3 4 ni^n *\h2üd '^nnsn mt? tj?i nontj iDb ö^n'bN 3 {"^3 

- t I : T : • t : i ; v at v -: - t • v: ' rr 

obia "labsa Distn-nx ^{^a D^nV« 5 j la nom nln'^a p'i'ns 

V V : : - : t t t v t t • v: i t rr: t - ' . ' " 

nDiani ns? o-^nV^b e tonit «la napDi "lat Ini« «la D'»nbx 

«■ : T •• ... rr t t t»" : tt t t 

liaa-ba Tiy nVsn yati nliT nn« 7 {niiai^ naan is? 

TT t ' V T /T • ; - •• t : t - rr I t : t 



I T 



B. Zum Analysiren. 

.^^n^^^ /QnwV ♦Dsa ♦nb .^2 15 ,n^b» ♦laaa ♦i^^nnn ♦nay 
.ib ♦"jüü ♦D3*^nnn ^^3 ♦nö^ 25 ^an ♦'^a« ♦^'^n? ♦»in ♦saDb 20 

3) Die längeren Formen der Verbalsuffixa (vgl. § 68) treten 
an sechs Adverbien und Interjectionen , welche ihrer Bedeutung 
gemäss das Pronomen als Object zu sich nehmen. Diese sind: 
1^» Nichtvorhandensein, tö;; Vorhandensein, ^"IS Noch Vorhanden- 
sein, '^K verkürzt aus TK, nsjl siehe! iüS) poet. für — 3. 

Dieselben lauten mit Suffixen verbunden: 

Sing. 
^5iÜ3 wie ich, "5551, ^yXl, ^3351 siehe, ich! 

' "• ' wie du, I^'llr siehe, du! 





•!§». 



^ni!05 wie er, iSJl, ^issni siehe, er! 

niüS wie sie. 



5l3Sni siehe, er! 
nssnj siehe, sie! 



T) Glückseligkeiten, d. i. Heil. 2) PI. von mS. 3) Erfunden. 4) i"obs 
sein Bild. 5) Wird kommen. 
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Plui-. 



lüiüaS wie wir, 

DDiaS, öfter DD3] . .^ 

•• • Z^} wie ihr. 

oniüsi, öfter orisi . . 

■■ ' z^i wie sie. 
Sing. 

• ••• •« 



^isn, ^3Sn siehe, wir! 

Dsani . .' ... 

ZI'} siehe, ihr! 



''' } siehe , sie ! 



Plur. 

IV •• 
v: •• l 

(poet. iaa^K) orKi 



Merke ausserdem die Formen: ^"STS noch bin ich, tjTJ', 
?j*lij noch bist du, ^SHilP noch ist er, JlSHiS' noch ist sie vor- 
handen. niD'^ du bist, DDlD"' ihr seid, iSDD"' er ist (vorhanden). 



No. XXVI. 
Zum Ueberselzen. 

T •• : - F • IV • - : : v -: - » ät t — • v 

- V T • " : • - : tj : v •• v -: t •• : ~ ' ' t : — 

IT • T - I TT : » V Ä.* — • v V - : T ••• •• • : it •* ~ 

löi? iD^iy Dn-i3«i '*naho 'NDb*»! '^ö^ibDNn öisa '*idb*t 5 

T T : - : T A : : r ~ • ▼ -: t t • : • - 

V - /x T T V • v: T : tI: •- rr : •• : • 

4<'a*i 8 • riiüs asm iiaa i\v öDl-^-bs« n?-iB "lüwx^i 7 • n3\H 

T— 'IT T T : » T f •• • Ä* V : - V - TjV - 

' • • I •/« • '•• • ■ ■• 
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\) Und es wandelte, von -fbil. 2) Inf. von thit. 3) Sie gingen. 
4) Sprechend. 5) Pf. von ÄiD. 6) Und da wandten sich. 7) PI. von tn% 
8) Und gingen. 9) Nach Sodom. <0)r S. D'^SlD. H) Und da rief. Kt) Und 
sprach. \ 3) Und da kam. \ 4) Ein Sterbender. 



S6 



^7 V - • T T T : - V f T : • V - T :»rrT v -: t • t 

5^33 "»San nüfit^i 



§ 39. 
2. Pranemina demenstrativa. 

(Ew. \03. B. 895 fg.) 

1) Ursprünglich demonstrativ ist der Artikel — H. 

2) Die eigentlichen Demonstrativpronomina sind: 

Sing. Masc. Tll dieser, (selten it oder ^it). 
Sing. Fem. Iniit diese, (selten nt, im spätem Hebr. it). 
Plur. c. nb» diese, (mit Art. JlbKil, verkürzt b»n und 
nur I. Chron. 20, 8: b«). 

Anmerk. 4 . HT zeigt oft unpersönlich gebraucht ganz im Allgemeinen 
auf Naheliegendes hin und bekommt dadurch adverbialen Sinn: z. B. rra 
von diesem (Orte) aus, d. i. von hier; T\1 illj? nun, soeben; HT nsn 
sieh* dal nt"iTBb wozu? Besonders in Verbindung mit — !a, — D, — b, 
welche hier — 1, — D, — b lauten, hat es allgemeinen Adjectiv- oder 
Adverbialsinn: mä in diesem (Orte), d. i. hier, TO wie dieser, d. i. so 
beschaffen, talis. 

Anmerk. S. Das Femininum Dlitt steht mit angehängtem He demon- 
strativum in fast verächtlichem Sinne : Htlfiit die da ! Mit Praep. ver- 
bunden hat es wie das Masc. Adverbialsinn: ns(Tä unter dieser (Be- 
dingung), riÄTS, ntitb deswegen. 

Anmerk. 3. Das (mit anderm Ton) wiederholte ht hat die Bedeutung 
von hie: ille, unus : alter; z. B. TM b2$ HT ^ül^: es sprach dieser zu 
jenem. 

Anmerk. 4. HT mit dem Artikel : n-Ttl oder riTbn, verkürzt t'^H, Fem. 
PiÄTH (seilen 1t|n) geht entsprechend dem griechischen ooto? auf Nach- 
genanntes, neu zu Bezeichnendes, während das Pron. pers. d. 3. ps. 
mit dem Art. das eben Genannte (vgl. aüTo<;) bezeichnet: MJil Di'^JI ^l?, 
d. h. bis auf diesen (heutigen) Tag, TVtn tn^Xn dieser (eben zu nennende) 
Mann; dagegen ist Äin«3 tJ^^ÄH jener (eben genannte) Mann, ÄIHH Di*^S 
an jenem (bezeichneten) Tage. 



1) Du hast genommen. 
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No. XXVII. 

Zum Uebersetzen. 

mtoa rib'nn mbn m'^mn-'^ nayn-b» np2'\ ^'-löjini 

VT- I .. - VT— • T • V V T V fr : • V - 

«inn Dl'na '"'^n'^i 2 \^^^» «^in inyn iaii*i "iDnsnpb 

A — - •• • :— I* -; vv T V — Ä* tI: • 

nnDlm n-i3E-ni'' in^ptn 112» ns T^bx -löfi^'i 4 • on« n'ibin 

t •• : TT Ti* : • - t t •• V - it t : 

• ■ A • • • • I • 

-n^i nin'' ma »^nn Di«a s t onN «in Ytd? ■i''j'iD "ina itoy 

V T : - t - - I v: t •• • •• - : t •• 

»"^nn nya 9 \ nwn 'n**n"n» '^Tina ^y\^h ibtuh nna max 

• - •• T I - I V T T V • — T * -; : - : a •• • : t : ~ 

f -.- T •" IT "•; ~ - •. ... T -: » V V ' • : • •• 

.... .. i . ... f .. ^. . i" .j. - y - - — 



• IT T - — V : 



§ 40. 
3. Prenemina relativa. 

(Ew. <05. B. 896, III.) 

1) Die hebr. Sprache hat kein eigentliches Pron. relat. und 
braucht statt desselben ein den Relativsatz einleitendes Adverbium 
•^Tö». Diese Nota relationis ist ohne Unterschied von Gen. Num. 
und Gas., der Casusausdruck geschieht oft durch Suffixa, welche 
an das Nom. Verb, oder die Praep. des folgenden Relativsatzes 
hinzutreten: z. B. iüi'^ s;^ ntÖK np» = du, welcher, es kommt 
sein Tag, d. i. du, dessen Tag kommt; in"i:P*?t "^TöK y^ = ein 
Baum, welcher, sein Same ist in ihm, d. i. ein Baum, in wel- 



\) Und da sprach. 2) S. VCy^r 3) Und es geschah. 4) Und da machte 
es. 5) Und da machte schwer, d. i. verhärtete. 6) Wir wollen preisen. 
7) Und da wohnte. 8) Werde ich geben. 9) Brachte zurück. \0) Und 
da fürchtete sich. H) Und sprach (Pausalform von n-Qti'»5). \t) Furchtbar. 
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chem sein Same ist; ÜT'a Vbs «'O'' "Itb» bsi* = Speise, welche, 
es kommt auf sie Wasser, d. i. Speise, auf welche Wasser kommt. 

Anmerk. 4. In den sehr alten und sehr ^äten Stücken des a. Test, 
ist die Nota relat. zu — 10 mit folgendem Dag. forte verkürzt, dieses Schin 
relativi entstand durch Weglassung des fi( prostheticum und Assimilation 
des n, z. B. "^^t? *>/0'Tö mein Weinberg, welcher mir (ist). Vgl. § 31, 2. 

Anmerk. 2. Das Relativpronomen yöt^ hat sehr oft als Gonjunction 
die Bedeutungen: dass^ sodass, als; (vgl. quod, ort, dass). 

S) In poetischen und prophetischen Stücken wird auch das 
demonstrative Til , ^t relativisch gebraucht, z. B. : ^mön ^t fl'ifitü, 
die Pläne, die sie ersonnen haben. 

3) Sehr selten dient auch der Artikel relativem Gebrauche, 
z. B. rj^'b^fll pi"©!! die Schulter und das auf (an) ihr, d. i. die 
Schulter und was daran war. 

4) Oft wird das Pronomen relat. ganz weggelassen. 



§ 41. 
4. Pronomina interrogativa. 

(Ew. 104. B. 898.) 

1 ) Die fragenden Fürwörter, in denen der Fragelaut ä vor- 
handen ist, sind ^12 Wer? HÜ (aus tfü) Was? "»Ü fragt nach 
Personen und steht wie das deutsche Wer? auch beim Femininum 
und dem Plural, z. B. nn« ^Ü, n» '^Ü, rifcit ^Ü, nV)» ^Ü. Dem 
Nomen nachgestellt ist es Genitiv: "^Ü fi3 Tochter wessen (bist 
du)? Die übrigen Casus werden durch Praefixa gegeben: "^üb 
cui, quibus? ^lOTt^^ quem? nü ist immer sächlich, z. B. tj'nlS? Hlö 
Was (ist) dein Knecht? Es schliesst sich fast ebenso eng wie 
der Artikel dem folgenden Worte an, weshalb sein -^ vor Gut- 
turalen zu — oder — wird; z. B. : n'^Jl^TlÜ Was wird ee- 
schehen? t\^W TVü Was hast du gethan? Es assimilirt sogar 
sein n in Verbindungen wie 05^)10 Was ist euch? Ü^XßV ÜTÜU 
Was (sind) sie machende? d. i. Was machen sie? Das Accusativ- 
zeichen fiS{ und die Praepos. 153 hat es nie vor sich und bildet 
mit andern Praepositionen mehrere Adverbien, z. B. nfib warum? 
nsa worin? nü"!? bis wie lange? 
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2) Das Fragewörtchen ''K Wo? mit dem Pron. dem. ver- 
bunden: nt ''K erscheint wie das deutsche Weicher? als Ad- 
jectivum neben dem substantivischen "^Ü und ist daher meist mit 
Substantiven verbunden. 

§ 42. 
Aasdracke fär Pronomina indefinifa« 

(Ew. f06 c. B. 900 c.) 

1 ) Eigentliche Indefinita hat die Sprache nicht gebildet. Von 
der Wurzel nbß absondern, unterscheiden bildet sich ein Ad- 

TT ' 

jectivum '^ÄB ein bestimmter, gewisser, mit welchem dem Ge- 
danken und Gebrauch nach immer ""ibbÄ, d. i. ein Verschwiegener 
verbunden zu sein pflegt; aus beiden Worten entsteht die Zu- 
sammensetzung ^iübB aliquis. 

2) Sehr oft hat "^Ü, besonders mit •^tÖSl verbunden, die Be- 
deutung: quicunque, z. B. SKi^'a yBH "llDÄ ''Ü: Wer nur immer 
Gefallen hat an Joab. Das sächliche TVQ wird mit dem Pr. rel. 

T 

nicht verbunden, nur im Pred. Sal. findet sich (6, 10) nach 
aramäischer Weise rT^JTfl3"nü was auch nur ist. 

T T V — 

3) Für aliquid, quidquam stehen auch die Nomina: •^a'n 
Wort, Sache, Etwas; nn« Eins, im PI. D'^ln» Einige; oder der 
PI. des Nomen, z. B. : Ü^IT Tage, d. s. einige Tage. Für un- 
bestimmt gedachte Personen (aliquis) stehen die Nomina: 1D3)| 
Seele, m» Mensch, lö"^K Mann, PI. D'^TöS», Tö"^ vorhanden sein 
mit ^ID» oder Particip. verbunden, und die Praep. I^ü im parti- 
tiven Sinne. 

No. XXVIII. 

••• J la'O ••• I • • I •• 

V ~: ~ V " » • T : • ••• T • ' •• ; — ' 1 ~: ~ v -: 

• T -: T : • • • r :^ - • t -; t v •• t 

A. \) Werde sein. 2) Und werde lehreh. 3) Ihr IhüD 3qUI. i) Und 
da sah, 5) Lass kommen. 6j Sollen (sie) essen, 
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T T : T - T * •• -: ' •• V V T : v - • rr t: t - 

rr T : - : • : - : • v -: i v t t v •/»■:• i v v •• t • v; v v -; 

•'üyni nin'' blpa **nyao-8<b nab bi«o b« b»iüffl -iü«**i 4 

- -- T : f : T : - T t t t v •• : v - 

• IT — •: TT IT : •• •• : - t — - - t t ~ 

iy imap-n« xä^» yn-i-stbi axia •n^'s noa-n« •*-iäp*'i e 

T \»: V • -T ; fT I V V : v i: •- 

V : • T - V :"" T •• V T •• T •" p.' - 

IDH -lOK cnbNn apr -la^j''^ 71^ nV»"''a. la»«'! O'^^b'^n 

»- T V -: • T : - I -:- v - '^x v •• * v - • t : - 

•«a'^ blp "*r-'toma rp-b» nin'^ -laj^^i « {n'naj-n*^ D'^rib» 
nnk-^ab ©""«b la« ni'i 9 • nan«n-ia "»b» dv^s Tn» 

T- •; -T -T 'T ITT-IT»« ~" f • ~: /»T 

ppbay o-<»b ^ay ^^slji« nsa -iJ3 -iax'«i nn» nra "»«i 

fr •• T -; • ; V v • t • : • - - v - t /r v • •• : 

yi'na iTib 'nba-'n« -la&i'i insn 'nba-'n« b« ^^^ *"»"3'i 10 

- - A" T : / V V • -: V - f .. - I « Y . -. .. . T T - 

inän 'nba''n»b Tii "las^'i n nnK r« o''&n q'^ab nnn 

I •• — / V V • -: ~ • T V — » IT • ' •• • : ' : ~ : t " 

lain-n» nai»a *"yn''-btt O"»» •'b« laÄ^n -ihn '"'»312 iiban 

T T ~ V T : -"• — . - .. Y - TT •— • / V V - 

5 "»3abK ''3'bB Dipa-bft» *" ti jni"» an^sn-riKi '" qn^is ton 

B. Und da sprach Gott zu^^ den Kindern Israel: diess ist 
mein Bund, welchen ihr beachten sollt^\ 2 Und da sah ^^ Mose, 
und siehe der Dornbusch brannte ^^ im Feuer; und da sprach 
Mose: Ich wilP^ doch®^ gehen ^^ und sehen ^^ diese grosse Er- 
scheinung. 3 Der Ewige sprach zu Mose: Ich (bin) der Gott 
deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott 
Jakobs; gesehen habe ich^^ das Elend meines Volkes, welches 
in Egypten (ist). 4 Nicht®^ sollst du sagen *®^: Gleichwie ^^^ er 
gethan hat mir, also will^^^ ich thun^^^ ihm. 5 Auch diese (sind) 

\) Geh'. 2) Steig' hinauf. 3) Du herauf geführt hast, -i) Ich ge- 
schworen habe. 5) Du hast gehört. 6) Und du vergriffst dich. 7) Und 
thatest. 8) Du hast mich verlassen. 9] Und man begrub. fO) Und da er- 
hob. \\) Und sah. 12) Du hast gethan. f3) Und da kam. M) Hat mir 
befohlen. <5) (Er) wisse. 16) Ich habe dir befohlen. 17) Ich habe bestellt. 

B. \) —b. 2) nnb«r?. 3) ÄTI. 4) (War) brennend. 5) TT^Ü». 

6) Ä5-. 7) 'ninsfi. 8) ^'n'^fcn niÄn! 9) -b«. \o) niam n) ^mo. 
<8) ntey^. 
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Sprüche Salomos, welche sammelten*^ die Männer des Hiskia, 
Königs (von) Juda. 6 Heil dem Manne ^^ (welcher) gefunden 
hat Weisheit; und (dem) Mann, (welcher) herausgiebt^.^ Einsicht. 
7 Siehe, wie^^ gut und wie^^ angenehm^^ (ist) das Wohnen *^^ (der) 
Brüder auch beisammen. 8 Wer ist dieser'^ König der Ehre? 
Der Ewige, er (ist) der König der Ehre in^^ Ewigkeit. 9 Und 
die Bewohner ^^ (von) Gibeon hörten ^^^ (das), was gethan hatte "^ 
Josua an®^ Jericho und an Ai. lo Nicht war ein Wort, von allem, 
was befohlen hatte ^^^ Mose, welches nicht zurief Josua vor^^^ 
(der) ganzen Gemeinde Israel, u Und da sprach der Knecht 
(des) Abraham: Tochter wessen (bist) du, melde ^^^ doch^*^ mir, 
ist^^^ das Haus deines Vaters ein Ort für^^ uns zum^^ übernachten? 



§ 43. 
Andere Pronominalansdrneke dnrefc Nominalbezeichnnng. 

(Ew. 3H. B. 900.) 

Zur Bezeichnung mancher Pronomina anderer Sprachen ver- 
wendet das Hebräische gewisse Nomina. 

1) Für ipse steht DS5 das Gebein, zur Bezeichnung der 
Sache selbst, aber nur bei Sachen ; bei Personen steht : ib Herz, 
TTM Seele, Ü^^B Angesicht, i;*? Auge, riB Mund, T Hand; mit 
den entsprechenden Suffixen für das reflexive »sich selbst«; z. B. 
^XDS^ meine Seele, d. j. ich selbst, mich selbst. 

2) Für die Negativa (nullus, nemo, nihil) stehen: 1^» »nicht 
vorhanden sein« meist mit Part, oder Adj., und die Negationen: 

i:«, b«, ^b, ba, ^ba, ^nba vor w Wort, nn« eins, nia^SD 

Sache, etwas bei Sachen, und vor den Substantiven: nn» einer, 
D^» Mensch, tb''» Mann bei Personen. 

TT ^ • 

3) Jeder (quivis) wird durch den Plur., den blossen Artikel 
oder das wiederholte Nomen gegeben, ausserdem meist durch 



\) ^p'^rüm. 2) Glückseligkeiten («^n««) eines Mannes. 3) p'»fi\ 4) "mg. 
5) D*^?;. 6) VlM. 7) Wer (ist) er dieser König der Ehre. 8) — b. 9) Plur. 
part. von wohnen. iO) '^^P'M. U) Pf. von thun. 12) mt. 13) IM. 
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das Subst. bä ('bs) Ganzheit, Alles ; im distributiven Sinne (quis- 
que) stehen die Subst. ID^'M Mann, ill^M Weib, "Ua Mann. 

4) Für die CorreTktiva (alter : alter) stehen *in» einer, tiH» 
eine, auch mit Art. wiederholt, oder statt des an zweiter Stelle 
wiederholten: Tön der zweite, ti^'D'Öil die zweite. 

5) Das reciproke dXXi^Xoug, einander, drücken Praepositionen 
oder der besondere Casus des wiederholten Nomen aus; ausser- 
dem stehen in diesem Sinne die Subst. mit Suffixen V'')^ Mann, 
Tim Weib, Sn Freund, nwn Freundin, n« Bruder, nin« Schwester. 



No. XXIX. 

Zum Uebersetzen. 

tönsü v-iÄü h^srm^ "»sa-ns* nln"« ''»■'Sln rx^r\ ai*rj nsja 

• ti«- •• 1 •••••• ••^•» ••• •• ▼• • •••• ^ ■•■•• 

|T*|«« ■• ••!• • ••• 

ni noKi n3~''33 nB'^i onTöoi na '^«a ntn ül»n asya 2 

— : I V •. : - T- rr •• - v t • t t •• : v x 

-ja«*! "'OBS M-'^nn in« nnn-p s-nay **<nai<*T btt-iB'» t^a 

/CS— T • : " T — : » V ' : : - : - •• t : • '•.••; 

j ü-'ntbbB ay •'BBs "rbn 11000 "ia8<»i 4 t N^n •^n» "^n «laniyn 

,. . . . ... - ^ y . . V — I • T - V " 

■"*n3''Änm B*n-n« ansan h's nl.n'' '^Ka^i e t"i3'n nln'' "^bj 

T V : •— T - •; • : • ~ - t : "t— .r • - t : 

nV^-baa T\^''\h "»a 7 jansaa nln"» noy -«b« n« Ba'«3^y 

V r T : -T • • IT : * : t : t t v -: •• ...•••• 

nbxba-ba '"no?n to« OBsn-ba » ins^T '"nnioy nln'^-T ^a 

T T : T V -: - V -: vv - t i t : rr t : - • 

tnay a-ipa «inn OBsn-n» '"TinaKni mn ai'n asya 

IT • r • 9 • • •••A» ••• 

{?l^bÄ< a^riV» '""la*! noj» la^n na ^«lao ^k -'«^y •^as*«'!» 

'I* •• « »«ii In* • « 

bai bnä<n btt '"«an-ba bnita '"ma-'-'^a ans mlnn riNji» 

T : VT V T - T V A : T • TT T - 

üi» oB3-ba '"na"» "^a m'>» »i ta-'a'' nyao '"«aa'^ bnita -ion 

TT VV T V - • • TT ~ : • T : • VT V -: 



4) Führte heraus. %) Ging. 3) Und da kamen. 4] Und sprachen. 
5) Leben möge. 6] Sterben soll. 7) Hat gesprochen. 8) Und 4a brachte. 
9) Un/ da sahen. 10] (Sie) hat gethan. \\) (Sie) wird thun. <4t) So 
werde ich vertilgen. i3) Hat geredet. H) Er stirbt. 15) Part. act. von 
Äia. U) Unrein ist es. \l) Er schlägt.. 
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T • •• -: • •• : F : • f -;- ••:••: f: •- rr 

N 

bj?3 nan i^n«-^« o"»« noii '»n« '*näÄ{'i 13 }i3-in m^ 

^ -^ •• • iP X •• • I •• •• ^m • ^ I • ^ • 

r% * • • • I« 

j^*«2 ntVn nitiVnn 



ir V T - 



Gap. n. 

Das Verbum. 

§ 44. 
L Das starke Yerbuin. 

Allgemeines. 

(Ew. 107. B. 519.) 

Das hebr. Verbum (lb?B, d. i. Thatwort) ist vor den andern 
Wortklassen besonders vor dem Nomen nicht nur deshalb zu be- 
handeln, weil es am meisten vorkommt und in seinen Bildungen 
ausserordentlich reich ist, sondern auch deshalb, weil es meist 
das Wurzelwort der übrigen Redetheile ist. 

Anmerk. Die Yerbalbildung ist reicher als im Latein und Griechisch, 
da sie reflexive (sich hUten, sich bedecken) und intensive (eifrig folgen, 
fleissig suchen) Bildungsformen hat; Adjectiva (tief sein, gross werden) 
und Adverbia (wieder thun , genau beachten) erspart und entsprechend 
dem Personalpronomen das Genus in 2. und 3. Person unterscheidet. 
Doch hat sie keinen Dual, welcher z. B. im Arabischen vorbanden ist. 

§ 45. 

(Ew. i08 fg. B. 520.) 

1 ) Das Verbum hat eine Grundform, welche im Allgemeinen 
aus drei Lauten (Stammlaute, radicales) besteht, daher der Satz: 
Radix est trilittera. Zu den Stammlauten können am Anfang 
oder am Ende, oder am Anfang und am Ende Laute (serviles) 
für Bildung und Beugung hinzutreten, diese Bildungslaute für das 
Verbum sind enthalten in der vox mem. VRSÜKn (credidi ei). 



4) Soli getddtet werden. %) Und da nahmen. 3) Und da sprachen. 
i) Part. act. von Sia. 
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Anmerk. Obiger Grundsatz: Radix est trilitlera gilt zunächst für 
das starke Verbum (vgl. § 2) ; obgleich aber zweilautige (bilitterae) , ebenso 
wie die wenigen vierlautigen Wurzeln (quadrilitterae) auf Trilitteralstämme 
zuillckgeftthrt werden können, obgleich ferner die schwachen Yerba als 
dreilautige Wurzeln erscheinen, so treten doch bei der Mehrzahl der letz> 
teren zwei characleristische .Bildungslaute vor dem dritten hervor, sodass 
in diesem Falle eine zweilautige Urwurzel angenommen werden darf (vgl. 
§§ 85. 88). 

2) Sind die drei Wurzelconsonanten in allen Verbalbildungen 
vorhanden, kann also keiner derselben durch Zusätze (Praefor- 
mativa, Afformativa) assimilirt, verschmolzen oder ganz beseitigt 
werden, dann heisst das Verbum »stark« (regulär). Können aber 
bei der Formenbildung einer (oder auch zwei) dieser Stamm- 
consonanten sich irgendwie ändern oder ganz wegfallen, dann 
beisst das Verbum »schwach« (irregulär, anomal, doppelt anomal). 

Anmerk. 4. Die Bildung der irregulären Verba ist im Allgemeinen 
genau so wie die der regulären, da die Eigenthttmlichkeiten der ersteren 
nur auf den besonderen Eigenschaften ihrer Stammbuchstaben beruhen. 
Ganz neue Stämme können nie bei der Bildung der Formen eintreten 
(vgl. fero, tuli, latum; opaco, elSov; lo&(o>, ecpayov; (pipo>, i^vsyxa). 

Anmerk. 2. Ist einer der Radicale ein Guttural, so ist das Verbum, 
wenn die zwei andern Laute sich nicht ändern, nicht in dem angegebenen 
Sinne irregulär. 



A. Die Bildung der verschiedenen Verbalarten. 

§ 46. 
Die Grandfom. 

(Ew. ^9. B. 520.) 

1) Die dreilautige Radix hat ursprünglich nur zwischen dem 
2. und 3. Radical einen Vocal, dieser ist ein kurzes a für die 
Transitiva , und e oder seltener o für die Intransitiva , richtiger 
Zustandsverba genannt; der erste Radical ist vocallos, erhält also 
Sch'wa. Z. B. 

bttp tödten, nütb hüten, 3^3 schreiben, 

•qbSD König sein, naS) schwer sein, b*ia gross sein, 
ipT alt sein, *1S)3 kurz sein, ^bj^ klein sein. 
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2) In dieser ursprünglichen Gestalt kommt die Radix nicht 
mehr vor und hat schon in ihrer einfachsten Form, der 3. ps. 
s. m. pf. (in welcher Grammatik und Lexikon alle Verba an- 
geben mit Ausnahme derer, die den Vocal 1 oder ^ in der Mitte 
haben, § 79. 80), den Vortonvocal angenommen, lautet also: 

bttl5 nütö at55 

tibü nas bna 

Diess ist der Hauptstamm, das Kai (b)P, d. i. leicht, d. h. 

nicht durch äussere Zusätze beschwert). 

Anmerk. Als Paradigma brauchten die alten (arabischen und) he- 
bräischen Grammatiker bis zu David Kimchi (c. 4300] das Verbum bn 
thun, nach welchem noch heute die einzelnen Yerbalspecies benannt sind, 
doch eignete es sich nicht zum Paradigma wegen der Consonanten t und T.* 
Deshalb nahm Mose Kimchi, Bruder des David Kimchi, zuerst das Verbum 
^pfi hinsehen, dessen Formen fast sämmtlich vorkommen, doch auch dieses 
hatte die Muta t und war wegen des D-lautes in den Formen mit Affor- 
mativen wie in—. Dt) — etwas undeutlich, z. B. IjTpÖ, tartlpö. Des- 
halb wählte Danz (in Jena 4700 S.) das passendere Paradigma bp^ 
tödten. Ewald hat yro schreiben vorgezogen. 

3) Ina Kai sind nach den Hauptvocalen : a, e, o drei For- 
men neben einander^ als Verba 

mediae A, mediae E, mediae 0, 

bttJ5 tödten, bis gross sein, pjj klein sein, 

zu unterscheiden. Doch ist der Unterschied zwischen den med. A 
und med. E kein genau durchgeführter, da manche Verba beide 
Vocale haben können (an» und an» lieben, Diö» und DiB» sich 
verschulden), oft dagegen sind dieselben Radicalbuchstaben mit 
A- und E-vocal als l)esondere Verba zu unterscheiden ; z. B. W^ 
alt sein, "jtD^ schlafen. 

Anmerk. Das Zere der med. £ und das Gholem der med. O ist ein 
sog. Zere purum und Cholem purum, d.h. eigentliches Zere, eigentliches 
Gholem, nicht ein solches, welches für "^ oder i — steht. Daher sind 
die Vocale e und o immer defectiv geschrieben, einzige Ausnahme ist: 
Md*» können. 

4) Der Bedeutung nach ist Kai meist transitiv; dass es in- 
transitiv sein kann, zeigen die genannten Verba. 

Grundt, Hebräische Elementargrammaiik. 5 
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§ 47. 
Verba deriYato «der Verbakpeeies« 

(B. 52 < fg.) 

Die von der Grundform abgeleiteten Formen heissen mit 

Unrecht Conjugationen, denn diess sind besondere Arten der Ab- 

beugung gewisser, ihrem Character nach verschiedener Verba; 

wir nennen sie daher Verba derivata oder Verbalspecies, in denen 

der Begriff der Grundform besonders modificirt wird. 

Aiimerk. Sämmtliche Verbalspecies, von denen mit Ausschluss des 
Kai sechs am gebräuchlichsten sind; werden gewöhnlich benannt (obwohl 
nicht mit Recht, vgl. bl^B mit § 74, ^) nach den entsprechenden Formen 
des alten Paradigma b$&: Fiel, Pual, Hiphil, Hophal, Niphal, Hithpael. 



§ 48. 
Der IntensiTstamm. 

(Ew. «20 fg. 549 fg.) 

1) Durch Verdoppelung des mittein Radicales, dem ent- 
sprechende Verdünnung des vorausgehenden Vocales zu i und 
eine diesem homogene Färbung des Vocales der zweiten Silbe 
(e oder a) entsteht der Intensivstamm: baf? (Fiel). 

Anmerk. 4. Nur drei Verba haben — in ultima: 'lä'^I reden, nfi^ 
versöhnen, D213 waschen. 

Anmerk. 2. Wenn der dritte Radical ein gutturales n oder ein 
Gaumenlaut ist, oder dem gleichen Anfangslaut des folgenden Wortes oder 
einem Guttural sich eng anschllesst, so steht in zweiter Silbe des Fiel 
nicht -;:-, sondern -r\ z. B. nto frohe Botschaft bringen, p?n umgttrten, 
^igb lehren (s. Fred. Sal. 42, 9), ^SÄ zu Grui^e richten (s. IL Kön. 
24, 3j. Dasselbe ist meist der Fall, wenn der mittle Radical ein Zahn- 
laut ist; z. B. n@7 gründen, ItgH denken. 

Anmerk. 3. Die für Fi. characteristische Verdoppelung des mittlen 
Radicales fehlt einige Mal, besonders wenn derselbe ein halbgutturales 
vocalloses p ist, z. B.: ntä{)!3, ^ti^^^ 

2) Das Fiel ist seiner Bedeutung nach intensiv, d. h. Ver- 
stärkung, Potenzirung des Kai. Z. B. tjl'l folgen, j:|*5*5 verfolgen; 
Ijbn gehen, tj^H viel gehen, d. i. wandern; *iatD zerbrechen, 
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na» zerschmettern; nSD zählen, ^Bt erzählen; bsilä bitten, bKTD 
betteln. 

Anmerk. 1. Nicht selten ist das Fiel causativ (s. § i9, 2), z. B. 
Xl^ zu Grunde gehen, Tä^ zu Grunde richten ; oft auch hat es privative 
d. h. entgegengesetzte Bedeutung, z. B. &(^n sUndigeti, SW entsUndigen. 

Anmerk. 2. Viele Yerba haben immer Fiel statt des ungebriluch- 
lichen Kai, z. B. tf^ji suchen ; andere leiten das Fiel von Nominibus her, 
'JITO Priestergeschäfte ausüben (von ^ip Friester) , )ip nisten ('}^ Nest] , 
ti^tö etwas zum dritten Mal — am dritten Tage thun (von thlO drei). 

3) Einige seltenere Steigerungsformen sind durch doppelte 
Setzung des 3. oder 2. und 3. Radicales mit entsprechenden 
Yocalen gebildet als Ersatz für die unmögliche Verdoppelung des 
mittlen Radicales. Diese Formen sind: "ji^^ grün sein, "jiS^O ruhig 
sein (Paalal), in*inp heftig pochen, vom Herzen gesagt, Ps. 38, 1 1 
(Pealal), nü^ün geiöthet sein, Hi. 16, 16 (Poalal). 

4) Das Passivum des Pi. ist wie dieses durch Dag. forte 
im mittlen Radical charapterisirt und hat, da die Passiva im All- 
gemeinen dunkle Vocale lieben, ^in kurzes u in erster Silbe, 
welches selten in o übergeht; in zweiter Silbe steht der Vocal 
-IT- : bt§p (Pual). Der Bedeutung nach ist es das Passivum des 
Pi. und, wenn dieses ungebräuchlich ist, das des Kai, z. B. 
tkxo vergolten werden, bssi gegessen werden, t|B» gesammelt 
werden, *iaD verschlossen werden, n]gB gemustert werden. 

Anmerk. Oft vermeidet der Hebräer das Fassiv. , z. B. das Geld 
kam zurück (st. wurde zurückgebracht) , das Opfer stieg auf den Altar 
(st. wurde gelegt auf den Altar) u. s. w. 

No. XXX. 

TTT "T • /o" T t:— :• tt:~ vr— 

V : • T F -; — V - T V IV 2 • TV V I" • • " 

- . . A • : V - • T • "J IT ••»• : TT V " • TT 

3«ii 20'» D"'0'in nmm 5 5 «d-js yasin"« T^a "iä^ im nin'' 

T - T • T t: V •• »!'•-% : ~ : v • v -: t : 

"lafti'^ii 7 iu^rh» T>» iaba baa "latt e ♦D'inKa ^»-ito-'-^ai 

- !• v: I •• • : TT — T I v: •: •• t ; • t : 




A. f) Und da stieg herab. 

5* 
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- I .^. Y - - . / .. 4* T •• T •• T • T V » T ; ~ " 

T : Ä* T : • ....... ,. j . f . . -; — ., - 

- \ I* T •• •• T : • V " T "" ; • t — •• • 

{[r^B-^s "130 12 jn-^sü 11 

•IT T -\ •nr* 

B. In Gerechtigkeit richtet Gott den Erdkreis. 2 Ein 
frommer Mann sucht Gott mit seinem ganzen Herzen. 3 Salomo 
vollendetet^ das Haus Jehovas. 4 Stark ^^ hat gemacht^^ Jehova 
das Haus luda und das Haus Joseph. 5 Gross machte der Künig 
Ahasverus den Haman vor allen Juden. 6 Kain erschlug^^ den 
Abel seinen Bruder. ^ Und Jehova blickte ^^ (auf) Sara, wie^^ er 
gesagt hatte, und da that*^ Jehova der Sara, wie er geredet 
hatte. 8 Wenn^^ erhob^^ Mose seine Hand, da^^ siegte ^^ Israel, 
und wenn*^ er ruhen ^^^ liess*®^ seine Hand, da siegte Amalek. 
9 Hiskia zerschmetterte die Götzenbilder"^ und vernichtete*^^ das 
Astartenbild *^\ lo Jehova ist Zuflacht den Gerechten , und er 
füllt die Häuser der Frommen (mit). Glück **^ 



§ 49. 
Der CaiisatiTstaii«. 

(Ew. Ktt.) 

1) Wird zwischen den 2. und 3. Radical ein ^ eingeschoben 
und tritt vor den Stamm der Hauchlaut tl (nur einmal ist es 
der stärkste Hauch ti. Hos. 11, 3), so entsteht die Form b^'ttpn 
(y?Sri, Hiphil). 

2) Die Bedeutung des Hi. ist immer causativ, mag Kai 
Thätigkeit, Beschaffenheit oder Zustand ausdrücken: Tl'^biSil einen 
zum König machen (von ^^C^ König sein) , p''?sn einen gerecht 
machen — für gerecht erklären (von plS gerecht sein), b'^rptl 



\) Inf. von rJW. , 

B. \) PL von Db«. 2) Pi. von nil 3) 5inn. 4) npfi. 5) n«lö. 
6) te?5. 7) D'^nr 8) Da = und. 9) üebers. » war stark « niÄ. 4 0) tT^r. 

n) -nnatiQ. \i) tro. u) mw. u) aits. 
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jemand etwas erben lassen (von bnj erben), n'^nion verderbt 
handeln (von tintD verderbt sein). 

Anmerk. 4. Aus der causativen Art des Hi. erklären sich Formen 
wie y^jht}: nicht »weiss sein«, sondern eigentlich )> Weisses machen oder 
hervorbringen«, »^Weisses zeigen« (vgl. albicare, albescere) , ebenso "J^^pTH 
alt sein, p*^P(ür\ süss sein. 

Anmerk. 2. Oft ist das Hi. denominativ, d. h. von einem Nomen 
hergeleitet, welches dann selbst Object wird; n'^tttiri er macht Regen, 
lässt regnen, daher es regnet (von niatt der Regen). 

3) Das Passivum der Causativform hat nicht das dieser 
eigenthUniliche ^^ sondern wie Pu. a in zweiter und o, seltener 
u, in erster Silbe: bttj:5i1 (b?BSl, Hophal). 

No. XXXI. 

-n« n-^pen n"?")© O'^id -iB"'t3lB 2 • nis^öa t^a-in nin'' a 

»• : • : - • : - • i t : - • i • t : 

ö03n ö? nin'b ni'n "^bün ©"«ipn an« na 3 • in'«a-by aoi'^ 

I y V — • AT ~ • T » V V — •*: • T — I •• - I .. 

vfv • J • : • T : r • v -: • - t • •»: • v -: tt -: 

— / :iT •• : V V T : v " •• \ : ~ v » v •• f - t 

bipe jTian T'sffln iiD«-b3 r« nai^n '*b5J<"*'i ansa vi» 

f IT T - • : • V -: T " V : — T - - * ^ : • | v v 

nppiD 0B3 y^aton nin"« 7 ja^yin liaan-b« a-^arrby nin'» 
*'nnniD3 nani v-iKn-n« hki a'^riV» » : aia-^Va nan fflaai 

T AT : • •• • : I VAT T V TT * v; I •• • T " : vv : 

«•»aan ^»1^ na« 9 jvi»n"by laiTriN -itoa-ba rr^nusn "^a 

•T ■" •• - T ) V IT T - : - V TT T * : • 

nln"« Taan tib 10 \'>t:^rhiü nin'' n^aa 'nODi nnaa rnan 

T : • : • r v; T : •• • 1 •.••.• t t: • - : t 

-n«i a-^attin-ni« o^^nn nlJ^as nin'' n {v-ittn-^? a'«n"V» 

V : • - t - V • : • TZ t : I v rr t - • v: 

B*ibn-n» anpn nma 12 niaa nm ir^an-n« »Vai v"i««"' 

... - .. •!: • V IT V - . - - V ... ) VAT T 

"lyan 13 {^Kito'' "»aa nny-^a-n« b-inpm nyia ^ni« "»aD^ 

— - - r T ; •, •• : — : t v •!: • : /:• v •• : • 

linaa-by aSBJn 

IT* - - : \ 

B. Nicht lässt hungern Jehova die Seele des Gerechten. 
2 Jehova hat herrschen lassen den Menschen über die Werke 



A, \) Imp. von TOS. 2) Und da frass. 3) Sie war verderbt. 
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seiner Hände. 3 Jehova hat zum König gemacht den Saul über 
Israel. 4 Josua schlug auf*^ die Stiftshütte^^ in Silo. 5 Jehova 
hat aufhören ^^ lassen die Kriege bis znm Ende der Erde. 6 Darius, 
Sohn des Ahasverus, ist zum König eingesetzt worden über das 
Königreich der Chaldäer. 7 Jakob machte^^ zum Aufseher^^ den 
Joseph über seine Brüder. 8 Und da sprach Jonathan: Gewiss- 
lich ^^ der König David hat zum König gemacht den Salomo. 



§ 50. 
RelexivstäMme« 

(Ew. 123 fg.) 

i) Die vor den Stamm tretende Bildungssilbe V} giebt die 
Form bttj:)3il, aus welcher (§ 29, 2) bttj^ll werden müsste; im 
Perf. ist aber das H per aphaeresin weggefallen, deshalb musste 
bttj:3 (§ 30, 1) zu bttf)? werden. Diese Form (b?S3, Niphal) ist 
der einfache Reflexivstamm. Die Bedeutung ist reflexiv: ^Ütpp 
sich hüten (cpüXdooeodai) , ^IPpi sich verbergen; oder reciprok, 
wenn die reflexive Handlung auf mehrere Personen bezogen wird; 
lanij sich gegenseitig bereden, Dnb? mit einander kämpfen; und 
da Kai kein ausgebildetes Passivum hat, so ist nicht selten das 
Ni. Passivum des Kai: niölOS gesalbt werden, ÖBtpS gerichtet 
werden. 

2) Die Bildungssilbe t\T\ vor den Inf. Pi. gesetzt giebt den 
reflexiven Steigerungsstamm: btO^Jnri (bssrin, Hithpael), mit 
reflexiv -intensiver Bedeutung: DJ^Snil sich rachgierig zeigen, 
Cl?Brn sich sehr erzürnen, ]Snt)ir} sich gnädig zu erweisen 
suchen, nfiniöri (§ 29, 4) sich eifrig hüten, p'nttsri sich recht- 
fertigen. 

Anmerk. Andere meist nach Analogie des Pi. und Hithp. gebildete 
und fleetirte Species sind bei gewissen anomalen Verben üblich und da- 
her bei diesen zu erwähnen. 



B. i) Uebers. »Hess wohnen« (pTD). 2) »Zelt der Festversammlung« 

(*1?iti). 3) = Ruhen (M«). 4) »Liess herabblicken« (»ipfi). 5) bn». 
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No. XXXII. 

■•DB byn m33 -itoa-bs 2 j n'iin'>-'nba n'^sa« t3? tsn^D oxi'' 

... - .. - : • TT T rr : ' v v t : — : • - : • t 

D^aibo ^«liD'ü "bB'»i4 jT^n» iria bsa ijsn nasa 3 {v-i^n 

; •• T : • • • - !• T •• • - - - - ; • I v rr t 

P?T 'rhu ■}1''n^« ntsa nin"« qa 5 jnp^D ö^nVx inÄti ab» 
'^D''N-!n in*bx-b« lütt nin'' 7 ♦ ihya p'i'ns -lanon e j ü^üdi 

T • T ~: AT • r V - T T : m t •• f • - .. - . . IT : • : 

XW9 ii^-^n-bsni riyiS):^ nin'« 12a: » j-^DsVa a»n« yaar'^s 

I" t: :-: t: -:• itt:* t:- ":• 

..- . . I .. i'T : - : • - • v:v ä* t : • - / v v : - : • 

1302 ansn nnaa 12 j nT3-niDN ''132 nin'' opann n j T^n» b« 

V -: T rr : • t : f • - at : • •• t : / v iv - 

-^y ön3nni lay nin"" tsöo 15 jiBDa 2n23 noa!: nin'' nto? 
bNiaffl !52»nn "«s !?*ikiD-n» "rlK"ib bn'^'nxä aD''-«'b le { i'''i2y 

I" T : • — T \' I • l ' • T • T - T 



§ 51. 
Reihenfolge der Stamme« 

(Ew. <26.) 

Die Reihenfolge der Verbalspecies kann verschieden bestimmt 
werden, z. B. nach der Art der Aenderung des Stammes: 

Kai Pi. Pu. Hi. Ho. Hthp. Ni. 

oder nach der Bedeutung der Verbalspecies, d. h. nach der Art, 
wie sie den Grundbegriff motiviren: 

Kai I Ni. I Pi. Pu. I Hi. Ho. 1 Hthp. 

bttp I bttp3 I biop bap 1 b^ttpn bttpn 1 bioprin 

oder 

Kai Ni. Hi. Ho. Pi. Pu. Hthp. 



h) Und da fielen. 2) ^ Hast du gesehen? 3) Inf. von run. 4) Ni. 
von DtlD. 
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No. XXXIII. 

Zum Analysiren. 

♦3nj?n2o ,13603 19 ♦nisn 18 »«Vü " ♦■jüo le ,]3-) 15 »Tjoa u 
. pü3 26 » ^pT 25 , ffl'Hjprin 24 , -isnffln 23 » nj?B 22 » -jbd 21 
♦is'n 32 ^böj? 31 ,bVp 30 »n-^sn 29 .q-^s 28 ♦yotan 27 

♦ D-'^nn 35 , pn3n 34 » Tpatjs 33 

.isnmn ^ ♦pmn e »nao 5 3003 4 »Tüün 3 »n^o 2 »pts b 

♦ TlB3 14 »TSTn 13 ♦IT' 12 »035 h .035 lo ♦ffl'>abn 9 ♦1303 » 

.-1B3 20 »-lans 19 .tsp^nn is »nnen n .n^'^sn le .ü'^pon 15 

. plüsn 26 » pys 25 » nünon 24 , po 23 »-ipsn 22 . -iDünn 21 

♦b''3on 32 »an« 31 » Vso 30 »boann 29 »o-^aon 28 »-mn 27 



B. Verbalflexion. 

§ 52. 

(Ew. 134 fg. 190 fg. B. 587 fg.) 

1) Jedes Verbum, wie auch jedes Yerbum derivatum, hat 
zwei besondere Formen (tempora). Das Princip für die Bildung 
derselben ist aber nicht das der Zeit, sondern das des Werdens; 
es giebt daher nicht drei Hauptzeiten (praes. , praeterit. , futur.), 
Überhaupt nicht Zeiten , sondern nur zwei Formen : Praeteritum 
und Futurum (von.Gesenius), Perfectum und Fiens (von Böttcher), 
am richtigsten Perfectum und Imperfectum (von Ewald) genannt. 
Erstere steht für das thatsächlich oder dem Gedanken, der 
Voraussetzung nach Gewordene, Fertige, Vollendete, welches ge- 
schehen ist. Letztere für das Werdende, Unvollendete, Mögliche, 
welches geschehen kann, darf, soll oder wird. 
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2) Die Flexion des Pf. oder Impf, ist reicher als in den 
abendländischen Sprachen entsprechend dem Personalpronomen, 
dessen verkürzte Formen zur Personbildung des Verb, dienen. 
Das Pf. hat diese Personzeichen am Ende (afformativa) , das 
Impf, am Anfang (praeformativa) der Wortform. In der Flexion 
beginnt die 3. ps., ihr folgen (vom Objectiven zum Subjectiven 
fortschreitend) 2. und i. ps. 





§ 53. 




Afformativa de« Perfectna. 




Sing. 


3. ps. m. 




f. 


n— 

IT 


Sl. ps. m. 


ri- 


f. 




1. ps. c. 


• 



Plur. 

*>— 

DR— 

r.* 

1) Die 3. ps. s. m. pf. hat kein Afformativ, die 3. ps. fem. 
bedarf daher nur der Femininendung (vgl. tö'^» : fl^^'S). Deut- 
lich ist das Pron. pers. in 2. und 1. ps.; in 3. ps. pl erscheint 
5) als Rest von dem alten D^ü. 

Anmerk. i. Die 3. ps. fem. pf. hat einigemal wie im Arabischen 
die Endung ri-r-*, immer ist diess der Fall bei der Verbindung mit Suf- 
fixen (s. § 68, 4. IV c). 

Anmerk. 2. Das Afibrm. der 2. ps. m. wird oft TO — geschrieben, 
das der 2. ps. fem. lautet einige Mal wie im Arabischen '^F\ — . 

2) Von den mit Consonant anfangenden Afformativen lassen 
R — , '•Fl — , ^3 — den Ton auf der ursprünglichen Tonstelle, so- 
dass die Form auf paenultima betont ist (MiFel) PbttJJ ; nur DF} — 
und "jFl — haben stets scharfen Ton, sodass Vortonkamez weg- 
fällt: DFlbttp. Die mit Vocal anfangenden Afformativa nehmen 
den Ton auf sich und verflüchtigen dadurch den vorausgehenden 
Vocal: *ttp, nur im Hi. bleibt ^ — fest: ^ib'^ttpn. 

• irr' • r»: • 

3) Im Kai geht das -^ der med. E in -3- über, während 
die med. A und ihre Vocale behalten; ebenso bleibt -3- in 
den übrigen Species und tritt an die Stelle von -^ und ""-7-. 
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Kai Pf. 





Irans. 


S. 3. ID. 


"m 


f. 


nbttp 

IT IWT 


2. m. 


nbtjp 


f. 


nsep 


1. c. 


• : rnr 


>l. 3. c. 


*«?ß 


2. m. 


Dpbttp 

IV : -»: 


f. 


WbtSD 



intraos. 


V 


•^sß 


P?r 


msp 

IT ;»iT 


naep 

IT : »TT 


P.7»ß 


nabp 

t: I »T 


P"??!? 


^?«?ß 


^n-nsp 

• : i-'t 


"PaöR 


sinsp 

1 rHr 


"P^B 


Dpnsp 

IV : — n 


^mn 



1. c. 



Äp 

: rrr 




^y?Pr 



5130)5 



Ebenso flectirea sich: 
Ni. *)tt|3a Pi. 

nbttpa 
pbtspa 

Hthp. bteptiri Hi. 

nbiDprin 

IT :^ ; • 

nböprin 



itap 
rttop 
pbtop 

u. s. f. 

^^ö)5ri 
nb^tspn 

T i^r. • 




T : i-n • 

u. s. f. 



Pu. bttjD 

nbep 
pbap 

T : r»%. 

Ho. btti^rj 

nbttpn 

IT :r: T 

nbtspn 



pi. si^tti^n 




• • 



4) Nach den (§ 33, 2) angegebenen Regeln lautet: 
vom Kai bO)D in Pausa btt)5 vom Pi. «ibtöp in Pausa nbttp 



nböp 

T :iiT 

nbtap 

T ; r»T 

P5tSp 

: : r»T 

vom Ni. bttj:)3 » 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



)) 



)) 



» 



» 



vom Pu. 






nbttp 

T : iTMr 

Jinsp 

r*Mr 

^bttp? vom HAp. nbttprin 




» 



» 



» 



vom Hi. 

vom Ho. sibttpn » 



)) 



» 



» 



biop 

rT*\ 




)) 



)> 



» 



*ttpn 

IT»: T 

pbitopnn 

T : IT»- : • 



Anmerk. Das betonte Patach in paenultima verlängert sich einige 
Mal nicht zu Kamez : pn'S^ , •»mätWl. 
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No. XXXIV. 
Zum Analysiren. 

• :»-T •:• :rT v:— :t •:-:! t:-t 

: : - : • : - t t : -I- ; • t t : rr : : • 

♦i«ba 18 pDsVn 17 ♦ipffl'ip 16 nbna 15 .n'T'pBn 14 ♦laj'np 13 

: rr * : ir • » v : -i\ P'T t f* : • :!• 

♦ ''paVffl 23 .n«a2 22 »nDVnnn 21 »onb'ian 20 »ma'i 19 

• 1*11 ■•• •••' •■ 

♦ "•n^nDn 28 »nnp© 27 »nabran 26 »^i-is^nn 25 »^ssp 24 

•;-:t t:I-t t::t :-:• :f' 

♦ 15^34 »Äjpa 33 }nb303 32 »amna 31 »^32^530 »i3n2''nn29 

- T . '" * T : IT : • V : - ; : - t : — : * 

♦ nnuJas 39 »p-^apn 3» .nPOKa 37 »ipi-nsn 36 »orrba 35 



pma" 40 

• : r • 



.i3nn3 6 »neiffla 5 ♦nb"ia4 »ampenns .is3p2 »mnra b 
♦i3'»bün 12 »'i3m'^p 11 ♦inDbnnn 10 »Tiffipa 9 »nH^a » »i3an3 7 

.tsnmpD 24 ^na^ 23 .iD^nbn 22 ,nüb»n 21 n^taan 20 .np'^JE 19 

nnnon 26 ^npiüsn 25 

C. ' Du behütest ^^ 2 Wir verlassen. 3 Er verbarg sich. 
4 Sie hütet sich. 5 Ich mache zum König. 6 Du bist zum Kö- 
nig gemacht worden. 7 Wir machen uns gerecht. 8 Ich sprach. 
9 Ich erging mich. 10 Ihr nähert euch. 11 Sie machen gerecht. 
12 Gott hat zum König gemacht den Salomo über ganz Juda und 
Israel. 13 Du, Jehova, bewahrest den Weg des Gerechten. 14 Voll 
ist deine Hand von^^ Gnade, is Wir suchen eifrig den Herrn, 
denn er (ist) unser Gott. I6 Gott hat geredet zu Mose, seinem 
Knecht, n Eingenommen worden ist diese grosse Stadt. I8 Ver- 
brannt wurden die Häuser des reichen Mannes. 19 Die Männer 
waren entlassen worden^^ von dem Hause des Joseph. 20 Und 



C. 1} In diesem wie in allen folgenden Beispielen übers, das deutsche 
Praes. oder Praeteritum durch das hebr, Pf. 2) Accus. 3) tlbü, Pu, 
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da sprach Jakob: Klein bin ich vor all' der Gnade und vor all' 
der Wahrheit, welche du gethan hast*^ an^^ deinem Knechte. 

§ 5i. 
Gebrauch des Perfectvn. 

(Ew. 135. B. 939 fg.) 

1) Das Pf. steht von Handlungen, welche der Redende von 
seiner Gegenwart aus als vollendet betrachtet; z. B. Lamech 
sprach zu seinen Weibern: ^Tffy^ 10''», d. i. einen Mann habe 
ich erschlagen (1. Mos. 4, 23). 

Änmerk. \ . Bezeichnet das Pf. eine Vergangenheit, welche bei dem 
Eintritt einer Handlung bereits vollendet war, so wird es durch diesen 
Zusammenhang zum Ausdruck für unser Plusqupf. , z. B. Gott setzte in 
das Paradies ;nx^ ntöK d'lWl"^^*?) d. i. den Menseben, welchen er ge- 
bildet hatte (I. Mos. 2, 8). ' 

Änmerk. 2. Bezeichnet das Pf. eine Zukunft, welche nach dem Ein- 
tritt einer Handlung vergangen sein wird, so wird es in diesem Falle zum 
Äusdinick des F,ut. exact. , z. B. Elieser sprach : Nicht werde ich essen, 
bis dass 'ni*^ '^PnS'^, d. i. ich werde geredet haben meine Worte. 

2) Das Pf. steht von Handlungen, welche zwar als vollendet, 
aber in die Gegenwart hineinreichend oder in ihr dauernd ge- 
dacht werden; z. B. ^T\T\^^ d. i. oi8a, novi, "^P^^it memini, "^n^JaS 
ich sage. 

3) Das Pf. steht von Zukünftigem, welches der Wille oder 
die Einbildungskraft des Redenden als schon vollendet betrachtet 
(Perf. propheticum der Dichter und Propheten des a. T.) ; z. B. 
die Uebelthäter ^bw fallen, d. i. werden (bestimmt) fallen. 

§ 55. 

Di, mmmt te I-„rf«*.. 

(Ew. U7 fg.) 

1) Der Vocal a in ultima des (transitiven) Perfectes Kai 
färbt sich im Impf, zu o, die Vocale e, o (der intransitiven) da- 



/ T • T / V 
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gegen zu a, daher lauten die Imperfectstämme des Kai: bb):), 

2) Das Impf. Ni. wirft das tl nicht iab, lautet also: b^jDSSl, 
daraus wird btt|?J7, oder mit -;^ in ultima: bti'pn, und um die 
Aussprache des verdoppelten p zu erleichtern: bti]?!!. 

3) Der Stamm des Impf. Pi. lautet btpj^. 

4) Der Stamm des Impf. Hi. lautet ytjjDH. 

5) Die Imperfectstämme des Pu. und Ho. sind vom Perfect 
nicht verschieden. 



§ 56. 
Die Praeformativa des Imperfectmu. 

Sing. Plur. 



3. ps. m. 


H 


1—^ 


f. 


—Fl 


na— Fl 

T 


2. ps. Dl. 


—Fl 


5|— Fl 


f. 


^— Fl 

• 


n5— Fl 

T 


1. ps. c. 


— « 


—3 



1 ) Die Praeformativa des Impf, (enthalten in der vox mem. 

]tyt!C) sind an sich vocallos , haben also sämmtlich das Zeichen 

der Vocalleere, welches nach § 30, 1 zu -7- wird, nur*» als 

Guttural erhält den Vocal — , im Pi. und Pu. — . 

Anraerk. 1. Auch diese Praeforaiativa sind Ueberreste des Pronom. 
person. , und zwar erscheint in 3. ps. "> als Ueberrest von I^^H, n ist 
allgemeine Feraininbezeichnung. In 2. ps. ist tl von Tit^, in 1. ps. 1^ 
von *>3«, 5 von ^3ro = ^laWÄ geblieben. 

Anmerk. 2. Zur Unterscheidung des Genus der S. ps. sing, dient 
das Afform. '»-7-; zur Unterscheidung des Num. treten im Flur, des m. 'l — 
(aus Wn) und im Plur. des f. «TS — (aus STjSrj) an. 

« 

2) a) Die Praeformativa bleiben vocallos, wenn der erste 
Radical mit vollem Vocal die Form beginnt, d. i. im Pi. und Pu. 

b) Die Praeform. erhalten den Vocal -7-, wenn der erste 
Radical gleichfalls vocallos ist, so im Kai: bbp\ 
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c) Die Praeform. erhalten in den übrigen mit H beginnenden 
Stammen (Hi., Ho., Hthp., Ni.) den Vocal des H, welches sie 
verschlingen: Aus b^^ö^n^ wird b^Üj^l, aus bttj^H!' wird bttp);;, 
aus btogrifi;' wird btoß^^ aus bttj^n: wird böjjr 

3) Die antretenden Vocale "-t- und ^l — nehmen den Ton 
auf sich und verflüchtigen dadurch den vorausgehenden Vocal: 
•^bpl^n, ^bt?)^:; "»btOBFl, ^be):;, aber nicht im Hi., dessen ^-^ fest 
bleibt: ^Vö^:, ^b-^^l^S^ ^^'"'CJl^Pl- Das antretende tn — hat den 
Ton unmittelbar vor sich: riAbpn, nAtOpn, HaböpR, im Hi. 
verkürzt sich an dieser Tonstelle " — zu — : 




S. 3. m. 
f. 
2. m. 
f. 

1. c. 

PI. 3. m. 
f. 

2. m. 
f. 

1. c. 



trans. 

bbisn 








T : I » : 





T : I 



^öl?? 



Impf. Kai 



intrans. 






nanspin 

T : I-»: • 



nsnspp 

T : r»: • 



m: 






nstjpn 

T i-r- • 

löp? 



S. 3 



. ps. I 



Impf. Ni. 




2. ps. ^ , "'' • 

^ • : Frr • 



PI. 



1. ps. 
3 



••»T V 



f *üp- 

DS \ * • '^' 

2 DS I **?^^ 

^ T J |-|t • 

\. ps. iit3|3a 



Pi. 



s)btDp: 




T : r 



Pu. 



^^p: 



^p9. 



nabtopn 
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v> 



Impf. Hi. Ho. Hthp. 

1. ps. b'ttp« 



• :». T 





• P*"* * • ■ 



PI. 3. ps 



* \ nabüpn 

^ T : i-r. — 





2 DS I *''*?'^^ 

1. ps. b'^'öjM i^toßM 

Anmerk. 4. Eine vollere Pluralendung 1^ — neben ^ findet sich im 
Pf. häufiger im Samaritanischen , Syrischen , Arabischen , seltener im 
Hebräischen ; z. B. : l^l^'l^ Sehr häufig ist sie im Impf, besonders, wenn 
es in Pausa, oder mit besonderem Nachdruck, oder vor K, ^, H, 2, 'ü steht, 

z. B.: '}^tJpb^ ^^«g^ •j^nain; '}^D'Y^^ l^fc-jto, ^^ijnpj. 

Anmerk. 2. Aus gleichen Gründen hat die i, ps. sing. fem. impf, 
dem 'f-T- ein 1 angehängt, wie es selten im Hebräischen, immer im 
Aramäischen und Arabischen sich findet, z. B. 'jip^'lPl 



No. XXXV. 

Zum Analysiren. 

••TV • : : • - : T : f \ j- : v : • 

♦-ir03 12 ♦nBC 11 ♦napon 10 »is'jna .'©■•abis »üVa«? 

I •• •• *. • • 

♦ b'na« 18 »iffipan " .ieok le »33©^ 15 ♦'n'Van u ♦Tiabp 13 

«• »•» • •" '» »fT 

♦ ^''SfflR 24 ,-)3-;fi 23 ,!|32'»n'' 22 »rnSD 21 »iio'npn 20 »isap-» 19 

• • •• •! »rA« • »IT 

noin': 30 tisa-}': 29 ♦'»3"'ü3]?r! 2$ .'r^pe« 27 ♦^•nann 26 »^^dn 25 

♦ 'nhpn 36 »inBOD 35 »tobt 34 »yap: 33 »-i''3t3 32 nms'' 31 

♦1'n'' 38 »^^ras)"» 37 



:iT : IT • 



»öpann 12 ♦pdn h ♦]i"ipT w »03^39 »ran«» »-!Hffl3 7 
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.• 

♦ nanen 24 .isin-i"« 23 »c|"iiD3 22 .^ab: 21 ,üVm« 20 »"»s-ibün 19 
.^"5« 29 »nsp'» 28 »nafflTpnn 27 »■^-laon 26 »naTiDn 25 

» •niffl'»'' 33 » tn'T)'' 32 » 1303 31 , nns« so 

§ 57. 
debruch des ImperfectnM. 

(Ew. 136. B. 9i2 fg.) 

1) Das Impf, steht seinem Character entsprechend von noch 
nicht fertigen, dauernden, sich fortsetzenden Handlungen; z. B. 

D'ni» 1231T d"'üri Tlä''», d. i. ein frommer Mann sucht (wie bis- 

• • • ■ 

her, so auch jetzt und noch fernerhin) Gott. 

2) Das Impf, steht von eigentlich Zukünftigem, oder dem, 
was im besondern Falle eintreten kann, soll oder muss (so be- 
sonders in Bedingungs-, Folge-, Absichts-, Wunsch- und Frage- 
sätzen). Z. B. Mose sprach: Nach meinem Tode ^fi^TITDr], d. i. 
werdet ihr verderbt handeln (V. Mos. 31, 29); bb)^Fl"D», d. i. 
wenn (wie ich hoffe) du doch tödtetest (Ps. 1 39 , 19); Pharao 
bestellte Aufseher bifct"b3"fi» ^Sp^^l, d. i. auf dass sie sammelten 

• ■ • • • • 

alle Speise (I. Mos. 41, 35); SJ'^K'DS, d. i. wenn der Fall ein- 
träte, dass ich hungerte (Ps. 50, 12); Diese durch ihre Gerechtig- 
keit DT25B3 5|bar, d- i- sollen retten ihre Seele (Ez. 14, 14). 

3) Das Impf, steht bei einmal oder wiederholt Eingetretenem 
oder als eintrittsfähig Gedachtem, Möglichem, Fraglichem, Noth- 
wendigem. Z. B. ^tST Ü^TSS Wüti, d. i. es hörten's die Völker, 
sie bebten (in Folge davon), II. Mos. 15, 14; Warum VFlD^, d. i. 
sollte wohl verbergen mein Vater diese Sache vor mir? I. Sana. 
20, 2. 

C. Die Modi des Verbum. 

§ 58. 

Einzelne Imperfectformen , welche gewisse Veränderungen 
erfahren durch Verkürzung oder Verlängerung oder besondere 
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Aussprache, dienen zum Ausdruck dessen, was nach dem Wunsch 
oder Willen des redenden Subjects geschehen darf, kann, soll 
oder muss und bieten insofern einen Ersatz für die im Hebr. 
fehlenden Modi des Conj. und Opt. 



§ 59. 
9u Der Jassir. 

(Ew. 223 fg. B. 587. 951.) 

1) Ist das Impf, ein Ausdruck des Werdenden nach dem 
Wuqsch oder dem Willen des Redenden, so steht es in der Form 
des Jussivus (Voluntativus) , welcher etwas rascher, kürzer ge- 
sprochen zu werden verlangt und meist in 3. ps. , oft mittlem 
verneinenden bl^ ([i.9]) auch in 2. ps. vorkommt. 

2) Im Verb, reg., welches meist einfache Vocale im Impf, 
in ultima hat, ist keine weitere Verkürzung des Jussiv möglich, 
nur das Hi. verkürzt sein *" — zu — . bbp'' occidat, bbpFl oc- 
cidas, ^lÄjD]' brevis sit, 'jttJD\ Ebenso im Pi. btoß^, btoßri. Im 
Hi. btgfJ^, btgjDR; 13«;; er lasse wohnen, t^niBri'b» nicht mögest 
(wollest) du verderben. 



§ 60. 
b. Der Inperttir. 

(Ew. 2t5 fg. B. 952.) 

1 ) Die Stärkste und kürzeste Willenserklärung des redenden 
Subjects an eine zweite Person wird gegeben durch die Form 
des Imp., welcher nie negirt werden kann, nicht in den passiven 
Species und nur in 2. ps. s. und pl. m. und fem. möglich ist. 

2) Der Imp. wird gebildet aus dem Jussiv durch Abwerfen 
der Praeformativa, welche 

a) wenn sie vocallos sind oder -7- haben, welches -durch -^ 
vor — entstanden ist, ohne weitere Aenderung wegfallen; 
z. B. * 

Gran dt, Hebr&ische Elementargrammatik. 6 
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Kai 



Pi. 



trans. 
Juss. Sing, bbpn 


intrans. 

^nspn "iöpn 




Imp. m. bbp 


■^»1? 

")^ 


^?ttp 




Juss. Plur. siböl^ri 

nsbbpn 


natspFi 


nstJpFi 


sibtOßB 


Imp. m. ^btDp 

f. nabbp 


T : i-r. 







b) Wenn sie Vocal haben, d. h. in den Stämmen (Hi., Hthp., 
Ni.), deren n sie verdrängten und seinen Vocal annahmen, 
so tritt im Imp. dieses H nach ihrem Wegfall wieder ein; 
z. B. 







Hi. 


Hthp. 


Ni. 


Juss. Sing, 
entstanden aus: 


btspnn 

i 


bepnnn 




Imp. Sing. 


m. 
f. 


^b^öpn 


bioppin 
"beprin 




Plur. 


m. 
f. 


i-n- 

nabüpn 

T : tr'i - 


nibeprin 

T : «.•'- : • 


iibtsp^n 
naböpn 



Anmerk. Zu besonderer Verstärkung des Sinnes und zum lebhaften 
Hinweis auf das Ziel wird der Imp. oft durch ein antretendes t\^ (n 
paragogicum) verlängert (Imp. paragogicus) . Der Anschluss dieser En- 
dung geschieht nach Art eines vocalischen AfTormativs (§ 53 , 2] ; daher 
verflüchtigt sich -^ vor ihm zu — (im Pi., Ilthp.], im Hi. bleibt das 
characteristische *> — , im Kai muss das für die Form wesentHohe o in 
die erste Silbe vorrücken: also 

Kai Pi. Hthp. Hi. 

nbttp nbtöp nbopnn nb^tDpn 

T:iT T:P— •♦T:l— :• ti'P; — 
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§ 64. 

c. Der IntentioBal. 

(Ew. 228. B. 954.) 

1) Wenn das tl paragogicum an die 1 
activen oder reflexiven Impf, tritt, so wird 
bestimmter Willenserklärung der redenden 
Intentionalis. 

2) Dieses antretende M-7- verflüchtigt den vorausgehenden 
Vocal zu -^, nur im Hi. bleibt *^ — fest: 

Kai Ni. 



. ps. s. oder pl. eines 

diese zum Ausdruck 

Person und heissC 



s. nbtDp« nnsp« nsüp« 
PI. nböp3 nnsp3 natjps 



T : IFr V 




3 



Pi. 



Hthp. 

nbtopn« 

T 1»^ : V 

nbtapn? 



No. XXXVI. 

!• T •" : t: — T — T V AT I - V * v: v 

F V T •• : — Mv •• • •• T : t • /r : - v ~ t 

■^nV«"! "»sba ''?iffl bipb ro''fflpn4 ;"nnü Tib'iy-^ai •»«ünü 

/r •• • : - • : - » : tri:- r : - -» t 1 /«■ t -» •• 

.... T . . . .... .,. . . - ff . . .,. »•.••• 

fr.*: V T : — : /«■ : ~ v - t t : ^ rr •• : * fit*: 

ncü h» la« nin'» « : nK"Tn •T'yn b« «3 nü5a« talb laj*'«"! 7 

k: y - T T ; 1 ~ • t v t t : rr • v - 

DsiTn» iT'sa 'naä''-öK 9 t a-inn"p nai»a s'T'a pan'i-sjb 
'n^a'^nN "»na? iiasi^i 10 ÄK"ito^ «os bya tö"»» nb ma^ b6 
-n» ''b wn-iBO 001"» "iai<«i 11 {"na? nna nms: ap?"» 5« 

F TT ; 'TT : — ...... . - • : - 1 

w" laffin nFi?T '"r^n'^anb '»a» biHffl ''apaa nn b» la« 

T V IT • T - : I ä; • -: r • r t !•• - : • r v - r 

j is^'nV» nin'' Ctt-n» niat: u : -jp'aa 

!•• v: T : •• V T ^ " s h: 1 — 



■ ■ < »■ t »1 



A. Blicke; Imp. Hi. von pn3. t) Und da sprach. 3) fmp. Kai 
von nra. 4) Und da sprachen sie (die Menschen) . 5) Imp. Hi. von TStO. 
6) Part. Pi. von lipn. 7) Dich zu todten. 

6* 
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B. Rüben sprach zu seinen Brüdern: Nicht sollt ihr ver- 
giessen Blut, werfet*^ ihn in*^ die Cisterne, welche in der Wüste 
(ist). 2 Jacob sprach zu seinen Söhnen: Versammelt euch^\ (ihr) 
Söhne Jakobs, und höret auf*^ Israel, euren Vater! 3 Ich will 
preisen*^ deinen Namen, Jehova, o Höchster! 4 Wir wollen prei- 
sen*^ den Namen Jehovas, unsers Gottes! 5 Abram sprach zu 
den Kindern Heth: Ich will begraben meinen Todten bei*^ euch! 
6 Ehre'? deinen Vater und deine Mutter! 7 Jakob sprach zu 
seinen Brüdern : Sammlet^^ Steine ! s Jehova möge bewahren deine 
Seele vor allem Bösen. 9 Joseph sprach zu seinen Brüdern: 
Wollet^^ nicht *®^ uneins sein^^ auf"^ dem Wege! io Du sollst 
herrschen über^^^ die Sünde! n Lernet gut zu thun^^^ suchet 
das Recht, leitet"^ gerade ^^> einen Frevler "\ führt ^^^ die Sache ^'^ 
einer Waise! 12 Mose sprach zu Aaron: Nahe dich^^^ zu dem 
Altar. 13 Jehova, bewahre"^ meinen Mundl 14 Nicht ^®^ wollest 
du verhüllen ^^^ dein Angesicht vor deinem Knecht, denn Angst 
(ist) mir! 15 Ich will reden mit den Grossen, denn sie wissen 
den Weg Jehovas! I6 Wir wollen doch reden zu dem König! 
17 In Frieden will iqh mich niederlegen ^^M 



§ 62. 
d. Nodtts coDsecutivvs durch 1 consecntivvn. 

(Ew. 230. B. 968.) 

Häufig tritt an das Impf., seltener an das Pf., ein 1, (5, ), 
1, ^, "J nach Art des folgenden Lautes punktirt), welches zwar 
in einigen Fällen gleiche und auch ungleiche Tempora, und Modi 
einfach verbindet, in den meisten Fällen aber eine besondere 
Aenderung des Sinnes und der Form bewirkt, indem es nicht 
einfach coordinirt, sondern in der fortlaufenden Erzählung eine 
Handlung als Folge einer andern erscheinen lässt. Es bezeichnet 



B. \) Imp. Hi. von tfb«. 2) b«. 3) Imp. K\. von pp. 4) Pi. von 
ni3T. 6) Hi. von IDT. 6) d?. 1) Imp. Pi. von ^13. 8) Imp. Kai von 
tDpb. 9) Jiiss. von Wn. \0) b«. H) — S. U) M'^n. U) Imp. Pi. 
von nW. U) fflon. 15) MTÖ c. acc. 16) Imp. von inp. n) Imp. 
mit n parag. von ^IStÖ sequ. — b. 4 8) Hi. von IMD. 19) Kai von M1D. 
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also die Folge (daher 1 consecutivum) der That, der Zeit, des 
Sinnes und bewirkt die Fassung des Imp.erfect als eines Prae- 
teritum, sofern die Folge als jetzt eingetreten gedacht ist, daher 
früher ^ conversivum (futuri in praeteritum) genannt. Dieses 1 
ist durch: da, so, und da, und in Folge dessen, und dann zu 
übersetzen; z. B. Gott sprach: Es werde Licht! und (weil er 
das gesägt hatte, trat die Folge ein, dass) es ward Licht. Er 
starb und (in Folge dessen) wurde er begraben. Das 1 conse- 
cutivum wird seltener in den späteren Büchern des a. Test, und 
hört allmählich im Aramäischen und Rabbinischen auf. 



§ 63. 

1. Das Impf, mit 1 cons. 

(Ew. 231 fg. B. 969.) 

1) Das 1 cons. tritt weniger oft zum Pf. als zum Impf., da 
dieses seinem Character entsprechend mit dem "1 cons. ein zwar 
jetzt Fertiges aber in der Zeit des Eintrittes der dem Impf, mit 
1 cons- vorausgehenden Handlung noch Unvollendetes, Werdendes, 
Folgendes ausdrückt. Das Impf, mit "l cons. ist daher im Hebr. 
die am meisten angewendete Form in der Erzählung (tempus 
historicum) . 

2) Das 1 cons. des Impf, hat den Vocal -:7-, verdoppelt 
das ihm folgende Praeformativ und sucht den Ton möglichst 
anzuziehen. Im Allgemeinen ist die Form des Juss. das Muster 
für die Imperfectform mit 1 cons. Besonders ist zu beachten : 

a) , Der Vocal des 1 cons. ist in der 1 . ps. s. wegen des 
folgenden S Kamez, welches, um nicht übergangen zu 
werden, den Gegenton erhält: bbpKI, btOpSI. 

<j I ': vir' i«'- -:iT 

b) Die Verdoppelung des Praef. der 3. pS. s. unterbleibt, 
wenn dasselbe vocallos ist: bbp^JI, böp^], aber btoj?*'^, 

c) Eine Verkürzung der ultima ist im reg. Verb nur im Ni. 
und Hi. möglich: büp^l, ain3^% büa*^!; böp^l, b'nS^I, 13Tl5*»1, 
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§ 64. 

2. Das Pf. mit 1 cons. 

(Ew. t34. B. 970.) 

Am Pf. sieht das 1 cons. meist nur in 2. und 1. ps. und 
ist vocalisirt wie das copulative 1, ändert sich also auch gleich 
diesem (nach § 31, 4). Der Wortton tritt ganz auf das Ende 
der Form, also auf das sonst tonlose ASbrmativ, daher wird 
paenult. tonlos; da aber der Yortonvocal im Kai bleibt, so er- 
halt er den Gegenton : pjbtt^i, ^nbtt^'i; nbiD|D5% "^ribttj^ai; nbiDj^m, 

Anmerk. Auf der ursprünglichen Stelle bleibt der Ton 

a) in der Pausa: PibtDpI, XTDri, 'TObni. 

b) wenn unmittelbar auf die Form eine Tonsilbe folct: Dt)9 rbDKI. 

No. XXXVIl. 

•»56« l21^\^ "«a "nbnn nan-nr lifflaa b» nb'b'=i -iä«Tn a 

r : • V - P T - • : - T i k: t • i v • : - t r t : 

b» 121^ la«"''» 4 { is-i-n ü^^:y nab'^i oEfflsa d-^is:? •ni^'' nin'« 3 

F V v: T : • :- i -: r -;-- K- a - t t : - 

tt:- »vt: »-t rr:-; o-:-fT: /r nr;-fr: •- 

Hin'' na«'*"! » } qnti nn» '*n'»nn wa^ a-^'na mnai nV^pm 

T : V - »IV :-: t - v : • F : • - - it : - rr at tI: -: 

nhVn-^y Tianai o-^aiDKia a^iaa« nn^-'^ao a^-böB naa b» 

\ - - r : - rr ; ä • t • t -; v •• ; F : t : v v 

: «— • /r • T : TiT • t : v r t • t : - 

np.3''a man '^nam 10 j öoi^ rr^a ^ap-bab ini« nps}«*! -i?3- 

ivv •• T : T rr- ' i* •• v^* t j »••"-- 



A. <) Pi. von bnn. 2) Imp. pl. von *V\Ü. 3) Impf. Kai von thn. 
I) f. ps. s. pf. Kai von )rö. 5} Du lebest. 6] Und da sah. 7) Und da 
starb (s. § 21, 5}. 
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b? ninss nip'i ansa "nbü^ Dn'»3'i«b i«ün neitm önsü 
"imb 13? nny "iJs 13Pk D'^naan nto n'^ns 12 • T»Dno "»Dm 

— : V V ■ : • -- T • • T •* - ~ •• : rr • nr •• : 

-b» -la» noi"» 13 { ij'^nüVn-n« i3b-nnD«i lb~iB03i D'^naan 

- T I •• r -j V T T : • - V - : - <s' t - - 

» -IT : • I V V : • T V T ;» : v : t v/i v : - 

B. Und da ruhete Jehova am siebenten Tage und heiligte 
ihn. 2 Und da vertrieb ^^ Jehova den Menschen und Hess lagern^^ 
östlich ^^ vor^^ (dem) Garten Eden die Cherubim. 3 Und da wurde 
gross der Knabe und wurde entwöhnt. 4 Der Gerechtigkeit sollst 
du nachjagen*^, damit du lebest*^ und danh^^ besitzest*^ das Land, 
welches Jehova dein Gott dir geben '^ wird. 5 Und Laban war 
gegangen zu scheeren^^ sein Kleinvieh, und da stahl Rahel die 
Hausgötzen ihres Vaters. 6 Diess (sind) die Könige, welche 
Könige waren im Lande Edom , und da war iPnig in. Edom 
Bela®^, Sohn des Beor^®^ 7 Joseph sprach zu Pharao: Bestellen ^*^ 
möge Pharao Aufseher über das Land und sie sollen sammeln 
alle Speise der guten Jahre. 8 Und da entschlief^^^ Salomo mit^^^ 
seinen Vätern und wurde begraben in der Stadt Davids seines 
Vaters; und es wurde König Rehabeam, sein Sohn, an seiner 
Statt ^^^ 9 Wenn ihr meine Gebote bewahren werdet, so giebt 
dann^^^ das Land seinen Ertrag und der Baum des Feldes giebt ^^^ 
seine Frucht. io Siehe ^'^ doch, hat gefunden ^^^ dein Knecht Gnade 
in deinen Augen, (so) wollest du gross machen deine Gnade, 
am Leben zu erhalten *^^ meine Seele, ii Und ihr heiligt euch^®^ 
und seid^*^ Heilige, denn ich (bin) Jehova euer Gott! 12 Und 
da starb^^^ Abraham, und da begruben ihn seine Söhne. 



\) Ich will hinaufziehen. 

B. K] tnÄ";5. 2) p«. 3) — b D^i^i?. 4) fi^n c. acc. 5) n;jriri. 

6) tth'>, Pf. m\K\ cons. 7) Part. 8)' Tüb. 9) "Sh^L, 10) nil^Ä. H) ili. 
von npfe. \i] MÜ. 13) D?. \K) t\ivk mit SufiF. 3. ps. m. 15) "JW Pf. 

mit 1 cons. 16) ^x^, -17) n»"} imp. von riKn. 18) «sTö. 19) ni*^rjri!?. 

20) Pf. Hthp. von tthp. 21) öin^^^rTl, 22) tn-oji (s. § i\, 5). 
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D. Die Infinitiven. 
§ 65. 

(Ew. U3 b. S38. B. 983 fg.) 

Jede Species hat eine nach Person, Zeit und Modus unbe- 
stimmte Form zum Ausdruck des abstracten Verbalbegriffes, einen 
Infinitiv, welcher als Verbalsubstantiv doppelten Status (§ 93, 6) 
hat: häufiger ist jedoch der st. c. auch ohne folgenden Casus 
Gen. oder Acc. 

1) Der Inf. c. hat im Allgemeinen kürzere Form und we- 
niger volle Vocalaussprache , da er sich an ein anderes Wort 
eng anschliesst und ist häufig mit Praepositionen (^ini^, "^yjH nach, 
b« zu, — ^ in, ^ÖSa wegen, *l^T^ "jjöb um — zu, — 3 während, 
indem, ""S&b ^, Itt von, 19 bis, bj auf, D9 mit, innp} anstatt, 
— ^b zu, mit letzterem am meisten entsprechend dem lateinischen 
Gerundium mit ad, z. B. 12l^b ad dicendum) verbunden. Er 
wird gebildet vom Impf, durch Weglassung der Praeformativa, 
stimmt also überein mit dem Imp. , doch haben die Intrans. im 
Kai lieber o statt a, das Hi. behält sein characteristisches "^ — . 



Kai 



Impf, bb)?: 



Inf. 



bb)? 



Ni. 


Pi. 


Pu. 


Hi. 


Ho. 



Hthp. 




• • 



Anmerk. Der Inf. c. kann^ als Nom. verb., die Femininenduog 
oder tl haben, welche zur Bezeichnung des Abstracten dient: irtj^^'l 

(ph^), misT (nBT), n:i-iß (ahR), raüjj (ro^), ro>« (Sf^ü). 

2) Der Inf. abs. , welcher meist allein, für sich (absolute) 
steht, hat deshalb reichere Vocalaussprache; in der ultima steht 
vorherrschend ein (oft plene) geschriebenes e, im Kai o mit Vorton- 
kamez; im-Hi. und Ho. fast immer e, vor Lin.- mak. im Hi. zu 
— verkürzt. Der Inf. abs. nimmt keine Praepositionen zu sich, 
ausser wenn eine Infinitivform ganz zum Adv. geworden ist, 
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z. B. nia'^n viel machen, daher viel. Der Inf. abs. Ni. hat öine 

doppelte Form; die eine dem Impf, und Inf. c. Ni. nachgebildet 

zumeist mit o in ultima steht dann, wenn der Inf. Ni. vor dem 

Impf, steht: "jt!!^ 1*^1^' ^*® andere dem Pf. nachgebildet, immer 

mit in ultima dann, wenn sich der Inf. einem Pf. oder Part. 

anschliesst: blAVa b^lSl 

Anmerk. Der Inf. abs., dem Verbum fin. derselben oder einer an- 
dern Species vorangesetzt , dient zur VersUirkung des Yerbalausdrucks, 
sofern er den nackten absiracten Verbalbegrifif bezeichnet, dem dann erst 
die nähere Bestimmung durch Person, Num., Tempus, Modus folgt; z. B. 
^13P) -fbtt König sein, du wirst König sein, d. h. du wirst bestimmt 
König sein. bDD*} biDD steinigen, er soll gesteinigt werden, d. h. er soll 
gewiss gesteinigt werden. Dem Verb. fin. gleicher Species nachgesetzt, 
bezeichnet der Inf. abs. eine Wiederholung, Fortdauer ein und derselben 
Handlung; z. B. ^n Ifb/n er ging geben (gehend), d. i. er ging in 
einem fort. 



Kai 


Ni. 


Pi. 


Pu. 


Hi. 


Ho. 


Hthp. 




bbun 


No 


. XXXV 


III. 


bttpn 


btopnn 



' • • AT T r m • • *••• 

bioa n« i3''by "n'Van "^ibon vn» iV '^-iük'*i 2 j ob'^Vn rai 

T • A" T I : ' > T s TV : - T : IT - I •• 

f -i — I -;- » • • - •• AT •• : • T ; ' t rr ; • 

nnnn d^io -^sd« '^näx'^i 5 }VB}y3 ^»131 ^ip^j ^i^ '*-)üt<*i ai'» 

t 7 T : •• ; - : - r : - f- t • I t a- - 



• • • ' 



T : T T : F -T V ~: •• - -: • t v if: •- v it - 

/f T » \ • -: - IT -: " TT:- v t jTt : a • : 

A. 1) Es seien. %) Und da sprachen. 3) Impf, von ^1ä!P, 4) Und 

da antwortete. 5) Und sprach (Pausalform] . 6] Pf. von l(i2l. 1) Und sie 

näherten sich. 8] Tmpf. von &(n{P. 9) Inf. Kai von TW^P, 10} Impf. Hi. 
von -pÄ. 
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T I • T r V T -: • A** •• ~: : I ~ I I •• IT • •• T • 

iü« nma lo {TiDna iijob Tyn ny© "■»n'»'! 9 }D''"i2Sü3 by» 

- T V »VI— : • • T - - • : - • IT : * : 

T !•• T • IT " TT -: VT : IT • /f* T : * •• : 

ni«a ^1-5 Kinn ©"»»n n'«m büisa n\i O"»« n Jina yabn 

: T - 'T tt: v:-- tt *' itt — •• - 

ä; *• T • IT •• • t : • T — : • - A v ; • • : - 

• IT : • T : : - : F v v: t : t t v -: •• s • t 

lüfct'i 14 n:b tti'>Mn-bKTD bi«o bNio*» btt BDI"» ■•nN "inaÄ^i 13 

V - IT • t - T T Ä* T : • •.•••• •• -: : ~ 



Y^"ib "iiT ■'300 ^6503 biwbs ^•»34« b» ''"lö« in3in'' bfc« 11" 

I T • T • V • " ; • j • ' • T V v: F fix : v • t 

V IT 

B. Diess (sind) die Könige, welche regierten*^ im Lande 
p]dom, ehe^^ regierte ein König über^^ die Kinder Israel. 2 Und 
da starb ^^ Sarah im Lande Kanaan, und da kam^^ Abraham zu 
trauern über^^ Sarah. 3 Du, o Gott, 'prüfst den Menschen und 
läuterst ihn, wie®^ man läutert Silber. 4 Zu bewahren alle deine 
Gebote, lehre '^ mich'\ Jehova, und zu vollenden ^^ dir, o Höch- 
ster, alle meine Gelübde. 5 Nicht werde ich vernichten®^ das 
Haus Jakob, spricht*^^ Jehova. 6 Joseph sprach zum Mundschenk 
Pharaos: Fürwahr, ich bin gestohlen worden"^ vom Lande der 
Hebräer. 7 Abraham machte ein grosses Gastmahl am Tage der 
Entwöhnung^^^ des Isaak. 8 Und da Hess fahren^^^ Pharao den 
Joseph in dem zweiten"^ Wagen, welcher ihm (war), und setzte*'^ 
ihn über das ganze Land Egypten. 



\) Und da sprachen. 2) 3. ps. pl. pf. von ÄiSi. 3) Und da war. 
4) Inf. Kai von r6y. 5) Und da geschah's. 6) Fürchte dich I 7) Sprich! 

B. ^b-a, '2) "^^tb c. inf. 3) — b. 4) nttn? (s. § 21, 5), 5) «n;5. 

6) — ^3 c. inf. 7) "^TT^b. 8) Inf. Pi. von Dbü. 9) Vernichten, ich werde 
vernichten, Hi. von ItilD. \0) DSU = Ausspruch. H) Gestohlen werden, 
ich bin gestohlen worden, Pu. von SiÄ. ^2) Des Entwöhntwerdens (Ni. von 
bttÄ) den Isaak. «3) Impf. Hi. mit 1 cons. von SDn. U) Wagen (rosni? 
st. c. riM'^'fi) der Abwechselung (rotten). 15) Und setzen (Inf. abs. Kai 
von ini) ihn über (bjf). 
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E. Die Participia. 

I ß6. 

(Ew. U3 c. 168. 200. B. 991.) 

Ein Participium, d. i. eine nach Person und Zeit unbestimmte 
adjectivische Verbalform, in der das Verbum an das Nomen sich 
anschliesst, ist in jeder Species vorhanden, das Kai allein hat 
ein actives und passives Participium und für die Verba med. e 
und o ein mit dem Pf. gleichlautendes Adj. verbale. Das Par- 
ticipium hat, als Adj., Unterschied von Gen. Num. Stat. , und 
bildet sich im Allgemeinen durch Vocaldehnung und !D praefor- 
mativum (§ 103) entweder nach dem Pf. oder nach dem Inf. c. 

1) Im Kai hat das Part. act. unwandelbares o zwischen 
1. und 2. Radical, und e zwischen 2. und 3. Radical: bttp (büip); 
das Part. pass. hat langes u zwischen 2. und 3. Radical und 
Vortonkamez: b^ttj5. Das Adj. verb. der Verba intrans. lautet 
gleich der 3. ps. s. m. pf.: b'ia magnus est, magnus; ]ti^ par- 
vus est, parvus; ^T timet, timens. 

2) Das Part. Ni. wird vom Pf. gebildet, dessen -3- es zu 
-^ verlängert: bttf)?. 

3) In den übrigen Species tritt !Q praeform. vor den Inf. c. 
nach Art der Praeform. des Impf, und in den passiven Species 
wird -:r- zu — verlängert: 



Pi. 


Pu. 


Hi. 

t 


Ho. 


Hthp. 


bößtt 


^^P.a 


^'*?1?5 


"^nm 


btjßtjü 



Anmerk. 1 . Das tt praeform. des Pi. oder Pu. fehlt bisweilen, wenn 
die Form des Parlicip. im übrigen deutlich ist, z. B. b^K statt bsist'Q 
(II. Mos. 3, «). 

Anmerk. 2. Im Ho. steht auch u einige Male für 0; z. B. ^^tStt, 
^bm; seit6ii steht im Kai — für ^. 

Anmerk. 3. Die Femininendung t^-^^ (§ ^^> ^) ist bei den Parti- 
cipien im Ganzen ebenso häufig als die Endung rH-, z. B. ri*ia[V^, toblOüy 

mhr^, man», rtstao. 
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No. XXXIX. 

T • T : IT : " 1 \' 7 i •• T F V •.*: t : 

T : V — r V p.' • : ä* t ; • v t : • t • : 

-^51 T:b» ■•"ttn irT» 3 : ant» ins ^^N-n-^a ra'j ntnn ra 

T : T •• •• ; • vv • rr I V ~ « r r 1 •• t t t 1 •• 

.. . - j • T - •• : • V •• • • : •• -: /r t v -: 

nan 5 \n^»i "nie? ifTi-br dVoüi nin*' nsa ö'^siü« 4 jV^ito"« 

/ IT» •• •/■• '•• ri» 

ni33 6 }m3:nü «"»m 'nayü nai xäiib '^nsa öynT» rroj« 

: IT ••" : * • : '/#••• t t : • t t t : tit v •■ 

möh Dft^T rrdptä "a^an nü6i*i 7 • nnn tn«-i3 n^Dfct ««3 nin'^ 
nan s ♦ "«nn '•331 '*nan '133 "^s tib müh n«'Ti '•nn '<3a-nt 

•• • IT •• • f •• ^ !•• • • •• •• •*•«••••• 

.... f • — . — j , -.- I .^. „ - . j ^ .^. . .. j y 

j*'nT3r Ni^ a^nb» ")3ib3-3b n")3ffl3 rrn a^ib« ^nsT 9 {■nns'n 

IV : • • v: T : • •• t t : • - • v: •• : • ' • rr t : 

oauj nntaa n {^lay©'» cdid-^ji mty^ a'^isa a'»'n«n •'in 10 

• • • #1 •!•••• • 

natt -»affib "lapa Bipa-b33i a'^iaa "»ao *^na iMlsa ^y^ 

- T • ! • Ti: \ IT t: ff ~ • : r :'-: 

I* •• : ?•;-•• - t t t \ : T : V •-;•.• 1 r : t ^ 

"ni2 iffl«3 14 jpny p'»'n2"br ni-i3Mn npffi-TiBffl '^nsabttn 13 

T • V -: - f IT T f • — 'm : — » v /r •• : • t : - t •• 

p noa min ibd3 3in33 b«"iffl^-'»33-n» nin'^-nay noa 

' n« .« I T. ».I.... 

•»ttjBj "Nnaani ^■»n'«*!» «*b-B« 15 j ^MniD''-''3a^ 3?ffiln'' noy 
il'S nyaj nln*» ani« le : "»fflss t^y baa3 ia« "»by bass 

F A • .. -j - T : •• I* ; - - T \ T - A • •• -: \ t : 

••3« "»nV« 3i>3?'« -lat^'i 17 }ain^«n 1^3? ^a laia nnaas 

• T •• v: f -;- V — r v: T • ' t t \ : t : • 

•nna 18 tin« "»aä« «t^-^s itoy "«nK n«a w "^sb'^sn arnss 

1 j I . T ..j . ^ .. . • T - . T .... — .^ ^ . - 



A. 1] St. c. s. part. ad. Kai von Tilß!P thun. 2] Wird kommen. 
3) Part, intrans. von tlW sterben. 4) Werde kommen. 5) Pi. von Vhlß. 
6) Impf, von ntll verachten. 7) Verstummen sollen. 8) Pi. von njS be- 
fehlen. 9) Pi. von ttilO eben — ruhig sein. \ 0) Und zum Schweigen ge- 
bracht habe ich. H) Errette mich. 



93 

B. Kain war ein Ackersmann *\ 2 Verschlossen^^ ist der 
Mund der Lügner ^\ 3 Ganz Israel und (die) Greise und Vor- 
steher^^ und Richter standen^^ zu beiden Seiten®^ der Bundeslade. 
4 Wer wird wohnen ^^ auf deinem heiligen Berge ®^? (Wer da) 
wandelt^^ unsträflich und thut®^ Gerechtigkeit und spricht*^ Wahr- 
heit in seinem Herzen. 5 Und da sprach zu mir der Engel, 
der mit mir redete ^^^: Also hat gesagt Jehova Zebaoth; sehr 
zürne ich^^Vüber die Heidenvölker. 6 Es ist der Gerechte wie 
ein Baum, gepflanzt *^^ an Wasserbache. 7 Und da sprach Noah: 
Verflucht^'^ (sei) Kanaan, und gepriesen*^^ (sei) Jehova, der Gott 
Sems. 8 Jehova, dein Gott, ein verzehrendes**^ Feuer (ist) er! 
9 Und da sprach Jehova Gott zu der Schlange : Verflucht *^^ (bist) 
du vor allem Vieh! 10 Und da sah*^^ Mose und siehe! der 
Dornstrauch (war) brennend *^^ im Feuer, aber der Dornstrauch 
ward nicht*^^ verzehrt ^^^ 11 Aaron und Mose diese (waren) die 
redenden zu Pharao, König von Egypten. 12 Gepriesen (sei) 
Jehova, unser Gott, von Ewigkeit und bis zu Ewigkeit! 



B. 1) Ein Bebauender ('i:XP) [das] Ackerland. S) Impf. Ni. von "IDD. 
3) Der Redenden [die] Lüge (nglü). 4) Part. Kai von ntDTÜ. 5) [Waren] 
stehende [^lOSP)» 6) Von da (rtt) und von da der (-^— b) Bundeslade. 7) Impf, 
von ptD. 8) Auf dem Berge deiner Heiligkeit [ttip) . 9) Part. Kai von -fbn, 
byiD, nnn. \0) Der Redende (nan Part. Kai) in mir. H) Einen grossen 
Zorn (t[t^) (bin) ich ein zürnender (qsp). 12) btW Part. Kai. 4 3) Part. 
Kai von nn«, IpÜ. U) bDÄ Part. Kai. iö) Än^l. 16) n». H) f^t^ 
mit Suff. 3. ps. s. m. iS) bDÄ Part. Pu. ohne Ä praef. 
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§ 
Tdb.1. 






Kai 


PR 


Ni. 


Pf. s. 


i«?R 


■^»R 


iöR? 




n^öß 


"m 


™t?R 


nbtjpa 

T tri* 




P>P, 


TOR 


*5?^R 


Pi^R? 




P^R 


P"?»? 


R?i3R 


»?^«R? 




^»?^ep. 


^ID"?«? 


-FiJbu 


^i?^öR? 


PI. 


*«?B 


'"^JB 


«öR 


*öR? 




Dpbtsp 


Dinnsi? 


B»D»R 


DPib&pa 


^ 


T>m 


iFJ-?»? 


i*3?öR 


B^ö)?? 


• 
• 


15^95 


«■JSR 


^b}? 


SDbö|33 


Pf. mit 1 cons. 


*nbttpi 

r : — Tt : 






nbtjpai 
-nbtjpai 


Inf. c. 


bb): 


nbrjj 


Mb)3 


btjBn 


abs. 

• 


biöR 


nisB 


1^. 


bbjja bbjsri 


Imp. S. 


ipj? 


■^81? 


l^R 


iö^n 


• 


-"m 


-"m 


^?t?P 


"^ögn 


PI. 


*t?i? 


snsrp 


«ttp 


tibe^n 




na^ttl? 


nj"«)? 


"I^R 


"3^Rf7 


Impf. S. 


bb)3: 


■^r 


19r: 


. }^r 




bbisi? 


"«RR 


TeRi? 


iöpp 




bfa)3t^ 


■^SRR 


TBRPI 


iö)|Ft 




• IM • 






-bopn 

• : Prr • 


• 


i»^!?« 


^?1?« 


-^m 


^»P,« 


PI. 


iit?i?: 


«insj?: 


iisöj?: 


sibe)g: 




nabbpn 


nsnspn 


niepR 


nabö)3Fi 




«iböpn 


narisn 


sOttpin 


«ibtt^Fi 




nabbjjin 


nanspB 

T : — r. • 


n|e)3Fi 


nabtt)3Fi 




bbj)? 


•^«R? 


l^R? 


^m 


Impf, mit 1 cons 


• i'ö|?*3 


"iSP?l 


l0R?n 


iöRn 




i^l?«l 


■•SR«! 


10R«: 




Juss. 


bbi?: 


">?r: 


m 


i»»]?: 




bb)?!^ 


■^äRP 


|ÖRFI 


^^i? 


Intent. 


nbep« 

. T :': V 


n^sR« 


T :': V 


nbe]g« 




"^ttp? 


nijrpa 


naepa 


nböpa 

T : Fr« 


Part. act. 
pass. 


55ÖP 

bwß 


•^SR 


i^R 


^«^R? 



67. 

Starkes VerbaH. 
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Hi. 

^^^pn 
nb-'öpn 

pb^i?n 

^t^bttpn 

iib^ttpn 

ORbepri 

joböpn 


Ho. 

• böpn 
nböRfi 

JiSöpti 
■ sobDpfi 


PI. 

bttp 

, nbop 

^nb^p 
*t^p 

siab^p 


Pu. 

nbtap 

^)^Ps 

iböj? 
?ob«p^ 


Hthp. 

' bBptjn 
nbttptin 
J^bepinn 

^nbisptjn 
iibößtin 

öpjbiptir^ 
sia^^ptin 


■ pbtjpm 
^nbttpni 


nbttpm 
Tiböpm 




nböpi 


FjbBppim 
^n^^phni 


b^ttpn 


böpn 
bttpn 


bap 
bap btti 


btap^ 


btDpnn 
bttpinn 


^^^ttpn 

ib'ttpn 

nabepn 




itap 

^btöp 

«ibtDp 

nabtap 


■ 


btopinn 

"btöpnn 

iibapinn 

nabttpinn 


^"^pri 
b^ttpn 

sib^ttp: 

nabttpr) 

iib-'ttpn 

nabtspn 

i^ttp_a 


böpi5 

^Jöpin 
■'bopn 

-rix 

:I:t 

nabopn 
siböpn 


biöpn 
bttpi^ 

bt9.p«, 

ibtöp? 

nabapn 

ibtoprn 

nabtäpn 

btapa 


btöpri 

-'s : 

btDpn 
"btöpn 

nabtopn 

^«Ps5 


itspti: 
btopmin 
^öpfin 
^bt?pinin , 

btapti« 

iiböpri: 

nabtopmri 

T j ..1- ; . 

«ibiopnn 

nabtäpinr! 

" 'btopna 


bttp'si 


bttp«3 ' 
bopsi 


itap:3 


iöp,:3 

btopKi 




bep: 




btspn 


bttpri^ 
btopt^p 


nb^ttp» 
nVpj?3 




nbap« 




n^^pri« 


b^öpü 


^OPÖ 


^töpa 


btopa 


btopriü 

• 
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F. Das Verbum mit Suffixen. 

§ 68. 

(Ew. 246 fg. B. 4 037 fg.) 

1) Wenn das Personalpronomen in verkürzter Form als 
Objectsaccusativ an das Verb. fin. tritt, so heisst es mit der 
Verbalform eng zu einem Worte verbunden: Suffixum verbi. 
Das Verbalsuffix tritt zunächst nur an die transitiven Species, 
und zwar an die 3. ps. nur dann, wenn es sich nicht auf das 
Subject bezieht und an die <. und 2. ps. nicht als Suffix der- 
selben Person, was bei verschiedenem Numerus widersinnig wäre 
(wir : mich, ihr : dich), bei gleichem Num. aber eine reflexive 
Species oder ein Subst. (vgl. § 43) mit entsprechendem Nominal- 
suffix erfordern würde. Partie, und Infin. können sich, als 
Nomina, mit Nominalsuffixen aller Personen verbinden. 

2) Die Verbalsufßxa sind: 

Sing. 



1. ps. mich "^"^ — "'' — "" 



» r-^9 



^ ihn f5in — , 1 — , *i — , i — , ^n — , 

3. ps. . \. ' \^ " " 

sie in — , w — , n — . 

Plur. 

1. ps, uns ^5 — , ^3-7-, ^3-1"? 

2. ps. euch { j ^'' ' 

(D— , on— , Ü-r^ D-r-» B-7-» 
poet. iü — , iü-7-, iü-r» 

Anmerk. 4. OD—, )1^ — , ün — , *jn — , welche volle geschlossene 
Silbe bilden, heissen schwere Suffixa^ die übrigen leichte Suffixa. 

Anmerk. 2. Zur besonderen Verstärkung der Suffixa der 4., 2., 
3. ps. sing, und 4. ps. pl. besonders des Impf, tritt oft ein aus ^2$ ver- 
kürztes, mit dem Bindevocal -^ angeschlossenes 3 (Nun epentheticun)] 
ein, dann lauten diese Suffixa: 
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Sing. 4, ps. w-, 

2. ps. ^— , r ^ _ . 

3 PS r^ (a^sSn?^» §2^» 2)^ 

• ^ ' \n^ (aus nj^). 

Plur. 4. ps. 'IS-;:- (aus ^53^). 



3) Die mit Gonsonant anfangenden oder nur aus solchem 
bestehenden Suffixa treten an Verbalformen, die mit Vocal 
schliessen; z. B. '^S^Ö):):, ^n«btt)5, rFibtt)5; die mit Vocal an- 
fangenden treten an Verbalformen , die mit Gonsonant schliessen, 
und zwar ist A Bindevocal im Pf., E im Impf, und Imp. ; z. B. 
•»aböp, ^'^iböp'^, "^aböp; die Bindevocale sind immer betont; die 
stark betonten Suffixa ^ — , D3 — , "jlD — verflüchtigen den Binde- 
vocal zu — , z. B. tlbttp*^, DSbüp. 

4) Die Verbalform bleibt bei der Verbindung mit Suffixen 
selten ohne alle Veränderung; im Allgemeinen sind folgende Fälle 
zu beachten: 

I) Die Verbalform bleibt in Bezug auf Ton und Vocale un- 
verändert, nur D5 — , "jD — haben immer den Ton : ''Mbt)):?';, 

^a^btop, D5*öp. 

II) Die Verbalform bleibt unverändert in den Vocalen, nur 
der Ton rückt weiter nach ultima: ^•T'riböp, D"'Flb'iap, 

^b-^epri, ■'3b'^ep\ 

III) Die Verbalform lässt den Ton rücken oder anschwellen 
und ändert die Vocale; und zwar 

a) verkürzt sich ' — der Endsilbe zu -;-, -;;- zu — vor 

:|-, D3-, 15-: ipy^:,, ?ibBi?, DSbt^B«. ^ 

b) verflüchtigt sich Vortonkamez im Pf. Kai' vor allen 
Suffixen zu -7-, ebenso die Vocale der Endsilben ' — 
und — vor allen aus Vocal bestehenden oder mit 
solchem angefügten Suffixen: "^vbtSp^, T*?-'^^!?' "J^*?!?"^' 

ibtap, sirtöp». 

; r. ' r : »; v 

c) verlängert sich das -::- vor den leichten Suffixen im 
Pf. , sowie im Imp. und Impf, intrans. Kai zu — : 
■'abttj^, ^böJJ, 1|btt|5. Statt des -:- vor den Afiforma- 
tiven fl — , \ — wird im act. und intrans. Pf. Kai der 

Qrnndt, Hebrftisclie Elementargrammatik. 7 
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und -7- wieder hergestellt: 



verkürzt in die 



ursprüngliche Vocal als — 

d) tritt der Vocal des Imp. Kai zu 
Vordersilbe zurück: •'Uböft. 
IV) Bei einigen Verbalformen ändert sich auch das Afformativ, 
welches theils auf seine urspiüngliche Form zurückgeht, 
theils mit dem Suffix zusammenfliesst. Und zwar wird 
vor dem Suffix 
A) im Pf. 

a) das B — der 2. ps. s. fem. öfter zu Fl — ; ''JFibttJ); 
h) das DFj — der 2. ps. pl. m., wenn es nicht lieber 
riK nach sich hat, zu ^r\ — (vgl ]^niS chaldäisch) : 




rsr » 



c) das Tl-^ der 3. ps. f. s. wie im St. c. des Nomen 
(§ 93, 6. II) zu einem betonten IV^ oder tv^, 
wozu die Suffixa ohne Zwischenvocal treten, ''3fibt5P5; 
das Tl der 3. ps. des Suffix assimilirt sich meist 
dem r\: Wböp; 



Tak 



Ebenso Hi. pf. 



^1? 


nbttp 

T :*rT 


P^-R 


^)^Pr 


-ibep 


"anböp 

•irr»: 


^?iFl^Ö|3 


TR^öp 


Im 


^*?^«31? 






tm 


^^^öl? 






Thtip 

IT T»X 


smnbop 

t r T». 


viPjbtai? 


snnböp 


^>^1? 


^^p 


•iFi^P 


rnbtjp 


"^»1? 


nnbttp 

rtr TU 


Piri^öj? 


n^nbep 


«^ö|? 


Wbl?l3 


^nbtti? 


sirnböp 

r: "'s 


bsböp 


dsnböp 

IV : *" t' ; 






v:m 


pnbep 

liv :^ T»: 


— 


— — 


^"m 


D5b^l3 


Dinbejj 


n^riböp 


1m 


15^»91? 




r*2'^^i? 




. ^aniöl^ri 


TFi^ttpri 
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' d) das 15 — der 2. ps. s. m. nimmt statt seines -^ 
den kürzeren Zwischenvocal an: ''aribttp, vor ^fl — 
wird V^F\ — zu in — : inbttp, vor n — wird ÜFl — 

ZU RR—: rtnbttp. 

IT IT t — »: 

B) Im Impf, wird 

a) für das n}-r der 3. und 2. ps. pl. fem. die all- 
gemeine Pluralendung ^-^ gesetzt: *'a^bl3pFl; 

b) das 5 epeiifh. vor der Pluralendung ^— bleibt vor 
Suffixen nur im poetischen und rhetorischen Styl; 
das Suffix tritt an die Endung "j^T — iii ähnlicher 
Weise wie an In-^-: !|a^btel5% "^ 

5) Die Infinitive haben öfter Nominal- als Verbalsuffixa mit 
besonderer Unterscheidung des Suffixes 1. ps.* *'!;-;::- mich (Acc. 
obj.) und "^-7- mein (Gen. subj.), z. B. "'pbögb um mich zu tödten, 
"^böj^ä in meinem Tödten, d. i. indem, während, wenn ich tödte. 
Die Participia haben im Plur. nur Nominalsuffixa, im Sing, nur 
poetisch auch Verbalsuffixa. 




IIa. 



■•ribei^ 



VF* 





T I» 1 



I« • • • ^^ I • 

D-niöp 

r : ^'t 



*l2p 

:»iT 



"asiittp 

• I T»; 




I Tl 



rjiibttp 

T r tT. 




t r' 



IV T»: 








I T»; 



"asib^ttiDr^ 




]'^>m 



'3 




I : 




•it k»ik.* 



I : 




't'-'*V : -: 




I • » 




I .: 




I : 




■•iVI>^U|^»^ 



wb^i5 



r^)^P: 




• ^M p • 




I : 




T I : 








MV 






D*iaböp 




I . ' . 



mit Suffixen 




der 




1. 


ps. s. 


c. 


2. 


ps. s. 


m. 
f. 


3. 


ps. s. 


m. 



f. 



i. ps. pl. c. 

2. ps. pl. m. 

f. 

V 

3. ps. pl. m. 

f. 



7* 



100 



btSP 


n^ttp 


«5b«ß 


- ^?btDp 


• . ,- .Fi 


•^t^bttp 


^^övl? 


^»?^'?1? 





tjbtDp 


^«3^ttp 




'"^tap 


VTTibeR 


üHRb^p 


ibiap 


ÜR^ttp 


inb«p 


jn^ttp 


niDbtflp 

• 


Pirjbsjp 


w^ttp 


ionbtsp 


• i5P}biap 


BSbaP 






?>.)? 






Dbtflp 


ombtop 

— IT :»• 


DPibtsp 


I^^R 


löbttp 


B^ttp 









Tab. 

nbiap 



^Vi 








n-'nb^p 
«"nbtsp 



DT 




IVS ~ 




r : 



Tab* II e. Imp. mit Suffixen. 



Kai s. bbp 


pi. übep 


Hi. böpn 


P«- böp 


mich "S^&p 


"asibttp 


^t^m 


^abtap 


ihn tnböp 


iniböp 




^böj? 


sie nböp 


nnböp 


nb^öpn 


nbtDD 

TIV 8*^ 


>^?öp. 








uns !D^t3p 


«Dibop 


wbTspn 


«Dbtop 


sie öbpp 


D^tSp 


tabtjpn 


QbtSDp 


•im 


Tibttl? 


tb^öpjn 


ibttp 
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Hb. 



bbf): 


**?)?? 


^^^:: 


*löp^ 


''abep^ 






"a^ttp: 


^^.1?: 


?Jö)?: 


*^1?^ 


:j*t3p: 


tRr>: 


^*«?i?: 


^^-^öp; 


fibttp: 


!inböp^ 




«iVtap; 

*^p; 


vibttp^ 


rtöp" 

Tiv :»:• 


nsiböp" 


nbtjp" 

TIV • »J- 


rjibtöp^ 


• 








Joböp" 


wböp^ 


isb'öp: 


is^tcp? 


ösböp^ 


M"^)?: 


M^^p: 


bb^'^p: 


pbtsp^ 

I V : tH • 


psiböp^ 

liv t ': • 


B^^t?!?: 


9*ttp: 


öbtDp^ 


e^öi?: 


o^t?p; 


Bsjbtop: 


l^J?: 


mr. 


i^^p; 


Ti^^^p": 


Ebenso: *3böpR 


^3*ttpn 

• 1 :»; • 


^ab-öppi 


^aibiQppi 



T«b. II i, Inf. mit Suffixen. 





Kai 


Ni. 


Hi. 


Pi. 


S. 1. ps. c. 


^abop 


^bösn 

r ; Fr • 


'jb^pn 


^abtDp 




^bep 




löpn 




m. 


^J*?P 


^^^^n 


^^öp^^ 


-^P. 


2. ps. 


^^^P 








f. 


•si^öp 


^^öB" 


ir^PXi 


tf^v. 


3.ps.{^ 


•i^p 


*ößn 


'fc'Ppü 


*öP 


nbtsp 


pibtDsn 

T : Fr • 


PibiDisri 


wbfiip 


PI. 1. ps. c. 


sflböp 


«btssn 

r* : In- • 


wb^tspn 


«bop 


2. ps.j 


Disbbp 

IV : t »T 


DSbösn 

IV : ¥ In- • 


D5b-öpn 

IV : • ' J — 


DlsblDp 

IV : v'-^ 


liv X ; K 


f IV : V In- • 


pytjpn 

liv : • ': — 


pbtöp 

liv : v*-- 


3. ps. 1 


Db&p 

rr :'t 


öböBn 

IT : pFr • 


B^^PÖ 


Dbtop 


tRPr 


l^W 


fröpn 


1^ 



loa 



No. XL. 



33 
38 



♦ w^5»6 .laVffi^s »öntop* ♦ 13^303 3 j3n3 2 .map« a 
♦'»313T 12 ,jn3n3 11 »DDanpn lo ♦'»snnapi 9 .^^bbp 8 »w'jyba ^ 

• - t; t : t V : »r*. - • - : -f: • - :!• t : 

♦ noin n » innütsn le ♦ Dnna53 15 » '>3bfflüp u » naopan 13 

T : T / ; V rr • •.*-::• • \ • : — .t v f : - : 

. i^n^i? 22 , nsypag 21 » "»stüöri-b» 20 » "iiTibss 19 ♦ 'n^'^ste« i» 

♦ 'H'^bsit 27 ^'!i3ty 26 /•nnoTi 25 »asfflü» 24 »^inT^Söin 23 
♦öB'HTn w ♦nsöab» »i »onffipm 30 .ntnai 29 ,ninDb 28 

••::•-»' tvt:t «rr-: t\t: t t: 

♦ ^3''wiD 37 »•^s^i'^ai 36 »'«3tri'«abn 35 »•^syao^i 34 »■«3natb 

♦ ön'»üO'« 43 ^ isnbo 41 » -^sannb «o ^ tin3üD*i 39 . iicjj 
♦onnabi onfe« ömapi 4e ,ana»''i 45 »osTia 44 »iTöirinb « 

♦ ini» nap*i 49 .«3-''3pmi «3-''3idt 4$ »maj d''«»3 47 

♦ sam« 53 »'^ssaö'' 52 »nnpnbi vi^rrn« biib »i ♦i'^nnpb m 

> : T ; V •••::• Ti: t : | . t t v •• - : • ;r* : 

♦iBoVem 58 »i'^nbs'' 57 »'»3"it«ni 56 ,'«3ia'np 55 »^aVBa 54 

♦ '»n''ü3a nin'' nn« 59 

• : - T : T - 

a'^pffibe aiapD ama« ""na:? i-ien iti» nhKan-ba b 

• • • AT !• • »IT»« • T 

bNi\D^"^3a-b« tQ» nirr« 3 t 'HnnbsK nyn ?i*n i3ia«i niiän 

Ä* T : • •• : V - T T : : rr t -: t t t - : - t : 

^'niffl'i 111 -)ä3 ipisa nin*' ''3baa''4 «arb "h Mn« Tinp^ 

"T • : A ' •••:—: : : rr •• t : • •• : r 

-iai*'*i 7 nsÄsa*» »'<» nni«5i ib-oVm'' an« by© e tiiy b^iiD'' 

V — r.' • :~ • " : a v - : t t - 1 •• t ; • 

a-'biyn ^*wia''-iB n^ ''3"5"ini sann-cftra rba e^msb bi«o 

• •• -t T T ^» V T • •• : T « i : : ~ » : t •• •• : t 

ai«n-n8t a^n'^Ä« ni.T« '"np^i « t "^a-ibVynni •'Sipii nV«n 

/r T T V • v: T : I-*- r : - : • : • \tT : v •• t 

{snao'»'» nin'» ''nsia'^ 9 {pnaabi nnayb py-na ''inna«"! 

r r.* : : • : t : I : v t : rr : t : t : t : ?•.•••!*■; .. .-- 

B. 1) 3. ps. s. fem. pf. von bM essen. 3) Impf. Hi. von yntO. 
3) Imp. Kai von -fbn. 4) Impf. Kai 3. ps. pl. von S^iä kommen. 5) Impf. 
Kai von Jlpb nehmen. 6) Impf. Hi. von n^5 ruhen. 7) Impf. Pi. ^on ^S. 
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rc'by nbon rmro n tw^ina»'' "»neto d'^tiö ti-ion aio «» 

/ä:t :• T*: /:i:-: "t: k - '• /::- 

♦T T" ;nr; • ..y. . tt: t ivH : • T ; 

«I.T3« «innpn^ nin"» ötba mna'i iptti -^s '^n'-^nn «'b i'^nb'' ia»i 

• T \It : Ä" : •• : T : — • Iv V • v : • t : • : 

; IT T : T ; - : • * t : •• ~ 1 srr • : t 1 • : 

p-^y STin? nl^bß 15 j "HTia an»2ü -)0« nxbnn-ba n« 

• •• - ' ä; •• T : ' V CT " • T T : v "i t t : - t 

oaa i3üVä «im «laa-^it mü '^ab-'ssn "nbön i« j '»nJBa Dmsa 

• - • T : • s •• : i - • T • • ' V V - I* : - - n t : 

• :~ «x »t:~ •"••}•.• TT»* —T r-: /«:•: 
T R : • : I V T T V : • t t x v • v: v - r iv : - : 

nansa noi"^ ^"ara^i 20 • ayama nncn-p '*wa a^y» "»aa 19 

T : ~ : • • •• T IT"" IT : T : v t " » • t > -r- •• : 

bni "»a ai>r yT^-t^b 21 traft» -n« nap nn« .iTi«*! «in 

•• t • » ";- -T •• T V :1t • *•: • t v a 



\ Dna33 

- ITT ; 



C. Entlasset ^^ mich! 2 Siebe, ich (bin) mit dir, und be- 
wahre*^ dich! '3 Und er entliess^^ sie (eos). 4 Mein Vater hat 
mich schwören lassen. 5 Nicht*^ sollst du mich begraben in 
Egypten! 6 Ich habe ihn verworfen. 7 Es sammelt ^^ dich Je- 
hova von allen Völkern. 8 Schreibet euch (auf) diesen Gesang 
und lehret ihn die Kinder Israel! 9 Pharao, König Egyptens, 
stieg herauf und nahm ein die Stadt und verbrannte sie mit 
Feuer. 10 Siehe®^ ich®^ habe dich geläutert^^ und habe dich er- 
wählt*\» 11 Also sprach Jehova Zebaoth: Siehe^\ ich^^ läutere^^ 
sie und habe sie geprüft! 12 Jakob grub (auf) die Brunnen des 
Wassers, welche sie gegraben hatten in den Tagen des Abraham, 
seines Vaters, und verstopft ^^^ hatten sie die Philister. 13 Jehova, 
der Gott des Himmels, hat mich genommen vom Hause meines 



I) und geschiebt's dann. 2) Impf, von njfj leben. 3) Pf, Hi. von 
bSä retten. 4] Leben möge. 5) 3. ps. pl. Kai von fc(iä kommen. 6j Impf, 
von y\tl zurückkehren (s. § t\, 5). 

C. {) Imp. Pi. \on nb«. 2) Pf. Kai von ntt«. 3) Impf. Pi. von 
nbtD. 4) bÄ. 6) Pf. Pi. von füp. 6) Siehe mich, röH c. suff. 7) Pf. 
Kai von qiS. 8) Pf. Kai von nro. 9) Part. Kai. iO) Impf. Pi. von OMO. 
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Vaters! u Potiphar, Kämmerer Pharaos, kaufte den Joseph und 
setzte*^ ihn über'^ sein Haus, is Was (ist) ein Sterblicher, dass 
du dich an^^ ihn erinnerst, und eines Menschen Sohn, dass du 
auf^' ihn herab blickest? 16 Gelobt ^^ (sei) Jehova, der Gott Is^ 
raels, welcher dich (fem.) gesendet hat diesen Tag! 17 Wir 
wollen zurückbringen*^ die Lade unsers Gottes, denn nicht haben 
wir ihn gesucht^^ in den Tagen Saulsj 

/'ütDaV^ie .ninnDi5 ,!:|nDt«4 ,inbw3 ,nyi^2 .^DnnstD 
»•^snV©*^*! 16 ♦in5*^bi3''i 15 .ön^üsn 14 .intap^n 13 ♦Dtoenb 12 

♦ ÖSmüb 21 ,n'^b51«20 ,FinBD^1i9 ,*^3TnDni8 ♦'^SnBDtDn 

♦ ^l^nnpB 26 .isbaa 25 /^mi^bn 24 .nneo« 23 ,*!j^n^wvai 22 
♦'^annsaj nab 31 ^imüöj 30 .laroT 29 ^vbVptai 28 .•»anab 27 

♦ nn^^nttinb 34 .mnan 33 ,ü-)B5n 32 



§ 69. 

2. Verba gutturalia. 

(B. 1048 fg.) 

Die Guttural verben , d. s. diejenigen, deren erster, zweiter, 
dritter Radical (Verba primae, mediae, tertiae gutturalis) ein 
Guttural ist, gehören nicht (§ 45, 2. Anm. 2) zu den schwachen 
(irregulären) Verben. Die Eigenthümlichkeit des Guttural bewirkt 
durch Hemmung der Verdoppelung, Vorliebe für den A-vocal und 
Lockerung des Silbenverbandes gewisse Abweichungen vom reg. 
Verbum. 



i) Impf. Hi. von "Hpt. t) b$. 3) Stiff. 3. ps. s. m. mit 3 epenthet. 
4) Parf. pass. Kai von ?pa. 5) rt305. 6) tm. 
D. i) Hi. 2) Kai. 3) Imp. Pj, 
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§ 70. 

A. Verba primae gutturalis. 

(Ew. 4 38 fg. B. 1057.) 

Verba primae gutturalis sind alle mit fl, n, 5, zum Theil 



auch mit MO als erstem Radical; z. B. 



yyi todtschlagen, 
tjBrt umwenden, 
D*in zerstören, 
D5n weise sein, 

— T ' 

Dinn versiegeln, 
'ppn verhöhnen, 
Ify^ scharfen, 
IBin verbinden. 



ysm hauen, 

*lDn Mangel leiden, 

ptn stark sein, 
1D*in schneiden, 
t|bn vorübergehen, 
Dbn träumen, 

at5 verlassen, 
TOS stehen, 



m 

m 



helfen, 
reich sein, 
heilen, 
zertreten, 
sicher sein, 
lang sein, 
sammeln. 



1) Im Kai verlangt der Guttural statt des Dumpfkateph ein 
Klarkateph; dieses ist im Pf. immep -^r^ z. B. DRIÜ?, 'jR'ltt?; 
im Inf. c, steht unter n, fl, 5 gleichfalls -^^ z. B. Dhn, ijbfli 
"l'ay; unter M lieber -^, z. B. J:]b»; unter *1 steht das einfache 
-7- , z. B. fpT] . Im Imp. hat M auch bei consonantischem Affbr- 
mativ immer — , z. B. ob», *lb», f13*lb»; f1, n, 5 haben fast 

• • !•• •• ■••• 

stets -:7-, z. B. tjBfl, *l'3n; und bei vocalischen Aflformativen das 
I des starken Verbum, z. B. "^übn, wbn, ^ÜMn, WriH. Im Impf. 

• • • • 

Kai lautet der Stamm 

I) bei *1 als erstem Radical dem starken Verbum gleich, z. B. 
^t]T\^ daher Impf. J:]'T1% ähnlich bei »1 und n in den Ver- 
ben tVtl sein, fT^n leben. Impf. n^tT, tl^TT, hier steht 

TT ' TT * •••;• v:» 

— in ultima nach § 82, 1. b. 

II) dem starken Verb, gleich steht das einfache Sch'wa unter 
dem Guttural, der sich eng an den Vocal des Praeformativs 
anschliesst, welcher dann — oder — ist, und zwar steht 
gewöhnlich -^^ wenn a der Vocal der ultima ist, z. B. 
*lDrP und gewöhnlich -^, wenn o in ultima steht 1\'01T^ 
?|inrP, das M der 1. ps. hat immer — , DFin» (straffe 
Aussprache) . 
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III) der Guttural hat das zusammengesetzte Sch'wa -37- oder 
-:7-, dessen Vocal das Praeformativ erhalten muss (§ 30, 4); 
-:;7 steht häufiger, wenn o in ultima, unter n, 5, tl: 
ß^n^j öby'', "nBr!..; -zr steht, wenn o oder a in ultima, 
meist unter «, auch unter n, 5: öb»'', htl»^, fiten"', ^^^^ 
DJP''; in der 1. ps. steht immer — : ^hSK (von *^hT)y 
ican» (von warr) (gelockerte Aussprache). Verfluchtigt 
sich durch Afformativa der Vocal der ultima zu — , so 
muss vor diesem der Katephvocal zum vollen Vocal wer- 
den; z. B. ttby^, ^übrr, oder der Guttural hat straffe 
Aussprache, angeschlossen an den Vocal des Praeforinativs, 
dieser ist dann — oder unter K — , z. B. *l*1ty*, n*iaw, 

• • • * • • 

T« • •• 
• • • 

2) Das Pf. Ni., dessen 5 immer -7- unter sich hat, lautet 
mit straffer Aussprache DFiro, ^lOrO, "^ßro, mit gelockerter Aus- 
sprache 1ÜS5, b5»5. Das Impf. Ni. lautet statt Üt\T\^ mit er- 
starrter Verdoppelung DtjJt;, tjp»;;, lÄ^JÜ? daher Imp. und Inf. c. 

Dtjm, t\tm^ itt^n. "'" . 

3) Das Hi. ist, wenn — unter dem Guttural, z. B. IB^^inn, 



Tab. 



Pf. 



Kai 




Ni. 




Boro 

S IT 


Dbm 


r s rr 


nj?nrg 


T : vv 


nann 

T : — T 


^^5™ 


nübna 


narin 


n)3Dn3 


nübna 

; »*" vr.* 


• : — T 


'^nanro 

• 2 — ;v 


-nübna 

• : — v:v 


siann 


ißanre 


• •••• 


Dnüiin 

V : : 


V : — ;v 


V 2— v:v 




Wünna 

1 V : — :v 


inübna ■ 

f V :— v:v 




tiaöFiro 

a ^ • •• 

• • • 


*iaäbna 

2~ v:v 
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TSSn, oft defectiv geschrieben lÜSfl, öbnfl, D*in!l. Mit straffer 
Aussprache lautet es D'^Firtri, ebenso Impf. D'^FlIT, öfter aber mit 
gelockerter Aussprache D'^brr, ']^)'n\ 

4) Im Ho. hat der Guttural --^i ^ÜSjh, D!?n!l, Impf, daher 
nüS^, üy^'l; selten lautet es mit straffer Aussprache tJönH' ^Ö^rj- 

5) Dem starken Verb, entsprechend bilden sich Pi. , Pu., 
Hthp., da in diesen Species der erste Guttural weder vocallos 
noch verdoppelt ist: D^K, IMS, SSSfiiri. 

Anmerk. Bei der Verbindung der Verb. prim. gutt. mit Suffixen 
hat der Guttural im Pf. Kai immer — statt — , z. B.* '^Spbn, '^san«, 
'»S^pbtTj, ^^Spbrt, '^Slnpbrt. Der Praeformativvocal des Impf, lautet -7- statt 
— und — statt — / z. B. ntmrP von onn*», '^JtDÄ*' von ÖD«'^. Bei 
straffer Aussprache des Impf. "ibK? entsteht oft Silbenlockerung vor dem 
Suffix: ^"^btK^, und umgekehrt bei gelockerter Aussprache: ypTlj straffe 
Aussprache in der Verbindung mit dem Suffix : ''Sai???^' Wie in der 
Flexion des Impf. , so muss auch bei der Verbindung mit Suffixen vor 
Sch'wa der volle Vocal stehen, daher werden — — oder — — vor 
Dumpfkateph und folgendem Suffix zu -: — r- und — tj z. B. : ^^S^f?© 
von ^V$ri, ^^1^^ ii^ Pausa rfll^ von ^Vl^K. Wie immer im Imp. das 
unter den ersten Radical tritt: ^HT!^^, so auch im Impf. D^l!^. 



III a. 



Hi. 


Ho. 


D^innn 




Dbnn 

^ T8 T 


V • • •• 




nübnn 

T J T T 


pi!öRnn 


Fiübnn 

» • ^ • •• •• 


Fiübnn 

tr 5 ^* TS tr 


■ • • • • 

• • ^H • •• 


■ • • • • 

Fiübnn 


V 4 1 • w 

nübnn 

I S ^ TS ▼ 


• .""SV 


"nabrin 

• • • • 


Tiöbnn 

• :— t: T 


* * V 




sßabnn 


^^ V • "~ • V 


Dnübnn 

V S ^ VI V 


DDübnü 

V 8 "~ TI T 


IPjünnn 


inöbnn 

1 V :•" v: V 


iniabnn 

1 V :— Ti T 


• ^M • •• 

9 • • 


sisübnn 

• ^ ••• •• 
f •• • 


iiaabnn 
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Impf. 



Kai 



Tab. 



CiMrr 




Dtirr 

• 


: V 


3h«n 

VS V 








• 

• 


• I S V 


• : V V 


"üFinpi 

• X 8 "* 


^ X V 


V» V 


D'nm 

: v 


: SV 






niti^iTR 


nsahsn 


natfriHri 


T : : V 


T : vr V 


T X : - 


X X V 


• V V 




nifi^rm 


naahHp» 


naüinnri 


T : V 


T : v: V 




tf^rn 


nh«5 


DFim 



VJV 



Kai 



Impf. 


öbn: 


~ VIV 


D^ir 






Dbnn 

^ **} V 






ainB 








"ttbnri 


"übriB 


• • • •• 




•••: V 


Dbn» 

"■ v: V 


WSP» 




sftabiT 


!iübn^ 


iiösrr 






naöbnn 

T :"■ v: V 

Jfabnn 

* V V 


naüsnm 

T : — I V 

^Ü3HR 

• • •• 




nsabnn 

T J ""S ^ 

• 


naübnn 

T :— v: V 

Dbna 

• • • 


niösnB 

T :— : V 


Imp. 




— -: 






-öbn 


^öbn 


lobn 




«aabn 

• • 


• • 


• • 






naüSn 


T :— -: 


Inf. c. 


Obn 




Dbn 


abs. 


Dibn 

T 


Dibn 

T 


Disn 

T 



Pari. act. 
pass. 



Dbn 



Dbn 

•• T 



D3n 

T r 
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III b. 



Imp. 



Kai 



^"n 


1^8 


Dhn 


^Bin 

• z • 






ilBTI 


«an« 


sßann 

• • 


m^n 


nnh« 


niühn 



T : 



Inf. c. 
abs. 



cinn 
tfhn 



T 



Dhn 
Dinn 



Part. act. 
pass. 



Cl^nn 



T 



ütrn 
D*r>n 

T 



Ni. 


Hi. 


Ho. . 


Drn" 

•• X" 

Dnnn 

— X ** 

Dnnn 
"ünnn 

• : IT •• 

Dnn» 

•« X '** 

sflann^ 

, - : IT»» 

naünnn 

siünnn 

najannn 

Dnna 

•• X** 


DTinr D^bn; 

D-'nnn D''bnn 

D^nnn D''bnn 

"irnng "»"brin 

D-nn« ü^'bm 

siü^nir wbrr 
naönnn nsübnn 

r : •• : — t : •» -: — 

rwännn naübnn 

T : »• j — T : •• -: — 

D^nrg D-bna 


Dbn; 

Dbnrn 

Dbnrn 

-übnn , 

• : T r 

löbjT 
naübnn 

T ;— Tt T 

^ttbni5 
naüilnn 

T :— Ti T 

Dbm 

— TIT 


Dnnn 

•• X »* 

■^annn 

• : IT •• 

siannn 
niünnn 

T : — T •• 


Dnnn Dbnn 

"tt-'nnn "irbnn 

lü^rnnri wa^bnn 

naannn naübn'n 

»;•»:— T t •• -: — 


^ 


Dnnn 

•• X •* 

DbiTO Dhnn ' 

X- T •• 


D^^nsn D^bnn 
Dnnn D-'bnn 

•• t — .. -. — 


Dbnn 


Dnna 


D-'nniö D^bnö 


B^n^ 
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No. XU. 

♦^TTn«i6 «iibipp 5 .pVn*"!* ♦non'ia «^iBowa «iri:p*i a 

- v:v— vj •• T •.*:*.• T I : '.'T -: - 

♦ :|3Tm 23 ♦li?» 22 ♦]i"i^nFi 21 .rjina?^ 20 ♦iionni w 

♦ "«DiJ-in 28 »onnn 27 «noKs 26 .a^nn 25 »an»*i 24 
♦Dnio« 33 »^B^^nn 32 »D-ori 31 »i5-in*i 30 »^osrnii 29 
♦P"^bna 38 »nin"' 37 «nn*'ay«i 36 «^laa»'» 35 »^inpan''*» 3* 
♦■»mäKHi 43 »D''an«3n 42 «fiaamna 41 »»a-maya 40 »onabn 39 



• T ••••• 



♦ nnfflyn 45 » •n-^onü 44 

T V : : - I • : - 

: Ä T V -: - • : T v t t -: v ' •• " : - 

•• • » /xit - T : r -;- V IT : • r r t : • v • : t 

npa-n itoy-n« pns"» an«*"! 3 j^nnb n^ nnDna n-riK itoJ 
a'imap niffl D'^nto? pb^ aby» nat^^i 4 {ai?5'»-n« nani« 

I /f : ■• -: TT • : V F t t ! » -:~ v - 1 1 -:- •/ v v 

•^a iV i3aon3 nlnas » tD''3b mtoy •^maffla-n» obnni 
} «anKi pa in?üffl nVp-n« nin-'-b« öiKn nü«*«'i e \ naian 

r t rr » t — • : - t 1 'J v /t : v t t t v - nr t : 

rh'h'ä, Dibn nabnsi s : npns iV natDn*i ama« ia»m ' 

t: " : -: t : » rr r : t v : ;-— t t : - » • v: v : 

an'Vato inp'i 9 twabn la'bn linnsa ©■'« «ini ••3« nn« 

AT ; • :»: •- » ir t -: i i • ; • «t • -: t v 

T-ntt-b« min*' iat<*i 10 t nn-'iPn ^»»"1 itan-b? O'»« Da:p«i 

AT V V t : V — T r t \ t- -; - • -:-- 

-fiMi ra^-r» «•»K-aTy. p-b? " twinÄ-n» 5hn3 ""a ipsa-nfl 

V : • t V • T -i— f •• - r T V -;— • - v 

nhNa-n» pns*» "iBn*i 12 nn« ntoab ^'i-^ni inffl»a pa'^i ib« 

" : VIT:» :"- rr v t t : t ; : • ; 1 - t : a • 

♦D-'naibB DianD'^'i i'»a» ama» -^a^a nBn no« a-^an 

•• : • : : - :— ä t t t : - •• • : rr v -: . - - 

jray-^» öo»*'i yaiDi ipi naiü na^toa ama« '*na«i » 

IT- V • VIT"- - «• T » J*"T T T •• : T T : - TT". 

™' ■■-■■ y ■■ ■■ — 

B. 4] Und da befahl. S) Und sie kehrten zurück, Impf, von D^V. 
3] Und sie sind dann, i) Impf, mit 1 cons. von tP^ sterben (über das -;- 
vgl. § 24, 5). 
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•TV": T •• : /x • ~ T •• : »TV V ' v: i -:— 

n'>'iN*»i min ^••'nj'» ip^x lyab y^n nin*' 15 {nön«n naii 

I* : - : T • : - »a : • 1 : i •* t t : rr t -: t - v : 

Hin'' ''i^b -»n-nüy bmi^b byyyn T^b? nhy "itn« T^yten « 

T : •• : • - -t:t ä* t -; ~ t - t t t t v -» • t - 

rr T •• - : 

C. Ein Mensch war nicht vorhanden ^^ auf der Erde zu 
bebauen das Ackerland. 2 Und da gedachte Gott an^^ Noah 
und an alles das Vieh, welches mit ihm in dem Kasten (war), 
und da Hess wehen ^^ Gott einen Wind über die Erde. 3 Und 
da ging hindurch ^^ Abram im Lande, und der Kanaaniter (war) 
damals im Lande. 4 Und da sprach Abraham zu Gott: Wenn 
doch ich gefunden habe*^ Gnade in deinen Augen, nicht doch 
gehe vorüber vor®^ deinem Knecht! 5 Und da machte sich 
Abraham auf^' am Morgen und sattelte ^^ seinen Esel. 6 Und 
da träumte Joseph einen Traum und^^ zeigte (ihn) an seinen 
Brüdern. 7 Und die Hungersnoth war auf der ganzen Erde und 
da war stark die' Hungersnoth im Lande Egypten. 8 Joseph 
sprach zu seinen Brüdern: Schicket von euch einen, aber ihr 
lasset euch binden ^% und da werden geprüft werden "^ eure 
Worte, ob Wahrheit (sei) mit euch! 9 Und da sprachen ^^^ die 
Brüder Josephs zu Jakob: Noch (ist) Joseph lebend und er (ist) 
ein Herrsehender über^^^ ganz Egyptenland, aber kalt blieb ^^^ sein 
Herz, denn nicht glaubte ^^^ er ihnen. 10 Und da sprach Jakob 
zu seinen Söhnen: Ich werde versammelte*^ zu meinem Volk, 
begrabet mich zu meinen Vätern in der Höhle, welche in dem 
Felde Makpeiah. 11 Joseph sprach zu seinen Brüdern: Ihr habt 
ersonnen ^'^ wider *^^ mich Böses, Gott hat es ersonnen zum Guten ! 
12 Und da brachte ^^^ Joseph den Jakob, seinen Vater, und er 
st^Ute^^ ihn vor^^^ Pharao. Und Joseph war alt^* dreissig Jahre, 
da er stand *^^ vor^^^ Pharao, König von Egypten. 



C. y^ti. 2) Acc. 3) la:? impf. m. 4) impf. Kai von ia». 
5) *^n«Stt. 6) bjtj. 7) Impf.; Hl. von DD«. 8) S. v. a. binden »n. 
9) *1|!?13-' ^0) Imp. Ni. von IDÄ. H) pS Impf. Ni. 4 2) rmh\ U) — S. 
U) W^. 4 5) Pf. Hi. vonp«.' 4 6) Part. Ni. von 5|0«. 47) Pf. von StSn. 
4 8) b?T 49) Ä5;5. 20) "WP Impf. Hi. 24) *»3tib. 22) (War) ein Sohn 
der. 23) In seinem Stehen, — ^ c. Inf. 



112 

♦iBO«n »naiiayn ♦an«'»'!» »nna? ♦i-o? .iiüri ♦nay'i d 
♦«•Hnn »TDenii *iv» ..id«'»i »onb^K lo .n''n'' *iTinb 

♦ may »ddh« ♦ (Ho.) "itiy 25 , (Hi.) •^\2y'>^ ♦ (Ni.) 5io«3 . ^■»aKn 

§ 71. 

B. Verba mediae gutturalis. 

(B. 1053.) 

Verba mediae gutturalis sind die mit M, tl, n, 9, im Pi. 
und Pu. auch mit ^ als mittlem Radical, z. B. 

bvei bitten, bns erben, ^95 thun, TnXD dienen, 

01$!^ verwerfen, Dnb kämpfen, pJT schreien, yn'i waschen, 
aSia führen, 15") hungern, Ij'nSl segnen, Dn"! lieben. 

1) Wegen Vorliebe des Guttural für den A-vocal (§ 28, 2) 
haben im Impf. Kai 1^ immer, fl, n, 5 meist -j- statt * — ; 

D«!D\ nrQ\ bnr, Dhr; n hat immer '—: TD^T, Ö^IB"'; daher 
die Impp. D»ip, "inä, TD^T. Die Inff. haben immer ' — : Dhb, 

Dinb, bi^TD, !bi«TD, Ni'. anba', Pu. Dhi 

2) Die Verdoppelung im Pi. , Pu. , Hthp. muss (§ 28, 1) 
unterbleiben; daher entweder halbe Verdoppelung (§ 28, 1. a) 

meist bei n, H, 5: Dna, nniD, njitt, pH^i, nrji?; Dna, Dnann 

oder Vocalverlängerung vor dem Guttural (§ 28, 1. b) : tjia 
oder tjna , tone , IH'ITD , impf. Ijnn;» , l«»;» ; im Pu. steht — nur 
vor n: yn*1, ausserdem ist es immer zu ' — verdichtet: "Ji^ia, 
ebenso vor dem einmal verdoppelten ^ in der Form tl53 (Ez. 

16, 4), Hthp. •qnarin. 

3) Eine Lockerung des Silben Verbandes (§ 28, 3. Anm. 1) 
entsteht dadurch, dass die Gutturalen mit Ausnahme des 'l bei 
vocalischem AfiFormativ — statt — erhalten, daher im Pf. Hünb, 

*iD»J3, Ni. siönbs, Ho. «Q5>"i, Pi.n^m, Pu. n^ns; impf. !ii3n^% 

Ni. !iön|':> Pi-' 'ß^^5^ Pui'siüm:, Hthp. lürgti';; dagegen bei l: 
Pi. nsna, soia, »13% Pu. risnla, Ni. JOnia. Ebenso in den 
Impp.: ""ünb, ^ünb und mit angehängtem n-7-: flignb, im Inten- 
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tional: nünb», rüon^». Die Silbenlockerung findet nicht statt im Hi., 
welches oft defectiv geschrieben ist: S'^S^n, tt'^S'lÜ, an^H, bnr. 

• • • • 

Anmerk. Bei Verbindung der Yerba med. gutt. mit Suffixen hat 
der Guttural — statt — , z. B.: '^sbw, "^SintD; nur unmittelbar nach 

0-vocal — , z. B. ^yn% ^^'^]^ ^^55V (^^^ßV) 5 .^^^ ^^" Suffixen !?|— , 

DD — , 1D — wird dieses Doppel-0 zu : DDDbOS. Das — des Impf. 

und Imp. Kai wird vor Suffixen erhalten und verlängert : ^^älbwä*», '^D^lTD*', 
'^ä^nä; das Part. act. lautet mit Suffix: "^b&^ä. 



. 


Tab. IV a. 






Kai 


Ni. 


Hi. 


Ho. 


Pf. Dnb 


Dnba 


• 2 • 


anr 


riünb 

▼ "** T 


Hünba 


U. S. f. 




nünb 


nüanba 


wie 


nayin 

T • ^ • T 


nünb 

* ^ T 


Fiünba 

• • mm • m 

^riünba 


^'^i?n 


nasin 

• mm ^ 

^nisnn 


sftanb 


ißanüa 




sQsnn 


• • • MB • 


DPüanbi 




Dnann 


: — T 


inünba 

IV : — : • 

«ünba 

: — : • 




siaasnn 


Impf. Dnb'' 

Dribn 

— • • • 


DnV 

.. T • 

Dnbn 

•• T • 




■" * T 


Dnbn 

mm • • 


** T * 




mm m ^ 


"ünbn 


"ünbn 

• — «T * 






Dnb« 


Dnb« 






sianb" 


iftanb-' 

"• T • 




SQST 


njünbn 


naönbn 

T * ^ T • 




naayin 


lünbri 

••• • • 


sftanbn 




SÖSTl 


naönbn 


naönbn 

T • ^ T • 




naayn 


Dnbs 

— : • 


Dnba 




— :t 


Imp. Dn^ "»anb 


Dnbn "önbri 
^ünbn naünbn 

-: T • T : — T • 






Inf. c. Dhb 

• 


Dnbn 

** T * 




ann 


abs. Din^ 


Dhba Dnbn 

: • "T • 




as">n 


Part. act. Dllb 


Dnba 

T r • 






pass. DT(^ 






^vn 
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Tab. 





Pi. 


Pu. 


Pf. 


Dm 


1 •• •• 1^ •• 


Dna 




"öq? 


nsna • 

T ; •• 


nana 




Plana 

T : — • 


pisia 

T :— •• 


Fian> 




Plana' 


pisna 

:;■"•• 






"piüana 

. • — • 


^pisna 


^Fiöna 




lüna 

— • • 


■s •• 


nana 


. 


DPiüna 


DPisna 


V : —1. 




IPiöna 

1 V : — • 


1 V ;— - 


IFiana 




siaana 

: — • 


i»DS| 


siaana 


Impf. 


ona^- 


^:!?: 


Dna" 




Dnapi 

• 


I •• T : 


Dnapi 




Dnapi 


I •• T ; 


Dnapi 




"ümj^ 


•snapi 

• ; rr : 


"anan 




Dna« 


1 •• T -: 


Dna« 




wnr 


iD"l3- 

: rr; 


siana'^ 

* • * 




naönäpi 

T : •— : 


nasian 

T : •• T : 


naanapi 

T : -N. : 




lünapi 


sDiapi 

: rr ; 


sianapi 




naönapi 

T : •— : 


nasiapi 

T : •• T ; 


naanapi 




Dnaa 


^■ü^? 


Dnaa 


Imp. 


Dna ■'üna 


T!^ "^la 






sfana naüna 

-r T : .— 


: rr t : •• t 




Inf. c. 
abs. 


Dna 

t 


T!^ 


Dna 
Dha 


Part. 


. Dnaü 


^:!5»? 


Dnaa 



No. XLÜ. 



♦ nnffl 11 ♦önsnnb iKa"^"! lo »lanab » .^«0*1 8 »ansm' 

• *•'!• •• • • 

♦ ''DbHiDn 17 ,n-in le ♦■ü-id«'! 15 ,an3 1* .ömnüi 13 .ans^i « 



\i& 



IV b. 



Pu. 


Hthp. 


^5ia 


onatin 

•—X • 


V^^^ 


T : 


riünann 

T -:- : • 


nanarin 

T I IT ; • 




nornnn 

T : — : • 


F)^n^*?n 


piDia 


: : "■" : • 


t^55:?«?n 


"nana 


"nünann 

• X *"" t • 


• ; "" T : • 


• 


jfanann 


; IT ; • 




Dnünann 


DDDnann 

%• : — T : • 


B5Da 


lRi?l3*?" 


■jnDn^nri 


« 


siaänann 


siäinatin 


^5i: 


Dnan" 


rm: 


ipan 


Dnampi 


m'n^ 


^^ 


Dnar\n 


iinann 

I •• T ; • 


• : : 


• -:~ : • 


• : IT : • 


xm. 


Dnan« 


V^m 


: ; 


siünatS: 


: IT ; • 




naünann 

T ; •— : • 


naa^iann 

T : •• T : • 


tsnan 

•• • 


sßanann 


«">ann 

: IT : • 




naanamn 

T : •— : • 


nasnann 

T : •• r : • 


n:3^? 


Dnana 


v:^^> 


, 


Dnann "janann 


V:^^ ^a-iann 




iiönann naönamn 

-r* : • T : •— : • 


«'lann naaiann 

: IT : • T : - T : • 


10^ 


Dnann 


■ 


^^ö 


üntm 


v:^^"^ 



, s^iB-in 22 , n'>a-iaa 21 { -^Dnanp 20 , ^innan« i» ♦ 'n''an»ü-^3 is 

♦i3b«ä 25 »a-^nino 24 »nna 23 

• • • 

ims "las^ii 2 ; iDa »'sab mna m-na i3a-b» pns'' "ia««i b 
ppn wa apy'' b« npan -laxTii 3 ;^2x ^34<-a3 "»Daia raxb 

' /j-It - T : 1 -'.- V Ir : • v - r t • -: - • •• -: r • r : 
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"iion liT'a-b« al?:?'' nüi»»i4 jm-inb onDna s-^nN itsr nsn 

• T A •• V * -:" V - ip.* : T : ..- . . J • t t 

{D3'»nVBiD iB'»ijnni nnüm asshs -im» nssn ■»rfV«"™ 

r« •■ • • • ^^ •• • ^«» •• • • •• • • •• ••♦ T •• ^ •• ••• •• 

i« •• •• ••• •* < *• * 

V - rr T "; T : : • I : : : • ^f : ~ v ~ t t : 

I r T . -: T • : •.•••:- ": - a t -: t v t t : - 

np3"i nnani 8 j^a-rixi nü^n nü«n fflia ama^V miD 

Ft : ' .. -.- fr: v: - ttt "T att:-: tt 

an-ox5 a''aiDn-p nin*' "nKba -ia4«'«i 9 • T^Vaa-^ib SKom 

att:-: '-t-F- t: f - : - v - rr": t: -:•- 

•»D« rnM-b» 001'' "iax«T io'tTi»n '•■'la Vä nnta iDnann 

• -: T V V ' •• V " I V IT T •• I-: :- : -: t : * 

i^n33 ^3 in» 'Vlaipb rn» ib3''-x'bi "»n "»a« "rUn ODi"' 

-. . . . -. - I- ., .f|. : AT • T - I .. 

y-i-^3a TN» V»i>ri "n^ban aoi^b ^»ito"« -lat*«"! n {Vdbb 

T T • * "^ .. - I T : ' /;• : •• t : • v - ir t • 

'bm *tTi ''«■3*1 13 {nln-'b WS rn» 12 tanysn-n» "niai 

{ifc^a ^nans'i i''3Bb nari biko 



•• T v:v- fr T 



C. Und da Hess ^^ sich's leid *^ sein Jehova , dass er ge- 
macht hatte den Menschen auf der Erde. 2 Und verderbt war 
die Erde vor Gott und es füllte sich die Erde (mit) Frevelthat. 
3 Und da sprach Gott, siehe ich wilP^ bringen ^^ die Fluth Wassers 
auf die Erde, zu verderben ^^ alles Fleisch. 4 Und da segnete 
Gott den siebenten Tag und heiligte ihn. 5 Und da vertrieb 
Gott den Menschen von dem Garten Eden. 6 Und da diente 
Joseph dem^^ Potiphar. 7 Und da sprach Joseph zu seinen Brü- 
dern: Eilet und gehet *^ zu meinem Vater! 8 Und da segnete 
Jakob alle Stämme Israels. 9 Und da führte Jakob den ganzen 
Besitz, welchen er erworben hatte in Mesopotamien, zu Isaak 
seinem Vater. 10 Und da wählte sich®^ Lot den ganzen Um- 
kreis des Jordan, n Du Jehova (bist) mein Fels und mein Er4öser! 

♦^'cnno 6 .nno'^ 5 /^«o^^i 4 ,n»ffl3n3 ,15-032 ,^-120 

B. i) Imp. Hi. von lr\Ü fliehen, sich entfeQien. %) Inf. von n^P ant- 
worten. 3) Und da kam. 

C. 1) nna impf. NI. 2) «'^M. 3) nn» Inf. Pi. mit b. 4) -wj. 
5) ^b?;. 6) Ihm. 

D. 1) Part. 
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.i3bwyav??»nffl'^ ms mn^ nr\ü 20 .dbö^iö^ j9 ,^:2r\:s i» ,^*^2n« 

§ 72. 

C. Verba tertiae gutturalis. 

(B. 1050.) 

Verba tertiae gutturalis sind die mit n, 5, zum Theil auch 
die mit n, als drittem Radical; die mit 'l sind nur dann in 
einigen Formen gleich vocalisirt, wenn ihr mittler Radical ein 
Guttural, Gaumen- oder Zischlaut ist; die mit », n sind nicht 
Guttural-, sondern Semivocalverben (s. §§ 82. 83). 

niHB öffiien, TGA hoch sein, nba scheren, 

nüto sich freuen, TOS glänzen, SÜtÖ hören, 

ntta vertrauen, Sjate satt gein, n^S fliehen, 

5ßia spalten, 55? sich beugen, "ina wählen, 

T\bi6 senden, niT opfern, 1SB bitten. 

515'5 freveln, SW pflanzen, 

1) Wegen Vorliebe des Guttural für den A-vocal haben fast 
immer -^7- 

a) Impf. act. und Imp. Kai statt ' — , z. B. T\T\'B^ st. HRS^; 
rkiB St. rtblD; der Imp. räü I. Mos. 43, 16 erklärt sich 
durch das folgende Wort. 

b) Hi. juss. nüa;;, Imp. nüan, impf, mit 1 cons. nül^l. 

• • • 

c) Kai intrans., Ni., Pi., Hthp. haben statt -^ gleichfafls -^ 
im engen Wortverband auch bei Distinctiven ; Impf, von 

nüto daher n!ato% Ni. nns^ st. nnB% Pi. nns*' st. nns", 

Hthp. nRBfi^ st. HRSn^; während bei dem durch Sinn, 
Rhythmus oder Distinctiven bewirkten Abschluss -^ mit 
Patach furtivum steht: nlöto, SÜT25. Patach furtivum haben 
auch alle Formen mit festem I-, U-, 0-, E-vocal,* z. B. 
Hi. T)2iDtl, ri?!?::, Part. pass. Kai ffiMB, Inf. Kai rät, 
niat, Part. act. Kai nnfe. 

2) Da Patach furtivum unnöthig wird (s. § 20) vor voca- 
lischem Afformativ, so entstehen dann Formen, die dem starken 
Verb, gleichgebildet sind: tin'^ütofl; ebenso ist vor consonan- 
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tischem Afformativ keine Silbenlockerung , daher bildet sich wie 
Fibüpfl auch Clrta'lpil. Ausgenommen ist nur die 2. ps. s. fem. pf., 
in welcher der Guttural vor R — vocallos stehen würde: X^n^ES, 

• • • • 

er erhält deshalb ein Patach, welches aber ohne Einfluss für die 
Punctation des folgenden Consonanten ist: FinfiB, RHF)B3, FinpSI. 

* Anmerk. 1 . Eine Kürzung findet sich bei dem Afformativ n — , in- 
dem der vorausgehende Guttural den Yocal des 1 annimmt und dieses 
nach Abwerfung des n die Silbe schliesst, so ist '}$^1D Imp. p1. fem. st. 
n'snato (1. Mos. 4, 23). 



Tab. 







Kai 


Ni. 


Pf. 




nne nato 

— T — •• T 


nns5 






T : rr 


rmnaa , 

T : : • 






nnriB 


nnnsa 

T : — : • 






nnriB 

: — r T 


nnnsa 

: — r : • 






• : — T 


TinnBs 

..... 






^nPiB 

: rr 


iinnsa 

: : • 






ÜV\rT\B 

* • • 


DnnnBa 

• • • 






nnmiB 

1 V : — : 


innnsa 

1 V : — : • 






I — T 


«npisa 

• • 


Impf. 




ngs: 








npisn 

— : • 


— T • 






nnsn 

— : • 


— T • 






• : : • 


"nfiBn 

• : IT • 








■■ T V 








^nriB*^ 

: rr» 






nannsn 

T : — : • 


T : 1- T • y 








^nriBF) 

: rr • 






nsnnsR ' 

T : — : • 


nantiBD 

T : 1- T •. 






• 


nnsa 


Imp. 




- : • : • 


— T • • ; IT • 






'mTB nanns 


sinfiBfi nartnen 

: IT • T : — r • 


Inf. c. 


nhB 


nn^n 


j 


)bs. 


nin^ 


npisa nnsn 


Part. 


act. 


— •• 






pass. 


— T 


nns? 
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Anmerk. 2. Bei der Verbindung der Yerba tert. gutt. mit Suffixen 
erhalten die Gutturale vor ^ — , DIJ — , 'JD — ein — , z. B. ^tVIffü ^y^lOtünj 
iind zunächst nach ein — .z.B. SMÄob. Das Zere des Pf. Pi. wird 
zu -^ gefifcrbt: ^rtitf, das -r des Impf, und Imp. Kai (vgl. § 71, 3. 
Anm.) wird festgehalten und verlängert "^änblüTl. Der Inf. Kai bildet wie 
beim starken Verbum *»ma und mit — : WIS; oft aber verschwindet 
das und weicht einem vom Guttural geforderten A , daher bilden sich 
inblD (von tM St. rfbtf) , DlJ^ja (von ypa st. ?pl3) . An das Afformativ 
antretende Suffixa veranlassen oft Silbenlockerung, ^)l^ä5[^ä (von ^ä^^^ä}, 

sn5töÄ (von rkm). 



V. 




1 


Hi. 


Pi. 


Uthp. 




nFiB riFiB 


nrignri 


T • ; • 


nnns 

T : • 


nnriBrin 

T : — : • 


T : — : • 


nnriB 

T : — • 


PlHDBflil 

T : — — : • 




FinpiB 

: — 1- • 


RnFlBflÜ ' 




'RnriB 




• : • 


intiB 




Dnnüton 

V ; — : • 


DPinnB 

•••: — • 


DnnnBfin 


1 V : — : • 


■^nRB 


innpiBnn 

1 V : — — : • 


sonaton 


WRB 

: — • 


«nnsnn 

: : • 


— • : — 


nnB^ nF)§^ 


nnsr^: 


rPöiBn 


' nnsn 

• 


nRBflF) 


rrüton 


nRBR 

9 


HFlBtlR 




■«nriBn 

• ; " : 


"nriBtin 




nns« 

• 


nrisn» 


in^ütoj: 




: — : • 




nsnnBn 


nannsrin 

T : -- ; • 


iin^aisn 


iinnsn 


^riFiBtiPi 


nsrraton 

T : — : — 


nanrigri 

T » . 


T : — — : • 


fföTDa 

- . .- 


nriB? 

• 


npiBna , 

^m ^m m 9 
9 


— : — • • ; — 


nng "HRB 


-- : • • : - : • 


tm-öton namaicn 

• : — T : — : — 


!innB mnnB 


sinnBnn nsnnBfin 


n-aton 


nFjB 


nnenn 


— .. ; - 


nriD 


• 


n-ÜTDÜ 


nnsü 


— •• — : • 
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No. XUII. 

♦ nmyö nnsa 5 , ^^nbm^ * ♦ nmJa 3 »npV 2 , -»b'ny^'än A 

T : t:- t:ivt t:-t -I- • t : rr • 

• IT « !•• • • • 

.■»DyT« " «yari le ,nVd 15 »inbo 14 »nVo 13 ^mö n 

• I • • * 

. 033x52 23 ,ianVn2 22 ♦wn2ri 21 »yp2''i 20 ,y2m 19 ♦yj:^ i» 

V : T -: - -: T • : •• t : • - I — : - - r t • - : • 

♦ D^bnDnn 27 , tsinp^i 26 . 'qnö2 25 ^ i:?ao2 24 
-lyaB'i l3inV "nbri 3W'»i 2 j vT-h's nanxn-p nini nüs«i b 

::•- *:-: '-t i-j-: ir t tt-:t »• t : — :-- 

nln"»! '•r)i< nnxn-?» Dn-i3M nsy laj^'i 3 js^nV« ''3^^'?a 12 

•• II» •• ■ !•• »» 

isö'i ib y3is«i ai'3 ^V"n?3iDn rnK-b« spr laK^i 5 jna-in 

..-, —y.- - . t:it» 't V » -:- v - t rr t 

önxi m» Bsa inbo rns« 5n "la« noii e • siP^^b lni32-n« 

.. - . Y V V • : • /x V V - T • •• M -;- : t : 

nnbffl r2N b^iiD'' Vn t^^i^Ti** nB«'«i 7 j D3n3'i i:n2''i iiDsn 

T : • • T •• T : • V T : '•' 7 iv •• : • -: t • : : rr " 

np2-i nbani 9 tb^ito'' ''32-rK cidI'' y2o«i » }tp» njsn 

It : • — : •- r T : • •• : .• I •• ~ : -- r • — - 

r T I T T V ' : - : a'» : - : • : t •• v - f -:- : 

5QnD-*iy bnwS'i -D3n •»lys 2üj'» ülbi iws "pÄ^a 30'» 012« 

I : - - •/:•.•- T • - •• T : - t : ' t/x : I v v : - t t : - 

b« naM bi^iao 12 •i'^a'^y nDnpBm v^n ''"ieö ^3« onNm n 

- T •• : rr •• t :»" t •" 1 •• r • ; • - t t t t : 

vn« 3-ip3 Inj* b^iao niba«i 13 j b«iiD'>-b? nin"» nnina ni" 

/T V v»v : •• : - ; • - r t : • - t : ; -; t : a* t 

nTT-btt nin-i-nn nbsm 

r T V T : - - : • - 

C. Und da wurden gross die Knaben, und da wurde *^ Esau 
ein Mann kundig ^^ der Jagd, ein Mann (des) Feldes; und Jakob 
(wurde) ein frommer Mann bewahrend die Zelte. 2 Und da 
sprach Jakob: Kennet ^^ ihr den Laban, Sohn des Nachor? und 
da sprachen ^^ sie: Wir kennen ^^ (ihn)! 3 Und da opferte Jakob 
auf dem Berge. 4 Rüben sprach zu seinen Brüdern: Vergiesset 
nicht ^^ Blut, werfet^^ ihn in diese Grube, welche in der Wüste 
(ist) und Hand leget '^ nicht ^^ an ihn! 5 Und da kehrte zurück ^^ 
Rüben zu der Grube, und siehe, nicht war Joseph in der Grube 
und er zerriss seine Kleider. 6 Das Feld, welches gekauft hatte 

C. 1) Wl. 2) Wissend (rT>) die Jagd. 3) Wisset ihr? (Pf. von rT»). 
4) ^MSik^\ 5) '-bis. 6) 5^« Imp. Hi. 7), rktl Juss. Kai. 8) atÖJI (§ 2«, 5). 
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Abraham von den Kindern Heth, daselbst wurde begraben ^^ Abra- 
ham und Sara, sein Weib. 7 Und da sprach Isaak zu den Knech- 
ten des Abimelech: Ihr hasset mich und (daher) triebet ^^ ihr 
mich von^^ euch! 8 Und da sandte Pharao und liess rufen *^ den 
Joseph, und er schor sich und kam^^ zu Pharao. 9 Gott sprach 
zu dem Menschen: Dorn und Distel soll sprossen lassen dir der 
Erdboden! lo Die Kinder Israel sprachen zu Josua: Sende ®^ uns 
und wir wollen ^^ gehen ''M ii Es sagt Jesaja, der Prophet: Ich 
hörte die Stimme Jehovas sprechend : Wen soll ich senden ? Und 
da sprach ^^ ich: Siehe ich, sende ^^ mich! 12 Ich will hören, 
was redet ^^^ Jehova, denn er redet *®^ Friede zu seinem Volk. 
13 Wahrheit von der Erde spriesst^^^ und Gerechtigkeit vom 
Himmel niederschaut ^^\ 14 Jehova, Gott der Heere, wolle hören^^^ 
mein Gebet, neige ^^^ dein Ohr^^^ Gott Jakobs! is Es spricht 
Jehova , der Heere (Gott) : Nicht hörte mein Volk auf ^^^ meine 
Stimme und ich liess *®^ (sie) gehen ^^^ in der Verstocktheit ihres 
Herzens. 

.yam^re .mns ,anyn\n4 ,^nnbmi3 ,.yüOD2 .^nyamD d 
"^3fi< 22. ♦la^na» intan nin^ ^2 21 .nnato-^b 20 ^^nroan 19 

§ 73. 

3. Schwache Verba. 
1. Verba semivocalia. 

Die Semivocalverben, d. h. diejenigen, deren erster, zweiter, 
dritter Radical (Verba primae, mediae, tertiae semivocalis) 1, ^ 
oder ein semivocales S, fl ist, haben vermöge der Neigung des 



*) Pf. Pu. von nap. 2) Impf. Fi. von nbü. 3) Von mit euch. 4) Änjjt'l. 
5) bia;5. 6) Juss. Kai. 7) ?fb5. 8) ntti^J. 9) Imp. *0) Impf, vonni^l. 
H) Impf. 12) Pf. Ni. von 5|pTÜ. 13) Imp. mit H parag. U) l'^TSWI Imp. 
mit n parag. \b) — b. 16) Impf. PI. von Tlbtl. 
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Semivocales , in dem ihm eatsprechenden Vocale zu quiesciren, 
einige besondere Formen und beginnen die Reihe der schwachen 
(irregulären) Verba. 



A. Verba primae 

§ 74. 

Da 1 am Wortanfang mit nur einer Ausnahme (§ 30, 4. 
Anm.) nicht geschrieben wird, so umfassen die Verba Hiit "^ als 
erstem Radical zwei Verbalklassen, die mit ursprünglichem ^ und 
die mit ursprunglichem \ 

§ 75. 

a. Verba primae semivocalis "^ ("^l^)* 

(B. 1097.) 

Nur in wenigen Formen finden sich als Verben dieser Art: 
30^ gut sein, ^ID^ gerade sein, ^T^ bilden, 
py saugen, Vß^ erwachen, ]»; einschlafen. 

Nur im Hi. kommen vor: 

b'^b'^H wehklagen, "j'^Ü'^n zur Rechten gehen. 

1) Impf. Kai würde lauten: ab;'^ woraus zunächst werden 
muss (§ 29, 3. b. IL a) nb*^;«, der volle Vocal bedingt ein län- 
geres Verweilen des Tones auf der ersten Silbe und verkürzt 
die zweite zu ^r oder — , no^^ nc^y, yß'^^l oder yp/^l, nr?]. 
Für Imp. und Inf. Kai findet sich kein Beispiel. 

2) Pf. Hi. würde lauten i'^tj^n, woraus (§ 29, 3. b. II. ß) 
ytD'^n wird. Impf. Tt^^^, daher y^XSi^^ und mit 1 cons. mit ver- 
kürzter Ultima: nö^*^1, Part. yö^Ü. 

3) Pi. und Pf. Kai zeigen keine Verschiedenheit vom star- 
ken Verbum, Ni. und Ho. kommen nicht vor. 

§ 76. 

b. Verba primae semivocalis 1 (l|fi). 

Die Verba l|B haben das 1 am Anfang meist mit "^ ver- 
tauscht; z. B. nb; St. nbl, einige mit » (s. § 77), ein Verbum 
auch mit n, l^tl gehen. 
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:^T wissen, AT fürchten, SS^ herausgehen, 

nb^ gebären^ löT besitzen, ?jbn gehen, 

l'T herabsteigen, Sß^ sich verrenken, bb^ können. 
SlD*» wohnen, lOT trocknen, 

1) Besonders zu beachten ist das Impf. Kai; einige Verba 
bilden es mit ursprünglichem '^ wie die ""[B, z. B. IDT^ IßS'^'t? 
'1T\ Andere Verba, z. B. nb^ urspr. nbl, würden bilden müssen 
ibT, da nun 1 und i heterogen, so dehnt sich nach Ausstossung 
des 1 das i zu unwandelbarem e : Tb'^ ; die dadurch in der ersten 
Silbe entstehende Länge verkürzt die Ultima, welche nur bei 
Gutturalen a, im Uebrigen, auch bei S, welches am Wortende 
seine gutturale Natur aufgegeben hat, ein dem Vocalklange des 
e assimilirtes e erhält: 

5T nb^ 'nb'^ 

«s"« IT affl" 

•••• •••• •••• 

Mit 1 cons. verkürzt sich — r zu — : ITD'I, T\'^^. Die Impp., 
welche zugleich mit dem Praeformativ des Impf, den mit diesem 
verschmolzenen Vocal abwerfen, lauten nun: 

niD, ^^ KS, tib, s^i. 

Der Inf. c. nimmt als Nomen die Femininendung n-7-, häufiger 

ri — an, vor letzterem genügt der kürzeste Vocal -^7-, dem sich 

der Vocal der ersten Silbe nachbildet, bei Gutturalen steht -::-, 

S quiescirt in — , WlD, tlTl (seltene? nn), nss, Mb, MI. 

Anmerk. Das Verbum ifyn geht in allen Formen, in welchen das T\ 
am Ende der Silbe vocallos stehen würde, von -fbl aus, bildet daher 
Impf. -fblJ aus •fb'J'j st. if^TP. Zum Theil bildet es, besonders in poeti- 
scher Rede, als Verbum prioi. gutt. mit gelockerter Aussprache -fbn"?, 
Imp. nslsn, Inf. ^n. In der Form -fbnn (Ps. 73, 9) mit der Bedeutung 
ingredi, grassari ist sogar das i als Sinn- Vocal vor dem Hauchlaut mög- 
lich gewesen. 

2) Pf. Ni. würde lauten: ilSI?? ^^un sind i und 1 heterogen, 
das schwächere i weicht daher dem 1 und dieses lautet seiner 
Natur nach 0, also Stiil Im Impf, muss das verdoppelte 1 als 
starker Consonant zwischen Vocalen stehen: ItDV. 

3) Hi. Pf. würde lauten S'^lD'in, woraus werden muss S'^lDin, 
Impf. S'^Tär wird a^tit mit 1 cons. niDi^l. Im Passivum niDin 
sind o und 1 homogen, daher zusammengezogen zu einem langen 
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Vocale aiÖ*1, :2XDT wird nti^*^ und von bT »können« bildet sich 
Impf. Ho. by\\ d. i. in den Stand gesetzt werden. 

4) Pi. bildet sich regelmässig. 

5) Im Hthp. findet sich nach der Vorsilbe t)T\ noch 1 st. ** 
bei dem Verbum m\ Pf. niinPl, Impf. mT\^ (wo — und — 
in ultima nach § 82, 1. a. b. stehen), ebenso von 911 Impf. 

ynt«, von roi nsTiv 

Annierk. Bei Verbindung der Verba *» 1 1 mit Suffixen ist nach Weg- , 



Tab. 





Kai 


Hi. 




Kai 


Pf. 


• ps; 


prr}. 


2xr 


xanr 

— T 




wie 


Fr 1« 




Wie 




^oß 


nnrt}. 

nprn 


1 


i»»?, 

\ 






"nprn 

1P^5T| 

DPiprn 






Impf. 


pr: 


pr: 




Vit: 




prr\ 


p^rFi. 




•ayT] 




prn 


p^rFi. 


• • •• 


viTV} 




'PT^ 


■'p-'m 


• : •• 


• : • 




pr» 


PT** 




TOTH 




Tr 


''pTr. 




: • 




™P3'Fi 


naprn 


nsnirn 

T : — •• 


T :— • 




!iprrn 


IPTF! 




• • 




•^?prF) 


naprpi 


nmbn 

T : — •• 


T : — 




pr? 


p^r? 


n«3 


ÖIT 


Imp. 




prn ^p^rh 


STD "30 

• : 


— • : 






ipTH nji^rn 


sQtt naaiB 

; T : •• 


• • • 


Inf. c. 




p^rn 


nsTo 

V V 


mon 


abs. 




prn 


aiTD- 

T 


wir 

T 


Part. act. 


pyy" 


p^ro. 


•• 




pass. 


p«; 




asraj" 

T 


Will" 

T 



m 



fall des Yortonvocales im Pf. Kai der Nachbarschaft des "^ wegen das 
aclive a zu i oder e cefärbt: '^SFrtb'^ du hast mich geboren, DF\Tlh'»1 und 
du nimmst sie in Besitz, ^^O'^'^l und sie nehmen dich in Besitz. Impf, 
und Imp. auf a behalten und verlängern dasselbe (vgl. § 71, 3. Anm. 
6 72, 2. Anm. 2) *»5«n'>''n und er fürchtet mich, mT\ kenne ihn! Die 
Inff. mit Gutturalen behalten ihr Patach : ^P9^, DDFOT ; andere verdünnen 
— zu — , nur TCh behält — wegen des Gaumenlautes: ^^rm, 'TfPOlO. 
1(n&\, aber SFOb. Im Hi. steht in der Form SD^^bin — st. — unter 
dem Gaumenlaut zur Sonderung der beiden gleichen Consonanten. Im 
Impf. Pi. fällt oft vor Suffixen ein *» aus : 'inüä'^l st. 'imfcl'»*''!. 



VI. 



Ni. 


Hi. 


Ho. 


aoia 


• 


awin 


naiijia 

T : 


T • 


nawsin 

T : 


piafflia 

T : — 


nattin 

T : — 


naioin 

T : — 


naiDia 

• mm 


9 


piamsin 


"•FÜTDia 




TiaTDin 


*Qttia 

• 


• 


5iaTD!in 

• 


DFiitiia 


DFÜTBln 


Dnatfsin 

V : — 


li^atfia 


■jMfflin 


IFiamvi , 


• 


siaafflin 

• 


läaBJin 

• 


3ttr 


• 


aior 


••T • 


• 


atfsin 


"T • 


a-TBiB 

• 


aiBsin 






^aiDSlFl 

• : 




a-TBi« 

• 


ai^iM 


;iT» 


!ia>T8t 

• 




naiTiJsin 


naaiBln 

T : •• 


naaiB!iFi 




SDlÖlFl 


SQT^Sin 


T : — T • 


naaifliF) 


naaiiiipi 

T : — 




• 


a«iia 


-T • • :iT • 


awin ^a-nsin 

«. • • 




:rr • T ; — t • 






. aTDjn 


aiDin 

• 


attsin 




aajin 

•• 






a'^TDiü 

• 




nfflia 

T 




a«tii3 

T 
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No. XLIV. 



• .. — . .... T : " VIT • ~" T 

♦ ixTni 19 ♦np''3in is .wnsi n »•nijm le ,nD'i 15 .hti " 
. S'^natDn'i 24 ^ •»aa^^pin 23 , tjnj?'^ 22 , -^nD^ 21 , nip''D'«r! 20 

♦ Tlffll 25 

• • • 

T "T »AT - • : - T I :i V T : v t t t 

*'Dpni3 tinto» 11373 ü-i2fitb a'^ü^n nriB 2 • jtnntti 133« 

»T IT" I : • -; - T : - : ... 5 — p -j. -t • t 

}nm3» n3? nn» nDDbm a^Vasn-br n333-iri"i n-'nnwi np3i 

IT T : - V V .. -. - T . - ..- . — . - - y j, - . . _ ^ .. _.- . It : • 

")ät««T5 {pr"na*7p ni: v-ihs 30«') nin^ ''DsVa rp «2«'i4 
3fflin "pttn 3ü''a3 »'•n ^••35^ ansa ■n^^ ool''-b» rvnt 

TT • T • ~ :»••-:•:!•• t : / iv "■ v ; I • t 

aoi'' ^1^3 In» ffl-^it nay «"bi "«bya ffl-ist-ba inisin ''«np'i 

i .. — : • : • • - T : AT T " • t • tJ: •- 

• ■ •• II« •«• IT • • 

b6fiTD''-b« 001'' in« '*na««i 8 5'>3n«b nsbsti "»s^inVo •'St^ 

•• T : • V I •• •• — t - r - T : " : • : - ä : " 

-nV'' »in B3 nffibi 9 t I3n« ibpn i3in» o'^-a» nmb 5313 ah 

-\ - •• : IT ' ' 't ~ • T " • V ä: t 

lay ti-'biab VKiffl"« ''riV»b *^"in 10 {als» iaö"n» ''»-ip'i n 
, iE'»'' «im inyn T^ii-to n Jlion abiy!? ^3 -)3*iBa 

•• ~ : : Ä* T / V T : t : 1 : - t : • .«ir : • " 

iifflÄ-'nba 3-\n30-b« b«"ito'' ■^nV« nim "ia«-n3 12 t n'^nm«« 

A ~ / V V .... - .^. .. T . . •••.': T : - T J IV : 

{'^ny'T' nn«2ti qnso 

• : ITT f : •• : I : : • 

C. Und da bildete Gott den Menschen (aus) Staub von 
dem Erdboden. 2 Und da Hess fallen ^^ Gott Schlaf auf den 



B. \. Und da stand auf (s. über das — der ultima § 24, 5). 2) Part. 
Ni. von 1S5. 3) Impf, von Vn"^. 4) Und da sprachen. 5) Imp. Hi. von ^*^^ 

c. \. bfi«»r 
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Menschen und er schlief. 3 Und da gebar Eva den Kain. 
4 Und da ging die Arche des Noah auf der Oberfläche des 
Wassers. 5 Und da sprach Gott zu Noah: Gehe heraus von der 
Arche du und dein Weib und deine Söhne und die Weiber 
deiner Söhne mit dir! 6 Therach erzeugte den Abram, den 
Nachor und den Haran und Haran erzeugte den Lot. 7 Und 
<la nahm^^ Therach den Abram, seinen Sohn, und den Lot, den 
Sohn des Haran, den Sohn seines Sohnes und die Sarah, das 
Weib des Abram, seines Sohnes, und sie gingen heraus von 
Ur-kasdim zu gehen nach dem Lande Kanaan und sie kamen ^^ 
bis Haran und sie wohnten daselbst. 8 Und da war^^ eine 
Hungersnoth in dem Lande, und da stieg herab Abram nach 
Egypten, denn schwer war die Hungersnoth im Lande. 9 Und 
da nahm herab *^ Rebekka ihren Krug, lo Und da sprachen*^ 
Laban und Bethuel zu dem* Knecht des Abraham: Von Jehova 
ist ausgegangen das Wort, nicht können ^^ wir sprechen ^^ zu dir 
Böses oder Gutes! ii Und da sprachen- sie^^ zu Rebekka: 
Willst du gehen ^^ mit diesem Mann? 12 Und da sprach Jakob: 
Du, Gott meines Vaters Abraham und Gott meines Vaters Jakob, 
hast gesagt zu mir: Gewisslich ^^ will ich gut handeln ^^ mit dir! 
13 Und Joseph wurde herabgeführt nach Egypten. u Und da 
hungerte (das) ganze Land Egypten und da schrie das Volk zu 
Pharao nach*®^ Brod, und da sprach Pharao zu ^^^ ganz Egypten: 
Gehet zu Joseph! 15 Was (ist für) ein Gewinn an"^ meinem 
Blut, an meinem Herabsteigen nach dem Grab? I6 Und da ge- 
schah ^^^ das Wort Jehovas zu Nathan also^^^: So spricht Jehova, 
soUtest^*^ du*^^ bauen^*^ mir ein Haus für^^^ mein Bleiben^^^? 

.nyn3 7 .yn^e .roffibs ,120^14 ,^i^r\^ ♦YP'^^i2 ,ysn d 
♦ "jbi3 ,wot2 .nom^bn^iii ♦IwST^i 10 ,y^9 .Dst^sins 



\) n^^5. 2) 1Äaj5. 3) W. 4) Liess herabsteigen. 5) ^^Ißtk^^ 
6) Impf. Ho. 7) Inf. Pi. 8) Impf. Kai von 5fbn. 9) Gut machen, ich 
werde gut machen. 10) — b. i\) —3. 12) W, ujniMtb. M) nsm 
\ 5) Pr. pers. mit T\ interrog. i 6) = Wohnen. 
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-p inna nfflü— ("«n myn nnb '^301 '>3''0 ins Tvö'n rrna 2« 
-riK mn'» 'Süffl 23 ♦ ^«-jiot mbnn '^nov omp mn*^ nn« 22 



§ 77. 

c. Verba primae semivocalis K (2^|ls). 

(B. 4092.) 

Zu den Verbis primae semiv. gehören auch einige Verba, 
deren erster Radical K nicht Guttural ist, sondern nach Art 
eines 1 im Impf, in o quiescirt; im Uebrigen flectiren sich diese 
Verba nach Art der Verba prim. gutt. Diese Verba sind: 

n5S untergehen, ^Ü* reden, 

tHÄ ergreifen, niH wollen, 

bDt( essen, TiiHA backen. 

— T ' TT 

1) Impf. Kai würde lauten von na$ : IST, von nü» : lü?, 
woraus, da 1 und i heterogen, 1S^, "yofir werden muss, statt 
des 1 wird aber gewöhnlich K geschrieben: ^5^'^, ^ÜK"*, b5*^% 
2. ps. ^5i^n, nasn, bStin; in der 1. ps. steht nur ein Ä: nfii^ 
St. ^t3fciÄ. Neben — in ultima findet sich ebenso oft — lltk^ 
'^Üi^'^, mit 1 cons. zu — verkürzt: ^IQi^^l; so immer im Rede- 
fluss, während unter Mithülfe des Accentes gesagt wird: bsi^l, 
nüfci'^l, teiini. Ebenso steht in Pausa — oder — b5»n, bSSR. 

Anmerk. Das b( einiger Verba ist ebensowohl Guttural als Semi- 
vocal. Von THK ei^reifen, finden sich neben thSfl? die BiidungenT THÄ'', 
Tn*r\1, wo das quiescirende fe( ganz weggefallen und als 1 nur im Gholem 
zu erkennen ist, Ni. D'^THäfd neben ^Tn&(3. iBbenso von ^Dfe( sammeln, 



D. 1) nte?r) du sollst thun, Impf, von rfe?. 2) Part. 3) Part. c. 
SuflF. 3. ps. pl. 
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Impf. j:|CK^ neben 5|0Ä*^, qo^l, ^ü^ nfcia^. Von arjij lieben, Impf. 1 . ps. 
^il^2$ neben in'K. Und da 2i( geneigt ist mitten im Wort seinen Hauch 
aufzugeben und in dem vorausgehenden Vqeal zu quiesciren, so entsteht 
dann nach Verlängerung desselben aus äHKS?! die Form ini^; von bjÄ aus- 
gehen, Impf. 2. ps. fem. ^^T\ mit ausgelassenem 2i(, für *^l?TÄ)n st. *^!?W)Pi. 
Ebenso im Hi. von bl^ zurücknehmen, bs«»1 für bSi^'»1 st. bSi^'^1; des- 

- T ' V IT- V IT- •• -:- - ^ 

gleichen von ins^ lauern, an'»1 für ins^'^l st. inÄ'^l; ebenso von bni^ 
zelten, bn*^ für bn»*^. 

2) Der Inf. c. würde lauten ^lai oder ^Ül, statt dessen 
schreibt man, da 1 nicht am Wortanfang steht, 1ÜS, der Guttural 
verlangt Sch'wa comp., welches unter fci gern -— - ist, ausserdem 
bleibt das für den Inf. characteristische o in der Ultima, daher 
'^bs, bbs, öQÄ, ersteres mit dem Praefix — b immer zusammen- 
gezogen zu "^i^fc^b st. ^ÜSlb, d. i. um zu sagen, um zu reden, 

• • • 

also (sprechend). 
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Impf. 


Imp. 


Inf. 


b5« 








T * IT 


bDt^n 




constr. 




b5»Fi 


bb« 

••• 


bb« 

• •* 




^b5»n 

• • 


« ■ • 


• • 




■^3^ 


• 


abs. 


• • 

* IT* 


• 




biD« 




nabiiin 

T • ** 
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1 V ; — -: 




; • 








nsbb« 




• • 


'biHi 


* • • 





Part. act. bsi^ 



pags. btt» 



Ornndt, Hebrftische Elemetitairgyatnttiatik. 
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No. XLV. 

"luy 1536H ■i'b'iH-b« i^^b ^nb«in wnan omn» lax'i a 

TT • T : T -I V •• - : • : - t •• • /r r : ' 

by» ab -löK"""! bbüb unb ama« "iiyb pb '^in^n 2 j-ibmi 

T : : • T • - : v 1 t : • v - it t : . • - • 

Ta -:- V T " : •• T T : " - i* : - I : v t : I - r : • : 

-b» csK^a n&j"» nbaj«"! 5 : iiD^n« n'ina n^n3i pbn >id^ ni^n 
■jax'i 6 \iQyb ''^'^»b Tnax'n nb "muh Dni« '*i2'''i i-inN Yo; 

V - IT ••:•-" ' : A •• T *■ :~ • t r •• 
-;- riT"":* •" ••": "• — — -I" V t: 

na«'«! 8 } ^DK'n bb» lan-yy Vsa ia»b D*j«n"by ü^rib» nln^ 

V - r T I T - ) •• • A •• T T T •" • v: T : 

wab r\» Tin» w-na« ansaa inON* mto b« cms» 

F : c/x •-: t •:• 't:*: :• tt v tt;~ 

■»sisyn-a« ni:B-bi« nin'' *:iab'a 'la^'i 9 5 rr\'^272 •»^-ao^'; 
nbäffl w— la« ny^j-WDi* ^dibn^ ^iaN"»i 10 nanba by»r»b 

V • T t v: /x : • •• : - • t : v : : ~ I iv : — : — 

;ni*n nl-iaya-b« ^niünB^i inl« itni<*i nbäo ia«*i 
tnasn in^M-n« istT'n «!> oa^n!:« nin'' ■^3« aab -ia»i ' 

A 

}ba«i "^yrrp '>b-n3n3 «•'n nm^n nin'i-b« a^«n na»"»!» 
{ i3Ba ba«n »b ni aia nynn yya an^n !>» na« nin*» 9 
-^3a naK^i 11 nbastn «b na!: nsn inm« b» n3p!?» "jaK'»i w 
■»n« TjaKii 12 j i3naa ^2'^nb» nin*» b« iiffl»-TiVa b» b«iffl^ 
a^3a i""!:« -lawT mop i3n« o-isn lan b«"joi-b« vpr 



A. 1) Und da gab, Impf, von ItO. i) Hache nahe, d. i. bringe (es), 
Imp. Hi. von tiu. 3) Und da befahl (er). Impf. Pi. von TKtL. 
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B. Ycrba Media« scMiTocalis* 

§ 78. 

Verba med. sem. sind solche Verba, deren mittler Radical, 
1 oder ^^ nicht als Consonant zwischen zwei Vocalen sich hält, 
wie z. B. in den Verben 

1*»^ hassen, flY) sich laben, ST^n leben; 

-T ' TT ' TT ' 

iT^n sein, t\^V müde sein, 

TT ' ^1" T ' 

sondern in einer ihm entsprechenden Weise quiescirt. 



§ 79. 

a. Verba mediae semivocälis 1 {l|2?). 

(B. \\%1,) 

tfip aufstehen, D^3 fliehen, '^^a (als Fremdling) wohnen, 

1^ zurückkehren, "i^D weichen, ÜW setzen, legen, 

y^'^ laufen, Wü sterben, Sia kommen, 

D^"^ hoch sem, V^ED zerstreuen, löia sich schämen. 

1) Das 1 dieser Verba hält sich bei vorausgehendem Sch'wa 
und folgendem Vocal nicht als Consonant, sondern quiescirt; da- 
durch entstehen kürzere Formen mit langem Vocal; und zwar 

a) lautet Pf. Kai eigentlich 01)5, urspr. DljP (vgl. § 46, 1), 
woraus, da a und 1 heterogen, nach Beseitigung des \ 
welches zu ^ werden müsste, wodurch sich der Character 
der Form verwischen würde, langes a wird: 0)5; von 
MÜ sterben: ftü, von tfiS: Wia. Impf. Kai D')):?: lautet, 
da 1 und o homogen, D^p^ und mit Vortonkamez D^p^, 
Juss. Dp^ oder Dp^, Impf, mit 1 cons. Dß,^; von "ViD wegen 
des '^ ^D^. Inf. c. und Imp. D^p; Inf. abs. Dip st. D'ljP- 
Das Part. pass. D^p st. D^^p, das Part. act. ist ganz, dem 

r / 

Pf. nachgebildet: 13)3, nia. 
ß) Pf. Ni. p3)35 lautet Qip3, mit Vortonkamez Dlpa, Impf. Dip"; 

St. mar 



9 



* 



132 

Y) Pf. Hi. Ü^^JX^ wird zu Ü^pXh »^i^ Vortonzere Q'^pil, Impf. 
D*")?^ aus D*')?M% Juss. Dß^ mit 1 cons. Dj^^. 

8) Pf. Ho. lautet DJ?^i1, entstanden aus Dßfrj? wie von einer 
Radix 1|B Dß'J gebildet; da überhaupt die Verba IJS' 
einige Formen nach Art der Verba IjB bilden; z. B. von 

iBisi, Pf. Hi. ttä'^nn und tf^nin. 

2) In den Steigerungsstämmen findet sich im späteren He- 
bräisch in wenigen seltenen Formen das 1 als fester Consonant, 
z. B. W von ^W, in der Bedeutung »umgeben« Ps. 119, 61; 
D^p von D^p, a^n von 12^" sich verschulden. Häufiger ist statt 
Pi. ein Polel, statt Pu. ein Polal gebildet; gewissermassen als 
Ersatz für die unbequeme Verdoppelung eines 1 ist der letzte 
Radical verdoppelt, und da Dagesch forte am Ende nicht stehen 
kann, doppelt gesetzt; daher Düip aus DÜlp st. D|jp, Üläip aus 
DÜlp St. D^p, Düipnn aus DÜp^n St. D^p^n. Einige Radices 
wiederholen ausser dem zweiten auch den ersten Consonanten; 
so entsteht ein Pilpel, z. B. bsbs von b<i3. Impf, bsbi?- 

3) Bei der Flexion dieser Verba bleiben im Pf. Kai a, e, o 
als eigentliche Stammvocale; verkürzen sich nur zu -3- und ^— 
in geschlossener Silbe, d. h. vor consonantischem AfForraativ; 
also PÜp., nü (für nriü), rjtfa. im Imp. Kai verkürzt sich ^l 
zu -^—i nSÜp, und im Imp. Hi. ^-y- zu,-;^ Wüpt}. Ausser- 
dem wird ein betonter Hülfsvocal eingeschoben; dieser ist im 
Impf. Kai — : WÜ^pF), im Pf. Ni. und Hi. i: Ijiü^pS, riüa^pfl, 
die Vortonvocale sind dann wegen Fortrücken des Tones nicht 
mehr nöthig, rt im Hi. erhält als Guttural -^, seltener -^ st. — . 

• • • • 

Die Steigerungsstämme flectiren sich nach Art des Pi. 

Anmerk. Bei der Verbindung dieser Verba mit Suffixen weicht der 
Accent von der betonten Stammsilbe : ^'^*O10 er hat mich gestellt, ^^tltO sie 
haben mich gestellt, Part, ^t^lß mein Todter, ^S'^iag unsere Aufsteher, 
d. s. solche, welche sich erheben wider uns, Ps. 44, 6. Wegen Fort- 
rücken des Accentes weicht auch der Ton von dem Hülfsvocal: ?j*^r)btDH 
ich habe dich zurückgeführt. Die Vortonvocale verflüchtigen sich zu — 
?|ÖW*^ er wird dich treflTen ; die Gutturale fe( und !1 erhalten — , letzlerer 
auch — , z. B. 'nl*'©« ich führe dich zurück, D*^tli^*'in ich lasse sie 
kommen, 5^1*^1^11 und er hat dich zurückgeführt. 
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§ 80. 
b. Verba mediae semivocalis ^ {^\^)- 

(B. HU fg.) 

Eigentliche Verba ^{"^ sind im Hebräischen bis auf wenige 
fast nur noch im Kai sichtbare Beispiele verschwunden. Zahl- 
reicher sind die Beispiele solcher Verba *^|s, deren i lautlich 
verdünnt erscheint aus einer ursprünglichen W^urzel mit u, z. B. 

1*^3 (1^) merken, n^^n {2'T\) zanken, 

p. (l^*^) richten, rrto (njlto) denken, 

y? (b^a) frohlocken, D^to (D^to) setzen, • 

l^b (l^b) übernachten, TXD (n^tö) singen, 

n^ (nm) stellen. 

1) Das Kai dieser Verba bildet sich entweder wie von 
einer W^urzel 1 [ 5 : "jli, HSS, R35 u. s. w., oder mit Beibehaltung 
des " — und eintretendem Hülfsvocal i: T% {1^21, niYSl u. s. f., 
welche letztere Bildung der des Hi. der Verba l|S entspricht 
mit Hinweglassung des fl; vgl. ]^'2{ti)^ inT:2{ti), t3ira(n) u. s. f. 
Der Inf. abs. lautet nach efnem Stamme l|S "[la oder/j'^a; die 
Partt. immer y^ und "j^a. Inf. c, Imp. und Impf. 'J^'a, l^'S, ]^'2'l 
entsprechen ganz der Hiphilbildung der l|y. 

2) Die übrigen Gonjugationen bilden sich wie von Stäm- 
men 1 1 5^, also Ni. ^iM, Hi. I^an, Polel 13i3, Polal ^Sia, Hithpolel 




ann. 
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Tab. 







Kai 

* 




Ni. 


Pf. 


Oß 


•• 


fljia 


D-ipa 




"äß 




T 


naipa 




m^. 


(inü) ni^ö 


t^va 


nbiipa 




W- 


na 

• 


: : 


njanpä 


. 


^ppß 


"Pia 


• : 


^iibsipa 




laß 


•• 


siiDia 


isaSpä 




Dnt})3 


V — 


tanun 


oribsipa 




mp- 


, m 


1 V : T 


■j^b^ipa 






• 


: T 


!iabJipa 


Impf. 


T 


•• 


üi>: 




D!ipn 


T 


TDian 

•• 


Dipn 




WpF\ 


niün 

T 


TDian 

•• 


Qijsn 




•"am 


• T 


• •• 


"ÖIpP 




fiilpM 


T 


•• 


QipH 




WSlp; 


T 




laip^ 


■ 


nrasipn 


T V : 


nsiijan 

T : 


naaisn 




lüsipn 


insiiarn 


•• 


«läipn 




nj^Bipn 


nrwän 

T V : 


HDaan 

T : 


naöjsF) 




' m 


T 


ffltia 

•• 


Qipa 


Imp. 


Dlp lÜSlp 


\ 


Töia 5iBjia 


fiipn ißalpn 




^»p niüp 






^öipn naiapn 


Inf. c. 


D^p 


WÜ 


• ♦. 


. • 


abs. 


r 

Dip 




«ia 


Dipn 


Part. act. 


op. 


na 

•« 


wia 


Dipa 


pass. D^p 









• • T F V T : • A : ~ ' ~: I •• v : ~ v - 

* •• • T V - T ' •• : • IT : • I V V T : : - v : t 

• • T ~: T ; r*" j iv •• •.*•■; • • t "" t • • ; 
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VIU. 



Hi. 


Ho. 


Pi. Pu. 


Hthp. 


Bi?r! 


Dpsn 


051? 


Döipmn 

••1 • • 


T »!• •• 


nap^n 


Dttip Döip 


ganz wie 


T !• -: 


inispin 


ganz wie 


btopmn 


nia^pti 


iniapsin 


itöp 




^piia^pn 


^iniapin 


^ep, . 




'lö'pn 


sifipsm 






Dnii3''pn 

r. -. 


onöpin - 






T^'iü'pn 


^ni?pvi 






wiü'^pn' 'n 


«üpiin 






ö^p: 


Dpr 






D^pn 


Dpin 






D^pn 


DpilPl 






^ä^l?.D 


-Üp^Fl 




1 


B'^l?« 


Dp!|K 






ißa'T?; 


!ß3p!|^ ■ 






nsiapn 


naiap^in 






iiä^pn 


ifiapin 






naiapn 


nsiapw 






DT? 


Dpw 






Dpn w^pn 








'•ffpri n55?pn 








Q^pn 


DpTl 




'» 


Ö^P-fl 










Dp!ft3 







r : : - : t - • v v - - : - : - • ä* •• : 

-ia6«'i 5 ♦ in^-i? -liua iVana n:xD ycm D'^yon-ia ömaKi 4 

I T I T - : • : AT T - •• T •:•»••• t t : - : 

miD^ p-nani n*n n^D !n^V« awN aiib amait h» ö^n'Vi» 

T T : » : T - •• T ; V •• t /j t : — v • v; 
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V : : - " V T Ä T : - ~ v v - f iv : • 

V •• •• T / V V • -: V - T T : iv •• : — ": - : • : 

nn« niün nia "'S ^^ D''fflü tiD'»« a«i »ti «"»nD "^s oma« 

T- T • — •••!;•• •: A »T» Tt:* 

T : .. - .. n"- . . - « j T . — V - /IT V -: T : 

•»Da-n» a^BJn-p !nb "lötsn 9 : "»a-ii rinn 'nT' «3-D^iD ib-no« 

• : V • T » V I : V IT * r •• : - - I :it t • a v -: 

s6^ "»OBJ impa ö'^s'^i:? niyi ^^y top d'-it nirT" 10 jnBffl 

: A' :~ f: • • • t --;- -t tr ••• t : in* 

niab inTO'' ia"ip in nttia-bi« nin'' "ia«'«i " jD'njab riiaffl' 

AT »VT : »IT ' •• •; V T : v t rr : v : ' t 

■'sa 12 t bN"iffl'«"^33"nÄt mabi nx'm nT^an-n« aha nnyi 

... p Y . . .. j .. j . _ . - T . ^ Y ; 1- - . 

aaaiffia ■'a ^k-iici pns'' ama» -"rfVi* nin'» b» wio-^NiiD^ 

V : : • •• T : • : I T : • t t : — ••*.•: T : v •• t : • 

•nah aiBJbi ^'an-'aiiD ^seb c-amb aa-^Dai aa-^n« nin'» b? 

■ ••TT T* •••• •••• »■-»-•• ■••«•• ••••"*• T • " 

|«ll I* • « •• •• • •!• 

-BK aaa a^3B -riD^-^bi WD-^rh» nin'» aimi iisn "'S nx";n 

V • • T • T : •.••••/: T : — ; F - • * - 

IT •• T 

C. Und da sprach Jakob: Siehe, ich habe gehört, dass 
vorhanden (ist) Getreide in Egypten; steiget hinab dorthin und 
kaufet uns (Getreide) von daselbst, und wir werden leben *^ und 
nicht werden wir sterben! 2 Und da sprach Juda zu Israel, 
seinem Vater: Sende den Knaben mit mir und wir wollen auf- 
stehen und wir wollen gehen. 3 Und die Stimme wurde gehört 
(im) Hause des Pharao also sprechend : Gekommen sind die Brü- 
der des Joseph ! 4 Und da sprach der Engel Jehovas zu Hagar : 
Kehre zurück zu Sara! 5 Und da sprach Gott zu Abraham: 
Meinen Bund will ich aufrichten ^^ mit Isaak, welchen gebären 
wird die Sara ! 6 Und da starb Debora, die Amme der Rebekka, 
und sie wurde begraben unterhalb Beth-el, unter der Eiche. 
7 Und da sprach Joseph zu seinen Brüdern: Siehe, wir (waren) 
Garben bindend, Garben inmitten des Feldes und siehe auf- 
stand meine Garbe. 8 Und böse war^^ in den Augen Jehovas, 
was gethan hatte Onan, und er tödtete^^ auch ihn. 9 Und da 
sprach Gott zu Israel: Ich steige hinab mit dir nach Egypten, 



B. \) tllM = Part. Kai von TUM gefangen nehmen. 

C. \) tljW). 2) DIpxImpf.^Hi. '3) l^njl. 4) rilt Impf. Hi. 
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und Joseph wird legen'* seine Hand auf deine Augen! lo Gott 
(ist) uns Zuflucht und Hülfe, darum nicht fürchten wir uns^' im 
Beben^' der Erde, und im Wanken der Berge inmitten*' der 
Wasser, ii Wasserbäche erfreuen die Gottesstadt, Gott (ist) in 
ihrem Innern, nicht ^' wird sie wanken! 12 Und da sprach Ab- 
salom: Wer (doch) mich setzte*' (zum) Richter über Israel! 

♦ iaij?^ii2 ♦'i3''b''i 11 »n^ffl« nttjn 10 .apia »i^niis ^•^t^i. 

♦ ^nünn 18 ♦naipii? ,-iD''1 le »inü 15 ♦noii 14 ♦niü« 13 
ömn» -iü»''i 23 »D'»aB5iü 22 »ir^'^nüiöi 21 »inaiD3 20 »nai **73 19 
ns 1? ns^D ijani ''3«i münn aj? ne cjs^nnffl in53-b« 

A ••• T 

V : • . A r - • - 

b5«b Dnb '^V-in3i "^in '»53« iöj* ntn "^nna ''3"iüöi "«nüy 
•'b niri'' rr-ni "»a» n-'a-V« oibffla "»natbi 25 imhh "i5ai 

A 

} ^ö«n onüi ^i.ins *^b iriü nin^ nnjti 28 j a*^nb»s 



C« Verba tertiae semiTOcalfs« 

§ 81. 

Verba tert. semiv. sind solche, welche ursprünglich ^ oder 
1 als dritten Radical haben; das "^ findet sich aber nur in einer 
einzigen Bildung noch am Ende der Wortform, und das 1 ist 
nur in der Radix iblö »ruhig sein«, Consonant geblieben; im 
Uebrigen steht für "^ und 1 am Wortende ein h, welches sich 
in der Bildung der Formen nicht als Guttural, sondern als Semi- 



\) Jn*»t5 Impf. 2) Sich fürchten «n\ 3) — ^ mit Inf. fli. von nilfl. 
4) Im Herzen. 5) ba. 6) DW Impf. Kai. 

D. \) Part. 2) Und da gelobte, Impf, von 1^5. 3) Impf, von in^iri 
sein. 4) Soll sein oder werden, 'nyX} Impf, von t\*^'n. 5) Part. 



y 
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vocal erweist. Die Verba S|b schliessen sich den Verbis n|i 
an, doch ist in ihnen das K nur theilweise littera quiescens, 
ausserdem ist es starker Consonant oder Guttural. 



T T 

nüTB 

T T 



T T 



bauen, 

abwischen, 

enthüllen, 

erwerben, 

wechseln, 

verachten. 



§ 82. 

a. Verba ln|b. 

(B. 4 070 fg.) 

ny\ viel sein, 

TT ' 

nbS) vollendet sein, 

TT ' 

»12ä weinen, 

TT ' 

n3B sich wenden, 

TT ' 

illS befehlen, 

TT ' 

nsi weiden, 



T T 



i1D3 bedecken, 

TT ' 

ntos thun, 

TT ' 

i1»^ sehen, 

TT 

TViü anordnen, 

TT ' 

nsifl gefangen führen, 
illHTD trinken. 



T T 



1) Das n quiescirt: 

a) in allen Perfecten in — : nbs, nbia, nbin, nblTl, nbä, 

/ 1- TT' t:»' t:«' t:t' t»' 

nba, nbainti, wobei die den einzelnen Species eigenthüm- 
lichen Vocale aufgegeben sind; 

b) in allen Imperfecten in — : ?lbi% r^ba^ tlby, nbi% nb5^ 
rky. nbain'^. im Juss. und bei der Verbindung mit 1 cons. 
wird tl-^ abgeworfen; hat dann der erste Radical vollen 
Vocal (so im Ni. , Pi., Hthp.), so tritt keine weitere Ver- 
änderung ein: br, bat^ü; ba% bri; bain^ bari*«1; im Fi. 
und Hthp. musste natürlich Dag. forte im Endconsonanten 
wegfallen (§ 23, 3. Anm. 2). Hat der erste Radical kei- 
nen Vocal (so im Kai und Hi.), so tritt gewöhnlich ein 

. tonloses Hülfss'gol ein, während der Ton auf den Vocal 
des Praeformativs zurücktritt, br, ba);l, Hi. bi;; (st! by, 
vgl. nbö von 3bü § 100), b5^Jl. Der Hülfsvocal kann unter- 
bleiben, wenn der Vocal des Praeformativ verlängert wird; 
so von fllDS weinen, M*»1 ; von fllnw trinken , Fiffl*^1 ; von 

TT ^ :i :i*— TT ' : :p«- ' 

»1)510 trinken, Hi. jPlö^l und er tränkte ; im Kai ist der Vo- 
cal i nur geblieben in SlD*;! von HM; 

c) in allen Imperativen, so wie im Inf. ab's. Hi. und Ho. 
quiescirt Ti — in — : Jlba, flbaSl, SlbaJl, apoc. bifl (statt 

bin für tan), ri^amri; Inf. abs. ffi. nban, Ho. nbah; 



d) in allen Inff. constrr. in tl-^, doch ist dieses H meist zu 
der Femininendung t\ erhärtet; Iniba, Ni. Inib5?1, Hi. mibin. 

2) Vor vocalischen AflFormativen wird tl stets elidirt und 
das Afformativ tritt dann an den mittlen Radical unverändert an : 

*a (st. iinba), ^'bipi (st. ^nban), ^b? (st. ^nba). Nur die 3. ps. 

s. fem. pf., in welcher mit Sl zugleich der Unterschied von der 
3. ps. m. wegfiele, hat das Femininzeichen t\ angenommen intoS 
von ntoS , th'in von nban , fast immer jedoch ist zu dieser 

TT' t:t T:r' w 

Femininbezeichnung noch die .gewöhnliche Femininendung fl-^ 
hinzugesetzt, so dass dann mit doppelter Femininbezeichnung 

eesagt wird: ninba, ninbM, siinban, ninbin u. s. w. 

ö o T;n-' t::»' t;:»' t;:t 

3) Das ursprüngliche "^ erscheint als Consonant 

a) am Wortende nur im Part. pass. Kai, wo es leise ver- 
klingt im ^, mit dem es sich nicht vereinigen konnte 

(§ 17, 5), ^*3, ^^T^, ^^03, fem. n:^!^, 

b) am Silbenanfang zuweilen vor vocalischen Afformativen 
oder Suffixen in der Sprache der Dichter und Redner des 
alten Test., besonders in der Pausa: tTün Ps. 57, 2. statt 

nmon, ii^on st. ^on, wian^ von nun.'"' 

titt' ITT t'I«» v:v t t 

Ausserdem vor consonantischen Afformativen wird das "^ be- 
tonter Vocal und quiescirt dann 

a) in ^'-^ im Pf. Kai In'^ba st. R'i'ba, ebenso in den übrigen 
Perfecten besonders vor ^5, meist auch vor ÜTi: Wban, 
Ä, Dfj^ban (§ 29, 3. b. II. ß), 

ß) in ^ — im Pu. und Ho. In'^ba, ln*^ban, theilweise ebenso in 

r/ •• T ••%.' T ••; T'' 

den übrigen Species vor f\: t^byn, 

Tf) in ^-^ vor Jli — des Impf, und Imp. ni'^bain, tlD'^ba. 

Anmerk. 1. Die Verba mit lautbarem n am Ende (^|b] gehören 
nicht hierher, da ihr ^ entweder starker Consonant oder Guttural bleibt ; 
z. B. von m| hoch sein, ^irOä, rrQ|, naa?5 (vgl. § 72). 

Anmerk. 2. Vor Suffixen werden «T-p, Thr^ «^-r- des Pf., Impf., 
Imp. immer elidirt; "^^HJ er führte mich, ^^1D!^ er hat uns gemacht, '^!3^.t?'7 
er begegnete mir, '^^DDni und du bedecktest mich, '^^'ifi en*ette mich! 
Dagegen bleiben die Formen mit vocalischen Afformativen ohne weitere 
Aenderung vor dem Suffix: ^TVOt'^- sie bauten es; ebenso bleiben diß 



140 



Inff. constrr. auf ni unverändert: "^inittn mein Sehen. In den FormeD 
mit consonantiscbem Aßbrmativ quiescirt "^ vor M immer in "^--3-, ausser- 
dem ändern sich die Yocale wie bei deiü starken Verbum : ^''tn*^fi ich 



Kai 


Ni. 


Tah. 

Hi. 


Pf. nb? 

nt^ba 

T SIT 

n^ba 
m^ba 
''n''ba 

• • T 

Dn^ba 
wb? 


nba? 
nnbäj 

Tli. 

n^baa 
"n^bäa 
Dn^bM 

V • s . 

im^baa 

IV • s • 

wbaa 

... 


nban 

nnbä?7 

r^lban 

T •• : • 

n^ban 

•Ti^bän 

*an 

Dft^ban 

p^ban 

»"ban 


Impf. rtba" 

* V s . 

nban 
nbapi 

V s • 

nbä» 

¥ ; V 

!iba: 
na^ban 

T V ; • 

Jiban 
na-^bän 

nbaa 

V :• 


nba^ 

VT* 

nbar» • 
• h^an 

V T • 

nba« 

V T V 

sib^: 

na^ban 

T VT" 

siban 
nrban 

T VT" 

nbaa 

V T« 


nba: 
nbari 
nbäp 

V S "" 

fibä« 

iba: 

na^ban 

"ibän 
na^ban 

T V S — 

nbaa 

V : - 


imp. Jiba 

• 

nrba 

T V 1 


nban 

üb^n 
na^ban 

T VT • 


nban 

.. . — 

^ban 

!ibän 

na^bän 

T V : — 


Inf. c. fiTba 

• 

• 

abs. Jlba 

T 


tiib^n 
nban riibaa 

.. T • S • 


niban 
nbän 

.. . — 


Part. act. nbä 

V 

pass. ""Jib^ 


nbaa 


nbaa 

V : — 
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ibe dich erlöst. Die 3. ps. s. fem. pf. lautet immer tV- vor Suffixen: 
1^3 sie vernichtet ihn (Zach. 5, ij, :t|n{n '^31$ mein Auge hat dich ge- 
hen (Hi. 42, 5). 



IX. 
Ho. 


Pi. 


Pu. 


Hthp. 


nban 
nnbän 

T * * T 

n^ban 
f^^ban 

^n^bän 

•4 •• • T 

^ban 
Din^ban 
in^ban 

1 ¥ •• : T 

la^ban 


nba 
nnba 

n-'ba 
n''ba 

• • 

^n^ba 

• • • 

iba 

• 

Dn^ba 
«^ba 


nba 
nnba 
ri-'ba 

T .-S 

m^ba 
^in^ba 
iiba 
Dn'^ba 
in-ba 
«^ba 


nb^rin 

nnbätin 

n^SPin 

tn^bann 

^in^batin 

ibatin 

ör)^batjn 

Iti^barin 

«•'bann 

• 


nba; 
nbin 
nbap 

nbä« 

5iba; 

na^ban 

T . V : T 

Jibarn 
na^ban 

T V : T 

nbaa 


nban 

V— : 

nba« 
siba^ 

na^ban 
iban 

na^ban 

T v- : 

nbaa 

V—: 


nba^ 

nban 
^bar^ 

nba« 

V V -: 

iiba" 

na^bari 

iban 

na^bapi 
nbaa 

vs: 


nbsn: 
nbann 
nbatjn 

nban» 

V— ; V 

iban: 
na^bann 

T V— : • 

!ibafiF) 
na^batin 

T V— : • 

nbana 

V— :• 




siba 
na^ba 

T ¥— 


* 


nbann 

^bainn 

ibatjn 

na-'barin 

TV—:* 


tiibarj 


niba 
nba 


tiiba 

nba 


riibsm 

nbsrin 


nbaä 

V : \ 


' nbaö 

V— : 


nbaa 

v\ : 


nbana 

V- : . 
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No. XLVII. 

♦ iniponb bsm i« »iVs " .nVs i« »nntti 15 ^npm t* »npos" 

i ; — : " :- * t • •• : iv : ~ v : v 

.nnpBJn 23 »oVdn 22 »«3-''3''pffin 21 »"»mss 20 »^inpom « 

tTit : • V -: - t • »• : - ... f.. . -- 

♦n''n''33i29 » «10133 28 ,''3«-i*i27 »ißiije »'»3n3n25 »nTDNi24 

T • • : T . « . . - f V • - • - : • : : "T 

♦ 'noD'' 34 , inbana 33 , '<3sn 32 , dtt'Vs 31 » ü^n'«m 3« 



•* ^« 



MIT •• : ~ T • -; r "T : ' •• t : • •• • - t ••• t : - 

-"tu nb nm«'! 4 j D'^aca iOK'ii b"3üi n^y I3yn3a3 ina«'i 3 

i • - : : •* " • IT T - : t : * • t v : • : - 

nn»-Kä nib nin'' ")öx'*i 5 j rfen» "ilna ban'i nam«! r«n 

T- -: t: V— it:t ' : -:•- /x:*-»*-- 

ipn « :nin'' in^is-no« Vaa nh toy*i nann-'b« :in''a-5D'i 

11': •- IT I T • V -: : - , at •• - v I : •• t: 

-b« D'^riV» lüfti'^i 7 nlnn-''33 n^ü n^iisn npbn-nx apr 

• ••• I« • «X r«« •'* 

ja"«^» Oft^isn bmib natu na nicyi b»"n''a n^y aip a'pr 
j^nKa n3'>nni n«-ia nis'' nliB jao rf?3> nj*''n-ra nsm» 

. IT T T V : • - ä: : - : t - v : — » • •• • : 

-Dn Ti^m 10 5 vay-^K ods^i yi3*i T<3a-n» riis^ ap^"« ba'^i 9 

TT /•.•••■* IT- V I V T'— -:•- AT T V " : 1 -;- — :- 

''3B-'b3"n» npfflm v"i**n p n^r i« " j nam ijdü amni 

- : T V It : • : | v at t i • •.*-:" •• :/ : r*" w • v ••" 

iiD4* "»a ma» nnjt ■'3 nsna ni» ansoa «3 ''3na 12 : nan«n 

V -j • T : - T T " • t : /r T v -: I : : • • t • •• : jt t 'f t 

\ Ini37-b3 DK ninb nin'' "ibt 13 j nsoa »isnawx "»b-Äan 

t \ T •• • T : T : : i* : • • v : v • t t 

C. Und da stieg herab Jehova um zu sehen die Stadt und 
den Thurm, welche gebaut hatten die Kinder des Menschen. 
2 Und da ging Jehova, als^^ er vollendet hatte zu^^ sprechen 
mit^^ Abraham. 3 Und da sahen die Brüder des Joseph, dass 
ihn liebte ihr Vater vor all' seinen Söhnen. 4 Und da sprach 
Juda, was (ist es ein) Gewinn, dass wir tödten*^ unsern Bruder 



C. 1) lÜÄD. 2) — b. 3) b^. 4) Impf. Kai von Ä"lln. 
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und verheimlichen*^ sein Blut? 5 Und da sprach Juda zu Joseph: 
Wir sind hinaufgestiegen zu deinem Knecht, unserem Vater. 6 Und 
die Erde war Wüste und Leere. ^ Und da segnete Gott den 
Menschen also sprechend: Seid fruchtbar ^^ und seid vieP^ und 
erfüllet ^^ die Erde! 8 Und ein Strom (war) herausgehend von 
Eden, um zu wässern ^^ den Garten. 9 Und da ging Esau zu 
seinem Vater und erhob ^^ seine Stimme und weinte, lo Und da 
befahlen'^ sie dem®^ Volk also redend: Wenn ihr sehet ^^ die 
Lade des Bundes Jehovas, eures Gottes, so werdet ihr auf- 
brechen^®^ von eurem Ort und ihr gehet ^^^ hinter ihr! ii Wer 
führt ^^^ mich (zur) Stadt (der) Befestigung, wer führt ^^^ mich 
bis Edom? 12 Und da sprach Samuel zu Saul: Warum hast du 
mich beunruhigt ^*^? Und da sprach Saul: Angst (ist) mir sehr 
und (die) Philister (sind) kämpfende ^^^ wider ^^^ mich, und Gott 
ist gewichen ^^^ von^®^ mir und nicht hat er mir^®^ geantwortet 
nochmals. 

♦ nnoS7 •DSni6 .^b^:^ ♦p^i^ ,n*n3 3 ,npffi3 2 ,wy d- 
.ron« 14 ,i»im 13 ^^^^^ 12 .Dn^m? n .nn©-» 10 ^^«-) 9 ,5i«ti « 
^'*^*^D3 19 j^Dvay mn^ ^^^^ is .^n^^anni 17 ^nffl^i iß .DDnni 15 
D^aon iVs^i 21 tniai ms i3rT»»in mn*^ nn« 20 ms 

5101*^-5« Qnsan inn&^'^i 24 jmn^b nsTü na ]a^i 23 \h^^r\ 

i Qnbn 



4) Pf. Pi. von nOD. «) Imp. Kai von mö. 3) nsn. 4) »blQ, Imp. 
Kai. 5) Inf. Hi. von rtptf. 6) «Ö?5. 7) Impf. Pi. von Sttt. 8) Acc. 
9) Bei (— D) eurem Sehen. \0) Und ihr brechet auf (ll^On). 41) Pf. Kai 
von 5[bn. 12) Impf. Hi. von bn*» (bni). 13) Pf. Kai von innS. U) W 
Pf. Hi. 15) Dnb Part. Ni. 16) — n. 17) n^O. 18) Von auf mir. 
19) Acc. (durch Suffix). 

D. 1) Part. 



U4 



§ 83. 

b. Verba «|b. 

(B. 4 079.) 

IXSßa finden, V^ys zum Krieg ziehen, K!Qt3 unrein sein, 

»3p eifern, »bü voll sein, »n^ fürchten. 

Kbn sündigen, »3V hassen. 

Als »l|b und als »|b finden sich die Wurzeln: 
Kn», iin» kommen, »3123, tlVi sich ändern, 

TT'TT ' TT' TT ^ 

»Sn, nan verbergen, »bp, nbrj hängen, 

»be, flbö absondern, »S'n, »IM zermalmt sein. 

TT' TT ' TT' TT 

Verschiedener Bedeutung sind: 

»bS) zurückhalten, tlbs vollendet sein; 

TT ' TT ' 

HC)]^ rufen, »1*1)5 begegnen; 

»B^ heilen, »IB^ matt sein. 

TT' TT 

1) » ist Consonant, wenn vocalische AflFormativa an den 
Stamm antreten, die Formen bilden sich in diesem Falle wie 
bei den Verbis III. gutt. oder wie bei dem starken Verbum: 
n«S53, WSJa, «Sür Doch wird die 3. ps. fem. s. pf. oft nur 

T : IT ' : IT ' : : • ■ * 

durch Anhängung der Femininendung m mit quiescirendem » ge- 
bildet: f\»r\p^ (Jes. 7, 14). 

S!) » ist Guttural nur im Impf, und Imp. Kai: »S!a^ (statt 
feiSÜ^), daher Imp. »SÜ. 

3) » ist littera quiescens, und zwar quiescirt es : 

a) in »-7-, im transitiven Pf. Kai, Pf. Ni. und in den passiven: 
Ho., Pu. »S53, »S533, «Sün, »S53; ebenso vor consonan- 

' TT' t:*' t:\' TS, 

tischen AflFormativen des transit. Pf. Kai, des Ho. und Pu. 
ln»St3, riKStan, nKSÜ. Manchmal ist jK daher ausgelassen, 

T rr t' T IT : %/ T T >, ^ 

doch als fehlend von der Masora meist angemerkt, z. B. 
'^nsü IV. Mos. 11, 11. 

•TT ' 

b) in «— , im intransit. Pf. Kai, Pi., Hthp. »bü, «bü, »bölnn; 
letzteres hat besonders im Impf, auch ausser Pausa oft »— \ 
z. B. »lonh'; sich entsündigen (IV. Mos. 19, 13). Vor 
den consonan tischen AflFormativen des intrans. Kai, Ni., Hi., 
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Pi., Hthp. quiescirt K gleichfalls in «-;:-, nKbiJ, tjKSffi, 

c) dem langen U-, 0-, I-vocal schliesst sich H als kaum hör- 
barer Hauch (« otians) an: »^SÜ, »iSJS, »"^SÜSl, letzteres 
sehr oft defectiv: sbBri. Manchmal wird es daher abge- 
worfen, auch ist es orthographisch versetzt, z. B. Ps. 139, 
20: »ilteS 3. ps. pl. Pf. Kai st. Wto3 st. i«to3. 

T * * T :iT 

Anmerk. Die Verdoppelung des b oder 3 in den Verben ^)3 und 
V^yf> ist im Fi., wenn b oder 3 vocallos sind, aufgegeben; z. B. ^&(bl3 st. 
'^Vd'ü I. Kön. 20, 27. ^^S^fittp V. Mos. 32, 21. Vfß'O beflecken bat immer 
Dag. forte. 

4) Wegen der Aehnlichkeit der Beschaffenheit der Endsilbe 
gehen diö Verba n|b und »|b leicht in einander über oder 
tauschen ihre Formen aus. Diess zeigt sich: 

a) nur orthographisch darin, dass bei unverändertem Laut 
die Verba n|b das Aussehen der Verba »|b annehmen: 
»TD5 St. flTDa I. Sam. 22, 2; oder umgekehrt die Verba 

. S|b gebildet sind wie Verba H|b, wobei orthographisch 
H beibehalten ist: nD3 st. »D3 Ps. 4, 7. 

b) die Verba M|b erscheinen auch ganz nach Art der K|b 
gebildet; z. B. nbSFl I. Kön. 17, 14 wie »bDn st. nbSPl. 

o ' t:» ' t:» v:» 

Anmerk. In der Verbindung mit Suffixen richten sich die Verba 
t(|b im Allgemeinen nach den Verbis III. gutt. Der Zwischen vocal der 
Suffixen tritt unter das am V^ortende quiescirende &(, wodurch dasselbe 
wieder Consonant wird: ?IKiD5, "'Sfinp*'. 
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Tak 





trans. Kai intrans. 


Ni. 


Ui. 


Pf. 


KSa 


•• T 


«SB? 


• ; • 




T : IT 


nKbo 

T : IT 


T : :• 


ns^sian 

T • ; • 


• 


T TT 


n»bü 

T •• T 


T •• » • 


rtunan 

T •• : • 


' 


T T 


•• T 


nKsua 


r\Msian 




• TT 


• •• T 


•TiKÄaa 

• •• • • 


^^«aian 

• *• • • 




• IT 


i IT 


!|HS333 

• • • 


• • • 




V T : 




V •• • • 


DnKsan 

V *• ; • 




IV T : 


1 %• •• ; 


'inKsaa 

I V •• : • 


■;n«»!Bn 

I V •• : • 




T T 


•• T 


.. .• 


«OMSian 

.. . . 


Impf 


T : • 


T : • 


•• T» 






T : • 


T : • 


KSR^FI 


• : — 




T ; • 


»bian 

T ; • 




«"soapi 




• • ; • 


• • ; • 


* : IT • 


T«^sian 




T : V 


Kbi3M 

T J V 


«S:!3K 

•• T V 






• • • 


!«ba^ 


• IT» 


'«"am'' 




T V : • 


T V : • 


T %• T • 


nattsüF) 

T V ; "" 




; ; • 


»Mbün 


I IT • 






T V : • 


nasbian 

T V : • 


na»sBn 

T VT • 


naMaron 

T V : — 




T :• 


»bffl 

T : • 


»süaa 

•• T» 


K-<s]aa 


Imp. 


T : 


Mbü 


K^^*7 


.. . — 




• • • 


^«ba 

• : • 


• J IT • 


■"«^anan 




; • 


*«bia 

• • 


• IT * 


«K^anan 




T V : 


naKbü 

T V : 


n^Ksi^n 


nasaiian 

T V : — 


Inf. 

• 


c. ^xa 

• 


* 


K^^n 


«^aßan 


• 

i 


abs. KiStt 

T 


tib^ 


Ks^ri (ibzöa) 


Maz2an 


Part. 


act. MSb 

•• 


«^J? 




H^SBg 




pass. M%S^ 




»^03 


• 



Ul 



X. 



Ho. 


Pi. 


Pu. 


Hthp. 


T : ; \ 
T T : \ 

laxsan 


K^ia 
nijba 
n»^a 

T •• • 

in»^a 
•T>«^a 

• •• • 

DriK^a 
5ia»^a 

•• • 


r»^a 
riK'^a 

Ts'^a 
iH^a 

Qtnxia 

!ia»^a 


«^ann 
njj^ainn 
n»iarin 
nK^ann 
"nn'^arin 

5i»^arin 

Dns^atin 

■j^Klarifi 

!ia»Sarin 

** — j • 


Ksa-' 
Hsapi 

!«Kar 

• • ^ 

nattaRapi 

T *.* : \ 

iiKsan 
na»sän 

T V : \ 

Ksaa 

T i\ 


M^an 
nasbän 

T ».f — : 

!«3ap 
nas^an 

T V — : 

K^aa 


»ba^ 
M^an 
M^an 
■'H^an 

!«\a: 
nas^an 

sis^an 
. na«^api 

T *.* \ ; 

M^aa 


K|ariin 

«Sanri 

"»^ariFi 

• ^ • • 

nattVianF) 

T ¥ — : • 

>«^anp) • 

• «• • • 

nas^ann 

T *.*—:• 

K^ana 


1 


M^a 

«ba 
nas^a 

T *.* — 




»^ann 

■'sfeann 

««iann 

nax^ann 

T •/ — : • 


»sian 








Ksaa 

T : s 


K^aa 


»^aa 


K^ana 
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US 



No. XLVIII. 

] V IT T V : • : : a •• t t t v • v: i v rr:~ 

A • •• T - V - — :- I TT • •••: : • r r 

/t:- V -T t: .it:" '-:- t t - t:it : 

n-'Tih» nns'i e • U7ir\2» ^rä n-ini ann« riao-n« ni? »ip 

• v; - : • - rr T : - » : • t t : t : ~ » : • v "»t • 
:*-;- l/j r ••»: • f ••!: • t t * t :* : — rr ~ v »: : — 

-iffiK rj"»» nT5 »saan i^nsy-b» nlPiB "iai<*i » j D^no^E ins 
ö'»a üpa w»: v'on V?"" ^n «id-^o nas<'i 9 t ia w^nb» nii 

• AT — : T • !• : - "T V T : • v - 1 •*.•:" 

■»aitip 11 nsnn« nin''-b»i »ip« nin'' ri-^^K 10 {"»nas '»3 

• •• tI: »IT — : V T : v : /tm v t : »•.•*• • r t • 

r v; • T : t •• • r : - : » : v — : at t : 

jii^a inpffln sas-öKi an'^ inb-iDKn swio an ax » 

• IT !••: - •• T • : v/fl- ..,_.- y -._ „ j 

2m» ")a«''i 15 }tV nanin isa "^pns '»n"'?« ""SDy '•»ipa >< 

T : " V — I* T : "" : • t ~ m* : • ••*.•: • •• -: • : »t : 



rr T V - A- : • ~ t : — 



B. Und da sprach Gott: Grünen lasse die Erde Gras und 
Kraut! 2 Und da schuf Gott den Menschen in seinem Bilde, im 
Bilde Gottes schuf er ihn. 3 Und da sprach Jehova: Ich will 
vertilgen ^^ den Menschen, welchen ich geschafifen habe, von^^ der 
Oberfläche des Erdbodens. 4 Und da war verderbt ^^ die Erde 
vor Gott und es füllte sich die Erde (mit) Frevelthat. 5 Und 
da sprach Abram zu Gott: Wenn ich habe gefunden Gunst in 
deinen Augen, nicht doch ^^ gehe vorüber vor^^ deinem Knecht! 
6 Und da rief Abimelech dem Abraham und sagte zu ihm: Was 
hast du gethan und was habe ich gesündigt an dir? ^ Und da 
kamen die Knechte Isaaks an diesem Tage und sie sprachen zu 



B. 4) nn» Impf. Kai. 2) b?Ä, d. i. von auf. 3) JnntJ Impf. Ni. 
4) SO-b». 5) b?13, d. i. von bei. 



149 

ihm : Wir haben Wasser gefunden. 8 Dir, Jehova, (ist) der Himmel 
und dir (geliört) die Erde ; Nord und Süd, du hast sie geschaflFen ! 

9 Jehova, mein Gott, ich rufe zu dir und du heilest mich! 

10 Meinen Hassern ^^ will ich vergelten ^\ spricht Jehova Zebaoth. 

an« in« -»s Cjdi*^ *^n« ^*i«")^i 2 jdi*i ni,sb u^r^b» «ip^i c 
^^wto "ny iB^oi^i mbn cjdi^ obn^^i 3 j^pw^ iwa^i an^^a« 
n^^pn ijina ö'^p^^s Q^^man dios-qk nin*^ na«^i 4 tm» 

1013^1 1*^3^1« isiB"^ ö^^b^i öip\8 }]ik ^bpß-bs nxDiD nin^ 

n'^3£a i^wiDü 



§ 84. 

2, Verba liquida. 

(B. 4 099 fg.) * 

Von den liquiden Lauten (§15, 2. B.) kommen hier nur 
5 und b als zur Assimilation geneigt in Frage, und zwar 3 nur 
dann, wenn es erster Radical ist, ebenso b, jedoch nur in einem 
Verbum n)5b nehmen (b|B). In dem Verbum IM geben (3|B 
und D|b) findet diese Assimilation wie bei dem ersten so auch 
bei dem dritten Radical statt; z. B. FirS st. n3n3. i 

bSi fallen, j:|ö3 triefen, Hj^b nehmen, 

^SJ behüten, 0)53 rächen, ^nS geben, 

t|53 schlagen, bS3 verwelken, VSS verachten, 

tl^S vertreiben, TDM sich nähern, t]H3 ehebrechen. 

1) Wenn 3 am Ende der Silbe (d. i. nach einem Praefor- 
mativ) vocallos steht (also silbenschliessendes Sch'wa hat) , so 
assimilirt es sich dem zweiten Radical, d. h. dieser bekommt 



4) iOte Part. Pi. 2) DbtÖ Impf. Pi. 
C. Von mtn sehen. 2) Inf. 
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Dag. forte; daher lautet Impf. Kai bfi^ st. bBT, V§^ st. va3', 

rre" St. nDb^; Pf. Ni. waa st. wa»; Pf. Hi. w^an st. tn^aari; 

Pf. Ho. van st. vaSil. Der Yocal der ultima im Impf. Ka) ist 
gewöhnlich a, nur "jM bildet "JF!^ (st. ]V\Vl). 

Anmerk. 4. Wenn die ultima des Impf. Kai den Yocal o hat, so 
kann die Assimilation unterbleiben, daher "llA'^ oder nk*^; dasselbe ist 

# ff • * • / 

immer der Fall, wenn der mittle Radical K, n, !P oder \ d. h. ganz un- 
fähig oder wenig geeignet fUr die Verdoppelung ist ; daher f^\ yn'^t TTT,- 

Anmerk. 2. Pf. Ni. und Pf. Pi., ersteres in Folge der AssimilatioD, 
letzteres seiner Natur nach mit Dag. forte im mittlen Radical. können 
nur durch den Zusammenhang unterschieden werden. 

2) Der Inap. Kai bildet sich, wenn der Vocal der ultinaa 
des Impf. ist, nach der Regel durch Wegfall des Praeformativ 
der nicht assimilirten Imperfectform , also tr|33 vom Impf. i^Sf 
oder tjäv Von den übrigen immer assimilirten Imperfectformen 
würde er nach Wegfall des Praeformativ mit verdoppeltem Con- 
sonanten beginnen müssen, da diess unmöglich ist, so wird 
3 per aphairesin weggelassen, d. h. die Verdoppelung fällt weg: 
daher ■jB von 'jFj^, nj5 st. n]g von n^\ 

3) Der Inf. c. Kai nimmt als eigentliches Nomen zum Unter- 
schied vom Imp. die Femininendung t\ an: tll?3, fing und t\V\ 

St. pi3n. 

• • • 

4) Die übrigen vorkommenden Formen der Verba 3|& (Pf. 
Inf. Part. Kai, Impf. Inf. Ni.) werden regelmässig gebildet. 

Anmerk. 4. Das Verbum npb »nehmen« theilt alle Eigenschaften 
der Verba D|)D, nur das Pf. Ni. hat npb? st. r?^5. Ein Zusammentreffen 
von Zischlaut und Liquida findet sich in dem Verbum pbo »aufsteigen« 
(b|:?), in dessen Impf. pöK (Ps. 139, 8) die Liquida b sich dem Zisch- 
laut D assimilirt hat; denn impf, pbo^ gab durch Umsetzung pob^, wor- 
aus der Lauterleichterung wegen ptg*) wurde. 

Anmerk. 2. in der Verbindung der Verba ^\t mit Suffixen ver- 
flüchtigt oder verkürzt sich das o im Impf. Kai wie beim starken Ver- 
bum: '^W^Pi, ^1^' I^^^ ^ erhält sich lang: '^^fT^'^, das e verflüchtigt 
sich zu — : 5)lrtit!\'', oder verkürzt sich zu — oder — vor ?l — , DD — . 
Der Inf. auf In-:^- -z- verkürzt das — der vorletzten Silbe zu — , z. B. 
Drirää, ebenso lautet tÜFi mit Suffixen: '^DD. 
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Tab. XI. 





Irans. Kai 


in Irans. 


Ni. 


Hl. 


Ho. 


Pf. 
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isaa 


ttj-'an 

• • 


tfan 

- \ 




T :iT 




niDaa 

T : • 


ntf^an 

T • • 


moan 




T — T 




nujaa 

T : — • 


ntöan 

T :— • 


RTjjan 




— T 




nisaa 


niDan 


rvjan 




• — T 




"pwaa 




"FiTBän 








^isaa 

: • 


• • 






V — : 




... . — • 


lanuan 

••• : ~ • 


DFiTsan 


« 


1^5? 




TCTijaa 

V : — • 


•fflisan 


TpiTsan 




!i3m 




5D«aa 

• 


iiaoan 

■ 


!i3T?3n 


Impf. 


nst: 


VDT. 


»?§: 




Tsa"' 




• 


«an 


TDsan 

••T • 


To^an 


«an 




• 


«an 


1D33P 

••T • 


«■«an- 


«an 




• : • 


• : • 






"«an 




V 


■*• V 


••T ¥ 


TD-'a« 

• — 


«aM 






; • 


: IT» 


siTB^a" 






nj'ijtri 


njTpari 


naTD3|F| 


naaan 

T : .. — 


nawan 

T :- V. 




injin 


iivan 

: • 


wagn 


SlTS^^p 


■!i«an 




nnap 

T : 


naoan 

T :— • 


T :— T • 


nawan 

r : •• — 


na«an 




. ^^^ 


vaa 


.. T» 


tt^aa 


«aa 


Imp. 


• 
• 


«a 


••T • 


wan 

*• ^ 




\ 


• : • 


• ; 


■'»asn 

• :iT • 








: • 


!iua 

• 


: IT • 


iittj^an 






• • • 


naisa 

T : — 


nawasn 

T :-T • 


naoan 

r : •• - 




Inf. \C. 


• 


rnsa 

V V 


TB^sn 


«"lir! 


«an 


abs. 


nisa 

T 


ffliaa 

T 


Tjjiaa waan 

• •• x • 


TDan 




Part. act. 


nsa 

•• 










pass 


. ntiaa 

T 




isaa 

r» 


> 


«a!a 
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No. XLIX. 

vb:p n-'ssa ü'^bd« nobm nani «-i*") r^y oma« «ffi*i a 

ATT 'T' -T-: T : •••: :-- x« tt:- t*- 

sTäa ^nö-n«i rinffiet-n« np nip imb alba n''D«bBn 
nffi« npn-«'b i'iay-b» an-o« ia«'*i 4 »0353? -op-mn« ■•b 

T • 1" • A : - V TT:- V - r.* T • vFv - \ -: 

f IT : • : T • IT : *~ IT : » .• •. • : — v • • -:- » — : • • : • 

-: I Ä* V : - V — i* T . . - f - 

T • T - T T A" T : • vi" •• — : - R • • 

{nV^n nna-in •'E-b? ib-nasi "»n Da-ia» niyn na«^ 



r T • T : — 



-• - • /x T -: T ' • T - T F • f- V T : V - 

••DDyi nin*' - n« "»noTN 10 1 16 nna - nn öoh - sib näittn 

•«TT: T : V • : - T » rr t .. j .. ^ ^ _j ^ 

tna-iü la-nü a^nstoi nü ^di»? "ilS3 n pD^'^sn ''a'>k-baBi 

IT : • .. - • F V T : fr " 11 s : » • rr • • - : t • 

nim 13 }üb''sn Dniis-baai yao nimi dv'»'^2S vJ^s « 

T: IT*' T T T* — Ä'T T— »••— r-:T 

-b« ö»ia -ia-'»ODjä i-^aa-byi ihnÄ-by ^'^n'» noa-b« lü« 

T : T •• : : • t t -:'-:*• - : • v v - r 

rino'»'! ns3b ^nsn"' b« w maTsn-b« anfflsa 1« nyia bni< 

F -: T • : — V T F ; T • •• - r : • ~ v t : • : 

|«w !•••••• I* ••••• **A** 

B. Und da sprach Abimelech : Nicht weiss ich, wer gethan 
hat dieses Wort und auch du hast (es) nicht gemeldet*^ mir! 
2 Und da sprach Gott zu Abraham: Nimm doch deinen Sohn, 
welchen du liebst, den Isaak und lass^^ ihn aufsteigen^) mir 
zum^) Brandopfer! 3 Jehova, der Gott des Himmels, welcher 
mich genommen hat vom Haus meines Vaters, hat geredet zu 
mir also: Dir und deinem Samen gebe ich dieses Land! 4 Und 
da kam Juda und seine Brüder in das Haus des Joseph und sie 



B. 1) las Pf. Hi. 2) rh^P Imp. Hi. 3) — b. 
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fielen vor seinem Angesicht zur Erde. 5 Und da sprach Joseph 
zu seinen Brüdern: Nähert euch doch mir, und da näherten sie 
sich. 6 Und da kUsste Jakob die^^ Rahel und erhob seine Stimme 
und weinte. 7 Und da sprach der König (von) Sodom zu Abram : 
Gieb mir die Männer und die Habe nimm dir ! 8 Und da Sprach 
Jehova zu Abraham: Ich (bin) Jehova, welcher ich dich habe 
herausgehen lassen von Ur, der Chaldäer (Stadt), zu geben dir 
dieses Land ! 9 Und da nahm der Herr des Joseph ihn und gab 
ihn in^^ das Haus der Gefangenen ^\ lo Und da kamen die 
Brüder Josephs und nahmen ihn und warfen ^^ ihn in eine Grube, 
welche in der Wüste (war), n Du, o Gott, bist eine Hülle 
mir, vor (dem) Feinde bewahrest*^ du mich. 12 Viel sind die 
Uebel des Gerechten', aber von ihnen allen ^^ wird ihn erretten'^ 
Jehova. 

"»DD-by ntorbs-m üdb TTna nan Dn«n-b« D-inb« "iüs''i c 

A 

: bssi yyn ■ p "»b " nana ^tay nna "ibjk nrnstn Dn«n "iüm'»'i * 

X 



— b. 2) b«. 3) Der Einschliessung (nnb). 4) ibü Impf. Hi. 
5) n« Impf. Kai. 6) Ihrer Ganzheit (bp). 7) bX5 Impf. Hi. 
C. Hi. 
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§ 85. 

3. Verba mediae geminatae (y\:s). 

(B. n*2.) 

Verba mediae geminatae, cl. h. solche, deren zweiter Radical 
im dritten wiederholt ist, sind ursprünglich nur zweilautige Wur- 
zeln, welche durch Verdoppelung des zweiten Lautes zu drei- 
lautigen Wurzeln sich verstärkten; z. B. 

all? sich wenden, Tta plündern, BÜID verwüstet werden, 

bb)^ leicht sein, ÜIT^ schweigen, bbä wälzen, 

T}12 ausdehnen, bbs beten, pj^n eingraben, 

■pn gnädig sein, V^*! zerschmettern, ^^'in glühen. 

1) Die Wurzel ist in manchen Formen dreilautig geblieben, 
daher z. B. im Kai kein Unterschied vom starken Verbum, vgl. 
^pl^b I. Kön. 21, 19. Sie muss dreilautig bleiben 

a) wenn ein langer fester Vocal vor oder zwischen der Ge- 
minata steht; daher z. B. Part. act. Kai ^l^iD, Part. pass. 
S^D, Inf. abs. SiSD. Ausgenommen ist Hi., s. No. 2. 

b) in den Steigerungsstämmen, welche hier Poel, Poal, Hith- 
poel sind; daher SSiO? Mib, SSiRpin- 

2) In den übrigen Species wird die Wurzel zweilautig, in- 
dem der 2. und 3. Radical zu einem zusammengezogen werden. 
Der Vocal, welcher dann zwischen dem 2. und 3. Radical zu 
stehen hätte, tritt dann zwischen den 1. und 2. Radical; z. B. 
Pf. Kai aaiD urspr. SSp wird nun SD, Imp. Shp wird Sb, Impf. 
ySLÜ^ wird '2'D^ und mit Vortonkamez 30'', mit 1 cons. 3D^1, 
Impf. Kai intrans. wird bgj; 'mit Vortonzere aus bbp^, Pf. Ni. 
SaD3 wird SD5 und dann mit Vortonkamez 303, Pf. Hi. y^yün 

• • • 

wird aOfI und mit Vortonzere iOJl, Impf. '2Ü^ mit 1 cons. 30^1. 
Das Impf. Ni. lautet 30^ aus 330: st. 35&\ 

Änmerk. Ein Impf. Kai gebildet 2^^ zeigt die am Ende unmögliche 
Verdoppelung am ersten statt am zweiten Consonanten ausgedrückt. Die 
Form scheint dann von einem Verbum D|)D herzukommen. 
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3) Die vocalischen AflFormativa, welche tonlos an den Stamm 
antreten und daher die Vortonvocale unverflüchtigt lassen, er- 
möglichen den Wiedereintritt der Verdoppelung: DSB, ^3B, ^'S'?^- 
Vor consonantischen Afformativen tritt ein betonter Hülfsvocal 
ein , und zwar i im Pf. , **— im Impf. , daher verflüchtigen sich 
die Vortonvocale zu — , nur tl im Hi. erhält als Guttural — : 

jniaD, na-^DFi, ■ niaon.' 

Anmerk. In der Verbindung der Verba !P\!P mit Suffixen rückt der 
Ton von den Stammsilben sowie von dem Hülfsvocal i im Pf., ^^D lautet 
daher mit Suffix "^^^^D, ausserdem verflüchtigen sich die Vocale der Prae- 
formativa : W^Jnitatpn. Die Verdoppelung des Endconsonanten wird vor 
Suffixen wieder möglich, daher immer vor demselben ein kurzer Vocai 
— st. — , — oder — st. ^ — ; *'5aO'', '^San, '^sao'^l. Besonders im Kai 
steht auch zuweilen in der Verbindung mit Suffixen die dreiiautige Wur- 
zel , dann unterscheiden' sich die Bildungen nicht vom starken Verbum : 



\ • 
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Tab. 





Irans. Kai 


in Irans. 


Ni. 


Hi. 


Pf. 


^5 


iß 


a&a 

— T 


aon 




ni^o 


^\Pr 


n^M 






T 1 ^ 


u. s. w. 


niaoa 

▼ 1 "*: 


niaDn 

T 1 • -: 




nias 




niae? 




niaDH 

• -: 




"niaö 

• 1 "" 




^niaoa 

• 1 — . 


^niaDH 

• 1 • -: 




r 




SQ05 


r- - 




oniaD 




DniaDa 


DBiaon 

• -: 




It^-iae 




It^iaoa 


■jn-iacn 




wiaD 

1 — 




iiaiaD3 

1 -": 


Jiaiaon 

1 • -: 


Impf. 


ab'' 

T 


iK 


30^ 


acr 

••T 




• 

T 


"^m 


a&tn 


aop) 

•• T 


• 


nbn 

T 


ißp 


asn 


aon 

•• T 




"abn 

• 1 T 




• r • 


^^öR 




nbK 

T 


^15» 


a&K 

— ¥ 


iö$ 


• 


sacT 


1^.: 




!iatr 

I-T 




nraon 

T IV \ : 


n?1ßi? 


na^asn 

T ••• — • 


na^aon 

T ^» • : 




!i3bin 


si^n 


!ia&p) 


tiaDD 

r- T 




"nraon 

T IV s : 


T V*" : 


na^asn 

T V — • 


na^aoB 

T ¥ • : 




nba 


ißS 


a&a 


aoa 

••T 


Imp. 


nb 




asn 


aon 

•• T 




''ab 
• 1 




^asn 


• r» T 




!Qb 

1 




nasrj 

1- • 


SQDn 

V T 




T IV *.. 




na^aön 

T y— • 


na^aopi 

T V • -: 


Inf. c. 


ab 


bp 


asn 


aen 

•• T 


abs. 


aiai9 


bibR 


aisn 

• 


atsi 

•• T 


Part. act. 


aaiD 


iß 




** *• 


pass. lUD 




aoa 

TT 





Xll. 



457 



Ho. 


Poel 


Poal 


Hthpo. 




aoin 




aaiD 


: • 




T r 


u. s. w. 


u. s. w. 


u. s. w. 




niaon 


wie 


wie 


wie 




^ TT 


ital? 


iöR 


btopnn 




• — n 










jQDiin 




















IV — t: 

1 — « 










3051"^ 


Mio: 




•t 




nosiP 


• 








ae^m 










• ^sDin 










' 3D^ 










r 










nraDw 

T V~ 










iQDVl 






1 




T V"" 










SD^D 


• 


» 






agh 










•• • 








ni^ifla 
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§ 86. 

4. Doppelt anomale Verba. 

(B. 1 i 59 fg.) 

Enthält die Wurzel zwei Laute, welche die § 69 bis § 84 
angegebenen Veränderungen nöthig machen, so heisst sie doppelt 
anomal; so giebt es 

a) Verba, welche zugleich )|S und »|b sind; z. B. »AM tra- 
gen; Impf. ÄID^ Imp. »to und »«3, Inf. c. nOT (mit Suff. 
•^nKto) und Äto3. 

b) zugleich 3|S und n|b sind: 

055 schlagen; Pf. Hi. Hsn, Inf. Hi. nisri, Imp. PlSSl, Impf. 
%1T mit 1 cons. ?|51. 

c) zugleich 1[B und n(b sind: 
!nT Hi. preisen; Impf. ITIT. 

iriT Hi. zeigen, lehren; Impf. tTyr. 

d) zugleich P" gutt. und r;|b sind: 

ntoS thun; Impf. niD?^, Imp. rfttJ?, Inf. c. ni»?; ebenso 
tlby hinaufsteigen. 

e) zugleich 1|B und III*^ gutt. ist: 

n5^ Hi. darthun, beweisen, richten; Pf. rpph. 

f) zugleich l|S und »|b ist: 

»ia kommen ; Pf. Kai Ä^ (3. ps. fem. tlÄS, 3. ps. pl. nsS, 
1. ps. pl. ^3fc^^), Impf, »in; (Intent. sing. tlÄia», 3. ps. pl. 
fem. ;|»3n), Imp. »ia (fem. -^»ä, pl. 5«ia), Inf. c. Äia; 

Pf. Hi. »^sn (2. ps. sing, nfc^nn oder ni^^aü, 1 . ps. "^nÄnn 

oder mit Suff. •^nk^Sfl 3. ps. pl. ^fc^^nfl), Impf.Hi. »"'S; 
(mit 1 cons. Äijl), Inf. c. und Imp. »"'an, Inf. abs. Ällil, 
Part, «^aiü; Pf. Ho. «a^n, Impf, «ar, Part. vqm. 
und andere, welche man am besten durch Leetüre kennen lernt. 

Änmerk. Die Verba H'^H »sein« und TV^T\ » leben a scheinen dreifach 

TT T » 

schwach zu sein: I"*® gutt., med-l'^ und H|^. Da jedoch das mittlere 
"> starker Consonant bleibt, so kommt nur die Schwäche des ersten, be- 
sonders aber des dritten Radicals in Betracht: demnach lautet Pf. Kai: 

n*»n, nm. tr^^^, n'^'^n, '^jn-^^n, ^'^n, Din"»*»n, in'^^n, ns^^'^n; Impf. Kai: 

tt' t:it' t't' :'T' ••t' t' •.••t'»v':' «t' * 

n?TT>, mit 1 cons. WT (W1) , da nach Wegnahme des n C^rf?!?) das •» 
am Ende der Silbe vocallos stehen würde, und deshalb in seinen Vocal 
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übergehen mms. Inf. c. Ini'^n, Imp. Tim (oder mit vertauschtem Semi- 
vocal: ^ St. "» Hin I. Mos. 27, 29). Wenn nun Gott dem Mose (II. Mos. 
3, 43 fg.) auf Boreb sich (^enbart als Nationalgott des Volkes Israel mit 
den Worten: TX^Tl^ nüÄ ITTXti^, d. i. ich bin, welcher ich bin, also der 
Seiende, der Ewige, so kann der heilige Gottesname TV]TV^ nur als 3. ps. 
sing. impf. Kai des Verb. H^H oder vielmehr des älteren Hin gefasst 
werden. Die Juden vermieden aus heiliger Scheu die Aussprache dieser 
Consonanten, sie sagten dafür stets '^S'lÄ, d. i. Herr, xüpto; bei LXX, 
sagten und schrieben wohl auch dafür Ütß (d. i. DtD Name) oder 'n 
(d. i. DVn der Name). Die Vocale von *^^V^ geben unter das Tetra- 
grammaton rUfT» gesetzt: Hirt», daher man seit etwa 4520 Jehova zu 
sagen pflegte. Jedoch kann die wahre Aussprache dieser Consonanten, 
zu denen andere Vocale gehören, nur bestimmt werden, wenn man ein 
Impf, bildet nach Art der Verba I"»*® gutt. und n|b. Zweifellos ist da- 
her ein S'gol der ultima (vgl. § 82, 4. b.), während bei gelockerter 
Aussprache des Impf, der I"*»* guft. {§ 70, 1 . III) HW, bei straffer Aus- 
sprache derselben Form (§ 70, 4. II) nw gesagt worden sein müsste. 
Da nach Tbeodoret 'laßs, nach Glemeps A. die überlieferte Aussprache 
'la ooe verbürgt ist, so würde der beilige Gottesname einzig richtig HliiJ 
auszusprechen sein. Die Punctatoren des alten Test, mussten aber, da 
sie "^J^Ä lasen, die Praefixa dieses Gottesnamens stets mit -^r puncliren 
(vgl. § 30, 4), z. B. niiT^b, wofür wir also lesen müssen: HWV oder 
*^5^Äb; mit Beibehaltung der Aussprache Jehova müsste wenigstens HWb 
gelesen werden (vgl. § 30, 4). 



No. L. 

:Di^n ans bn^n-nne ao'^ »im nin'^ amn« h» «ti a 

, - . VT — V •• : fv i T T : ~ V T"- 

mb i^n pVs tipt-Tyi ipsü rr^sn-V? laoa ts'io "«ras« 2 

I .. - j T !• T : V -: • T : — v •• t : • - a 

tIt •• • : VT— / : • \ -: • i - : : - •"; •• • t v 

'jpr"'3 ^n''i 5 {DDiniabwx na^aon nam nas3- 051 ^nab« 

n**T • • : " r.' •• \ ~: t v \ : •• • : t /«• • - : • t \ ~: 

■nffi« lanm V \'h n^'^am •»man« "im«3 D'^ayaü '^'Xvl's 

V r .. - .- i. y ,. T : • : — T v — . - • - : - • •• -: 

ij^an 8 \ ^h n»an-iraii narn "layn "»V« «a ->bitb "iB'^üIb 



T - IT T •• •• V -; • : • T V V T 



5i?D3 Y"^«*3 ^y"in rT'n-^a n^xan "^ina lärab b^-ito'» ^aa 

f -IT : I V V : T T T TT * A' T " / ; : • •• T : • •• : 
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r«o ün'^b» "iüt«*i ün^'b» isan^i vns'n» BOi-' «-1*1 » 
•»moa i^'^b'^n D-'anbn itboi insn «'•aan bnl'' na« 10 torw 

•• : IT ! • •• A* -: ~ : • : : • • t — •• — t r.' t 

{D'^ptoa i3^b \>t'3 natu 

B. Die Söhne Jakobs kamen zu den Erschlagenen, und 
dann plünderten sie die Stadt. 2 Und da wurde angezeigt der 
Thamar also : Siehe, dein Schwiegervater geht hinauf ^^ zu scheeren 
sein Kleinvieh. 3 Und da wandte ^^ sich Joseph von^^ seinen Brü- 
dern und weinte, und kehrte zurück zu ihnen. 4 Gott sprach 
zu Isaak: Nicht *^ steige hinab gen Egypten, wohne ^^ in diesem 
Lande, und ich werde sein mit dir! 5 Und da sprachen die 
Männer von Sodom zu Loth: Wo®^ (sind) die Männer, welche 
gekommen sind zu dir? Und da sprach Laban zum Knechte 
Abrahams: Komm, Gesegneter Jehovas! und da kam der Mann 
in das Haus. 7 Und da erhob ^^ Isaak seine Augen und er sab, 
und siehe, Kameele kamen ^^ 8 Und da sprach Isaak zu Abi- 
melech und zu seinem Knecht: Warum seid ihr gekommen zu 
mir, da ihr doch^^ hasset mich. 

ünsü'Vs 1W1 p33 yism önsü yiÄü qDsn anii c 
on^b« üib-n« 'i«'>a''T nni-nj^ ü-'iDDKn in^'^ia j^ioi^i-bN 

jn-'b» «3*1 np/i bm Pin« »a^i ins Ti»b'n» pb npi mya 
pjDT» 6 ; iiDTby ':\'*n»rb» i36<a imb 2^3?'«"^« a'^Dsban laB^i 5 
pMn nas'^i 7 \'^b» is'^an pfn üD^m'n^ rm bsi na« 
nsn r\'b» laica« »V"B« rr^an •»sa ■»saj-n« la^b raN-b« 
"ia«'»i T^a-isa-n» • pjdI'' «"i'»i » ♦ rj-»^« laa-^o« '»3»i "»T-bj? in» 
•"D a*ö3»n i«T'''i 9 } nn-ian B''03«n-n« nan in^a-bs? "io«V 



B. 4) rüsy Part. act. Kai. S) 330 Impf. Ni. 3) b$tt. 4] b)$ mit 
Impf. 6) "yti Imp. 6j rP^. 7) »tos Impf. 8) Kiä Part. plur. 9) = 
uod ihr. 
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;nyn na.yb roDt^^i Tjab noiab n&^^an 12 naan aab »^abi 

§ 87. 

5. Verba defectiva. 

(B. 4 4 92.) 

Eigentliche Verba defectiva, d. h. solche Verba, denen ein- 
zelne Formen mangeln, sind im Hebräischen fast alle auch die 
starken Verba, da kaum eins derselben in allen Formen aller 
Species vorhanden ist. Hier sind daher unter defectiven Verben 
solche zu verstehen, welche nur in gewissen Formen einer oder 
weniger Species üblich sind. Diess ist besonders der Fall: 

1 ) bei den Verbis denominativis , d. h. den von Nominibus 
hergeleiteten Causa tiv- und Intensivstämmen, in welchen das No- 
men selbst Object ist, sö dass ein anderes Object fehlen kann; 
z. B. ^'^ttHar; es (eigentl. er) regnet oder macht Regen (^ttü) ; 
ytijn er hört , oder macht d. i. neigt das Ohr Cjtfc^) ; isn» ent- 
wurzeln {Xffysi Wurzel) ; ITO als Priester dienen (IHS Priester) ; 
iflblD dreimal, zum dritten Mal thun {tkXD drei) u. a. 

2) Hierher gehören die Verba, welche nur einige Formen 
gewisser Species bilden; z. B. bb^ mit einem der Form nach 
vom Ho. gebildeten Impf. bVI^ in Stand gesetzt werden, können. 
Sn; geben, mit einer Ausnahme nur im Imp. an, pl. ^an gieb! 
gebet! d. i. her! wohlan! oft mit folgendem Intentional. 

§ 88. 
Verwandtschaft der Verba anomala. 

Nach dem vorigen § sind nicht für defectiv zu halten die- 
jenigen Verba, zu deren zwei characteristischen Radicalen ein 
dritter als Bildungslaut hinzukommt ; derselbe kann an erster oder 
zweiter Stelle der Radix stehen, und kann mit einem laut- 
verwandten oder anderem Bildungslaut abwechseln. Daher zeigt 

Grundt, Hebr&ische Elementargrammaük. ^ H 



der Ueberblick über die Tabellen der Verba anomala, dess sie 
Formen von einander entlehnen, und sich auf diese Weise mit 
Beibehaltung oder Veränderung der Bedeutung ergänzen (vgl. 
§ 45, 1. Anm.). Man vgl. z. B. die Verba 

a) in denen die Semivocale 1 und '^ mit einander oder mit 
K wechseln: 

D^te : B"^1D stellen, 
b^ : ^3 frohlocken, 
ÜT[ : D»^ hoch sein. 

— T 

b) deren Hauchlaut M mit dem stärkeren Ü oder stärkstem 'S 
wechselt : 

tli^b : nJlb ermüdet sein, ^ 
tSii^ : 03!^ traurig sein. 

c) deren einsilbiger Stamm [^\y) sich auch zweisilbig (:?|!P) 
findet : 

1*13 : Hl^ drängen, 
tfiPl : 00*5 schweigen, 
XD^a : VXDt^ betasten, 
1« : inj fliehen. 

d) deren Bildungslaut "" mit 3, M, n wechselt: 

nS2^ : nsa stellen, 
ÜXD^ : QlSM verwüstet sein, 
"^T • ^^0 gehen, 
und viele andere, welche man durch die Leetüre kennen lernt. 

Anmerk. Lautverschiedenheit kann aber auch der AuseioanderhaUoBg 
des Sinnes dienen , man hat daher keine andere Radix anzunehmen bei 
YT^sn (gewaltsam) legen, zur Ruhe bringen, niederwerfen, zu yargleichen 
mit tt'Sn ruhen lassen, Ruhe gönnen, von der Wurzel rna (vgl. rr^DH und 
m'^prj von n^O) ; Tyn böse handeln, zu vergleichen mit J"^"?«? Lärm ma- 
chen, schreien, jubeln (von :^^n, nicht von ?^1). 

No. LI. 

— T .. - f -.- ..-- TAT : V F V V : -fT •- •• T T IT- 

imb v-)iar\ '^dbn b» a^VoiT' Tibs - ''D"in nbaj"! 2 \nr\12p 

A •• I V T T ••:-"•.• • - T : J V V • • -: - : • * it t \»: 

»AV : "•• " T : .... — f I : • v v^ : • \ : • : — •• ^: 



I6ä 

nSn"" nnx 4 • nitb-ta v-im ^anan naio ^inn "»nlb« nn«-''3 

T : T - I • I V V : .... - T I -. — .,. y _ ^ . 

•»DDÄ "im« "i3"n-bs"n« 5 nii3i -ntaa-bs t"i? nVsn yüiD 

TV-: TT- T V IT T T T I V T T • : " '• 

j isaa nin iübi rby aorrst^ nliD^b iiaon init tsbn» nisa 

• ■I •• I *'' • AT • I • • « 

I .. - . . M • . T . AT T -: V T V - V IT • : 

VT : Ä* T : • •• : v *:»•:- - : t v - n " .v * -:- 

a''i3y^ asb ^r'^m "«asm ■»n« anVnb 53'i'^-b« '»bx tt'I o""» 

• Y"*;— VT "TS 'T*! " ' " J ' t " ' — .. ....._ • 

nl-'' nyara 9 ;a''i3yb rh arr^'^m iTSni ib-^si« "»DÄ-axi 

T : T : • , r T ~i " t v • : • * • • : - • -; • : 

• : T : * : - 1 v c t • : t • -: " • t • t • I : — I v v 

talsi« "'S ib^:^ ns 

IV* • t - t 

"ia«'n3 anb "lait'^i b^nm'' ''33"!?« «'»33 o'»« mn'» ni:©''! b 

n3«3n T«3 5"3-!n i?!i k3»'i Tn ^'>^ r]*m "p« n«3i n^ 
urro •«n"'i4 jvssb n3Ta?m nabo '?|ban-b« a''ffl3 aTiaJ 

I A ' 

•^i^i a-^bbrinTi« ispb «32n "liD 3»t' "mby3 anK-n« mn 
bnaai ■)"»? 13^71333 nsn an« '«33 na«''i 5 tBin«3 nST^bs 

I 

'X'^^ \'^vi7\'h'2 ■'3B*b? YiD3-]B B© i35'nto?3i a-'ama i©«-n 
nan3iyi a"i«a nni33 io«'bD n« a^isa YnK-b33 msn 
-b«i rraa-b« nw nsi^i 7 : man nsn nn^nn aiorbs ni»i 

I 

«•»sinb ansa "^j^a nnB-b«i b«"ito'> •^33-^« "ais''i pn« 
n3''3 nin"! n3n«n na« » :ansa y"i**^ b«"iffl'' "'33-n« 
Ti)r\'h nTra« :]nyiib''3 "^ab bar''nna3 !^non3 •'3« 9, p^ian 



B. 1) N. pr. sonst unbekannt, wahrscheinlich ein Waldversteck im 
westlichen Theile des Stammes Juda. t) Inf. mit — ^ä. 3] von niX. 

11» 
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I A I 

•»aa "»ae^ •»-lasn-n« mn"» nn DT'a nin-ib ^^ffiin"« "ist» tn c 
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C. \) Imp. 8) Impf. Ho. 3) Impf. Ni. 4) Impf, mit verkürztem 
Yocal in ultima. 
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Gap. m. 

Das Nomen. 

§ 89. 

Das Nomen oder Nennwort ist der Name für eine Person 
oder Sache, von welcher das Verbum aussagt, dass sie etwas 
sei oder thue. Demnach sind Nomen und Verbum Hauptbestand- 
theile eines Satzes. 

§ 90. 

Das Nomen leitet sich meist vom Verbum ab und lässt in 
seinen Bildungen, welche wegen der grossen Zahl der einzeln 
zu bezeichnenden Dinge zahlreicher sein müssen als die des Ver- 
bum, eine diesem analoge, durch Sinn und LauteigenthUmlichkeit 
bedingte Aenderung der Stammconsonanten erkennen. 

§ 91. 

1. Die Genera, 

(Ew. M\ fg. B. 609 fg.) 

1 ) Die hebräische Sprache unterscheidet nur Gen. masc. und 
Gen. fem., und hat ausser einer einzigen geringen Spur (§ 41, 1) 
jede feste Unterscheidung eines Neutrum aufgegeben. Sie be- 
dient sich zum Ersatz des letzteren am liebsten des Gen. fem., 
welches das Schwächere, minder Lebendige, und daher Un- 
persönliche bezeichnet ; so in der Regel beim Pronom. , z. B. 
nsn ea, aÖTd, niiT hoc, und beim »Adjectiv z. B. nis?'^ mala, 
misbM mirabilia; neben welqhem Femininplural seltener der des 
Masculin z. B. D*'?*) mala, D'^'lTD^ proba sich findet. 

SS) Das Masc. hat keine besondere Endung; das Fem. hat, 
wenn es nicht schon die Bedeutung hinlänglich bestimmt, z. B. 
DK die Mutter, 1&3b& das Kebsweib, liriK die Eselin, zum äusseren 
Unterschied von dem Masculin die Endung n (Pi-i-, t^-r")? doch 
ist der stärkste Hauchlaut n meist gemildert zu »1 mit voraus- 
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gehendem Kamez n-;- (nach aramäischer Schreibart S-^r» z- B- 
M^lb Löwin) ; z. B. D^D equus, ilWD equa ; Diu bonus, HlitD bona. 

Anmerk. 4. Die Femininendung tritt im Allgemeinen, wie andere 
Afibrmativa, an den reinen Stamm (vgl. § (00], z. B. 'sfyn rex, ftsbq 
regina; ausserdem 

a) verflttchtigt sie einen vorhergehenden langen Yocal der ultima des 
Hase, z. B. n'Jpiti (vom masc. 'Tpitt) die Brandstätte, HTTji» (von 
JTI'ä) der Wanderzog. 

b) Sie macht femer den Vortonvocal unnOthig, da der Ton nach den 
Ende fortrttckt, z. B. tMi^ magna (von bTt| magnus), rn^tlD scripta 
(von D^ro scriptus), MM'^Il^ die Prophetin (von K'^^d der Prophet). 

Anmerk. 2. Die blosse Femininendung t\ — kann 

a) am leichtesten ohne Aenderung des Nom. masc. antreten, wenn 
dieses vocalischen Ausgang hat, z. B. ^^'^^ der Hebräer^ ^'^*?^ di^ 
Hebräerin; *^T\^^ der Jude, n^'Tin^ dieJttdin; vgl. rUTj der Freosd, 
Min die Freundin. 

b) An Nom. masc. gen. mit geschlossener betonier ultima schliesst sich 
das t\ — feminini an, indem es die Yocale der ultima: a, e, i zu 
Patach verkürzt, o und u zu Gholem verlängert. Dfiin, ^^^j p*^r?> 
"liw, tP\Ti: lauten daher als Feminina zunächst: ITOtnin, rr\% 
ri|53*'ia, ri'Tibp, ^^'^J» woraus (wie § 100) werden muss nttnin der 
Siegelring, tiyi^ die Mauer, rigg'^^ die Säugamme, ri'nbjp das Rauch- 
werk, nond das Erz. 

Anmerk. 3. In besonderer Weise macht die hebr. Sprache durch 
die £igenthümlichkeit ihrer Laute den Unterschied der Geschlechter dem 
Ohr bemerklich; vgl. D'^IDDK Männer, im Fem. verkürzt D^^tDD Frauen; 
Dl^ ihr Männer, mit schwächerem ) )t^ ihr Frauen; K^n er, mit 
dünnerem Yocal Vt^T^ sie. 



§ 92. 

Da das Masc. ohne besondere Bezeichnung bleibt, so ist, 
wenn nicht für das Fem. eine von der des Masc. ganz ver- 
schiedene Wurzel vorhanden ist, z. B. Tay der Knecht, nnBTD 
die Magd, nur das Fem. durch die Form erkenntlich. Ausser- 
dem aber entscheidet sicherer über das Geschlecht die Bedeu- 
tung. Im Allgemeinen geht das Masc, als früher vorhandenes, 
stärkeres Geschlecht, dem Fem. voran, welches das Schwächere, 
IJpselbständige, Zartere bezeichnet. 
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1) Masculina sind daher die Namen 

a) männlicher Wesen : l^ti l^^aig, "ito Oberster, ÖBitt Richter, 
Ijsbä Bote, l^n Bräutigam, l'l'l David. 

b) der Völker: rh» Idumäer, -3533 Kanaaniter, ""^3 Chaldäer, 
^"Wß Aegypter. 

c) ^er Berge: ^^p Sinai, niSR Tabor. 

d) der Flüsse: *li»^ FJuss, I^IT Jordan, trm Euphrat. 

e) der Thiere und Gegenstatide, denen der BegrifiF der Grösse 
und Stärke eignet: ^n« Löwe, ast Wo»f, y? Baum, hy^t] 
grosses, tveites Gebäude (Palast, Tempel) , d; Meer, 'TSatt 
stark befestigter Ort (Festung). 

St) Feminina sind die Namen 

a) weiblicher Wesen: D» Mutter, na Tochter, »1^3 Braut, 
npITia Amme. 

b) fttr mütterlich umfassende und erhaltende Dinge : yiK Land, 
TS Stadt, "WIÖ» Assyrien, nja'l^ Äckerland. 

c) für magdartig dienstbare Dinge (Werkzeuge, Gerätlie): T 
Hand, tovFuss, SgJB« Finger, yi"»T Arm, ]n» Stein, b?3 
Schuh, in» Bett. 

d) für Dinge, welchen eine im Stillen waltende Th&tigkeüt 
eignet: WS^ Seele (meist fem.), löS Feuer (meist fem.), 
TO'a Feuerschein, natlK Liebe, tltXTD Hass, TV^m Trost, 
nntftp Freude. 

3) Als Communia stehen dfe Masculinformen auch für Fe- 
minina, z. B. büS Kameelhengst oder Kameeistute, doch sind die- 
selben als Feminina durch den Zusammenhang deutlich, z. B. 
mip^'i^'Ü D^^^ioa säugende Kameele (also Kameeistuten). 

4) Einige Nomina, bei welchen ein Geschlechtsunterschied 
ganz aufgegeben ist, begreifen unter einer gemeinschaftlichen Form 
(Epicoena, eicfxotva) beide Geschlechter; t^Ü Todter, männlicher 
oder weiblicher Leichnam, z. B. (L Mos. 23, 2 f.) : Sarah starb 
. . und Abraham kam zu klagen um Sarah. . . und stand auf 
von seinem Todten: it^Ü. Ebenso heisst a^ Bär oder Bärin, 
und hat trotz der Femininbedeutung die Masculinform des Ad- 
jectivs bei sich, z. B. b^tPO 'oh ein der Jungen beraubter Bär, 
oder vielmehr eine der Jungen beraubte Bärin (Hos. 13, 8). 
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§ 93. 

2. Die Casus. 

(Ew. tO\ fg. B. 578 fg.) 

Eine Declination, d. h. eine Abändemng des Nomen nach 
den verschiedenen Beziehungen, die es im Satze hat, ist im 
Hebräischen nicht vorhanden (vgl. No. 3. Anm.). Meist sind 
die Casus nur durch Stellung und Zusammenhang zu erkennen. 
Eine Veränderung durch inneren Vocalwechsel und äusseren An- 
schluss erfährt das Nomen nur dann, wenn es sieh mit einem 
folgenden fast zu einem Begriff verbindet; d. h. von zwei ein- 
ander folgenden Nominibus steht das zweite im Allgemeinen im 
Genitiv, weshalb das erstere eine entsprechende Verkürzung ver- 
langt, da der Ton auf das letztere fällt; z. B. das Haus des 
Königs (soviel als: das Königshaus), das Wort .Gottes (soviel als: 
das G#tteswort), der Sohn Abrahams (soviel als: Abrahamssohn). 

1) Der Nominativus, d. i. der am nächsten liegende selbst- 
ständige Casus des Subjects, wird im Hebräischen nicht besonders 
bezeichnet (vgl. § 53, 1). 

2) Der Vocativus wird ebenfalls nicht unterschieden; wenn 
aber das unveränderte Nomen als Ausruf steht, so dient besonders 
in der Prosa gern der Artikel zur Hervorhebung desselben : z. B. 

r^K o Erde! 'nbian o König! 

3) Für den Accusativus, den Casus der Richtung, des Stre- 
bens oder WoUens nach etwas hin, bedarf das Nomen um so 
weniger einer äusseren Bezeichnung, wenn schon ein vorher- 
gehendes Verbum transitivum, überhaupt Sinn und Zusammenhang 
den Accusativ fordern; häufig steht aber dann vor dem näheren 
Object die Nota accusativi 11» (meist "t^»), z. B. b^tö riÄ den 
Saul, tlbüJl-t^» den König. 

Anmerk. Als einziger Rest einer Gasusendung kann ein an das No- 
men antretendes H — (H locativum) angesehen werden. Es bezeichnet, 
wie der Accusativ, die Richtung nach etwas hin (vgl. § 61), z. B. Sltl';'?«? 
zum Hause hin, oixovSe (tT^S Haus), TT)T^ zum Berge hin ("yn Berg), 
riDhtat) gen Sama.rien (p^sib Samarien), ns^b^ nach dem Lande (f^ntfi Land), 
rW^'nW gen Himmel [ü'^'ülD Himmel). Vgl. 6. HL 
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4) Den Disitivus des entfernteren Objects bezeichnet ein aus 
bn verkürztes — b, z. B. DJl'ISSb dem Abraham, tjbab dem König. 

5) Den Ablativ drückt am meisten die Präep. l^Q »von« aus; 
z. B. tVn lä von dem Volke. 

6) .Die meiste Aenderung des Nomen bewirkt ein ihm fol- 
gendes Nomen im Genitiv; dabei bleibt das letztere ohne Aen- 
derung, während das erstere raschere Aussprache (Minderung 
des Yocalgehaltes , Zusammenziehung) verlangt. Einen Ausdruck 
des Genitiv erfährt also nur das Nomen (Nomen regens) , von 
welchem ein Genitiv (Nomen rectum) abhängt. Man sagt von 
einem Nomen ohne folgenden Genitiv: es stehe im Status abso- 
lutus, z. B. ?jbia König, b^n Kraft; und von einem Nomen mit 
folgendem Genitiv: es stehe im Status constructus, z. B. fyXH ?|bia 
der König des Landes, TD"'»?! b'^n die Kraft des Mannes. 

I) Im Allgemeinen merke man ^ für die Bildung des Status 
constructus: 

a) Nomina einfachen Stammes (vgl. § 96) erfahren keine 
Aenderung: z. B. V'y^Tl ^bü der König des Landes. 

b) Der Vortonvocal fällt weg, da der Ton nach dem näch- 
sten Worte strebt und dieses mit dem vorhergehenden 
ein Ganzes ausmacht: z. B. D^Slb» '^S'n Wort Gottes 

(na-j Wort). 

c) Ein Tanger Vocal der ultima wird verkürzt: D'^flbÄ ^ISbü 
der Bote Gottes (^Sbia Bote) ; doch bleiben pleno ge- 
schriebene Vocale im Allgemeinen fest: z. B. Y'n "^iaa 
Held der Kraft, d. i. starker Held. 

d) Die Semivocales 1 und "^ gehen durch Zusammenziehung 
des Stammes in ihre Vocale über: z. B. Dfl'jas iniia 
der Tod Abrahams (Mia Tod), tlban In'^a das Haus 

^ des Königs (ft^'S Haus). 

e) Nomina von Stämmen H | b : z. B. »Tito, ursp. ^Hto (vgl. 
§ 99, 4) das Feld, haben im Stat. constr. -^: z. B. 
Dnnn» mto das Feld Abrahams. 

TT:— •• : 

H) Die Feminina haben im Stat. constr. stets die ursprüngliche 
Femininendung t\ — und befolgen in Bezug auf Vocalver- 
änderung die beim Masc. geltenden Regeln : z. B. Mltt'hlbü 
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die Köfiigin von Sabäa (Hl^blg Kön^in) , wrv(n ng^S die 
Gerechtigkeit des Mannes (»IJD'lit Gerechtigkeit) , nifl^ t^3?.iP 
Greuel des Ewigen (nssin Gräuel). 

III) Häufig dient der Vocal "-;- (Jod coiyunctivum) , seltener 
i — , an das Nomen regens gesetzt, einer engen Wortver- 
bindung. Dieselbe findet sich in dieser Weise, ausser in 
älteren und poetischen Stücken des alt. Test., nur in einigen 
Praepositionen und Eigennanaen; z. B. "jBab """IDk der an 
den Weinstock bindende (I. Mos. 49, 11), bS'^'^K Gottesleu 
(von Jerusalem gesagt Jes. 29 , 1 . 2) , pH^'^^sbü Rechts- 
könig (N. pr. des Königs von Salem I. Mos. 14, 18), 
y^« "if^l^n Gethier des Feldes (I. Mos. 1, 24). 

§ 94. 

3. Die Numeri. 

(Ew. 176 fg. B. 661 fg.) 

Die räumliche, zeitliche oder begriffliche Ausdehnung und 
Zusammenfassung der Dinge, insonderheit das mehrmal Vorhanden- 
sein ein und desselben Dinges kann der Hebräer durch den 
Plural ausdrücken, während der Dual meist das in der Natur 
paarweise Erscheinende bezeichnet. 

1) Das Nomen im Singular bleibt im Allgemeinen ohne be- 
sondere Bezeichnung; häufig Hegt in ihm der Begriff des Plural: 
•^3« Flotte, liiS \ki\\a, Kleinvieh, tffS Geflügel, toün Gewürm. 
Bisweilen dient die Femininendung zur Hervorhebung des Einzel- 
stückes eines in der Mehrheit angeschauten Ganzen; z. B. ""SK 
Flotte, i1**3K einzelnes Schiff. Nomina, welche ausschliesslich 
Einzelwesen [tW Stück Vieh, '^itt Rind), oder nur in der Ein- 
zahl vorhandene Gegenstände (tDÜTD Sonne, rt^^ Mond) bezeichnen, 
bilden, ebenso wie die Eigennamen für Orte und Personen^ keinen , 
Plural (Singularia tantum). 

2) Im Plural erhalten die meisten Masculina im Stat. absol. 

die Endung D^-v" (Ö-7-5 Q — 9 T"^)' ^^ ^*^^- ^^^str. "'-^p, z. B. 
D^ R0S6, D^'D^ Rosse, ""D^D Rosse Jemandes. Die meisten Fe- 
piinina b&bet im Stat. coastr. und absol. die Endung Ini— (r\' — ), 
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z. B. naiö bona, Jniaiö bonae. Die Endung D'^-^- ist theilweise 
für beide Genera verwendet, doch bei Adjectiven ausschliesslich, 
bei Substantiven meist für das Masc. (doch vgl. z. B. ilbü Wort, 
PI. D^'Vij). Die Endung M — ist bei Adject. ausschliesslich, bei 
Subst. meist für das Femininum (doch vgl. z. B. SS Vater, PI. HiaS 
s. dazu § 99, 4). 

3) Ein Dual zur Bezeichnung des zweitheiligen Ganzen oder 

der in der Natur paarweise erscheinenden Dinge bildet sich für 

beide Genera im Stat. absol. durch die Endung D^— , im Stat. 

constr. •^-^; z.B. D^'T (beide) Hände, D^bsn Füsse, Df^? Augen, 

D^'Snia Hüften, trt^lbXD Lippen, DfB» Nase (beide Nasenlöcher), 

D^si Zähne (beide Reihen Zähne), D^üi'^ zwei Tage, biduum, 

V;yri beide Flüsse (Euphrat und Tigris), D::5?1» Mittag (beide 

Tageshälften vor und nach dem höchsten Stand der Sonne). 

Anmerk. UrsprüDglich diente der Bezeichnung der Mehrheit ein 
blosses angesetztes D mit vorausgehendem Yocal *^ (i) oder 1 (u). Daher 
ist der in den Consonanten nicht wahi^unehmende Unterschied der Plural- 
und Dualendung (D*^ — ) ursprünglich nicht vorhanden gewesen; und nur 
aus der Beimischung eines A-vocales zur Veranschau|ichung des Doppelten 
erklärt sich eine besondere Dualendung. Nicht für Dual, sondern für 
Plural sind zu halten einige Nomina für unendlich theilbare, umfassende 
Dinge, t, B. rm Wasser, Dt»OT Himmel. Das Notn. pr. DbthT, als 
KVi Perpetuum pbtÖ^I^, später aber D';»btD^1'J geschrieben, sollte allerdings 
als Dual gelten, da der Begriff einer Doppelstadt zugleich den Begrifl' der 
Grösse und des Ansehens gab, ursprünglich aber lautete dieses Nom. pr. 
gewiss Db^n^, d. i. Wohnung des Friedens, 
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nnyin e ;'>3b'«2£n ■«m-iiia ■ bsai "'^3371 mm-n« tb-)': & 

A 

i 

*Süoi npB-Vs«'' n3«n 'Ss: 9 tü^B'' »in nüDna -*'^bim 

§ 95. 

4. Nominalbildnng. 

Die Nomina werden auf dreifache Weise gebildet: 

A) aus dßm reinen Stamm (vgl. bttj^). 

B) aus dem innerlich verstärkten Stamm (vgl. böp, böp). 

C) aus dem äusserlich vermehrten Stamm (vgl. b^'Öp^tl, ^'ö^H, 

bt?)p.riri, bttp?, btopü). 

A. Nomina reinen Stammes. 

§ 96. 
I. Erste Bildnngsart. 

a. Bildungen von starken Wurzeln. 
(Ew. U6 a. B. 744.) 

Die Nomina reinen Stammes erster Bildungsart haben einen 
ursprünglich kurzen, betonten A-, T-, U-vocal nach dem ersten 
Radical, während der zweite Radical ursprünglich vocallos ist, 
daher lautet der Stamm nicht wie beim Verbum: bttj), "^Sp, ibp 
(vgl. § 46, 1), sondern sbü, "^BD, iDTß. Diese ursprüngliche 
Form hat nur der Stat. absol. du. Im Stat. absol. sing., wel- 
chem hier der Stat. constr. gleicht, steht für den A-vocal das 
ihm nächstliegende -7- (vgl. § 33, 2. a), für den I-vocal das 
ihm homogene -^ , für den 0-vocal das ihm homogene ' — . Die 
zweite Silbe erhält den Hülfsvocal S'gol, daher diese Substantiva 
S'golata genannt werden. 



h) ns:? Pf. mit Suff. 2) Part. act. Kai. 3) Part. pass. Kai. 
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Tab. XIV. 

•j/ib König nsb Buch 

nab 




• r : — 



• r : • 

•TS 

•• • • 



igip Heiligthum. 

•• S»T 



Anmerk. 4. Im Stat. absol. plur. steht vor der Endung Vorton- 
kamez: D'^pbfi, H'^'^feD- Von tryp bildet sich aber nicht D*^tD^, sondern 
D'^Cn^, ebenso von tnid Wursel : D'fVntD (nothwendig zu lesen : kodaschim, 
schoraschim ; vgl. § 21 . Anm. 3] , da sich ein kurzes o minder leicht 
verflüchtigt. Bei Verbindung mit dem Artikel bleibt nur der flüchtigst« 
0-vocal : z. B. D'^tp^p^ (IH. Mos. 22, 4] , ebenso in der Verbindung mit 
Suffixen : ^Y^^fP seine Heiligthttmer. 

Amnerk. S. Wenn im Stat. constr. plur. das A des Vörtones ver- 
loren geht, so muss der erste vocallos werdende Badical wieder einen 
Vocal erhalten. Das ursprüngliche kehrt dann stets zurück : ^"^^ (von 
n&äj , das ursprüngliche I ebenfalls : "^Tiü (von "^noj ; das ursprüngliche 
A kehrt zwar meist zurück: '^^^ (von b^'i) mit schwebender Silbe zwi- 
schen dem zweiten und dritten Radical, daher in letzterem Dag. lene 
fehlt (vgl. § 48, 4. IV. Anm.) , doch steht auch hier nicht selten kurzes 
I: ^'l^p (von nng), "^^b"} neben "^i^} (von^b;j). 

Anmerk. 3. Nur wenige Nomina haben, wie das Verbum, den 
characteristischen Vocal zwischen dem zweiten und dritten Radical ; z. B. 
nnä (neben mä] der Mann, nKä der Brunnen, -rho das Dickicht. Ist der 
erste Radical ein Guttural, so erhält er -^, z. B. D^^ der Sumpf, OTl 
die Myrthe. 



ba*;} der 
Tn der 

I V V 

^b'^ der 

vv 

D13 der 
•.• *.* 

Dbs das 

V V 

^03 das 
m das 

1 V V 

m das 

1SB3 die 



Fuss, 

Weg, 

Knabe, 

Weinberg, 

Bildniss, 

Silber, 

Knie, 

Hörn, 

Seele, 



No. Uli. 

yn» die Erde, 

niS)^. der Bogen, 

nsbü die Königin, 

my das Mädchen, 

nno die Hülle, 

bM der Krug, 

yn das Gelübde, 

'^^Sl das Kameel, 

nnnD die Hülle, 



nnüT 

T : • 

Via 

V 



der Gesang, 
die Schwere, 
die Geradheit, 
der Morgen, 
das Lösegeld, 
die Grösse, 
das Ohr« 



das Toben, 
die Speise. 



♦nsn^an ^-i'n4 .a^s^^an '»b:("i3 ,ia''n nsbaa ♦nb'Vo ais^ 

T : • - I V V • T : •• : - F t •• — : - : v v 

. niabn D-^DEn Vsk-bSTi« 7 » inain'' nop e » yi^n moT 5 

• T - V T V »TT : V Iv I •/ T T " « » 

•J- T • - : • T : • — T T -^ . - . - - : - v -: f v v 

,1ffi-)B^ 1^15 13 ,i53M -iBb 12 ♦D'^ö'ipr; Bit» 11 ♦ö"'?")!? 13b 

• T» »T • • * TWn f* * •» T 

obsa iabsa nn«n-nx nio? mm 15 j nln»» nb oVfflx •»inD 14 

V V : A : - : t t t v t t t ; rr : / : ..--,. - j j 

ai-)ü6{ a^an i? •n'tm «n"» l-ia''2 -ribin le :ink «is a-^rfV« 

• : • - ff s •• : ; T ; » •• 1 TT • v; 

la-)"]") a-i^^pi imi| ain i» ta'^riV»? lV nny^ip^ ]^»l "«ps?^ 
b''iK Dysi binn Va:i px -133 19 { ii''38«'i ^37 5'>Bnb anrnp 
T'yü ni-i3nb V-i«-iyo-i-b3 rr^asK a'iipab so :Bn'>3^a ins 
wnsT' lax^i nnin'' aoi'^-b» oa^") 21 511« "«byB'bs mn"« 

T V - : A" - T : ' •• V - •- rv IT ••-; T T : 

aS'^sn" fi^b 22 jn-iays ae» "in-^-bÄT ^i^at ''3tk3 -ist ^n'nn? 

•.•■••:- / IV : ~ : I s - - • - ; • -: •• : t s t r I : : - 

{ nin*» B«3 '>5-i'i 



IT : \ : AT T 



§ 97. 

b. Bildungen von schwachen Wurzeln. 

(Ew. M6 c. fg.) 

1) Von Gutturalstämmen. 

Ist der erste Radical ein Guttural, so bildet sich wie von 
starken Wurzeln: 

*ia? der Knecht, "H^n die Erforschung, ^IIDH die Finsterniss. 

Ist der zweite Radical ein Guttufal, so hat er statt — meist 
— , welches dann auch der erste Radical statt --- oder — an- 
nimmt: 

bnk das Zelt, 'Oi der Knabe, b9B die That. 

Ist der dritte Radical ein Guttural, so hat er gleichfalls -r-^ 
nur K hat -^ (vgl. § 70, ^. u. 1 . II) : 

»'^B der Waldesel, ynXD das Gerücht, 

ndt das Opferthier, niö^ die Lanze. 

Der stärkste Hauchlaut 9 zieht im Stat. constr. auch im 
Hebräischen einige Mal, wie immer im Ghaldäischen , den Ton 
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so stark auf sich, dass dadurch der erste Radical vocallos wird: 
z. B. yw die Pflauze, y"lt der Same; Stat. constr. ytD3, :riT; 

Piur. D-SM, D-ynt. 



Tab. XV. 



^. f St. abs. 

^"^- i St. c. 

T^ , f St. abs. 
Dual { ^ 

{ St. c. 

^, f St. abs. 
Plur. i ^ 

l St. c. 



n» 

V V 


"yyi 


??B 


• • 

V V 


'^?5 








•— TS T 

"bSB 

•• TS T 


• T-: 

■"05 







TS T 



2) Von Semivocalstämmeo. 

Ist der erste Radical ein semivocales ^^ so bildet sich ohne 
Abweichung : 

ly der Knabe, nx^ das Gebild, niö*' die Geradheit. 

VV . ' y,. ' ... 

Ist der zweite Radical ein semivocales *", so kann nur eine 
Bildung mit A- und 1-vocal möglich sein ; im ersteren Fall bleibt 
^ Gonsonant, im letzteren quiescirt es in I: 

nn die Olive, 0^3 der Beutel. 

Ist der zweite Radical ein semivocales 1, so quiescirt es 
bei der Bildung mit 0-vocal immer in U. Wenn möglich, suchen 
1 und ^ in ihren Vocalen zu quiesciren: 

Tab. XVL 

f St. abs. TT^I n-^a das Haus, n*lia der Tod, ÜT der Tag. 
Smff. { ^ ... - ' : ^ ' . ° 

^ l St. c. tri n^a mü or 



_, , / St. abs. D^nn 

Dual 1 o 'I-Z 

{ St. c. -n'^T 

„, f St. abs. B^nn D^R2 

Plur. { „ . . . 1 

l St. c. "n^'T TIS 






Anmerk. Ein K als mittler Radical quiescirt als ein eigentlidies se- 
mivocales 1 in in dem Nomen 

^. / St. abs. titln das Haupt. 

S™»- i St. c. t5»n 

/ St. abs. D'<ti«1 (st. D'<tJ*n) 

'^^'"''- l St. c. ^16ve^ 
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Ist der dritte Radical eine Semivocalis, so quiescirt sie in 
ihrem Vocal, indem der erste Radical vocallos wird, nur das 
kurze hält sich. 



^. f St. abs. 

^'"8- I St. c. 

^ , f St. abs. 
Dual i 

[ St. c. 

^, f St. abs. 

[ St. c. 



"•bn die Krankheit. 

• TS 

• rt 



• T t: 



Tak XVII. 

'^ns die Frucht, 

• - T : 
.. . • 

• T ; 

3) Von y|5. 

Wie im Verbum wird auch im Nomen der zweite und dritte 
Radical (vgl. § 85, 2) contrahirt. 

Tab. XVUI. 

bba ysn ppn 

(^^3) (^n) im) 

-. I St. abs. ba der Haufen, Vn der Pfeil, ph das Gesetz. 
'"^* 1 St. c. ba V^ "P"^ 



{St. abs. 

St. c. 

fSt. al 

l St. c. 



• ^ • 

"an 
D-an 



"pn 



St. abs. D''ba 

-ba -sn 

4) Von Wurzeln mit 1 

Hier wird der zweite Radical mit dem dritten contrahirt 
oder die Radix zusammengezogen. 

Tab. XIX. 

(Jf]3») («3» vgl. TBl3» der Mensch) 

pj» die Nase, td'^» der Mann. 



f St. abs. 

^•°«- 1 St. c. 

^ , f St. abs. 

^"«' { St. c. 

-,, f St. abs. 

^^^' \ St. c. 



D-BM 

• ^ 

"B» 

Grundt, Hebr&isehe Elementargrammatik. 



«"» 



D-waK poet. D-tt"» 



12 



ns 



DS9 

V w 

nnntj 

T •» T 



das Gebein, ntdSl 

die Asche, 9X21 

das Schwerl, 9X& 

die Lanze, 91BS 

das Geschenk, nxa 

der Herr, 

die Herrin, 

der Weg, 

die Reinheit, 

fem. 

die Gestalt, 



— V 

VBn 
^b3 



No. UV. 

das Vertrauen, 
der Gewinn, 
die Wunde, 
der Abfall, 
die Ewigkeit, 
der Spross, 
das Wohlgefallen, 
das Wunderding, 
das Auge, 
das Nichtsein, 
das Geräth, 



TS die Jagd, 
yb die Nacht, 
nb^b fem. 
yn die Kraft, 
?pp die Mitte, 
bs der Schalten, 
ni!D die Kraft, 
•qb die Hülle, 
nSD fem. 
■»n« der Löwe, 
T« das Schiff. 



• Tt 



T - » : T : •• •• I V V - •• T T : ~ 

T T T V - •• •• t: T : ' — T V V • - •• : - 

IT \ : • ~ T T T •• V r T : • TT " T ": " V V 

I -. ;...... . . ^ „_. j _. _ . at: T : TT 

-nabob ins rm'Vtti " :D'»n"V« Init npb"''3 i33'>«'i a^nb^n 

-;-:»- T : , r v; f- t • •.•••: a" v: t 

an lyaffln «nhb Di'' -ito? nsona 12 {nsen-ba-rw» «ao 

• • : - V - TT t • -: - B : V t v t : 

DÄ-^sinb nirpV «in Q'^iaw b'^b 13 ♦ nln'«b d'«ü'' nya» niaon 

r* :t- •%• •• rr- «t":.* \' 

»■»aan -la» h tb«iffl'» "«sa-bab n?n n5'»Vn-«in onsa y"i*^ö 

• T - - T r T : • " : t : v - t : • at : • j v v •• 

ii»3b V"i«n nsi niaabi "»asb nin'' nos n'^n*' »'^nn öi»a 

F T : I V t T • : A T : • : • t : - v v : • ~ 

'nnK«"''3 ''Stp-nai bn*»« "^a Tö-na 15 {bttito'» nü-^beb 
{npanb in^i D'«naai ant ■'bai aoa-^ba Ta^i «si»") le pobj 
f-in« npbn "«a ^riÄön na ''yms-na pbb ^pT na«'**! " 

IT -: - Ti: - t • • t - T • : • - »at t : 1 ";- v — 

{ Dpabn üb "«pna im nin'* ''3« b«"iffl'»-'>3ab nin'» na« « 

IV : — -: »" \ : v -: t : • ": ä* t : * •• : • t : — t 

D-'n n-^bni nlsawi nViu niaa snairn» nin'^ »bsn ^ 

• t • t t:t t vjv ; : — ' ä; " v t : t : • 



:D''3awi 

r T v:v : 
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§ 98. 
IL Zweite BildnngsarL 

a. Bildungen von starken Wurzeln. 

(Ew. H8. B. 745.) 

Die Nomitiät zweiter Bildungsart habet) einen betonten un- 
wandelbaren A- (-7-), I- ("'-7-, -7-), U-Vocal (51 — , i — , ' — ) 
zwischen dem zweiten und dritten Radical. Der erste Radical 
ist entweder vocallos oder erhält den Vortonvocal. 



'y 



Tab. XX. 

I St. abs. ia'5 das Wort, 1)5T der Greis, Tj3^ der Aufseher, 

'"^' \ St. c. "Q"n IßT TpB 

^ , f St. abs. D^nai D^apT D^TpB 

Dual { ^ '"'■' "^~- " ^' '• 

\ St. c. ^-01 ^3pt ^TpÖ 

Plur f St. abs. D-nS"n D-5p.T D^pSS 

' Ist. c. ^"Ql ^apT ^TpS 

f St. abs. btra eross, l^'IS der Cherub. 

''"«• St. c. b-ha a^ns 

-, , f St. abs. D^biia D^ailS 
Dual 



I St. abs. D7 

I St. c. " 

|St. abs. D" 

■ \ St, c. " 



... •• : 

„, I St. abs. D^bina D-^ains 

bina ^asns) 



§ 99. 

b. Bildungen von schwachen Wurzeln. 

(Ew, U9 f fg. B. 747.) 

\) YoQ Gatturalstämmen. 

Ist der erste Radical ein Guttural,' so erhält er -77 statt -7-, 
ist der dritte Radical ein Guttural, so verlangt er Patacb furti- 
vum nach dem langen Yocale der Ultima; z. B. 

12* 
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« 



Tab. XII. 



„. f St. abs. 

^•°8- 1 St. c. 

■ 

^ , f St. abs. D^öan 

Dual 1 o III"' 

\ St. c. -ÜSn 

( St. abs. D^ffln 

l St. c. "ÜSn 



DSn der Weise, Tt^Ö der Gesalbte. 

tön niDTQ 



• • • 



2) Von y\y 

bilden die meisten Nomina in A mit Contraction des zweiten 
und dritten Radicales: b3 der Dürftige (von bbn), ta die 
Beute (von TTl) vgl. Tab. XVIII. Geblieben ist der dritte Ra- 
dical nach langem, festem Vocal: 1*^1^ der Umkreis (von 3D0), 
B'^laP unsträflich (von Dün), n^lTD der Erwürgte (von TITD), 
selten bei der Bildung mit dem A- vocal; z. B. bbtD die Beute 
(von bbti), bbn durchbohrt (von bbn). 

3) Von 1|y 

erhält sich der A-, E-, I- vocal mit Verdrängung des % der 
0-, U-vocal vereinigt sich mit ihm: ü^ hoch (von D^ hoch sein), 
hü der Todte (von n^Ü sterben) , Ti das Götzenbild (von 1« 
bilden), aiö gut (von aiö gut sein), bw Säugling (von bw säugen). 

4) Von n|b 

erscheint öfter das ursprüngliche "^ in I oder E quiescirend am 
Ende, während es an das heterogene U als leiser Consonant sich 
anschliesst und nur sehr selten mit demselben zusammeniliesst; 
z. B. nS^ schön, nn mager, TTm das Feld (poet. auch ^^Tte), 
"»pj rein, "»W gebeugt (ältere Form W), "^siba offenbart, ^"WV ge- 
than (sehr selten "WV). Die drei Verwandtschaftsnamen IM der 
Vater, n» der Bruder, Dn der Schwiegervater, ebenso wie HB 
der Mund, haben im Stat. absol. das ursprüngliche I abgeworfen, 
und nur n& hat n statt desselben, im Stat. constr. erscheint 
das I aber wieder: "'S«, "TIS, '^ÜH, ''B. Der Plur. von SS lau- 

• • • > 

tet hilK und ist nur aus der Ableitung von einem Stamme n{b 
zu erklären. 
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fst. abs. rdto 
^"'«- { St. c. ni» 

1 St. c. ^TID 

•• • 



Tab. nil. 

«'1'' fürchtend, "iJ «SS das Heer. 

"T ' • T TT 



• • • 

• ••: 



^39 ttns 

• -: T : 



-: 



''»55 niHM 



m 

• T 
TT 



•T 



der Flüchtling, iB^üb 

das Kaiueel, 2^*^13 

■' »T 

der Flügel, yi^T 

der Gefangene, "IM 

recht, b^aa 

der Geweihte, l^y^ 



No. LV. 

das Kleid, 
der Prophet, 
dQr Arm, 
die Fremde, 
die Grenze, 
das Getreide, 



•^•li der Stronci, 

«bü voll, 

nias die Ehre, 

T ' 

"t'V^ das Fleisch, 

baa der Thor, 

bXD'ü das Gleichniss. 



♦ nl!T> «as -lffl4 .D^riV« «T3 »TJJn •»apta * bM"lffl'>-1l33 

T : T : - • v: •• : • t "r: • •• t : • : 

-i23''ün '^'\m^ ♦ntoab •'üsy nps-^e »ni«s2 ^^rh» nirr^s 

.. » ; •• : - • T : • • : - »t : rr t : •••••: t : 

öffl nirT'b bs^aa a-inni» ö'>B-ito s • nin'> mina DiaVnn iiin 

/T — --. .. -t: it: ~: 'r-l v/x 

• - : • I V V I • F \ : V V •• • : ir v : • -t : •• • ~t : 

banan nn-b» ^»nto'^-^a-n» ^^b» . vi? nbtn lo \ rTTirT« v"i*« 

/r: : - - " v •• t : • t v — •• | f: — : ir : | v v 

niTp na"Vffl i^aa n tmoKn "^sf^aDi b^an ■»»'^aa-nNi 

A* T r V t •• : • rr." ": t •• • : •• • : v : 

na« min fflön-^»i :i'»aK nan "«aa yaa 12 }b«nto'>-'n^a 
Tita -13 "liDJi-i-by rhy-vh rrm rh'h'-h ildaa -ias^»ii3 

• : • •. - TT T AT • : • » : • v - 

•naiDi nanaön a'tytbn ni^nt 14 j ia« paa "»a« B'<nV« 

I .. . T : A~ T • • T : : r • » v v • • -; • v; 

npn njif 'i'initi rraia-b» srirr' "la»'*"! 15 tnin'« öip'^'is 

1" \ » ": - : V V T : v - ir : . » • • — 

jjhffliü ö'^rtV«"^? laaa 16 jia ^ast-^-ft^b -laa-ia-ba noen 

- . A' v: - • • T I - T •• F V T - «■ ~ 

{ ab"'»n«B'' 



t 



182 



§ 100. 
111. Dritte BiMugsart 

(Ew. ^5«. B. 751.) 

Ein unwandelbar langer 0-, seltener E-vocal tritt zwischen 
den ersten und zweiten Radical; die letzte Silbe hat -^ (es ist 
also die Form des Part. act. Kai zur Bezeichnung des fertigen 
Thäters), oder -^ bei den Gebilden, die völlig Substantiva ge- 
worden sind. 



^. f St. abs. 

^'"«- { St. c. 

-^, f St. abs. 

P''*''- { St. c. 



Tab. XXIII. . 

*^BiD der Schreiber, "iBiiD die Trompete. 

IBiO "IBITB 



1) Von Gutturalstämmen gebildete Nomina dieser Art be- 

"^ halten, wenn der zweite Radical ein Guttural ist, Zere in ultima, 

welches sich vor den Afformativen des Plur. zu -:7- verflüchtigt. 

Ist der dritte Radical ein Guttural, so verlangt er, wenn sich 

Zere vor ihm behauptet, Patach furtivum. 



f St, abs. 

^"«- { st: c. 

-., f St. abs. 

""^- { St. c. 



Tab. XXIT. 

1»1il der Priester, VT der Wissende. 



2) Von Stämmen n|b 

qaiescirt das E (wie immer, vgl. § 82, 1. b) in -7-; z- B. njn 
der Seher, im Stat. constr. flth, Plur. ö'^JT 

3) Von Stämmen yjy 

bildet sich zwar aaiO (von ÜO), doch wird von ÖOlB plündern 
statt OOtD wegen der drei zusammentreffenden S-laute nach ara- 
mäischer Art DKiö, oder nach hebräischer Art ilD'tD gebildet. 
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No. LVI. 



yj* der Feind, pari" der Säugling, ISillJ der Thorhüter, 

d^jb der Winzer, ^PSi'' fem. •^rji'' das Uebrige, 

Hlis der Hasser, MBh der Arzt, "tsi*" der Bildner, 

ybiP der Wurm, dtjin der Siegelring, b'liS das Loos. 

-nj* 001'^ IS"«! 4 ^ T^yn "lyö 3 » niaan lanä 2 » b«-nia inä 
yoin 6 t iwiD isTi lüssj? •^D'^i« & { iia«-n« üinb ö'i«Bhn 

- -; IT : - : ä* t " : r t v -; - • ; t 

•T :iT « • — •• T»: :•• /r " i " -:• 

t b'>D3n-ia asnb nni*-na 9 j a^'^a-is nsa ^aai rozvii ^y-ii 

!• : - f • T T V •• *• p.' •• : T" •• : ä;: t : 

■^Va öiaan wa» n \b»'W'^ laäj io''''-»'bi öia-^-tib 10 

AT • • T -: : • /- T : • •• » Ar • : t 

Ti« nb? ' i'^n« ii?aob nn^n*' na»""'! 12 t ib ia'>TNn D''yn''''i 

MV T : I : ' • -: ~ • : — t : a- t r : 



B. Nomina innerlich verstärkten Stammes. 

§ 101. 

lY. Vierte Bildungsart 

(Ew. <53 fg. B. 759.) 

Viele Nomina, welche die stärkere, innerlich haftende, 
dauernde Eigenschaft bezeichnen, werden durch Verdoppelung 
des mittlen Radicales gebildet; meist steht dann in der Ultima 
langer U-, I-, 0-vocal, z. B. n^ftay die Säule, p'^?» gerecht, ybvi 
trunken; seltener hat die Ultima den Vocal -^^ in welchem Falle 
vor dem verdoppelten Consonanten das kurze Patach steht: iB^n 
sehr schwach. 

1) Von Gutturalstämmen 
gebildete Nomina dieser Art können natürlich den zweiten Ra- 
dical, da derselbe ein Guttural ist, nicht verdoppeln; z. B. 
Dini trostreich, d'^BHi Tröstungen ; verlängern daher oft den Vo- 
cal der ersten Silbe: ISÜ abgeneigt (vgl. § 71, 2). 
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2) Von Stämmen 8|b 

quiescirt das M im vorausgehenden Vocale: fitisg jähzornig. 

3) Von Stämmen n|b 

erhält sich das n als schwaches consonantisches ^ am Ende: 
•»53 krank, '^5tt der Allmächtige; oder es quiescirt, wie immer, 
in — , z. B. nns verdorrt. 

4) Von Stämmen T|y und ^|y 

erhalten sich 1 und ^ als Consonanten : bw der Frevler, T^S der 
Jäger, ^5? bhnd. 

5) Von Stämmen 9|9 

erhalten sich beide gleiche Consonanten: l^ün gnädig. 

Anmerk. 1. Als Ersatz für die unterbliebene YerdoppeluDg des zwei- 
ten Radicales verdoppelt sich oft der dritte, welcher, da Dag. forte im 
Endconsonanten unmöglich ist (vgl. § ä3, 3. Anm. ä), wiederholt werden 
muss: I^KÖ ruhig, IJIP'i grün, bbiQK verwelkt, f^S^ das Dorngestrüpp, 
n^nKfi die Gluth, nn^n^ das Schauderhafte, D'^kd^kdSQ der Ehebruch. Auch 
wiederholt sich zugleich mit dem dritten der zweite Radical: ^pbp!^f 
•f&^fl gewunden, p^I^^H schlüpfrig, "innniD schwärzlich, p*?|^^ grünlich, 
D'lta'lK rothlich, Ü'^^^WW das Vergnügen. Die letzte Silbe trennt sich so- 
gar zum selbstständigen Wort ab: 'l&'"ntn der Maulwurf (der immer 
grabende), JlJto^Hfc'J die sehr schöne. (Vgl. § 48, 3). 

Anmerk. 2. Bei der Wiederholung der zwei Stammconsonanten er- 
weicht sich auch der Schlussconsonant der ersten Silbe leicht zum Vocal; 
z. B. IDid der schimmernde, d. i. der Stern (aus !D']I3 st. lld^S) , oder 
dieser Consonant assimilirt sich dem folgenden ; z. B. ISS der Kreis (aus 

No. Lvn. 

ns« der Pflüger, «jjg der Richter, hatg der Feiertag, 

niaa der Held, l'mh der Schüler, nSB lahm, 

T'H» gewaltig, iSS der Dieb, ÜW^ erbarmend, 

b^D der Lastträger, jq^^iM der Freund, D^H stumm, 

M^Ü die Füllung, "^ya das Verbrennen, "liSS die Harfe. 

-na 13^3^« nin*^3 ji^ani nim-b« ^3^« ?wn2 ,^ph ^asis 

T Ä* -: T : II-: - •• t -: t - >v i •• : 

»r • — --: - • T : t\r 1 v rx t t : F : • • - 

•b« nin"« nüÄ<*i e ♦ ib-nat -iito? basa -iiaaa nin*'!? inin 5 



• • 
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nps 1» ©in 1« dV« Diffl''-'<a i» D^«b ne Dto ^ü nda 

-!•• • .... ... y . .^ ^ ^ .^. y . 

130'« önVnb baa maj ibnn 7 jriirT' ''ai» ahn iw i» 

: rr •• t • : v t •• • ; rr rr : • t -: «• • / 

«in ni» "'S ^"latbn ThatD-riN 'n« s • Dimab i'^n ninsaa 

A : • - : - V ' - r T : t a t : - 

{ c^ay ^npb rr'^ni mi^t :rinN 'nnn'' '»'lo b» 9 ; dd'«3''31 ta'^a 
"lüK u {niaab« rm D'^ain'« '<3k lam inat c^nV^b i-i'»tD 10 

— T it:— I — : • : •-: a: :- 

'••"■: r V V - : rr : •• • ' •- t t tat t : v t ; 

:öiV« T'iBa nana natni nan« 

• I - • : - TT: V : at -: - 



C. Nomina mit äusseren Zusätzen. 

§ 102. 
L Nomina durch Vorsätze gebildet. 

(Ew. «59.) 

Eine grosse Anzahl von Personen- und Sachnamen bildet 
sich durch ein der Wurzel vorgesetztes !Q (Mem praeformativum), 
seltener tritt t) (Thaw praeformativum) zur Bildung von Begriffs- 
wörtem vor den Stamm. Ein vorgesetztes *^ dient besonders der 
Bildung von Personennamen, dagegen dient die Versetzung eines 
Hauchlautes (8, seltener Jl) mit A-vocal nicht zur Bildung von 
Personen- oder Sachnamen, sondern, wie im Arabischen, zur 
Bezeichnung einer im hohen Grade vorhandenen Eigenschaft. 

§ 103. 

1. t) praeformativum. 

(Ew. «60. B. 547. 558. 592.) 

Das 23 praef. ist der Rest eines Pronom. indefinit. "^Ü, nü 
(vgl. § 42, 2) ; es bildet Aussagewörter, welche ße Frage nach 
Personen oder Sachen beantworten. Dieses vocallose Ü erhält, 
vor die dreilautige Wurzel mit festen Radicalen gesetzt, kurzen 
A- oder I-vocal, während die Ultima des Stammwortes in der 
Regel langen A-, E-, I-, 0-, U-vocal hat; z. B. M'lia das, wo- 
mit man fährt, der Wagen; nFl8ia das, womit man öffnet, der 
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Schlüssel; h'^ntfü das, was Verderben macht, das Verderbea, 
die Verwüstung ; nipbü das, was man nimmt, die Beute; ifliQbB 
das, womit man sich kleidet, das Gewand. 

1) Vor einem Guttural als erstem Radical 

hat & praef, den A-vocal mit straffer Aussprache (vgl. § 70, 1 . II) 
eines n oder ri; z. B. SSHÜ das Behauen (der Steine), nSBJTS 
das Umwenden , die Zerstörung ; . H^!^ das Thun , das Handeln. 
Mit gelockerter Aussprache (vgl. § 70, i. III) bilden sich: bSM 
die Speise, HJn^ das Lager, "ttyü der Uebergang, die Furt, 
nbyü der Aufgang, n'tt?Ü die That. 

2) Bei den Stämmen l|& und ^\)i 

wird das A des & praef. wie beim Verbum (vgl. §§ 75. 76) 
behandelt; z. B. itöTü wird ittiü die Wohnung (Stt*^) , »SIB 
wird «Siü der Ausgang («S"^), ^ÖTÜ wird IMÜ die Zurecht- 
weisung (^D^), pTtn wird pS^Ü der Guss [pT) , Ö'^^^TÖ^'Ü wird 
Ü^yariq die Geradheit (^18*^) , ^in^Ü wird ^tl^Ü die Bogensehne 
(in*^), nilB^Ü wird ^ilB-'Ü die Ebene {MD^). 

3) Von Stämmen M|fi 

quiescirt M als eigentUches 1 in (vgl. § 77) ; "^üyTß statt ICKfi 
die Fessel (aus "^DIS st. '^DMÜ); erhalten hat sich M im Dual 
D^^attiÖ Wagschalen. 

4) Von Stämmen l|5 

bilden sich mit Vortonkamez unter !a praef. *V(yü der Ort, wo 
man wohnt, die Wohnung, dipü der Ort, wo man steht (aus 
dlpü von d^p). Nach aramäischer Art steht a statt o in ultima 
in:' nsü die Bergveste (von Tis), tiyfü die Höhle (nW). 

5) Bei Stämmen "^jj 

ist das ^ nur selten Consonant geblieben; z. B. I^Tia* Medien, 
Tr^ die Quelle. 

6) Von Stämmen 9|9 

bildet sich nüü der Massstab (nnü), ^SÜ die Bedrängniss (^ns), 
apü die Umgebung (ÜD). Der hier sehr schwach betonten 
Ultima ist in einigen Gebilden, bei denen der Ton ganz nach 
vorn gegangen ist, nur der flüchtigste E-vocal geblieben, sodass 
eine der L Bildungsart (vgl. § 96) äusserlich gleiche Form ent- 
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steht; z. B. Mäü die Betrübniss ("inü), ^SM die Blosse {r\y). 
Mit unwandelbarem A in erster und tongedehntem A in letzter 
Silbe lautet '^üü die Decke {*ipt)^ mit Patach in erster Silbe 
bei verdoppeltem folgenden Mitlaut: pl^Ü das Laufen (ppIS). 

7) Von Stämmen fl|b 

bildet sich, wie gewöhnlich mit S'gol in ultima (vgl. § 82, i . b) : 
•T3p5ia das Erworbene, der Besitz, tiy% die Krankheit (tin). 

8) Von Stämmen ]\t 

gebildete Nomina haben auch meist A in erster Silbe, StOÜ die 
Pflanzung (Sö3) ; nur der Bedeutung wegen sind durch Vocal 
unterschieden: fltOÜ das Bett und SltOÜ der Stab ($103). 

No. LVIII. 

nana ''stfiiü 2 {-iih-hnid ri"ii«a ö-^^n -ilpa ntn*' ^na? 
riaoia n'^n'^ v^^n '^^'nxö'n 3 {-isisn nabni p»i nin'^ nnjin 

'/CT V : • 1 V T T .. — j . , I . T •• : » V V : at : - -: 

nipban-DN noa-b« V»"ito''"'>33 i»a*i 4 j^ya a'^a^n baa*i 

— I : - - V V V •• T : • •• : 't— it •• • — t ~ ~ • 

")wb n'nB-b« 0011 *>n» i-ias«*'! 5 «nanan-i?» V^jon-nxi 

T A : "• V ' •• •• -: : - iv -; - — v t t — v : 

Djpy« "las^"*) 6 jni^ayb -10» ij^sb nna r«"'>5 i3«a Y"i*»a 
iTi ö-inV 05a riDaJ n^ai oiaba "»"iiaa ido •^a*' n'n©-!?» 

T • T : - : /x T - : • : * : •• : •• : : - v 

}Dni"iwa ''aia Tb« i*n "»do '>a''-n« la-^on j^^jt "^"n ''3«b '^a'« 

• • • ••• ^ • •• 

•»acb inaa-n« nn« 'nbffl»i nns'b« nriNi naa j^d^i 7 

.... .. — .. I _. _ I „ . _- A : - V f -; ~ : v t- 

•^bh-bs :iaa nin^ T'on s { ]i3nb •^n'^i i'i'iay laebi nriD 

•A T »;• t: ••• fr — : •:- tt"; ••:•: :- 

3« loia ai33 i?ao 9 j nijtDto-bsa aanai ansa '^ina-bsi 

iv — • T : • I IV : T : t t : • - : • •• : - t : 

: innbi^b naai V''D3 la iidn^ ow 10 { w-^a n^nb ^aiopm 

I : ~ : V V A ', 1 " • T : — rr • - r t • I : — : 

la'^r^N 12 5ü'»"iB*<aa aiasb r^^ pnsa Van nin'' Dfe«'' u 

•• v: I* T •• : • \ : » • T r V ä; : •• •• t : : • 

nto?a ann qoa an-^as? 13 {nto? v^n-noN ba a'^aaa 

•• ": - AT T : I V V V ••*--; IT T I •• T V "; • AT T - 



tan« '»T' 

rr T •• ; 
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§ 104. 
> 2. ri praeformativum. 
(Ew. 164.) 

I 

Seltener vor starke, öfter vor schwache Wurzeln tritt t\ 
praeformativum -zur Bildung von Aussage- und Begriffswörtern; 
die meisten Ableitungen der letzteren Art sind als Feminina (der 
Bedeutung wegen richtiger: als Neutra) gebildet und haben in 
der Regel ein vocalloses t) praef., ausserdem hat dasselbe kurzen 
A- oder I-vocal. 

1) Von starken Wurzeln 

bilden sich: b^ffliF) die Vergeltung, p^^lÖF) die Reinigung, MÜ'HIP 
der tiefe Schlaf. 

2) Von Stämmen prim. gutt. 

hat der Guttural — , deshalb hat t) praef. Patach: yss?]r\ das 
Wohlleben. 

3) Von Stämmen ''Ifi 

bildet sich ]TTV\ der Süden (von yiT die Rechte, die zur Rechten 
liegende Gegend), bif) die Erde (altes poet. Wort von b^ treiben, 
Frucht tragen). 

4) Von Stämmen "^IB mit eigentlichem *1 

geht das semivocale 1 (vgl. § 29, 3. II) in seinen Vocal über; 
z. B. rriiln die Lehre (von riT zeigen, lehren), fTliR der Dank 
(von nr), n«Sin der Ausgang (von HS*'), mnSiP die Zurecht- 
weisung (von TUT). 

5) Von Stämmen 1|5 

quiescirt 1 immer in u, z. B. ilia^pR das Bestehen (von dip), 
nü^^lR die Opfergabe (von d1*l), tlfi^JR das Schwingen (von tj13), 
naillBR die Antwort (illS), n»^n der Ertrag (von «li), nVQS) 
die Einsicht (von yü) ; OiflPl die Fluth (altes poet. Wort ohne 
Femininendung von dlfl). 

6) Von Stämmen n|b 

n;ß4r! das Begehren (m«), nn^R der Hader (mi), rv;lf>V\ die 
Hoffnung (mp). 
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7) YoD Stämmen y\9 
ii'stT\ das Gebet (bbS), H^tltn der Lobgesang (bbn), T\\tT\ der 
Anfang (bbn) , n|rn^ das Erbarmen {isn) ; mit doppelt gesetztem 
zweiten Radical D'"li|'1ÖF! die Bitterkeiten {'r\'a), D^b*?.F! das üble 
Geschick (bbs). 



No. UX. 

Ä - : » • - ~ \ : rr •• : 1 : •• •• /r : ) v t t t 

T : • - - T - V V. : • - IT ~ : t t ~ : 

IT : • : » -: v • : - ä** •• : • -: — 

T : • • K : " " : • ' t • -; • T v •• • t • : • 

•— - I : •• Ti a:t •• — : • tt .. — 

affli-» onp Hin'' nn» 7 ♦ m^^^ nn»rrby nüTin c-^rtV» nin'' 

»T T : T •" I IT •- t t T — T •• : - • v: t : 

jinnaina vJ'Fi"^«i ONün-b« ""aa nin'^ "idiü « •VKito'« nlVnn 

«:- :)»T "; at:* — •; t: - r t x • *: 

{BJB3-nBü Dnipni anaa na» o^aai na-^ban ö'^jJib"! '»a'^? 9 

VIT - r TT»: • : ä:: • - t t t v : • • t : •• •• 

a'^öM-na n jrnay D'^ytön nipn aio-ii» a''p'''ns ni«ri 10 

• T t IT : V • T : -f : • a 1 ~ »• • - — i - 

■»wn v^s ■'riV« ""s:? "«Nipa 12 i'hy ""»nlb^asn-ba nln^b 

••• T »Ä : * •• v: •••-; • ;fT ; IT t • : ~ t at 
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§ 105. 
3. ^ praeformativuiD. 

(Ew. «62 a.) 

Ein vor die Wurzel tretendes % das Zeichen der 3. ps. 
s. m. impf., bildet meist Personennamen, und nur wenige 
Sachnamen, denen allen eine bestimmte Eigenschaft als wesent- 
liches Merkmal irihaerirt. Dieselbe kann durch die Form der 
3. ps. am besten ausgedrückt werden, da diese gleichsam fort- 
während die Eigenschaft der betr. Person oder Sache aussagt. 



1) Die aramäische Endung *^ — sieht für die hehr. T 
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Z. B. heisst der heilige Gottesname Myi^ (über die Aussprache 
vgl. § 86. Anm.) : der »Er ist«, d. i. der Ewige, Inmier- 
seiende; ^pT der Listige, der »Er überlistet (Andere immerfort) a; 
pns;* der Lachende, der immer lacht. Ebenso gebildet ist : UTIT 
das Oel, d. i. das, was leuchtet. Natürlich muss immer in Ver- 
bindung mit dem Gottesnamen die 3. ps. gebraucht sein; D'^p^iST 
Gott richtet auf, IMiiT Gott giebt, öSlflin: Gott richtet, b»3p)3; 
Gott wird sammeln. 



§ 106. 
4. Vortretende Hauchlaute. 

(Ew. «62 b.) 

Ein vor die Wurzel tretender Hauchlaut (8, seltener das 
stärkere n) dient nicht zur Bildung von Personen- oder Sach- 
namen, sondern hilft in den meisten Fällen nur der Silben- 
trennung zur Erleichterung der Aussprache als Vocalanstoss ; z. B. 
S^S» der Finger (st. »S), ni^B« die junge Brut (st. rij^^\ 
:?aiK vier, pl. vierzig; bsitfÄ die Traube, rnt» der Sprössling. 
Oft aber bilden sich durch dieses M prostheticum, nach Art «nes 
arabischen Elativus, Augmentativa zur Bezeichnung einer im hohen 
Grade anhaftenden Eigenschaft; z. B. ItpK lügtieriscb (st. äT3 
von ITS), *ltS» hart, grausam. Das stärkere n statt M findet 
sich z. B. in bi'^H der Pallast oder Tempel (von der Wurzel 
bT = b^3 können, d. i. fassen, in sich halten, also ein grosses 
Gebäude, welches Viele fassen kann). 

Durch weitere Umbildung entstehen wiederum Begriffswörter; 
z. B. Minp« oder rTJ^ÜTD« die Nachtwache (von nütt» wachsam), 
JT^ST» das Gedenkopfer (von '^3T8 eingedenk). 



No. LX. 



■^mü«i b»nto*^ ^D3-^« «a ^53N nan D^nVö^prbK najö iük^i 

•• : — rr: •• t : • •• : v t • t •• • • v: t 

"la'» nü ims-na ^b nöJti ü:i*ha •'Dnbo asTilaN ■^nV« oh^ 

T • — w •lT»n. -^t'l» • • •« •! 

V /?• • • • • • • • • • vi • I» t 
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önT^ ni? "iü8<si 3 } Q'D'ba "»wb© nTi» bWc "«Dab -lüs^n 

•• • !•• •• ••■ T» • 

•^rih» öD'^niK "^rhbi nin"» bt^iffl'' ■'sa-bx "lajin na niba-b6{ 

• •• ■ ■•!• I* •« • % 

üb'yb ^üffl-nt oa-^b» ''Dnba aj?r "»riVKi pn^'^ ■^riVx nma» 

T ; • : V /:;••-: • — t : * -:- •• •• i t : • •••••: t t : - 

'• ~ t m • m m • '• I a« •« 

npb Tn«1n'»"n6»i a^p'^ln'' lao-fi« aD*i 'T'a« 1n*ib^i'l nnn 

» - T TT : V : Ia't : : v ••-- • t t • - - 

T : -T f ATT ; • T / %• T • — IT TlT" * " : * T- 

J ä: r : • : 1 : • : ' : ir : - -i - F v t ; • v: v *^ - t : 

nirr» nna'» no« oipaa isbas^n Ti-irfV« nin"« ''3Bb-a» "»a 

T : - : • V -: I t ~ v : f v v: t : •• : • 

yas«a ü-^ana lak n'nb '»3tD ntoü-i:« nln'« in^i 7 • ia a-^n'^N 

— : V r • \ : » V ••• \ •• : v v t : 1 •• • ~ t 1 v v: 

''-ffl«") biad«3 ffli-T^nn xsa"» -iid«a nin"« ia« nb» ja^riV» 

~ T : : V T • ~ •• t • V -; - T : — t r v: 

rr'niDn Ti^ab ^lay "lynb ntoy» ia ia naia '^a 'jnmndn-a» 
i-in «bin n3»a no^3«,^naai ns3 '»a«a n-^n nab 9 tbän 

r .. T .. T -: •• /a- -: • t - — v • •• ; t t t t i - 

•h» «''asn in*'?«'' -ia« w ; i3aw »'b aia ata« iaa "»b n'^nn 

•T - t : - : - T itv;v • — t : - : • v : • 

ns« lm^ qn'^aa niox-ba «©31 a-^Äa a^a'^ n^n in^pm 

: rr v ~i* ^ : •• : v -: t t • : • t 't •• • 71 • : • 

i baa "nba baina ato-'-io f^n rr-'sai baa mn Bi«n ny s^na« 

IV T » V Y - •• : • • T t » •.- t ät t V — — - F V 

•'ba-ba-r«i nin*' rr^a ni-isl« - ba - n« baa-iiba «si«t h 

... T V : T : *• : t v v t i v v 

B"»3(D öbn 12 {ninvba"<na btriiB^-^bn na'bffl n'sjy -hdn amn 

• T I V V IT : - •• : •• T ; • f v v j t t v -: att - 

biKid ato'i 13 } nb^ba n-iiao«i -ii3?'> "»a blan« ai"»a s^yya 

T V IT" T : IT * t : - : a -;~ • : v ; F v •• : 

tipän nnafflxa runan-iilna i«'a*'i a'»tDN"i nab» B?n-n« 

»V I - vi:-: V -: - - / s t- ä t t : t t 

tnanbab TiUas» atpb "»n* 'raban ^n« nin'' "nna u 

IT T : • - - : : V Arf: " -t .. -.- . ^.| ^ 

§ 107. 
IL Ntmina durch Zisätze gebildet. 

Die Bildung von Abstracten und Adjectiven durch Anfügung 
gewisser Zusätze geht in den wenigsten Fällen von der Wurzel 
oder dem Verbalstamm selbst aus, sondern von andern bereits 



\) »Und man sagt« mit unbestimmtem Subject. 
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fertigen Bildungen, deren Sinn und Bedeutung modificirt werden 
soll. Sie ist demnach weniger Neubildung als vielmehr Weiter- 
bildung. 

§ 108. 

4. li — und )— zugesetzt. 

(Ew. 163. B. 548.) 

Die aus den selteneren und stärkeren Endungen D^ — und 
D-;- erschlafften Endungen "ji — und "J-^ sind wahrscheinlich 
von der Wurzel y^ herzuleiten, deren Spuren im Pronomen 
sichtbar sind (vgl. § 37. Anm. 2). Derartige Bildungen sind 
z. B. "jiianB der Vordere (von onpj, "jinn« der Spätere (von nn«), 
lilB»^ der Erste (von lOtk^) , ^i^S der kahle Berg, Zion (von njS ' 
dürre) , 'JFJiBn? der Eherne (von niDra Erz) , 'ji^'a» dürftig (von 
na»), p'^by der Höchste (von nbs)V dV? nackt (von nw) ver- 
kürzt zu ür\y pl. Ü^Tä^y, -ji^JS die Blindheit (von nw), "jinM 
die Feier (von ftSti), "jiS**! die Hungersnoth (von ^T) der Hunger), 
■jitn oder mit Verdoppelung des zweiten Badicales und Vorton- 
kamez "ji'^irn pl. ftiiVtn die Vision (von HTn), ähnlich gebildet 
■ji^lST das Andenken (von IST) und "jiSSl? der Schmerz (ISS). 
Ohne Vortonkamez ■ji*in|' der Ueberrest, Gewinn {^Ti^), "J^?!? das 
Besitzthum (von i13p, für dessen M das ursprüngliche "* steht; 
§81), ']3'J|$ die Opfergabe (von i^p), ]nbt der Tisch (von nblD), 
■J*^^J5 die Herrschaft, der Fürst (von nsp, dessen dritter Badical 
in seinen Vocal übergegangen ist), "ji^p die Verachtung (von 
nbp = bbp) , hier hat der starke 0-vocal das schwache ^ ver- 
drängt und der erste Radical hat den Vorton vocal erhalten; ebenso 
■jiäil das Wohlgefallen, die Gnade (von tlT\); D^O die Leiter 
(von bbD), ]^} die Blume (von ysD), ptöto das Frohlocken (von 
to^to). "jna die Axt, y^T der Fluss (mit y^ statt y^-)'^ "j^? 
der Fingernagel (mit tonloser Endung, statt "ji^^BS). 1?33 das 
Niederland, Kanaan (aus 1533), nbblö der Friedliche (st. "JöbTr, 
indem das "] der Endung verloren gegangen ist), ibiB oder nbiD 
N. pr. der Stadt Silo (ebenfalls statt "jibtD, denn das verloren 
gegangene 1 'erscheint wieder vor Zusätzen; z. B. ^"A^XD der 
von Silo. 
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Anmerk. In wenigen poetischen Stellen dient die Zusetzung der 
Endung )i — zur Bildung von Verkleinerungswörtern (Diminutiva) : z. B. 
■jitD^K das Männchen (von tD*»« der Mann) mit folgendem y;^^ oder l'^'JTiS 
wie im Arabischen und andern alten Sprachen : das Männchen des Auges, 
der Augapfel, weil d6r in denselben Blickende sich darin als Männchen 
sieht; ferner "ji^JS im PI. D^SinjS (von njS) das Hälschen als Zärtlichkeits- 
wort. 



§ 109. 
2. *'— (fem. SiJ-:- oder DV"? ^'^ — ) zugesetzt. 

(Ew. ^64. B. il\. 825.) 

1 ) Durch Zusetzung der Vocalendung ""-^ können Adjectiva 
von jedem Nominalstamm abgeleitet werden; z. B. "^^ly hebräisch, 
der Hebräer; ■^bK^liO" israelitisch, der Israelit; '^l'U arabisch, der 
Araber ; "^üinH edomitisch, der Edomit ; *^555 der Fussgänger (von 
bTi Fuss) ; ■'1S5 fremd, der Fremde (von ^p} = "ISJ die Fremde) ; 
■^DBS nördlich (von "pBS der Norden) ; "'Ü'^JB vorn , der Vordere 
(von D'^DB Angesicht). Auch von Partikeln bilden sich auf die- 
selbe Weise Adjectiva; z. B. "^FinFJ unten, der Untere (von ftnri). 
An bereits fertige Adjectiva angehängt verstärkt die Endung "^-^ 
den Adjectivl)egriff; z. B. ■^nji« grausam ("lTi8), ^bn» thöricht 
(von y^S thöricht, der Thor). 

Anmerk. 4 . Das "^ tritt an den Stamm nach Wegfall der Endungen 
von Genus und Numerus ; z. B. '^'IISTJ jüdisch , der Jude (von TtVTP] ; 
•^niM egyptisch , der Egypler (von p'^'iarp) ; doch ist das M der Feminin- 
endung auch geblieben als verstärkter Hauchlaut n; z. B. '^tMJ der von 
Gaza (von rw!?), "'jRöfcfi der Philister (von möbfi). 

Anmerk. ä. Die Endung "^ ist so sehr Bezeichnung des Adjectivs, 
dass statt '^D'^ta^"'}^ Benjaminit mit Weglassung des minder wichtigen Theiles 
des zusammengesetzten Eigennamens gesagt werden kann: "^^^lot^. 

Anmerk. 3. Nach aramäischer Art steht statt "^ nur "^ am Ende, 
welches mit vorausgehendem E- oder A-vocal fast wie ein Diphtong 
zusammenklingt; z. B. ^^fj der Festliche, N. pr. des Propheten Haggai 
(von an dais Fest), '^^TH^ der Eiserne, N. pr. Barsilai (von bp3 das Eisen] ; 
*^nin das Weisszeug (von nin weiss). 

2) Auch durch Zusetzung der Femininform HJ-;- oder fi'^-T- 
können Abstracta von jedem Nominalstamm abgeleitet werden; 

Grnndt, Helsr&ische Elementargrammatik. 13 
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doch steht vor dem n statt des dünnen I häufiger das vollere 
\— (oder i— ) ; z. B. njb'^bB das Gericht (von ^bs) ; Jn^^^OT 
der Ueberrest (von n»«) ; ri"»««*! der Anfang (von TDJ^n) ; n^OKbü 
die Botschaft (von 1j»bia) ; nwb] die Jugend (von nb;) ; nttSü 
das Königthum (von t|b&). 

Anmerk. Ebenso dient die einfache Femininbildung an Stelle des 
Neutrum der Bildung von Abstracten; z. B. nblD die Tborheit (von bl3 
der Thor) ; «TO^^bfi die Rettung (von D'^bfi der Entkommene) ; rflD^ das 
Erstgeburtsrecht (von ni33 der Erstgeborne). 



No. LXI. 

T AT » • : » • - T • • V -: TT": t : • t v " 

ft : — : • T : - v 1 t ^ — •• : • t •• : t v : • 

nto'i HTinn - bs öhd ii^s nin'' ona 3 • 13^2:-) di-io'' n^eni 

V IT" tv:t t -'i • t: ~* 1 : -t: — ■: 
IT •• T • T : • : f T AT : » ~ : t t : - ; f v •• : t t : • 

i'sjj inbffl naa to?^i 5 ♦ "»snyan nlrtnai niü^na •'sfinn * 
nafit""! 6 Jinüp ••sni na«i lam ns»i isn« öTia« diöo 

V - I TN • »'T T — : : T T ~ : : t , - ^ - ^. . 

I • : • • " V : • »AT T f •• •• • j • T : 

»•• T : - V T : ■ T : V : Tf* ; • r v »»t : v v - rr 

1333? "iann-b«i I3n3« ö^s^aa '^a rr^ai« T'^a3?-b4* «3— lai 

t • •• - : "• : vx -; • : • • t *: ' v t ~: v t v " 

nipn«: STiOE) "«nai? 10a » : natin-b? -itö» oyn '«3T«a nnin^ 

» A • : •:•••: -it - ~ v -; t t •• : t : • : 

VI« nl'nnn '«'"•nn nln'^ ntosr-ia oiaw lan 9 { nln ö'>5-iw 

fvAT •«■ "T t: TT • '-T T fT •:: 

^i^^-a«3 «inn Di^a 10 {-isten'' b«"ito''ai apr nin'^ V»5 "'S 

t: \: - ~ rTT:' -t:*: *-:- t: -t* 

TTiim !T>m '^n'issa nao ''3a » j inisai iinana oiD-^a na« 

• t : A" : V - : • : • : F 1 t • - I t • - t v - 
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D. Nomina anomala. 

§ 110. 

(B. 849.) 

Wenige vielgebrauchte Personen-, Verwandten- un<J Sach- 
namen sind insofern anomal, als sie keinem der bisher auf- 
gestellten Paradigmen ausschliesslich folgen; doch vgl. zu n», 
a», HB § 99, 4., zu n^ § 91. Anm. 3. § 97. Tab. XIX. 

Tab. \\y, 

g. f St. abs. n» Bruder, HinK Schwester, Tn^ Frau, 

'°^' l St. c. ■'n« nin« r»tb» 






p. fSt. abs. DTI« 
1 St. c. T» 

• "i 

„. f St. abs. a« Vater, tiiian Schwiegermutter, t\% Haus, 

'"^' l St. c. "i» niian ti-^a 

• • •• 

pj i St. abs. rvbK — D^P3 

l St. c. ni 



ntM^ — "n:^ 



„. I St. abs. rn| Mund, ("'Ü) 

'"^' l St. c. "B — 

Plur. I f "*^'- ^ 

l St. c. . — 



oder nisö Ö'^ia Wasser. 

• »MB 

■'Ö oder ■'ina 



5. Nomina mit Snfftxen. 

(Ew. 254 fg. B. 853 fg.) 

1) Wenn sich das Masculinum nrit Suffixen (s. § 38) ver- 
bindet, so bleibt es entweder unverändert, oder erscheint (nach 
Wegfall der Numerusafformativa) in seiner ursprllnglichen Gestalt. 
a) Masculina mit langem, festem U-, I-, 0-vocal in ultima 
halten diesen vor Suffixen fest; das Kamez der ultima 
geht vor den schweren Suffixen in Patach über; z. B. 

13» 
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Sing. 
1. ps. c. 

a f na. 

*• ^- { f. 

o (na- 

3. ps. { ^^ 



Tab. XXVI. 

D% Ross, yw Lied, 



Piur. 



a f IQ' 

2. ps. j ^ 

3. ps. j ^_ 



■toTO 

T 

DSD« 



¥ : 

DD!|D 
10» 



"TTB 

• • 

T • 

D?TW 



niaa Held, 

■ • 



■^toa Fleisch. 

■«ntea 



nias 



T : 



«■ciaa 

Dsniaa 
pn-iaa 

Dniaa 



«nta 






b) Vor Singularsuffixen erscheinen andere Nomina masc. gen. 
in ursprünglicher Gestalt, d. h. in der Form des St. abs. 
du. nach Wegfall der Dualendung; z. B. 



Tab. XXVIL 



Sing. tjbia König, y]T Same, Tp^ Aufseher, 






^3513 



{ 
{ 





«»'S 

i3bD 

t: - 

Flur, sosbü 
I D53iiD 

Däbia 



< V : : — 



ö??1! 
Hl) 

pcnt 

T ^ 



1^ 



Dsynt 




v j : 



{ 



T : 




t: 



V-: 






D5 Volk. 

(Ü?) 
-BS 



PiTpE 

sOTpB 
DSTpB 






QTpE 



1^? 



c) Die Masculinplurale und alle Duale haben vor leichten 
Suffixen die Stammform des St. abs., vor schweren (län- 
geren) die kürzere des St. c. 
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Sing, ^gia 

I ivT : 
!• fr ; 



{ 
I 



Plur. 50^5bl3 

p^35a 

I V •• : ^ 



{ 
{ 



Tak IXYHI. 

— t; 
I IV T : 

Tsnt 
rynt 

T t; 
T IV t; 



^TpB 


^<BS 


TTPB 


Tl? 


^rTRB 


T»? 


rrpB 


ras 

T— 


n-'TpB 


T r.— 


jirrpB 




DS"^^pB 

V •• »• X 


V •— 


irrpö 


J V ••— 


on^^pB 

V •• •• : 


•/ ••— 


in'^T'pB 

I V •• '* : 


I V •— 



2) Die Feminina haben vor Suffixen immer die Form 
des St. c. 

a) Die Feminina im Singular enden vor Suffixen in der ur- 
sprünglichen Form auf fi-^, mit dem Kamez des Vor- 
tones: fi — . 



Tab. \\l\. 



Sing. nWD Stute, 

St. c. nwo 



l PIWD? 



PIWDTO 

T T 

Plur. wnWD 

^ T 

^ V :- 



{ 






fiTIÖ Gesang. 

• T • 
1 •• T • 

TT • 

!•• T • 

PM^IJj 
DnrtD 



b) Die Femininplurale lassen den Ton vor der Endung t^i- 
auf die Suffixa übergehen: 
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{ 
{ 

{ 
1 



Tkk. lU. 




^ÖiösiO 




TO'wc» 


1 IV • 


?i:tjiD!iü 


I? r • 




T • 


T IV 


T IV • 








y •• • 




IV •• • 


V •• 




yi^niDW 


IV- • 



Anhang zum Nomen: ZahlwOrter. 

CardiaalM. 

(Ew. 267 fg. B. 504 fg.) 

Die Zahlwörter der wenig Handel und Gewerbe treibenden 
und daher wenig rechnenden Hebräer sind im Ganzen mangel- 
haft ausgebildet; sie gehen von Substantiven, Adjectiven und 
Adverbien aus. Da sie aber mit Ausnahme von Eins und Zwei 
Substantiva der Menge sind, von denen durch blosse Wort- 
beugung die Zehner gebildet werden, so stehen sie am besten 
in der Grammatik nach dem Nomen. 

1 ) a) in» einer, irgend einer (statt IHÄ oder insi mit ver- 
doppeltem n), St. c. nn»; Fem. nn» (für ri'ini«), in Pausa nn«; 
PI. D'^T'^S in der Bedeutung: einzige, dieselben oder einige. Die- 
ses Zahlwort ist also Adjectivum ; daher ist TH» tö*^» = vir unus, 
rin» fTÖ» = mulier una ; Ö'^in» ü^^y^ dieselben, gleichen Worte. 

b) D*^51B zwei, ein Paar ; St. c. *^51fl. Fem. D^PlIfl (aus Ü^TWD, 
daher mit Dag. lene im fi besonders nach Praefixen: z. B. B^RIDia 
mit zweien, dagegen ^t\yitü von zweien, im letzteren Falle ist 
-7- lautbar, also Vocalanstoss vor der Muta vgl. § 16, 2. Doch 
kann dafür auch gesagt werden : ^TWO) ; St. c. ^t\XD. Dieser 
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Dual kann als Substantiv der Menge stehen, z. B. ü^'iz ^ysi 
Zwei (zahl der) Söhne, MiiS ^ni8 Zwei (zahl der) Töchter; doch 
kann dieses Zahlwort auch als Adjectiv vor oder nach dem Sub- 
stantiv stehen: d^'SS DI'S'^ zwei Söhne, fliU^ Ol'ri'O zwei Töchter. 
2) Die Zahlen von 3 — 10 sind Substantiva der Menge und 
haben als Collectiva zunächst die Form des Feminin (für das 
Neutr. , vgl. § 91, 1); daher stehen sie im St. c. vor dem ge- 
zählten Nomen z. B. D'^ia rilÖblD trias filiorum, nur selten stehen 
sie in späteren Büchern nach Art des Adjectivs nach : tTfflbifl d^'Sa ; 
häufiger noch stehen sie als Adverbia (also nicht im St. c.) vor 
dem Nomen: ü^1!2 ntÖblB. Doch ist die nächstliegende und 
häufigste Form dieser Zahlwörter die des St. c. fem. mit nach- 
folgendem Genus masc. des gezählten Nomen, also: D'^Sä tlttblB; 
wogegen sie zum Unterschied in der kürzeren Form des Masc. 
vor das Feminin des gezählten Nomen gesetzt werden : tiiia löblB, 
so steht also scheinbar die Femininform des Zahlwortes vor dem 
Masculin und umgekehrt die Masculinform des Zahlwortes vor 
dem Feminin des gezählten Nomen. Diese Zahlwörter lauten da- 
her im Allgemeinen: 







Tak. XXXI. 








vor dem 


Masculin : 


vor dem 


Feminin : 


3 


rivkxD St. c. t\t)>t 

T ; VI! 


ibbiö St. c. löbiti 

T 


4 


TT: — 


» Man» 






5 


, ntöian 

T • -: 


V •• -: 


tiö'n 

•• T 


» löan 

«• — • 


6 


T • 


* • • 


• • 


•• 


7 
8 


T J 


» n?at$ 


y : 


» yaiti 
» rtiut 

V : 


9 


T : • 


» nsTon 


SIDD 




10 


TT-: 


• 1 • • 


viv 


VIV 



3) Bei der Zusammensetzung mehrerer Zahlen beginnt in 
der Regel die kleinere und die grössere folgt, angeschlossen durch 
— 1 und; doch wird bei der Verbindung der Einer mit 10 
diess — 1 nicht gebraucht (vgl. quindecim), da hier beide Zahlen 
fast ein Ganzes ausmachen; die erstere (herrschende) Zahl kann 
im St. c. stehen, dann richtet sich also die 10 nach dem Ge- 
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schlecht der Einer, oder erstere richtet sich zugleich nach dem 
Geschlecht des gezählten Nomen, zu welchem das zusammen- 
gesetzte Zahlwort jedoch nicht in den St. c. tritU Die Zahlen 
von 11 — 19 lauten also: 





Tak. 


XXXII. 


vor 


dem Masculin: 


vor dem Feminin 


11 


TT " " 




12 


T ▼ •• • 


** SV ** • 


13 


TT T : 


••SV : 


14 


TT T T ; ^ 


•• ; V ~ : *" 


15 


ntoy niBian 


••SV •• ~s 


16 


TT T • 


• • • 

••SV •• 


17 


TT T 5 • 


nntos saib 

••SV ' "^ s 


18 
19 


TT T S 


••SV •/ s 



Anmerk. Fttr 11 wird auch, doch nur in dieser Verbindung, W$ 
l'W fem. mto *^r^TO gesagt. 

TT -IV «j-ö O 

4) Die Zehner 30 — 90 werden durch Zusetzung der Plural- 
endung zur Stammform des nächstliegenden Gen. masc. gegeben; 
der PI. von 10 bildet nicht das Zahlwort 100, für welches ein 
besonderes Wort vorhanden ist, sondern das Zahlwort 20 ; also 
heissen die Zehner: 







T«b. 


XXXIII. 




20 


. * V 




60 


• • 


30 


• J 




70 


• $ • 


40 


• T : ^ 




80 


• ; 


50 


ö^TÖian 




90 


D^siön 



• . — • • • • 



5) Für 100 bestand das besondere Substantiv »1»t5 St. c. 
tiSÜ, der Dual bedeutet 200, die folgenden Hunderte bilden sich 
durch Zusammensetzung mit dem PI. von nsü, ebenso ist es 
bei ob« 1000; also 
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TA. um, 

100 rjKü 1000 tl^ 

200 B:t)«ä 2000 D:BbK 

300 niHü Äbib 30oo o^sb» nÄ 

400 nisü san« u.^ s. W.' 

500 riii«3 tiün 30,ooo cib« D^b«| 

600 trisö titi 40,000 ob« D''5a"\» 

•• M ' IV IV • T • ^ 

u. s. w. u. s. w. 

Anmerk. ro^an (später iän oder Ki2l'l) , Du. D'^lnb'l heisst eigentlich : 
Menge, und bezeichnet oft eine unbestimmte grosse Menge Über 1000, im 
besonderen Zusammenhang bedeutet es: 10,000. 

'v 

No. Lxn. 

T : - •• : • T •• ; • t v - - t v -: - ~ 

T • • T : T T : — 'T vi: • t t : ' rr : 

nmy 13 ♦diü'« nabaj-p 12 »nliB yno h ♦D'«30 yntD 10 »s'^nny 

«• I •»• !• ■• •• 

ainto? 16 *n3«j nntoy jno-p 15 »na« mto? ötio 14 »a-^affl 

• : V TT ••:*.• - : » V t t ••:*.• •• : • t 

♦naffl ü''3'»n i» .nao D'«ffl»"i o-^ntD 18 »oi'' D-^yanK n »na» 

TT •:• TT ••:•-: »t:— tt 

♦naffl n6«ai D^a© oan 22 »D'^a© ntoyi nNü 21 »nao ns^ü 20 

TT - : • T •• T • T V VT T " TT - : 

yffln 26 ,naffl niNü nabaji O'^ao 3>atD 24 ,003 ni«ri »b» 23 

♦nao ni«a yom nao ö''ffi»i 



TT •• - : TT 



• • • 



WO 5 ♦ü'iffla» mDbffl4 »ö'^naos »ü'^aa '«ao2 »nn« oi'' b 
-p 9 »T^oa ^no 8 ♦ü'^asia nto? in» 7 »aibäa n-io? e ♦ü'^bno 
^Qi-joy tji^iK 11 ^naffl rriw yaa 10 »na» mtoy ob» 
D^ao asn 15 »nü» ü'^tiün 14 »a^yan« nins 13 »na» ö'^aibo 12 
.naffl ü'is'affli ö^ao oan"p 17 .nao ö^j^dö le »nao c^omi 
c?? 20 »na« n»ai D'^obib 19 »ü'^aa ooi nao a^aüffl-pi» 
.na« m^a obtD 22 »natb n6«ai D^ymNi u-iao yDO 21 »a^nNa 
natti msa yon 25 » nao nisa naaaj 24 . ffl\s ni»a yais- 23 
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Dh-)to3? 28 ^Voa ü^ißb« Twhxü i^ ♦ ti&3 t\hia ^ ♦ nao D'^aiboi 
CD» 32 ^niÄü ffibffli qb« ü'^oünr ny«n 31 »ni«ä »am 

♦DitDüm niKü ffiom o^eb» najboi ci^» ms^a-offl 36 .nisü 

. lö'»». cib» nÄüi 0"»©^« C|b« Ji 

§ 113. 
Die nkrigcB Zalilwdrter. 

(Ew. 869.) 

1) Ordinalia, richtiger Zahladjectiva genannt, bilden sich 
durch Hinzutreten der Adjectivendung ^^ — /Fem. »lj!-r-, ln**-7- 
(vgl. § 109) an den nach Art gewisser Nomina (vgl. § 98. 
Tab. XX) innerlich umgebildeten Stamm der Cardinalzahlen 2— 
10. Von 0*^318 heisst die Ordinalzahl (mit dem Zere des Vor- 
tones) : ^VB PI. D?y(B. Für primus steht 'jitD»'^ im Gegensatz zu 
pn», sonst steht dafür in», welches als eigentliches Adjectivum 
(vgl. § 112, 1. a) nicht weiter umgebildet zu werden brauchte. 
Von den Zahlen über 10 ist kein Ordinale abgeleitet worden, 
daher steht für dasselbe die Cardinalzahl , welche oft auch bei 
den Zahlen unter 10 anstatt der Ordinalzahl gesetzt wird. Die 
Ordinalia tauten denmach: 





Tab. XXXY. 




f 


Masc. 


Fem. 


2. 


"30 




3. 


• • : 


• • : 


4. 


• • : 




5. 








oder ^IBlon 

• • -: 


• • -. 



B. \) Part. act. Kai von fittDd, UH. 
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Masc. 


6. 


"iDä^ 


7. 


• • • 


8. 


• • • 


9. 


• • : 


0. 


^y^9 



• • — • 



Fem. 

• • 
• • • 

• • • 



2) Distributiva zur Benennung der Anzahl, welche bei gleich- 
massiger Eintheilung auf jeden der gleichen Theile kommt, hat 
die hebr. Sprache nicht gebildet, sie ersetzt dieselben durch 
Wiederholung des Zahlwortes; z. B. I. Mos. 7, 2 soll Noah mit 
sich in die Arche nehmen von allen reinen Thieren il'S'ZtÖ flSSIö 
sieben, sieben, d. h. je sieben. IV. Mos. 3, 47 soll Mose als 
Lösegeld der überzähligen Leviten nehmen D^'bj^lfi tW)än, t\Vlsn 
fünf, fünf, d. h. je fünf Seckel. 

3) Statt der Zahladverbien und Vervielfältigungszahlen braucht 
das Hebräische entweder die Cardinalzahl , z. B. L Mos. 4, 24 
soll Lamech »19^18*1 D^^^IIS 77 d. h. siebenundsiebzigmal gerochen 

■ • • • 

werden: oder das Femininum der Ordinalzahl z. B. fl^'itD zweitens, 
zum zweiten Mal, t1''1fl''blp zum dritten Mal. Ferner bezeichnet 
der Dual des Zahlwortes das in soviel Einzelheiten getheilte 
Ganze : z. B. d'^PSS'^» viermal oder vierfach, d'^tlSSlfi siebenmal. 
Endlich helfen gewisse Nomina, welche Tritt oder Schritt be- 
deuten: z. B. dSB, bll, die Vervielfältigungszahl ausdrücken; 
z. B. d^ban labtt drei Ftisse, d. h. dreimal. 

4) Zur Bezeichnung des Theiles dienen die Feminina der 
Ordinalia als Subst. neutra, z. B. n'^'IB''b'ffl = i, r»T51 = h 

ÄDinerk. Besondere Gebilde (nach Art der Nomina, vgl. Tabb. XIV. 
XV) sind :py^ ein Viertel, TÜtth ein Fünftel. 

§ 114. 

Zahlzeichen. 

(Ew. 4 3.) . 

Im Texte des alten Testamentes sind die Zahlen immer aus- 
geschrieben ; erst auf jüdischen Münzen des ersten Jahrhunderts 
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nach Chr., so wie in den Schriften der Rabbinen und in den 
Rand- und Schlussbemerkungen, welche die Masoreten dem alt- 
testamentlichen Texte hinzufügten, sind nach griechischer Weise 
die Gonsonanten des Alphabets als Zahlzeichen verwendet wor- 
den. Die Gonsonanten K — ö bezeichnen die Einer, •^ — X die 
Zehner, p- — r\ die ersten vier Hunderte (wobei TD = 300, da 
es zu bedenklich schien, durch den blossen diakritischen Punkt 
eine Differenz von 100 zu bestimmen). Die folgenden Hunderte 
werden von den Rabbinen durch Zusammensetzung bezeichnet; 
von den Masoreten in den Schlussbemerkungen zu den Büchern 
des alten Test, werden die fünf Finalbuchstaben der Reihe nach 
zu demselben Zwecke verwendet. Bei zusammengesetzten Zahlen 
steht das Zeichen der grösseren voran. In der Regel werden 
die Gonsonanten als Zahlzeichen durch zwei übergesetzte Strichel- 
chen hervorgehoben; die Tausende bezeichnen zwei übergesetzte 
Punkte, welche bei grösseren Zahlen entbehrlich sind. .Das Zahl- 
zeichen für 15 ist Y'ö, d. i. 9 -f- 6» da fl""' auch' den heiligen 
Gottesnamen ausdrücken könnte. Demnach ist: 

Tab. XXXVI. 

'»= \ «"^ = i1 'b= 30 't^ = 400 

'a = 2 a"^ = 12 'a = 4o p"n = 500 (^) 

'3=3 3"^ = 13 '5 = 50 ^"t\ = 600 (d) 
'T = 4 r^ =14 '0 = 60 V"r\= 700 {]) 

'n = 5 Y'ö = i5 'y= 70 r<'t\= sooft]) 

'1=6 f^ = 16 'B = 80 pK'n = 900 (y) 
'1=1 f^ = 17 'X= 90 »=1000 

'n= 8 n"^ = i8 'p = ioo^ a = 2000 

'ö= 9 ö"'^=19 'n = 200 5=3000 

'^ = 10 '5 = 20 'tD = 300 u. s. f. 

Anmerk. Die Rabbinen pflegen Zahlen, besonders Jahreszahlen, so 
anzugeben, dass sie einen Bibelvers, oder einige hebräische Worte, in 
welchen die für die Zahl nöthigen Gonsonanten enthalten sind, an die 
Stelle setzen, an welcher man in der Regel, z. B. bei Büchertiteln, die 
Jahrzahl erwartet. Enthält das Citat noch andere für die Zahl unbrauch- 
bare Gonsonanten, so werden diese in der gewöhnliehen Grösse, jene 
aber grösser geschrieben. Die Tausende bleiben dabei zumeist unbe- 
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zeichnet^ worauf ein hinter die Zahl gesetztes p"&b (d. i. abgekürzt statt 
lilDg tntbf d. h. »zur kleineren Zählung«, nämlich mit Hin weglassung 
der Tausende) hinweist. Da nun nach jüdischer Jahreszählung das Jahr 
3760—61 (d. i. 4000 weniger 240) nach Erschaflfung der Welt dem 
Jahre ^ der christlichen Aera entspricht, so muss man zur jüdischen 
Jahreszahl 240 addiren, um Einer, Zehner und Hunderte der betrefienden 
Jahreszahl der christlichen Aera zu finden. Z. B. das jüdische Jahr nach 
Erschaflfung der Welt n"Dnnh d. i. 5685, denn 

h = 5000 
+ ri = 400 

+ n = 200 

+ 3 = 20 

+ n = 5 

5625, 
entspricht dem Jahre 1865 der christlichen Aera, denn 625 + 240 = 865, 
also mit hinzugesetztem Tausend: 1865. Demnach ist das Jahr p"&b "^Dm^ 
das Jahr 1798, denn 

n = 2 

+ tt = 40 
+ S = 90 

+ n = 6 
+ n = 400 

+ 1 = go 

558 
+ 240 
= 798 also 1798. 



No. LXIIL 

♦•t:* ••: ••: tt •• -:~: tt • :* •:" 

"n^üb "»Disn ffl^Vin Kia it cnVia n'^y^ann nsaa ansa v'\»!d 

I : • ... - v - . .,. . • • : IT TT- »-:•!•.••.••• 

Jä; • . -T - • T : IT ~ • - - J VI— r T : • - : 

n'^n'' ilnaffl nara ny-iamn naaa 3 :annK nbVp nns^-oa no» 

•.•:•» T - — • • : - TT- !•••-; T : —!• t " " v -: 

•iibh na*i 4 nOTn 6<b nü-iai ntn Jib riniD nln'»? nao -pK^ 

»tt: -\- •:• f::": t:» f:iT /ar - t-|vtt 

:n3Ba ■'^ ahn ö-ibi obo 5 «nby ma ""a ''ffl">VBn ö1«3 

IT T - • T • t ; T h -:- -* T • A- • : - 

TD"»»? "»nnDi nöa Vpffl yan ••n'^a ksüd nan n^an "ia«'«i e 

• : • - T : • V AT »V V - V • t : t : * *• • " 

aTiyan« aVo'' ntoaan-n» ins-V« iTn ia»i«'i 7 ta-^ribttn 

• AT : " . - •• - : T : • - v i tt v • t *.* - r v: t 
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« 
: - •• : — . r: " t t " v t t v ": 'v •• 

• •:" TT V 'T 1" ITT V "• : A 

• •• •• m • Ai * 

• • -: VT a : • : • : • ' v v : » 'tfr f-\ • — t : • 

-n« !n*T>3 ">nn3 n»-\ ym'in^-b» nln*' lüft^'i 12 a^'^n nD«n 

V f :iT : • ~T •• : " \ : v t : v ~ 1 t •• r 

{ü''a'» rnoTD ntoyn nb nn« ay© niyn-n» anaoi in-n^ 
j nn«b n'>B33 oo a-^ws tira nirr<^ byiän ai'roj? o'^sniD » 

IT V : • -T : •• • -t : •• /r — - r • • : • t : 

r IT * T • - -; r .^" - : • y •• t i v 

B. Nach der Bemerkung der Masoreten, welche der Genesis 
beigefügt ist, enthält dieselbe '3 Capitel und l"b *^& Verse ; wie- 
viel sind diess Capitel und Verse? 

2) Das Buch des Propheten Jesaja soll n"S'^» Verse ent- 
halten; wieviel sind diess? 

3) Die Zahl der Verse aller Psalmen soll enthalten sein in 
dem Verse (Ps. 26, 8) : .nniaa pffl« ö1p»i "^n^S pSa ^rQn«. Wie- 
viel Verse sind es demnach? 

4) Welches judische Jahr ist durch ^'D'^fi?' bestimmt? 

5) Welches Jahr der christlichen Aera entspricht dem jüdi- 
schen Jahr n"Dnnh? 

6) Welches christliche Jahr bezeichnen die Gonsonanten: 

a. p"A f'nmp ; ^ 

b. p"th T'bin 

c. p"A "la-i^a aiö ^tt3K l>3 
e. p"bV 'n osä n« ibbn 
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Oap. IV. 

Die Partikeln. 

§ 115. 

(Ew. 4 4 0. B. 502 fg.) 

Partikeln (Redetheilchen) , d. h. inflexible Wörter, oder zu- 
gefügte Silben (Laute) zu besonderer Bestimmung, Verbindung 
und Fassung dessen, was durch die Nomina benannt und durch 
die Verba ausgesagt wird, umfassen alle übrigen Sprachbestand- 
theile, welche entweder nicht zu voller Verbal- oder Nominal- 
bildung fortgeschritten, oder durch Ableitung oder Zusammen- 
setzung entstanden sind (vgl. § 34) Adverbiien, Conjunctionen, 
Praepositionen und Interjectionen. 

1 ) Adverbia sind meist abgeleitet vom Verbum oder Nomen ; 
z. B. ^f1 (Imp. pl. von pXl^): gebet, bringet, auf! wohlan! 
DÜT bei Tage (von di'^ Tag). Oft dient der absolut zugesetzte 
Casus des Bezugs (Accusativ) zum Ausdruck des Adverbiums; 
z. B. Di^H der Tag, d. i. heute (hoc die = hodie). 

2) Conjunctionen sind ursprünglich; z. B. i» oder, — *] und, 
"»3 denn; oder zusammengesetzt, z. B. D'^joa ehe, bevor. 

3) Praepositionen smd entweder Substantiva im St. c, z. B. 
flb^T ausser (von flb^T Entfernung) ; oder Zusammensetzungen 
solcher Substantiven im St. c. mit den Praep. inseparabiles : 
— a in, — 3 wie, — b zu; z. B. : DBKSl ohne (im Aufhören), 
■»JlBb vor (im Angesicht Jemandes). Die Praep. inseparabiles 
nehmen Nominalsuffixa an (vgl. § 38), z. B. "^ä in mir, ^3^ in 
uns, "^b Vir, Dtlb ihnen, zu ihnen. Die fünf Praepositionen : 

b« zu, poet. ^b« (von tlb») , in« (-^nn») hinter , 

15 bis, poet. ^"19 (von ms), finp unter 

bs auf, poet. "»bs (von Hbs), 

nehmen Pluralsuffixa an, die ersten drei deswegen, weil sie von 
Wurzeln nlb stammen und das tl als semivocales ^ im Plural- 
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Suffix erhalten bleibt, die letzteren zwei deswegen, weil sie von 
Abstractpluralen hergeleitet sind. 

4) Interjectionen dienen zum Ausdruck des Staunend, der 
Verwunderung, der Wehklage, des Schmerzes, z. B. PI»!, rW 
oh ! ah ! ""in wehe ! 0*1 still ! K3 doch (immer eng angeschlossen, 
besonders an Imp. und Intent. vgl. § 25, 1 . I. B., z. B. Kr^tt 
sage doch!). 



Zusammenhängende Uebungsstücke. 



A. Znin Uel)ersetzen. 

No. LXIV. 

Schreiben der königlichen Beamten an Darius in Bezug auf 
die Wiederaufnahme des Tempelbaues der Juden. 

Esra 5, 8 — H. 

1 Dem König Darius*^ alles HeiPM 

2 Wisse ^\ 0^^ König, dass wir gekommen sind nach (dem) 
Lande Juda, zu (dem) Hause des grossen Gottes, welches bauen 
die Juden mit Steinen und mit Balken*^ und das Werk ihrer 
Hände gelit gut von statten ®^ 3 Und da fragten''^ wir die®^ 
Aeltesten und redeten zu ihnen also sprechend: Wer hat euch 
befohlen®^ zu bauen dieses Haus und zu machen seine Mauern? 
4 Und auch fragten wir sie®^ also redend: Was (ist) euer Name? 
um (sie) dir anzuzeigend®^, darum haben wir geschrieben die 
Namen der Männer, welche ihre Obersten (sind). 5 Und da 
redeten sie zu uns also sprechend: Wir (sind) Knechte (des) 
Gottes des Himmels und der Erde, und siehe, wir bauen "^ 
dieses Haus, welches gebaut worden ist vormals *^^ und ein grosser 
König baute es und richtete *^^ es auf. 6 Und da verliessen 
unsere Väter den Gott des Hinunels und er gab sie in die Hand des 
Nebukadnezar*^^, des Königs (von) Babel, des Chaldäers^^\ und 



\) Dem Darius (»l'jn'n) , der König. 2) = Friede. 3) T\^ Juss. 
4) Artikel. 5) f ? Plur. 6) Gut von stalten gehen = nbS Part. Hi. 
7) b»tD. 8) Itt. 9) nnSPi. \0) naSHi. n) (Sind) bauende (nsn Part.). 

U) D^gri. 4 3) D^p Hi. 4 4) I^ÄJ^S^S. 4 5) ^"itOS. 

Grundt, Hebräische Elementargrammatik. ]^4 



er zerbrach ^^ dieses Haus und führte hinweg ^^ dßs Volk nach^* 
Babel. 7 Und es geschah im ersten Jahre des Cyrus *\ des Königs 
(von) Babel, da befahl der König zu bauen das Haus unseres 
Gottes. 8 Und da nahm Cyrus, der König, aus dem Tempel (zu) 
Babel die Gefässe des Goldes und die Gefösse des Silbers, welche 
genommen hatte Nebukadnezar aus dem Tempel (zu) Jerusalem, 
und er gab sie dem Sesbazar^^ welchen er setzte®^ über das 
Land, und er sprach zu ihm also: 9 Diese Gefässe ninmi und 
gehe, und du bringst ^^ sie in den Tempel zu Jerusalem und es 
werde gebaut das Haus Gottes an seiner Stelle ®^ lo Da kam 
Sesbazar und gründete ^^ das Haus Gottes in Jerusalem, und sie 
bauten von damals bis auf*®^ diesen Tag. ii Und wenn Gefallen 
hat"^ der König, so^^^ befehle er zu suchen"^ (in) der Chronik"^ 
der Könige"^ (von) Babel, ob befohlen habe Cyrus, der König, 
zu bauen das Haus Gottes zu Jerusalem. 



No. LXV. 
Das Gebet Manasse. 

1 Herr, Gott unserer Väter Abraham, Isaak und Jakob, wel- 
cher du gemacht hast Himmel und Erde und all' ihr Heer ; 2 du 
hast gebunden *^^ das Meer mit deinem Gebot und hast ver- 
schlossen**^ die Tiefe *^^ und hast sie versiegelt*®^ mit deinem Na- 
men, dem grossen und furchtbaren*®^; 3 dass erzittere ^^^ vor deinem 
Angesicht jeder Mensch und fiirchte sich jeder, der wohnet ^^ 
auf der Erde. 4 Denn vor deiner Heiligkeit nicht ist eine Zu- 
flucht, und dein Grimm ^\ wer (mag) ihn ertragen ^\ wenn^^ du 
dräuest ^^ den Uebelthätem! 5 Aber gross ist deine Barmherzig- 
keit, wie^^ du verheissen^^ hast, denn du (bist) der Herr, der 
Höchste, barmherzig und gnädig und voU^®^ (vonj Gnade. 6 Denn 



1) in» Pi. 2) nbÄ Hi. 3) S. § 93, 3. Anna. 4) tTp. 5) "ÄSOT. 
6) ÜW. 7) ÄteDPf. 8) DipÄ. 9) nO^'Pi. < O) n?. H) GefaUen habeo: 
fSn. 12) 1 cons. c. impf. \3) Ipfc c. acc. 4 4) Buch (der) Worte der 
Tage von (—b) (den) Königen. 4 5) rM. 4 6) liiO. 4 7) DinPl. 48) Onn. 
4 9) An*' Pari. Ni. 20) TAI Imirf. c. 1 cons. 24) nü'» Part. 22) qg. 
23) biDirapf. Hi. 24) "^3. 25) — S n:^^. 26) 1©«?. 27) ni^. 28) in. 
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nicht hast du Gefallen ^^ zq richten den Menschen, denn in dei- 
ner Güte hast du verheissen^^ Vergebung ^^ der Sünden und Heil 
der Sünder. 7 Du (bist) ein Gott der Gerechten, vor dir wan- 
delten *^ unsere Väter : Abraham , Isaak und Jakob , welche .nicht 
gesündigt haben wider ^^ dich; erbarme dich (über) mich und 
höre mein Gebet! s Denn mehr®^ ist meiner Sünden als®^ der 
Sand am Meer, Herr, und nicht vermag ich zu blicken'^ gen 
Himmel. 9 Nicht ist Ruhe^^ mir, denn deinen Zorn habe ich er- 
weckt. 10 Viele Uebel habe ich gethan vor dir und nicht bin 
ich gewandelt*^ in deinen Geboten, ii Darum beuge ^^ ich mich 
vor dir, o Herr, zu bitten von dir Gnade und Barmherzigkeit. 
12 Herr, ich habe gesündigt, ich habe gesündigt und ich erkenne 
air meine Missethaten. 13 Aber du, o Herr, vergiebst^®^ mir, und 
nicht werde ich sterben in meinen Sünden, u Nicht"^ sei auf 
mir deine Hand ewiglich • und nicht Verstösse *^^ mich in das 
Unterste *^^ der Erde. 15 Denn du (bist) ein Gott^*^ derer ^^^ die 
lieben ^^^ Gerechtigkeit, und du thatest mir nach^^^ all' deiner 
Barmherzigkeit, in der Noth halfest"^ du mir. 16 Und ich will 
preisen den Namen deiner Heiligkeit alle die (Lebens) tage, denn 
dich preist alles Heer des Himmels, n Preiset den Herrn in 
Ewigkeit und bis (zu) Ewigkeit. Amen, ja^^^ Amen! 

No. LXVI. 

Bussgebet im babylonischen Exil. 
Aus Baruch \, 1 5 ff. 

1 Gerecht ist der Herr, unser Gott, aber wir (sind) Sünder, 
denn wir haben gesündigt vor dem Herrn und nicht haben wir 
gethan nach*^^ seinen Geboten. 2 Und nicht hörten wir auf die 
Stimme des Herrn, unsers Gottes, zu thun nach^^^ seinen Geboten 
und zu wandeln in seinen Wegen. 3 Von dem Tage an, da^^^ 



T5n- ^) "^^^^ ^) ^T^9- ^) ^^niithp. 5) — a. 6) Viel (sind) 
meine Sünden vor dem Sand des Meeres. 7) t313 Inf. Hi. 8)s nn^3/Q. 

9) nntb Impf. Hthp. 4 0) rhu. n) b^. 12) nnD imp. m. 43) ni'^rinn. 

14) b«. 4 5) am» Part. Kai. 4 6) —3. 4 7) im Pf. Hi. 4 8) —V 4 9) —3. 
20) Von (dem) Tage des Herausfüll rens (»S^ Hi.). 

14* 
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herausgeführt hat der Herr unsere Väter aus (dem) Lande Egypten, 
und bis (auf) diesen Tag sind wir gewesen ^^ widerspenstig^^ 
gegen ^^ den Mund des Herrn, unsers Gottes, und wir haben 
verachtet^^ zu hören auf^^ seine Stimme. 4 Und da kam auf 
uns (die) Strafe '^^ und (der) Fluch, wie geredet hat der Herr 
durch ^^ die Hand des Mose, seines Knechtes, und er^^ führte 
heraus ^^ unsere Väter aus (dem) Lande Egypten zu geben ihnen 
(das) Land Kanaan, darinnen Milch und Honig fliesst^^ 5 Aber 
nicht hörten wir auf die Stimme des Herrn, unsers Gottes, was 
sagten uns die Propheten, welche er sandte zu uns. 6 Ein 
Jeder '^ zu^^^ seinem Wege wandten"^ wir uns, zu wandeln nach 
den Plänen ^^^ seines Herzens, und da dienten sie andern Göttern, 
und da thaten sie das Böse in den Augen unsers Gottes. 7 Und 
er gab sie (dahin) (als) Knechte in alle Königreiche, welche 
ringsum ^^^ (sind), zur Schmach**^ und zur Verwüstung**^ unter ^^^ 
alle Völker *'\ 8 Aber du, o Herr, (bist) gerecht in alF deinen 
Werken, die du uns geboten hast, aber wir haben nicht gehört 
auf deine Stimme zu wandeln in deinen Wegen. 9 Und nun, 
Herr Gott Israels, welcher du herausgeführt hast dein Volk aus 
Egyptenland, mit*^^ starker Hand, durch **^ Zeichen *^^ und Wun- 
der ^^, durch *®^ deinen grossen Namen; lo Herr, unser Gott, lass 
ab^^^ von deinem Zorn über uns, denn verachtet sind wir^^ 
unter ^^^ den Völkern*'^, in deren Mitte wir wohnen ^^. ii Höre, 
Herr, unser Gebet uns zu helfen ^^^ um deines grossen Namens 
willen ^^^ und es wisse jeder Mensch, dass du, Herr, unser Gott 
(bist) in Ewigkeit! 



i) nntt. 2) -riÄ» 3) ma. 4) — a. S) nWÄ. 6) Pron. pers. 
7) ÄS"' Part. Hi. 8) S. II. Mos. 3, 8. 9) Ein Mann.' 10) — b. ^\) rttß. 

^%) naüHÄ. <3) MO. u) nfiin. 4 5) nniatD. 4 6) — a. 4 7) m 

4 8) — V." 4 9) DBitt. ' 20) TliÄblD?! 24) bnn Imp. 22) bbp Pf. KaL 
23) Welche, in ihrer Mitte (^ri), wir wohnen. 24) !Pt)*^ Inf. Hi. 
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No. LXVII. 

Loblied Jehovas. 
Aus Tob. 4 3, 4 flF. 

1 Du, Herr, (bist) ein grosser Gott in Ewigkeit und deine 
Herrschaft ^^ (während) von Ewigkeit zu Ewigkeit ^l 2 Kinder 
Israel, lobet ^^ den Herrn und vor den Heiden preiset*^ ihn! 
3 Denn darum hat er euch wohnen ^^ lassen unter den Heiden, 
welche ihn nicht kennen, dass ihr verkündigt ^^ seine Wunder, 
und es wissen (dann) die Heiden, dass nicht ist'^ ein Gott, denn 
der Herr allein®^. 4 Und er hat gezüchtigt uns um unserer Sün- 
den willen ^\ und er wird uns helfen nach seiner Gnade, o Sehet, 
was er uns gethan hat, mit Furcht und mit Zittern ^^^ lobet ^^ ihn 
und preiset ^^ ihn, denn sein Thron (ist) in Ewigkeit! 6 Lobet 
den Herrn, alle seine Frommen ^^\ bringet *^^ Gelübde ^^^ der Freude, 
alle , die ^*^ ihr liebet seine Gebote ! - 7 Jerusalem , Stadt Gottes, 
welche gezüchtigt hat der Herr um ihrer Werke willen ^\ und 
gestraft hat um ihrer Sünde willen ; 8 Lobe den Herrn mit (der) 
Harfe und preise deinen Gott, und er baue seine Hütte in dir 
und führe zurück ^^^ alF deine Gefangenen, und es sei (dann) 
Freude in deinen Thoren in Ewigkeit. 9 Und kommen werden 
zu dir viele Völker von Feme^^^ und an den Enden der Erde 
werden sie dich ehren ^'^ lo Untergehend®^ werden alle dich 
Verachtenden ^% und gesegnet sollen sein alle dich Bauenden! 
11 Heil dem Manne ^^\ welcher liebt dein Heil, welcher wünscht ^*^ 
dein HeiP^ ewiglich! 12 Lobe, meine Seele, den Herrn, denn 
der Herr, unser Gott, wird erlösen ^^ seine Stadt Jerusalem von 
air ihren Trübsalen^^. 



4) robtlÄ. 2) Von Ewigkeit und bis (Ewigkeit). 3) %n Pi. 4) IW 
Pi. 5) rnDHi. 6) nfcO Pi. 7) 'J':'«. 8) In (— b) seiner Alleinheit (^5). 
9) — a. \ 0) ma'1. n) n^'On. A 2) ob« pi. \ 3) n^D. \ 4) Jeder Liebende. 
<5) rh> Hi. Te) pinn. \1) n» Pi. 4 8) na^. 49) = Ein Jeder dich 
Verachtende bbp Part. Pi. 20) S. Ps. 4, 4. 24) b^tÖ. 22) = Frieden 
dir. 23) bK>. 24) mS. 
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No. LXVIIL 
, Gebet des Jesus Sirach. 

Nach Gap. 51. 

1 Ich will dich loben ^^ Herr, und ich will preisen ^^ deinen 
Namen, mein Gott und mein Erlöser *\ 2 Ich will preisen dei- 
nen Namen in Ewigkeit, denn du bist mir Zuflucht und Hülfe. 
3 Du hast erlöset*^ mein Fleisch vom Tode, und von den Stricken'^^ 
der falschen Zungen®^ hast du mich befreit '\ 4 Du bist mir ge- 
wesen Zuflucht und Hülfe wider^^ alle meine Feinde, welche sich 
erhoben ^^ wider mich, du hast errettet ^^^ mein Leben "^ aus"^ 
(dem) Rachen *^^ (des) Löwen nach^*^ deiner grossen Barmherzig- 
keit^*^; 5 aus der Hand der Feinde, welche verfolgten**^ mein 
Leben, aus dem Feuer, und nicht ward ich verzehrt"^, aus dem 
Rachen des Todes, und nicht stieg ich herab zur Unterwelt *^l 
6 All meine Feinde (waren) ringsum ^•^ mich, und nicht^^ (war) 
ein Helfer^*^ mir. 7 Sie^ ersannen ^^ Böses mir, und nicht war 
Rettung mir. 8 Und ich sprach bei mir selbst ^^- . Suchen ^> will 
ich dein Angesicht, o Herr; gedenken ^^ will ich (an) deine Gnade 
und (an) deine Treue ^\ wie^'^ du geholfen hast alle Zeit^^ 
9 Denn du, o Herr, hilfst ^^^ allen ^®\ die suchen dein Angesicht, 
du rettest ^^^ sie aus den Händen der Heiden. 10 Ich will loben 
deinen Namen, Herr, o Höchster, ich will preisen deine Gnade, 
denn du erhörest mein Gebet. 11 Darum nahet ^^^ zu mir, ihr 
Thoren, und lernet Weisheit ,* nehmet an^^^ die Lehre und be- 
wahret sie mit aufrichtigem Herzen ^^. 12 Freuet euch^^^ im Herrn 
und frohlocket ^^'^ über seitie Gnade und über seine Treue^^, gehet 



\) nT Impf. Hi. 2) IttTIntent, Pi. 3) b^Ä Part. 4) TT^t. 5) bin. 

6) niDfinn ptib. 7) bsDHi. 8) b?. 9) D'ipPart. \o) n^n Pi. n) = 

Seele. ^2) 113. \3) = Mund. U) —3. 15) (dem) Vielsein (MI Inf.) 
deiner Barmherzigkeit. < 6) 51^1 Pi. \ 7) 'TP'L Impf. Ni. \ 8) biW. \ 9) t\iy^M 
mit Plur. suff. 20) T^iÄ Stat. constr. 21) IT:? Part. Kai. 22) niört Impf. 
23) = In meinem Herzen. 24) tüpn Intent. Pi. 25) IDt. 26) HJ^t». 
27) -|fÄ3. 28) = Alle Tage. 29) :Ptn Impf. Hi. 30) Accus. 3<)' ttÄ 
Impf. Pi! 32) anp. 33) npb Imp. 34) In Gradheit (itÖ'^) des Herzens 

(nnb). 35) n)ytß imp. 36) b^^a. 
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(und) schauet*^ die Tbaten*^ des Herrn! 13 Wisset, dass er 

Gott (ist), erhaben ^^ unter den Heiden, erhaben auf der Erde; 

der Herr der Heere (ist) mit uns; (feste) Burg^^ (ist) uns der 
Gott Jakobs! 



No. LXIX. 

Besuch der Weisen des Morgenlandes in Bethlehem. 

Math. 2, 1 fg. 

1 Und da geboren war^^ Jesus ^^ in Bethlehem, im Lande 
Juda, zur Zeit'^ Herodes^\ des Königs, und siehe, Weise kamen '-^^ 
vom Morgenland ^^^ nach"^ Jerusalem. 2 Und da sprachen sie: 
Wo^^^ (ist) der König der Juden, der geboren ist^^^ ihnen? denn 
wir haben gesehen seinen Stern im Morgenland, und siehe wir 
kommen ^^ um ihn zu verehren ^^K 3 Und es geschah, als ^^^ hörte 
der König diese Worte, da erschrak ^^^ er, er und ganz Jerusalem 
mit ihm. 4 Und er liess versammeln ^^^ alle Obersten der Priester, 
und die Schriftgelehrten ^^^ im Volke und fragte *^^ sie, wo geboren 
sei der Messias ^^l 5 Und sie sprachen zu ihm: In Bethlehem, 
im Lande Juda, denn also^^^ (ist) geschrieben durch (die) Hand 
des Propheten ^^^ : 6 »Und du Bethlehem Ephrata, (zu) klein zu 
sein unter den Tausend (-Städten) Judas, von dir wird mir her- 
ausgehen (einer), zu sein ein Herrscher in Israel«. 7 Und da 
rief der König die Weisen in der Stille '^^^ zu wissen die Zeit, in 
welcher der Stern gesehen worden war^^^. Und er schickte sie 
nach Bethlehem also redend: 8 Gehet und suchet ^^^ sorgfältig^^^ 
nach^'^ dem Knaben ^^, und wenn^®^ ihr ihn findet, (so) gebet 
mir Nachricht ^^^, und ich gehe ihn zu verehren ^^\ 9 Und sie 



nm. 2) nib^JM. a) D^I Part. act. Kai. 4) aatett. 5) Und im 
Geborenwerden (nb'' Inf.Ni.). 6) T\tn. 7) = In (den) Tagen. 8) Oi'linin. 
9) Part. <0) D'JjP. H) S. § 93, 3. Anm. 12) n;Ä. 13) Part. Ni. 
\ 4) nntü Inf. Hthp. mit — b und Dat. der Person. 1 5) —3 mit Inf. \ 6) ^nn 

Impf. Kai. n) bnp Impf. Hi. 4 8) ncio. 1?) p bs!». 20) rnti:}. 

t\) rb. 22) S. Mi. 5, \. 23) "llnO. 24) = Die Zeit, welche, gesehen 
war worden der Stern. 25) mX 26)" nü^ Inf. abs. Hi, 27) b?. 28) ^^:j. 
29) n«»3. 30) nW Imp. Hi. 
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gingen zu finden den Knaben, und siehe, der Stern, welchen 
sie gesehen hatten im Morgenlande, ging^^ vor ihnen, bis dass^ 
er kam und stand über^^ dem Haus, in welchem der Knabe war^l 
10 Und als sie sahen ^^ den Stern, da freuten sie sich über alle 
Massen ^^ ii Und sie gingen in das Haus^^ und sie fanden den 
Knaben, er und Maria ^^, seine Mutter; und da fielen sie zur 
Erde''^ ihn zu verehren, und sie öfiheten ihre Vorräthe^^ und 
sie brachten dar*®^ ihm Gold und Weihrauch ^^^ und Myrrhe ^^l 
12 Und da befahl ihnen ^^^ der Herr im Traum der Nacht also: 
Nicht *^^ sollt ihr zurückkehren zu dem König, und sie gingen 
auf einem andern Wege nach ihrem Lande. 

No. LXX. 

Der zwölfjährige Jesus im Tempel. 

Luc. 2, 44 ff. 

1 Und da stiegen herauf sein Vater und seine Mutter alle*^^ 
Jahre nach Jerusalem zu feiern ^^^ Passa. 2 Und da war Jesus 
ein Sohn (von) zwölf Jahren, und da ging auch er mit ihnen 
nach Jerusalem nach Gewohnheit"^ des Festes. 3 Und da wur- 
den vollendet ^^^ die Tage des Festes und da kehrten sie zurück, 
und da wurde zurückgelassen^®^ Jesus, der Knabe, in Jerusalem 
und nicht wussten sie (es), sein Vater und seine Mutter. 4 Und 
da meinten ^^^ sie, dass der Knabe sei^*^ in dem Zuge^^ und da 
gingen sie ungefähr ^^^ einen Tag und sie suchten ihn unter den 
Verwandten ^^ und Bekannten ^^ 5 Und wie sie ihn nicht fan- 
den, da kehrten sie zurück nach Jerusalem ihn zu suchen. 
6 Und da geschah es nach drei Tagen, da fanden sie ihn im 
Tempel, sitzend inmitten^ der Lehrer ^^ und hörend sie und 



\) = Ging gehend (Inf. abs.). 2) ntf^-i:?.. 3) — b bjlBÄ. 4) = 
Welches, der Knabe war in ihm. 5) = Und bei ( — ^) ihrem Sehen. 6) = 
Eine grosse Freude. 7) Vgl. § 93, 3. Anm. 8) Ü^ntt.* 9) nilSi». ' \0) Snp 
Impf. Hi. H) MDiab. U) nto. U) = Accus. H) b». 4 5) Jahr an 
(—3) Jahr. 4 6) ^=* Machen. H) If^^S. 4 8) H^D Impf. Pu. 4 9) 1«« 
Impf. Ni. 20) ywn. 24) = Zu sein der Knabe. 22) nn^Ä. 23) Wie 
(der) Weg eines Tages. 24) ain^. 26) T^'^ Part. Pu. 26) In der Mitte 
27) nttb Part. Pi. 
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fragend sie. 7 Und da erstaunten ^^ alle die Hörenden ihn über 
seine Einsicht ^^ und über seine Antworten ^l 8 Und sie staunten, 
da sie ihn sahen ^^, und da sprach zu ihm seine Mutter: Mein 
Sohn , was hast du diess gethan uns , siehe dein Vater und ich 
haben dich gesucht in Betrübniss^^ des Geistes. 9 Und da sprach 
er zu ihnen: Warum habt ihr gesucht mich, nicht ®^ wusstet ihr, 
dass ich sein muss^^ in (dem,) welches meinem Vater (ist)? 
10 Und nicht verstanden sie®^ das Wort, welches er geredet hatte 
zu ihnen, ii Und da stieg er hinab mit ihnen und kam nach 
Nazareth®^ und hörte auf ihre Stimme und seine Mutter bewahrte 
air diese Worte in ihrem Herzen. 12 Und der Knabe Jesus ward 
immer grösser und besser*®^ an Weisheit und Gnade vor dem 
Angesicht Gottes und (der) Menschen ^*^. 



No. LXXI. 

Einsetzung des heiligen Abendmahles. 

Math. 26, 26 fg. 

1 Und während ^^^ ihres Essens da nahm Jesus das Brod, 
und er segnete (es), und er brach ^^^ (es) und er gab (es) sei- 
nen Jüngern also redend: Nehmet und ihr esset (dann), diess 
ist mein Leib^^M 2 Und da nahm er den Kelch *^^ nach dem 
MahP^^ und sprach"^ das Dankgebet ^^^ und gab (ihn) ihnen also 
redend: 3 Nehmet und trinket, ihr alle^% von ihm! dieser Kelch 
ist ein neuer ^^^ Bund^^^ in meinem Blut, welches vergossen ^*^ wird 
für Viele zur Vergebung^^ der Sünden. 4 Und ihr thut^^ diess 
jedes MaP^ zu meinem Gedächtniss^\ 



\) S«n. 2) r\y!\M. 3) n;:^l3. 4) = in ihrem Sehen ihn. 5) tirfü, 
6) J*bn. 7) = Dass sein (Inf.^ abs.) ich bin (Impf.«^. 8) "J^a Pf. Hi. 
9] triSJ. <0) == (War) gehend und gross werdend (b'lä) und gut werdend 
(ait))'.*' H) = Männer. «2) —3. 13) OniD. «4) nbSS. \b) 013. 
4 6) nrjm n) HT impf. Hi. \B) '= Ein Mann und ein Mann (§3«, 4. d). 

«9) nti^n. 20) n^'na. %\) ifti6. 22) nn^'bo. 23) Pf. 24) djm-üsbs). 

25) lin^T.' 
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No. LXXU. 
Gespräch Jesu mit der Samaritanerin. 

Job. 4, 4 fg. 

1 Und da kam Jesus zu einer samaritanischen '^ Stadt, welche 
nahe^^ (war) dem Orte, welchen gegeben hatte lakob dem Joseph, 
seinem Sohne. 2 Und es war daselbst der Brunnen Jakobs und 
da war ermüdet'^ Jesus vom Weg, und er setzte sich an den 
Brunnen ungefähr^) die sechste Stunde ^^ 3 Und da kam ein 
samaritanisches Weib zu schöpfen •^ Wasser, und da sprach Jesus 
zu ihr: Lass mich trinken ^^' denn gegangen waren seine Jünger 
nach der Stadt zu kaufen®* Speise. 4 Und da sprach zu ihm 
das samaritanische Weib: Wie^^ forderst du, du der Jude, zu 
trinken von mir, und ein samaritanisches Weib (bin) ich ? 5 Und 
da sprach Jesus zu ihr: Wenn du wüsstest die Gabe^®* Gottes 
und (du kenntest) den Sprechenden zu dir: Lass mich trinken! 
und du fordertest von ihm zu geben dir lebendiges Wasser. 
6 Und da sprach zu ihm das Weib: Ein Schöpfkrug "^^, nicht ist 
er dir, und der Brunnen ist tief und woher *^^ (ist) lebendiges 
Wasser dir? 7 (Bist) gross *^^ du vor Jakob, unserm Vater, welcher 
gab uns diesen Brunnen, und er trank von ihm, er und seine 
Söhne und sein Vieh? 8 Und da sprach Jesus zu ihr: Jeder, 
der trinkt ^^^ dieses Wasser, wird dürsten, aber jeder, der trinkt 
von dem Wasser, welches ich gebe^^^ ihm, nicht wird er dürsten 
in Ewigkeit. 9 Denn das Wasser, welches ich gebe ihm, wird 
sein in ihm ein Brunnen Wassers, welches quillt *^^ zum^ ewigen 
Leben *^\ lo Und da sprach zu ihm das Weib: Gieb mir dieses 
Wasser, und nicht dürste ich und nicht komme ich zu schöpfen. 
11 Da sprach Jesus zu ihr: Geh und rufe*®' deinem Manne und 
komm*®' hierher*^! 12 Und da antwortete das Weib und sie 
sprach : Ein Mann, nicht ist er mir ! Und da sprach zu ihr Jesus : 



K] ^iyiäb, 2) ain]j. '^]-Vp^ impf. 4) — s. 5) n?. 6) a»t7. 

7) npÜ Imp. HL 8) i. I. Mos. 42, 3. 5. 10. 9) HD^Ä. 10) riM. 
H) ^b'n. n) •J'I^ÄÄ. 13) — n vorgesetzt. 14) Jeder ("bs) Trinkende. 
15) Part. 16) :^aD Part. 17) = Leben der Ewigkeilen. 18) Pf. 19) T^r\. 
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Gut^^ hast du geredet, dass ein Mann, nicht ist er mir. 13 Denn 
gewesen sind dir fünf Männer, und welcher dir jetzt (ist), nicht 
ist er dein Mann, in Wahrheit hast du gesagt diess! 14 Und 
da sprach zu ihm das Weib: Herr, ich sehe^^, dass ein Prophet 
du (bist) ! 15 Unsere Väter haben angebetet ^^ auf diesem Berge, 
und ihr sagt^^, dass Jerusalem, es (sei) der Ort, anzubeten in 
ihm. 16 Und da sprach. zu ihr lesus: Glaube ^^ mir, Weib, dass 
kommt die Zeit, welche, nicht werdet ihr anbeten den*^^ Vater 
auf diesem Berge und nicht in Jerusalem. 17 Ihr betet an% 
welchen ihr nicht kennt ®^ aber wir beten an% welchen wir 
kennen, denn das Heil (kommt) von den Juden. 18 Aber die 
wahrhaften®^ Anbeter'^ werden anbeten den Vater in Geist und 
in Wahrheit, denn Gott, ein Geist (ist) er, und die ihn An- 
betenden, wilP^^ Gott, dass sie ihn anbeten"^ in Geist und in 
Wahrheit. 19 Und da sprach zu ihm das Weib: Ich weiss, dass 
kommt der Messias ^^\ zu melden *^^ uns alles diess. Da sprach 
zu ihr Jesus: Ich (bin es), der Redende zu dir! 



B. Zum Fnnctiren. 

No. LXXIII. 

Lob des Samuel und David. 
Nach Jes. Sirach 46, 4 6 ff. 

HD^aa ^ais*^ ös^im ^'^rh» inan^'^i nim ä^'^ds n^n Vw>^iao i 



\) = Gut machen {yo^ Inf. abs. Hi.) du hast geredet. 2) Eine sehende 
(bin) ich. 3) nntJ Hthp. 4) = (Seid) sagende. 5) "Jt« Imp. Hi. 6) — b. 
7) Part. 8) Tl"^ Pf. 9), "JÄÄ Part. Ni. \0) = Sagt. H) = Ihn anzu- 
beten. 42) rn«tt. 13) ^5D Inf. Hi. 4 4) pH gnädig sein, Impf. 4 5) r«n 
Impf. Ni. 
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iTi''XD'n nMT mn'' "m "»n "i3y "»aan ^«"iTD-^a-bK ihm'»! irrw 
"»0 i*üi vipo:? ■'ü-nNi Tinp? "»a iiam Tinp^ ■'O niaj-r«« 

^«lüffl rö*i 8 ♦ noiKü :;Tn 13«sü «^i nüiN» o*'« "t*ü nnp!) 
''tü^i 11 tn?n Di*my DTobe pp ny^33i ins dToibBiTro 

A 

tminai n3i Vipa mn'^ an-n« miD?bi mnaffln"nN -laai 

No. LXXIV. 

Salomos Gebet um Weisheit. 
Nach Weish. ^al. 9. 

jrjiT» •'■fflya-baa "Tjbübi '^rrbaa '^boab na"i»n-|ü nE>;p anttn 
''3D''bon - biti nsiam naan "oinb iiasi aan ab-''b-'*n3P j 
Tsop a^a*» ispi 1S3« xabn :jria«-pi ""as« :jnay ^a 3 j :ji3bö 
öBobi i^ay-by "^bth ^snniDa nn«4 jpsT tsBoa ''nyia 
:;fflnp -irrb? rr^a ::jb "ni3ab ^3n^is nn« ^^Tiisa-byi rpsa-b? 
jabiyb n*io'> iok-d« poa iT'san ^Tiisaffia aipaa naiB 



(5 



«) n39 antworten, Imp. 8) Hi. 3) Inf. i) •pi Imp. 5) Part. 6) In 
deinem Gründen (^D** Inf.]. 



221 

'i -n« 13b nbom « ♦ tj-^ji^n noi losrbsi nssn lojrn» ?nni 
:: lOK-n« :?nKi w "m'<nb ^^iiis »D3üi ^^o'rp ■^öffla rjnüDn 
1 -n« nabb öDoai n^i ns-'nn jf^m Van tot «•'Ji "^s 7 • nssn 

i: ^3'';pn 2it3 -iiB«-n« non^i mia« •'ai n-inb« nsy-n« yi*i 

7 I3npn «bi anV^iby-'ps in-'nain bin mnona nm » tnini 

',* nsrri« y'i'» "^a 10 {O^iaon -lotm« ^yis nai p«3 -nDK-n« 

iffl'rp nn-n» nVo'^i ns-^m na^n mn^ ib ini «b-a» öinb« 

janaa 



No. LXXV. 

Das Gleichniss vom verlorenen Sohn. 
Nach Luc. 4 5, M fg. 

-)a«^i 2 : nn« »■»»b im B''33 13» T'i^abn - b» yio"" la^^i 

A 

pbn^'] 'b-n'^n'^ im aJiDin pVn-ns* ''b-n3n i"»!« Vx ppn 
yD'>i ib--)tD»-b5-n« ppn SjO« ö'^'' ypai 3 {man-n« anb 
•^jiis loist-riÄ^ Bffl i?Ei'>i nj?im yi« V« T^a» n-iaa nsbb 
«■•nn pÄD pTH an m^i ib— lOK-^D-n» imVaai * : a-'bbiTn 
-b» inn^o'^i «Mn pstn-aniaV "laa^ '^b'^i 5 • iionb bn^i 
rrnaa i3üD-n» »Vab ni«n'>i6 j a^'^mn - n« ninb iniio 
■»Tato 131 na laba -la^ii 7 tib ^'1113 ^''«TBiTTnn i'^d« iib» 
••aftrbst «3-naV« 8 5 ^*na« ana ''3»i VasV anb urh ffl"»! ^a» 

A 

rjsa "Tiy «npna ^nsop 'T^ssVi a-'acV TiKan "^a« vV» "ia»i 
pima 131171 i-^a« V« «aii ap*i 9 \ rj-'-i'^ato nn«a ^ay rim^ 
pts'>i VI»« ^3? Vb'^i iin«"ipV yrii i'>by Van^i i^a« instT^i 



♦ ) Inf. 8) rri Impf. 3) Part. 4) Impf. 



2SI2 



•»nsDp' !T«3bVi a-iBoV TiMan '^nst i3n t»^« iü»*»! lo «.t 
'^rr^ hti '*na -»aa ht "'S nnon ntoyai •jnroai p3ia Vw 



{»sa^i n"'n ''i3k 



No. LXXVI. 
Rede des Petrus. 

« 

Acta apostol. 8, 14 fg. 

j nma lanxm "»Vipa lyam a^Voi")'' "»doi-^di a'^nin'» a-io:» 
^{^^ avn n'^B'>Vffl nj -«s anaon ioäS nb» nso «V "'S« | 
^D-nn« '*n'«m9 {«•»aan Vst" ts mn"» nai no« n«? ^a 

-hy^ ■'■jar^y aai * \]'tnbn'' ntaiVri aa^apti wt» nai^n 
a-^nBia Timi waai "«mi-n« ijb»« nann a-^ca ■»rnnsaj 
HT'ni i\iärb 'riön'» oomn 5' trinna p»a m«^Bai Vraa a-^aiss 
«ip nos-Va nipii «niam Vnan mn-^ ai-' sia laBV aib 
1500 Vfcnto"» - «»aa id«*5 iVip'n» «m-'i e JüVa*" nin'> aoa 
miaaa aaaipa nin'<*n>«3 ntmn ?■)»•< 7 t n*?«n a-iiaTn-ns 
■jffl«a aaarina iTa nin*'* nin? "ra«-n» m»^Baai aTiBinai 

A 

"inn^anVi ina-inV nyon '^n-'a annpV in« 8 j an« aa anyi'' 
ta« i''^? 15 9 } nman nisnV Vai"» «V "«a nijsa ina-^n nin'»'! 
nato ]a*? 10 j aia«-^a ^atn-ta "O "ran •'"»a^ nirT» tn-'^iffl ^*niT 
•»OBa awn-»V "»a >i :nüaV ]3iD'' nm-fi« "«niaa Va"»! "»aV 
ya'ffl a-'^n m« •«ay-'-iin 12 rnnm nun^ :pon inn-s^ Vwa^ 



«) Part. 2) Vgl. Joel 3, i fg. 3) Vgl. Ps. «6, 8 fg. 
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D3:t» ^'lüni *'"ianV i3''Opn VMio'^Ja 13 i^^isB-n« nirrnm 
^iV "laa^ "napi iap'»'i na »im Tn-^y 03^ man« "»^ipa 

■^»V mnt nVo hth yno''-n» 15 • -wos-^y ^rooV laoa nea 

^13''« n-ifflsm? '•j'^a^^ airi '^nin'» a«: na« »im a-taffirrb« 

ntoy ^3 na«3 burm'^ n'»3-b3 n*» p-by»? :T|iVjnV a^n 

ttT'BaV 031 "»risd m amnn 1©« nTH'yTO'^nÄ nirr 



No. Lxxvn. 

Rede des Stephanus. 
Acta apostol. 7. 

nnn3"B-ix3 mxp «im la-^a« ama«-^« n«i3 m«as-mn'' 
?jV"i5Vi rjn^^iaai :}Si«a xs ^*^b "ia«''i2 ;pn3 3^1 aias 
so-ii pas nxi« n3VV ama« «s-'i rjjji« -lo« Y-ixmV« 
n«Tn yn«n-^« rs« nia nn« mm in^?n aoai 3 5pn3 
•jD« !r5V4 na«^ y-iÄrripS'n« iV ^mi rj3 a'«3tt)'» an« to« 
i^V« mn"» laÄ-ii p iV "^«i 'T^in« ^itVi nxTrr Y"i«mn» 
ni«a y3i« am« layi an3yi an^ »b ywa spiT n^n*' ia 
i«2E-' p ''-in«i '»33« **p insyi 10« ■»ui-n» mi 5 tmo 
pns-'-n« n^ri nVian nns "h in^i e j nrn aipas "»^ n3:?5 
-n« apy iVi"<i spy-n« pnÄi nbri ''3'»aon ai">3 in« Va»i 
im3a'<i cioi'»-n« V«"jto''-''33 isapi 7 jD3tti -itoy ""SO ''»«i 
Tj^a n3?iB ''3'«?3 nom ]n ^b p''i ia? mnii nansa 



(5 



<) Von nOJ. 8) atf^ Inf. 3) Vgl. Ps. HO, 4. 4) Vgl. I. Mos. «2, 4. 
5) Vgl. I. Mos. 15, 4 3. 6) Part. 
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-bsn nnn las*''! pas p«-^:?! onsü pjrby bini an 

A 

-n« mri ciOT» nb©''i to • T^n«*^« qoi'' ymir^i qoT'Ti« 
TT'i 11 t fflB3 oom D'^jao in-'S-bDi in» nansa T'S« apr 
paa p»a nap'>'i -uTiaKi «in oa nü*i nünsa apy 
n«fi lap-ntn«^ oma« nap lo« nbeaan mto *\i">yfi3 
^«ü lai-ii ^«ito'^iaa lasyi 12 j«-iaa '>:b-^:? Tinn pß» 
-n« :p'T^«b 10« onsa-b? onn-^iba np^i ansa pjo 
iTOBsni nin"« "»a-iya aiü ''n''i ann a-^a^a nm i^^'>^ 13 jr|or 
lab nb "«nn nne-na ii^y banni h ja-'m'» timbxä ib« 
vn«-n« m«ib «s'^i -laa-ii ansa naarrba-n« naa 'la^-'i 
iiii TiHKa nanoi« naa nsa m^» «iii 15 :b«")tD''-^3a-n« 

' A 

-^m nam •'aon aT^a «s-'i i« t^ina inaaü-'i nsan-n» 
-la«"«!!? ;:jn nan na^ yo-ib nastii a-'sa anay a'^OD« 

affl-"! nnB—iaca ma'^i rraa «t^^i is :nsan-n« min 

A 

«T'i nao a-'aao-p ntDaii9-:a''3a ■'aiD ao 'ibi-'i •]'^ixi p«3 
''n^« "«a« na«b mn"" t<^« laT'i '«a'^D nna nin"^ "^lÄba .vV« 
■'P'»«"! n«") 20 • apy» inb«i pns'< ''n^« ama« "»nV« irrna« 
•»^■•snb Ti«i Tiyaffl anpys-n«i a-^nsaa lo« "»a? '>a3rn« 
-n« rroa «stT«! nnc-b« rjnVffl«! i^b nnyi 21 t nyiB n«fl 
natnai C|nD-a'«ai ansaa mn« toyi ansa p«a ^«lai-^aa 
üy> «'•aa V«"ito'<-''3ab nai lo« naa ht 22 ♦ n30 B'^yai« 

Vgl. I. Mos. 50, «3. 2) ain Inf. mit Saff., —b u. — ri. 3) Part. 
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" HO') 23 t pyüon vh» "^düs !:]''n«a :;s"ipü rj-^nb»« mn^ irjb 

■ an^n''« n-^a nin'' ant« ^rr^i 24 ♦ iV n'^n-rm iDyn*^"»*^ ansü 

■ Dia? T^a nw nsn nm» dkt 25 «a^aan ND2"n« i^äy^i 
'■ -n^a ™m a^ya-i« nnnaa ^V-antaan nriDai a-^naTn '^«^aan 

A 

■ 3313 as-'aVs ]i^3-nxi assba nisa-n« amffi3i26 «^«-1^^ 
' pfflüiV n«^na asns ■»nVam 27 • 33^ an^to? -iön as^nV« 

iyD3 y-iftta a'iian ims-'T 28 {laö niK33:-^nVx nisr^ -lajt 
m33V aran^T nin*^ ^D^ys "iom ]n Tin «sa^i iti "^a^-i? 
affl^ itV ]i^Vy Vni n'^3 iV n:3 nabttiT 29 1 3py'' ^Th»b ir^a 
nrw i^VaiV a'in y-i^yni i«03 a-^an ^3 an»« ntoya Vs'^na 
^3-n« 30 { mn*^ ax3 ^nniD» aipa ht-^ni "^b-issn nd« rr^a 
-niD iTi an« a3b-^iDpyi '^mn-^a-iTiä ami nnto? ^n^ nVx 

A » 

{ an« aa p a3'^mas« losta o'ipn nna lyacnw^ '*n-iai 
D3^ )ro mn'' inn-'ü^i a3^ni3i« inD^TN^ it^3D •^a-n» 31 

{ntmaT^n-^y T^nipri-nx amäffl-itbT n-nnn-n« 

1) nby Pf. Hi. mit Suff. 2) Vgl. Am. 6, 26 f. 3) Vgl. Hi. 24, 13. 
4) Vgl. Ps. 78, 8. 



Grundt, Hebräisclie Gleroentsrgraininatik. 15 



Wörterbuch. 



15* 



A. Hebräiscb^deutscher Theil. 



a» m. Vater; pl. fii— . 
ni» untergehen, umkommen. 
'jl'naSi m. Untergang. 
ni» wollen. 

T T 

■jS^n» arm, dürftig. 

?|b!a''aK (Königsvater), n. pr. 

Abimelech. 
QTS« (Vater der Höhe), n. pr. 

Abiram. 
"'Tö'^a« n. pr. Abisai. 
bl» traurig sein. 
ba« m. Trauer, Klage. 
ttK f. Stein, Gewichtsstein. 
yx^ (Vater des Lichtes), n. pr. 

Abner. 
DJl'ia« (Vater der Menge), n. pr. 

Abraham. 
üy2^ (Hoher Vater) , n. pr. 

Abram. 
QÜ>lDafc< (Vater des Friedens), 

n. pr. Absalom. 
1» m. Dampf, Dunst. 
Dil« (rothbraun), n. pr. Edom.' 
■jin« m. Herr. 
T'n« gewaltig, herrlich. 
D^Ä m. Mensch. 



T T 



nül« f. Ackerland. 

TT -: 

*^5h« mein Herr! Gott. 
plS-^ahlJ (Herr des Rechts), n. 

pr. Adonizedek. 
"^iJÄ herrlich sein. 

— T 

an» lieben. 

— T 

ins lieben, i 

nan« f. Liebe. 

bSlK zelten, das Zelt aufstecken, 

-abbrechen. 
btli^ m. Zelt. 
nü^bri« (Zelt der Höhe), n. pr. 

Oholibama. 
'ji^n« n. pr. Aaron. 
iK oder. 

tl)^ wünschen, begehren. 
b*^1« thöricht. 

• v: 

•jl» m. Eiteles, Unheil, Unrecht. 
y^» enge sein, drängen. 
nsi» m. Vorrath. 

. T 

^ifc< leuchten. 
^i« m. Licht. 
"^^fc^ n. pr. Ur. 

fiiK f. Zeichen, Erinnerungs- 
zeichen. 
Tl$ damals, dann. 
■|t> f. Ohr. 
nt« gürten. - 
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n» m. Bruder. 

T 

^^$^8 (Vatersbruder) , n. pr. 

Ahab. 
IHK m. einer. 

T V 

iin» m. Gras, Ried. 
fiin» f. Schwester. 

T 

THK ergreifen. 

rt?n» f. Erworbenes^ Qesifz. 

^n^THSi (Jehova ergreift), n. pr. 

Ahasja. 
Tjbü'^n» (ßruder des Königs), n. 

pr. Abimelech. 
"^n» zögern, sich aufhalten. 
-\m hinten, hernach. 
"^n» ein anderer. 
li'^njÄ der nachfolgende, spätere. 
"^y^^ pl- von yrt^ praep. aaeh. 
'jS^^'^nig adv. darauf, aachhei?. 
^« wo? 
1"^ m. Feind. 

ai^« (Gequälter), n. pr. Btob. 
y» m. Widder. 
liy« (Stärke), n. pr. Elon. 
libjK (Hirschau), n. pr. Ajialoa. 
ny» (Befestigte), n. pr. Elath. 
■jl^» Nichtvorhandensein , We- 

sein. 'j^SSS von wo,: wobei? 
Tö''» m. Mann. 
■jiti*^» m. Männchen. 
Tj» nur, doch. 
ITpK lügnerisch, täuschend. 
bs» essen. 

— T 

b|3^ m. Spsei^e. 
nbs» f. Speise. 
b» nicht ([x-}]). 
b» m. Starker; Gott. 
bjÄ praep. zu. 



nb» f. Terebinthe. 

D'^rft» pl. des V. Gottheit, Gott. 

nib» m. Gott. 

■jib» m. Eiche. 

t]^b» m. Freund. 

^njb» (Mein Gott ist Jehova), 

n. pr. Elias. 
b?b^ irichtig; Götze. 
D'^ßijbiÄ (Gott erhöht) , n. pr. El- 

jakim. 
r&bv^^ (Gottes Heil), n. pr. Elisa. 
ob« (Garbe») binden. 
DbM stuauQu 
nab« f. Garbe. 

naüb» f. wittwe. 

T T ; — 

tib» m. Tausend. - 

njßb» (Gott erwairbr), b. pr. 

EJkana. 
Q» f.. Mutter. 
D» wenn, ob. 

nm f. Magd. 
nm f. Elle. 

T — 

•jiÜK n. pr. AoinKM». 
1^!aK zuver)9fssig, treu. 
rw^l^ f. Treoe, Wahrheit. 
l!aM sicher-, treu sein, glauben. 
n^SlgM (lebova stärkt) , n. pr. 

Amazja. 
^1^ sagen. 
nü» m. Wort, Rede. 
nnJjJJi f. Wort, Rede. 
''")!aÄ n. gent. Amoriter. 
na» f. TreuCi Wahrheit. 

nnijijjii f. Sack. 

llSii» m. Mensch, Stert)licher. 

^inaSi pr. pars. wIk. 

•^pjÄ pr. pers. ich. 
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"3» m. Schifif. 
n«3» f. Schiff. 

T» Tt 

•^SÄJ pr. pers. ich. 

lÖaK krank-, unheilbar sein. 

— T ' 

I^DK n. pr. Assa. 

'^''Dfc^ m. Gebundener, Gefan- 

• T ' 

gener. 
t^Üt^ sammeln. 
"^DK binden, fesseln. 
nrip» (Myrthe), n. pr. Esther. 
{:]» auch, und. 
fj» m. Nase, Zorn; du, Zorn, 

Angesicht. 
JlBi» m. Bäcker. 
n&l^ f. Epha, Gelreidemaass 

(Ein Zehntheil des Chofiaer). 
DSM m. Ende, Grenze. Cfixa 

« • • • • 

ohne. 
pBl^ stärk sein. 
^B» m. Asche. 
IT^^^. (Fruchtbarkeit) , n. pr. 

Ephraim. 
ntr^» n. pr. für Bethlehem. 

T T : V *^ 

"'finS» n. gent. EphraimH. 
Sask f. Finger. 
'^SM ansammeln. 

— T 

na"^» m. Heuschrecke. 

^93"^» vier. 

l"^» weben. 

■jin» ro. Kasten^ Lade, Bufides- 

lade. 
nni^ m. Weg, Pfad, Wandel. 
nnn> f. Weg, SchriU, 
•rjn» lang sein. 

?jn« lang, D^B« ?J*1» langmtithig, 
'q'li* m. Länge. 
On» (Hochland), n. pr. Aramäa. 



D^5ri3 Q!3Hi n- pr. Mesopotamieii. 

'la'^» aramäisch, syrisch. 

yn« f. Erde, Land. 

S^Ä verfluchen. 

m f. Feuer. 

nti« f. Weib; pl. D^wa. 

T • 'IT »T 

1*l1Ö8 n. pr. Assyrien. 
bis«}» m. Traube. 

: V 

DtiM sich verschulden, schiddig 

sein. 
nn^üti« f. Wache, Nachtwache. 

T : — ' 

"^ti» gerade-, glücklich sein. 
nnti« (Mondgöttin) , a. pr. As- 

tarte. 
•^nti» (st. c. pl.) Glückseligkdten, 

d. i. Heil. 
inK, "IHM nota accus. 
inK praep. mit. 
DP» pr. pers. m. du. 
•jin« f. Eselin. 
DF)K pr. pers. m. ihr.. 
bi!afi» gestern. 



^»a f. Brunnen. 

"^^»Sl n. pr. BeerL 

bsa (Haus d^ Beins), n. pr. 

Babel. 
133 m. Kleid. 

y V 

lä m. Alleinheit, aHein. 

1ä m. Liüuenzeug. 

b^Sl hi. einen Unterschied ma- 

— T 

chen, trennen. 
brja ni. ©rscbtittert/- , bestürzt 

sein. 
nöia f. grösseres Thier, Vieh. 
Miä kommen, in Eirfüllung gehen. 
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•^ia m. Grube, Cisterne. 

läi::i sich schämen, zu Schanden 

werden. 
nta verachten. 

T T 

•^^na m. Auserwählter, Jüng- 
ling. 
■jna prüfen. 

"^na wählen, c. praep. — 21. 
ntDSl vertrauen. 

— T 

ntDSl m. Vertrauen, Ruhe, Sicher- 

heit. 
pa f. Leib. 

I V V 

ya merken, einsehen. 
I^a praep. zwischen. 
nra f. Einsicht. 

T 

n^a m. Haus. 

bK"'fi''Sl (Gotteshaus), n. pr. 

Bethel. 
Dnb ■ fi^'S (Brodhaus) , n. pr. 

Bethlehem. 
nsa weinen. 

T T 

^isa m. Erstgeborener. 

nnisa f. Erstgeburt, Erstge- 
burtsrecht. 

ba nicht. 

^ba verschlingen. 

""^sba praep. (aus ba und 19) 
ohne, ausser. 

''Fiba nicht, ausser. 

nüa f. Höhe. 

T T 

■j2l m. Sohn; pl. D^aia 
nsi bauen. 

T T 

^5n""ja n. pr. Benhadad. 
l-'Ü^aa (Sohn des Glücks), n. pr. 

Benjamin. 
b?a m. Herr; II. n. pr. Baal. 
n^a erschrocken sein. 



SSa m. Gewinn. 

^Pßa spalten. 

"^J^a m. coli. Grossvieh, Rinder. 

*^)5*a m. Morgen. 

ti)5a suchen. 

•^a m. Getreide. 

T 

"^'a m. Reinheit. 
K^a schaffen. 

T T 

nna m. Hagel. 
rr^a wählen. 

T T 

n*^a fliehen. 

— T 

fi'^na f. Bund, Bündniss. 
•jj^a die Kniee beugen, pi. seg- 
nen, loben. 
!jna f. Knie. 
nsna f. Segen. 
"^toa frohe Botschaft bringen. 
"^toa m. Fleisch. 

na^f. Tochter; pl. niaa 



1 

^ 

1 



nisa f. Hochmuth, Stolz. 

lisa m. Hoheit, Pracht, Stolz, 

Uebermuth. 
biO befreien, erlösen. . 

— T ' 

Ria hoch sein. 
b^oa m. Grenze. 

niaa m. Held. 

nn^a f. Kraft, Stärke. 
paa (Hügel), n. pr. Gibeon. 
"^aa stark 'sein. 

••T 

"^aa m. Mann. 

na (Glück), n. pr. Gad. 

bina gross. 

bna gross sein. 

bna m. Grösse, Ehre. 

^na zerbrechen. 
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^ia m. Volk. 

913 verhauchen, sterben. 
^^ als Fremdling leben. 
Ib'lia m. Loos, Erbtheil. 
tta scheeren. 

— T 

Ibta wegreissen, rauben. 

b'^a frohlocken. 

baba (Kreis), n. pr. Gilgal. 

nba aufdecken, enthüllen: II. in's 

TT ' ' 

Exil gehen, auswandern. 
n::ba (Stärke), n. pr. Goliath, 
nsba n. pr. Gilead. 
oa auch ; Da'Da sowohl — als 

auch. 
biaa entwöhnen; II. erzeigen, 

zufügen, vergelten. 
b!&a c. Kameel. 

TT 

^a m. Garten. 
^aa stehlen. 

"" T 

•153 schelten. 

— T 

•13 m. Fremdling. 

n*^a f. Kern, Korn. 

5^3 wegnehmen, abschneiden. 

TD*^5 vertreiben. 

— T 

""FlSi nom. gent. Gathiter. 



a*'n c. Bär. 
py^ anhangen. 
Xl*l reden. 

— T 

^y^ m. Wort, Sache, etwas. 

TT ' ' 

TVp!^ (Biene), n. pr. Debora. 

IM m. Getreide. 

Tl*n (Geliebter), n. pr. David. 

ni"?! m. Geschlecht. 

■J*^*!! richten. 

■jJ3 m. Richter, Sachwalter. 



na'^'n (Geschwächte), n. pr. Dina. 

bg schwach, arm. 

riyb^n (zart), n. pr. Delila. 

pb'n brennen, eifrig thun. 

inb^ f. Thür. 

Wm. Blut. 

n^Ü'n f. Ebenbild. 

DÜ'n schweigen, ruhen. 

ptpSß n. pr. Damaskus. 

fi?5 f. Wissen, Erkenntniss. 

'^ß'n durchbohren. 

?J5*5 treten. 

'sj'1'5 m. Weg, Wandel. 

\Cn^ suchen. 

»1S1I m. junges Grün, Gras. 

n 

ban (Hauch), n. pr" Abel. 
fiwn f. Gedanke. 

T 

Tyn m. Klage, Seufzen. 

"^an (Flucht), n. pr. Hagar. 

Dhn m. Fussschemel. 

Ä^n pron. pers. m. er. 

niri m. Schmuck, Pracht, Glanz. 

''in interj. wehe! 

bbin m. Uebermüthiger, Frevler. 

51Öin (Hilf, Jehova) , n. pr. 

Hosea. 
rr^n sein, werden. 

TT ' 

bS'^n m. Tempel, Pallast. 
»bn Entfernung, Sisbri weiter, 
'b n^bnü jenseits von. 

: T : IT •• • 

tjbn gehen. 
bbn loben. 

— T 

Dil pr. pers. sie (ii). 
1»! interj. siehe! 

V = V- 
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nsfl pron. diese, adv. hierher. 
nsn siehe! 

?jBil «mkehren, umwenden, ver- 
nichten. 
^n m. Berg. 

yyn tödten, todtschlagen. 
D^n niederreissen. 
bt]>l pi. Maschen. 

T 
IST schenken. 

— T 

nat schlachten, opfern. 
nat m. SchlachtopCer, Opfer. 
11 übermüthig, frech, 
nt pron. dem, m. dieser. 
ariT m. Gold. 

TT 

IT (Glanz) , Name des zweiten 
Monate, 

fi'^T m. Oelbaum. 

^5T gedenken. 

^5T m. Andenken. 

"^ST m. männliches Geschöpf, 
Mann. 

bbt niedrig-, schlecht sein, Ver- 
schwender sein. 

Il^l beschneiden; IL pi. singen, 
preisen. 

nnüT f. Gesang. 

p5T schreien. 

'])5T alt sein. 

■jßt m. Greis, AeUester, Vor- 
steher. 

"^T m. Fremder. 

T 

Ttyi f. Arm. 
S*^T säen. . 

— T 

y^l m. Same. 



n 

»an verbergen. 
pan umarmen. 
tian binden, satteln. 

— T ^ 

in m. Fest. 

T 

yyn Feste feiern. 

— T 

^yn sich gürten. 

bin aufhören, ablassen. 

— T ' 

tinn neu. 

T T 

ISlh m. Monat. 

rwn (Lebensspenderin) , n. pr. 

Eva. 
"»W n. gent. Heviter. 
bin m. Sand. 

i)!in s. br^ 

— T 

y^n m. Strasse ; adv. ausserhalb. 
'^5in m. Linnen, Weisszeug. 
""ti^n (hastig), n. pr. Chusai. 
DPiin m. Siegelring. 
ntn schauen. 

T T 

li'^jn m. Vision, Traumgesicht. 
ym m. Schwein. 

■ 

pTn stark-, mächtig sein. 

pTn stark, mächtig. 

^njpTn (Stärke Jehovas), n. pr. 

Hiskia. 
»tin sündigen. 
n»ön f. Sünde. 
n«ton f. Sünde. 

T — 

nion f. Waizen. 

T • 

"^n lebendig, lebendes Wesea. 
tlTn f. RäthseL 

T • 

tVT\ leben. 

T T 

D^^l^n pl. Leben. 

yn m. Kraft, Macht; H^eresziig. 

Dan weise sein. 
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DSn kundig, weise; Weiser. 
rmsn f. Weisheit. 

T : T 

dibn m. Traum; pL ni — 
*^bn m. Krankheit. 

• TJ 

bbn hi. anfangen, eröfifnen; IL 

durchbohren. 
bin erschlagen, durchbohrt. 
Obn träumen. 

— T 

tjbn vorübergehen. 

ybn herausziehen, retten. 

pbf] theilen. 

pbn m. Theil, Antheil. 

npbn f. Theil, Antheil. 

Vl^pbn (Antheil Jehovas) , n. pr. 
Hilkia. 

IfiVn ohnmächtig. 

On (heiss), n. pr. Ham. 

njgh f. Mauer. 

y^ian m. Maulthier; II. n. pr. 
Hamor. 

b!an Mitleid empfinden. 

Dian heiss-, warm sein. 

D!an m. Gewaltthat, Unrecht. 

tin fünf, pl. fün^g. 

nnn f. Schlauch. 

"jH m. Gnade, Anmatb. 

•qian (Erfahrener) 5 n. pr. Heaoch. 

•j^Sn" gnädig. 

ttan einbalsamipen. 

lan gnädig sein, aus Gnaden ge- 
ben ; blbp. Gnade zu erlangen 
suchen. 

IDH m. Gnade, Güte, Huld. 

V V ^ ^ 

non Schutz suchen, sieh ver- 

lassen. 
T'&n geneigt , wohlwollend', 

fromm. 



"^Dn Mangel leiden. 
VBn Gefallen haben. 
^Sn graben. 

toBn suchen, erforschen. 
isn hauen, aushauen. 
"Sn m. Mitte, Hälfte.* 
pn m. Bestimmtes, Gesetz. 
rij^n f. Bestimmtes, Gesetz. 
^pn erforschen. 
a^n m. Schwert. 

V V 

na'^n f. Verheerung, Wüstenei. 
T\n erbeben, erschrecken. 
n*^n heiss sein, entbrennen. 

TT ' 

ür\T\ weihen, heiligen (die Kriegs- 
beute für Jehova). 
ÜTiPi m. Geweihtes, Geheiligtes. 
l^yi n. pr. Haran. 
'Ppin höhnen, sebfikäben. 
ns^n f. Schande, Schmähung. 
ti^n schneiden. 

trsn taub. 

^isn zurückhalten. 

llSn denken, ersinneD, an- 

— T ' ' 

rechnen. 
•jjlön finster sein. 
Tjtin m. Finsterniss. 
T\n (gebrochen), n. pr. Heth. 
•^Pin n. gent. Hethiter. 
Dftn versiegeln. 
•j^n m. Verwandter, Eid«n, 

Bräutigam. 
•jinn m. Schwiegervater. 
fifin zerbrochen-, erschrocken 

— T 



sem. 
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nitt schlachten. 

— T 

naö m. Schlächter, Scharf rieh- 

ter, kgl. Leibwächter. 
fisaö f. Siegelring. 
lintD rein. 

T 

^no rein sein. 

aiti gut sein. 

litt gut, Gutes. 

bö m. Thau. 

M!Qt3 unrein sein. 

aCC/0 unrein. 

lüö verbergen, verscharren. 

üyo noch nicht, D'^ttS ehe, 

V V ' V V : 

bevor. 



b»^ hi. anfangen, sich unter- 
fangen, 
nfc*^ m. Fluss. 

OT^tii^'^ (Jehova hilft) , n. pr. Josia. 
"^p^^ n. gent. }ebusiter. 
iT fürchten. 

T 

Tj f. Hand; T21 praep. durch. 
TtT hi. loben, preisen. 
"^T wissen. 

T T ; 

'Dir imp. gieb! wohlan! 

»iin;; (Jehova ist er), n. pr. Jehu. 

THSiü^ (Jehova ergreift), n. pr. 

Joachas. 
»Tl^n^ (Gepriesener), n. pr. Juda. 
•»nw jüdisch, Jude. 
Hin^ (Ewiger) , n. pr. Jehova, 

Herr. 

QTt'^^'!' (Jehova erhöht), n. pr. 
Jojakim. 



■jniifT;' (Jehova giebt), n. pr. 
Jonathan. 

?Win^ (Hülfe Jehovas), n. pr. 
Josua. 

öBISirr: (Gott richtet), n. pr. 
Josaphat. 

a*V (der, dessen Vater Jehova], 
n. pr. Joab. 

nsi'' (der, dessen Bruder Je- 
hova), n. pr. Joach. 

huCT (Jehova ist Gott) , n. pr. Joe!. 

ISSi'' (Jehova schenkte) , n. pr. 
Joas. 

OT m. Tag. 

Jlit f. Taube. 

T 

^UT (Gott vermehre) , n. pr. 

Joseph; 
T^n^ einziger (Sohn) , einziges 

(Gut). 
blT warten, harren. 
aö^ gut sein. 
1^;; m. Wein. 
biy können, vermögen. 
r(D^ hi. lehren, darthun. 
^y gebären, erzeugen. 
Hb"" m. Knabe. 

vv 

bb^ hi. wehklagen. 
D"* m. Meer. 

T 

y^lT m. rechte Seite, Rechte. 

P?^ saugen. 

ID^ gründen, anordnen. 

t^ül hinzufügen. 

•^D*^ lehren. 

— T 

bT (Springbock), n. pr. Jael. 
^P?- (Ueberlister) , n. pr. Jakob. 
^T m, Wald. 
t^ir schön. 

VT 
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ia^ n. pr. Joppe, Jaffa. 

t^B'; (Gott verbreite), n. pr. Ja- 
pheth. 

nriB^ (Jehova befreit) , n. pr. 
Jephtha. 

SS^ herausgehen. 

as"' stehen, stellen. 

^Ti^t m. Leuchtendes, Oel. 

pnsr (Lacher), n. pr. Isaak. 

ns; bilden. 

ns^ m. Gebild. 

y)5^ erwachen. 

»•I^ sich fürchten, fürchten. 

Q»T (Es mehrt sich das Volk), 
n. pr. Jerobeam. 

IT herabsteigen. 

1?.1- (Fluss), n. pr. Jordan. 

ÜT zeigen, lehren. 

D'^blS^T (Friedenswohnung) , n. 
pr. Jerusalem. 

rr^"' m. Mond; Monat. 

rih^'T (Wohlgeruch), n. pr. Je- 
richo. 

?JT f. Lende, Seite. 

ilJT'iaT (Jehova wirft), n. pr. 
Jeremia. 

10'^'' in Besitz nehmen. 

— T 

b«nto^ (Gotteskämpfer), u. pr. 

Israel. 
HJ*^ m. Vorhandensein. 
aiD'^ wohnen. 

— T 

T!& (Heiland), n. pr. Jesus. 
ns^ti:« f. Heil, Rettung. 

bssülb'' (Gott hört), n. pr. Ismael. 

1^0^ schlafen. 

^PIS*^ helfen, retten. 

— T ^ 



y& gerade sein. 
^10'' m. Geradheit. 
DiH'^ m. Waise. 

T 

"yiy^ m. Rest. 



— 3 wie ; . sobald als. 
a»3 m. Schmerz. 

•• • 

113 schwer-, angesehen sein. 
113 m. Schwere. 
1113 m. Ehre, Herrlichkeit, Ma- 
jestät. 
Das waschen. 
nto"l3 f. Schäfchen. 
Ibis unterjochen. 
n*3 so, also; IL hier, dorthin. 
ilil3 schwach-, trübe sein. 

TT ' 

Ipb m. Priester; pi. denom. 
Priesteramt verrichten, Prie- 
ster sein. 

151*3 m. Stern. 

T ' 

bl3 pilp. erhalten, versorgen. 

113 gründen. 

1T3 m. Lüge, Täuschung. 

nb m. Kraft, Ertrag. 

ins verborgen sein; hi. ver- 
nichten. 

^^3 dass, denn; D»""^3 nach ne- 
gat. ausser, als. 

11^3 m. Gebild. 

"^33 m. Kreis, Umgegend. 

bb, "^5 Da. Gesammtheit; alle, 
jeder, ganz. 

0^3 vollendet sein, zu Ende 

TT ' 

gehen. 
''!b3 m. Geräth, Zeug, Instrument, 
' Waffe. 
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"Q redlich, rechtlich; so, also. 

^b deswegen. 
ni33 m. Harfe. 
553 beugen. 

1?a3 (Niederland), n. pr. Kanaan. 
t|33 m. Flügel. 

«03 m. Thron. 

•• • 

nD3 bedecken, die Sonde ver- 

TT ' 

geben. 
yp3 m. Thor, Unkundiger. 
jqD3 m. Silber. 

D?3 m. Gram, Kummer, Aerger. 
to?3 s. D?3. 

p|3 f. Gekrümmtes, hohle Hand. 
1B3 pi. bedecken, sühnen, die 

Sünde vergeben. 
^Bb m. Lösegeld. 
"^b m. Chor, d. i. ein Maass = 

10 Bath. 
a^'^3 m. Greif, Cherub. 
üyii m. Weinberg. 
b)y^ m. Fruchtgefild, n. pr. 

IV i 

Karmel. 
m3 vernichten, ausrotten, einen 

Bund schliessen. 
bQ)3 wanken, straucheln. 

— T ' 

af^3 schreiben. 

— T 

an3 m. Schrift. 



■jab weiss sein. 
Ißb Backsteine brennet]. 
•j3b (weiss), n. pr. Laban. 
ÜJab f. gebrannter S4em, Baöl 

stein. 
VCh anziehen, sich kleidi^ti. 

— T ' 

^b wenn doöh! utinam. 
mb m. Tafel; pl. ni — 
Öib (Verhüllung), n. pr. Löt. 
'^'ib (Anschluss) , n. pr. LeV 

Levit. 
Dnb kämpfen. 
Dnb m. Brod. 
b;*b m. Nacht. 
nVb f. Nacht. 
y:} übernachten. 
nsb fangen, nehmen. 
■jSb deswegen, s. ^3. 
liab lernen; pi. lehren. 
nab warum. 

T T 

n^iab m. Gelehrter, Schüler. 

tjüb n. pr. Lamech. 

•jSüb damit, dass (vgl. •jjt 

wegen. 
yb m. Spötter. 
nßb nehmen. 
tDgb sammeln. 
•jilbb f. Znnge. 



— b nota dat. praep. zu, nach. 
"^r^blb c. inf. nicht zu, ohne zu. 
iib nicht. 

flfcjb (die träge), n. pr. Lea. 
Üid m. Volk, Nation. 
db m. Herz. 

sab = ab. 



T •• 



liXn subst. Kraft; adrr. kräftii 

gar sehr. 
riMia f. hand^rt 

T ■• 

ncfii^'Q irgend etWäß. 
*llRll m. Licht. 

T 

Dl^atKÜ du. Wagschälen. 
bSKÜ m. Speise, 
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IfXD verweigern. 
DKÜ verwerfen. 

— T 

I^i2!a m. das Kommen, das Un- 

T ' 

tergehen (der Sonne). 
ntDlÜ m. Vertrauen. 
b'nlü m. Thurm. 
nnWÜ f. Furcht, Angst. 
D^'^WÜ m. Leben als Fremder, 

Wanderschaft, Pilgerschaft. 
■j^Ü m. Schild. 
naiü m. Wüste, Steppe. 
nnü m. Krankheit, Seuche; 
^^'nü warum? 
I^'llü n. pr. Midian. 
hü was? hab warum? 

T TT 

^TVü eilen, schnell sein. 

— T ' 

nt$iü n. pr. Moab 

ttiü wanken. 

b% beschneiden. 

Mbiü f. Geburt, Geschlecht. 

nb^Ü f. Beschneidung. 

0^53 m. Flecken, Fehler. 

^WÜ m. Zurechtweisung. 

n^iia m. Zusammenkunft, Zeit- 

punkt. 
maiü m. Wunder, Zeichen. 
i(!2i!a m. Ausgang. 
tTftü m. Scheermesser. 
atbiü m. Sitz, Wohnung. 
m^Ü sterben. 
filü m. Tod. 

V T 

nSTÄ m. Altar. 

najü f. Klugheit, Gedanke, Vor- 
haben. 

n*\Tia m. Aufgang (der Sonne), 
Osten. 

iinia abwischen. 



T T 



fiisbnü pl. Kleideltausch, köst- 
liche Kleider. 

ninia m. Lager. 

ü^iTVQ (zwei Lager), n. pr. Ma- 
chanaim. 

flDnü m. Zuversicht, Zufluchts- 
ort. 

y^tnn m. Mangel. 

^nü morgen. 

natönia f. Absicht, Vorhaben, 

TT-: — 

Plan. 
npnia f. Kohlenpfanne. 
niOÜ m. Stamm, Stab. 
rittü f. Bett. 

T • 

Q^'ajüia pl. Leckerbissen, Leib- 

gericht. 
"^ttia m. Regen. 
■^Ü pron. interrog. wer? 
D^Ü pl. Wasser. 
T\pyti f. Säugamme, Amme. 
nilti'^Ü m. Ebene, Geradheit. 
Ü'"\'6'''a m. G€Tadheit, Recht. 
nsiü f. Schlag, Niederlage. 
D-'DSDÜ du. HüfthuUen, Bein- 

• — T : • ' 

kleider. 
nbBSÜ (Verdoppelung) , n. pr. 

Machpela. 
15Ü verkaufen. 

— T 

«bü voll sein, füllen. 

M T ' 

t{t$b!D m. Bote, Engel. 
nivS'Q f. Geschäft, Arbeit. 
nWf. Wort, Rede. 
«•fta m. Fülle. 

nanbü f. Krieg. 

ttbü retten. 

— T 

Ijbia König sein. 
Ijbü m. König. 
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n^ba f. Königin. 
T'^b'a f. Königthum. 
njpi'a m. Beute. 
nsbaa f. Königreich. 
ysa m. Betrübnigs. 

V V 

VCyäü n. pr. Mamre. 

lü praep. von. 

naü zählen. 

nab m. TheU, Mal. 

njäa m. Ruheplatz, Ruhe; II. n. 

pr. Manoa. 
nmp f. Ruhe. 
OiÄ m. Zuflucht. 

T 

nnaü f. Opfergabe, Geschenk. 
iTÖaü (Vergessenmacher), n. pr. 

Manasse. 
nspü m. Klage, Trauer. 
tTIl^Ü f. Uebergang, Furt. 
Tiyü m. Veste, Festung ; adj. stark. 
tD9£) wenig, gering. 
b?ä m. Oberes. 

1?Ö (i^3?:S> m- Absicht, isab in 
der Absicht, dass, damit. 

nyyn f. Höhle. 

ntoyü jn. Werk. 
ntoyü m. Zehnter. 
nBÜ m. Verhauchen. 

T — 

KSfÜ finden, treffen. 
ni^ä f. Säule. 

T • — 

isla f. Bergveste. 

trvaa: f. Berghöhe, Bergveste. 

nisa f. Befehl. 

"^"ISÜ m. Egypter, egyptisch. 

B?5Sä i^- pr- Egypten. 

DipÜ m. Ort. 

nipü m. Quelle. 

napä m., Besitz. 



•^Ü bitter, traurig, betrübt. 

TlVCfü m. Anblick. 

pa'IÜ m. Mast. 

lyü abtrünnig werden, abfallen. 

nünü f. Trug. 

nriia m. Weide, Trift. 

ynü kräftig sein. 

nnbtoü f. Lohn. 

• « 

•TlÖä (Geretteter), n. pr. Mose. 

ntäti salben. 

n^^tiü m. Gesalbter. 

— • T 

Tjtiü ergreifen, ziehen. 

13BJÜ m. Wohnung. 

btiü herrschen; II. im Gleich- 

niss-, -Sprüchwort reden. 
btiü m. Sinnspruch. 
Ü^lütiü f. Gewahrsam, Bewa- 

V V : • ' 

chung. 
nneiÖÖ f. Geschlecht. 

TT;» 

ttBtiü m. Gericht, Recht. 

T : • ' 

ni^tifi m. Mundschenk. 
nniÖÜ m. Trinkgelag, Gastmahl. 
na c. Todter. 
pinü süss. 



W doch. 

T 

DK3 murmeln, knurren. DH3 
part. pass. Ausgesprochenes, 
Ausspruch. 

M13 weissagen. 

^iia einsichtsvoll, verständig. 

tD^a pi. hi. hinblicken. 

VC^'Sy m. fertiger Sprecher, Pro- 
phet. 

bia verwelkt-, verachtet sein. 

bia m. Thor, Gottloser. 
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bD3 m. Gefäss, Harfe. 

"755 vorn, gegenüber; vor. hi. 
denom. Tan vorbringen, an- 
zeigen. 

■J35 pi- die Saiten rühren. 

"Sy^ anrühren. 

t353 drängen, bedrücken. 

1D33 sich nähern, nahe sein. 

*153 geloben. 

ma m. Gelübde. 

vv 

3ni] führen. 

— T 

bna leiten. 

— T 

^na m. Strom, Fluss. 

TT ' 

"7^3 fliehen. 

ni3 (Flucht), n. pr. Nod. 
njia ruhen. 
D^3 schlummern. 
1^3 (Fisch), n. pr. Nun. 
0^3 fliehen. 

I?jl3 bewegt werden, herum- 
schweifen. 
«ni3 furchtbar. 

T 

'1"'T3 m. Geweihter (Gottes). 
DJS m. Nasen-, Ohrring. 
ri^ (Ruhe), n. pr. Noa. 
nn3 führen, leiten. 

TT ' 

bna erben. 

nbna f. Erbe. 

T -.- 

Dn3 mitleidig sein; sich trösten 
(durch Rache), sich rächen. 
"Onj wahrsagen. 
lÖnS m. Schlange. 
WÖn3 f. Erz. 

V : 

niDS ausspannen, ausstrecken. 

btta m. Schwere. 

91D3 pflanzen. 

"003 verlassen, Verstössen. 

— T ' 

Grnndt, Hebräische Elementargrammatik. 



HDa schlagen. 

tibi n. pr. Necho. 

•^55 erkennen; pi. verkennen; 
hthp. sich unkenntlich ma- 
chen, sich verstellen. 

"IM m. Fremde. 

T«« 

"•^iSi fremd. 

büa beschneiden. 

-■T 

nD3 herausreissen. 

— T 

t|D3 ausgiessen. 

?{D3 m. Trankopfer. 

503 ausreissen (die Zeltpflöcke), 

aufbrechen. 
b?3 f. Schuh. 

D^3 angenehm-, lieblich sein. 
D^'3 m. Lieblichkeit, Anmuth. 
•153 m. Jüngling, Knabe. 
fT11?3 f. Mädchen, Dienerin. 
D'''^:?3 pl. Jugend. 
b33 fallen. 

— T 

ni«bB3 pl. (part. ni. von «bs), 

Wunderthaten. 
«933 f. Seele. 

vv 

1S3 stellen. 

— T 

ilS3 ni. sich streiten. 

TT 

ns3 m. Beständigkeit, Dauer, 

Ewigkeit. 
bs3 hi. retten. 

— T 

*1S3 hüten, bewahren. 

— T ' 

n^fjS f. weibliches Wesen, Weib. 

D)^3 rächen. 

»TD3 tragen, erheben, tragen (die 

Sünde), vergeben. 
3TD3 hi. einholen, erreichen. 

— T ' 

D''TD3 pl. von niB». 

•T 1 T • 

p03 anfügen, os admovere ori, 
küssen. 

IG 
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153 geben. 

yn (Gott gab ihn), n. pr. Na- 
than. 
yr^^ niederreissen, umstürzen. 
pF}3 abreissen, abschneiden. 



Üt\t^ verstopfen, verschütten. 
^JlD verhüllen. 
Mr\ü m. Hülle. 



IID sich wenden, umgeben. 

I'^ID ringsum. 

blD m. Last. 
... .. 

tlVäp f. ephraimitisch für das 

hebr. rb^ti Aehre. 
*13iD verschliessen. 

— T 

ülü n. pr. Sodom. 
Vß zurückweichen. 
D^D m. Ross. 
C|^D m. Schilf. 
^^D weichen, fliehen. 
*inD handeln, kaufen. 

— T ' 

^TO n. pr. Sinai. 

VOÜ^t (Schlachtordnung), n. pr. 

Sisera. 
nSD f. Hütte, Laubhütte. 
iSD thöricht sein. 

— T 

t{!QD auflegen, stützen. 

l'^^inSO (Heerbesieger) , n. pr. 

Sanherib. 
tril^D f. Sturm. 

TT ; 

nSiD trauern. 

— T 

nSD zusammenraffen, wegraffen. 

nBD hinzufügen. 

"ISD zählen, erzählen. 

•^BD m. Buch, Schrift. 

bßD steinigen.| 

Ü^^Ü m. Verschnittener, Hof- 

beamter. 
y\t} widerspenstig sein. 



Ti:? dienen, bebauen. 

ISS m. Knecht. 

HThy f. Werk, Geschäft. 

*l^y (m. Uebergang) , mit — ^S 

praep. wegen, coiy. auf dass. 
•^5? hinüber-, einhergehen. 
*15? DQ« Jenseitiges. 
rrm? f. Uebermaass, Uebermuth, 

Strafgericht. 
'''^il? (der von drüben) , n. gent. 

Hebräer, hebräisch. 
bw m. Kalb. 

nVa^ f. Kalb; 

15 m. Ewigkeit, praep. bis. 

IS m. Zeuge. 

TTIS f. Verordnung, Vorschrift; 

n. Versammlung. 
TVn (Schmuck), n. pr. Ada. 
Wns f. Verordnung, Gesetz. 

l"!? m. Wonne, Lieblichkeit; IL 

n. pr. Eden. 
liy m. Nochvorhandensein, noch, 

wiederum. 
bv m. Unredlichkeit. 

vv 

Dbw m. Ewigkeit. 

]\y m. Sünde. 

f|^y fliegen. 

tfS m. coli. Vögel, Geflügel. 

yw n. pr. Uz. 

nw blind. 

"li-lj» m. Blindheit. 
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n stark. 

T'y m. Starke. 

T9 f. Zieg^oböckchen. 

bltS^iy (heimlich haadeindor 

•• T-: N 

Gott), D. pr. Asasel. 
äT9 lassen, verlassen. 

— T ' 

yn helfen, untersttttzea. 
"IT? m. Hülfe» 
mtS f. Hülfe. 

t: V 

"'S (Steinbattfeo) , n. {m*. Ai. 

i;'? f. Auge. 

n^Ü m. fißeifiUlen. 

n-^y f. Stadt. 

DVi? nackend. 

bj praep. über, oben, auf, we- 

gett. Ij^'bi deshalb. 
nb9 hinaufsteigen. 
-^9 poet. = b?. 
■^b? (Höchster), a- pr. Eli- 
■ji-'b? m. Höchster. 
nb-'b?; f. Handkng. 
bby hthp. übel behandeln, ver- 

«potlefL 
yb^ frohlockiw. 
DJ m. Volk. 
DJ ^. „it. 
*T!&9 Stehen, bestehen. 

nay = d?. 

T • • 

bü9 m. Arbeit, AUbe. 

TT ' 

^)Db!a9 n. jgent. Amatekiter. 

Düy tob^n, La«t tragen, bela- 
den (ein Thier), 

pVS tief sein. 

pülj m. Thal. 

nä'y m. ein Osaer (Maass 5= 
'tV Epha). 

•Tito? B. pr. GoBao^Tö. 



•132? pi. bedrücken, beugen; H. 

antworten. 
nj? n. pr. Ana. 
^"ys arm, hülflos. 

. T ^ 

"^a:? m. Leiden^ Elend. 
15:; m. Wolke. 
^W m. Staub. 

TT 

{TJB? n. pr. Aphra. 
y^ m. Baum, Holz. 
'l'SS arbeiten, sich mühen. 

— T ' 

ISl? m. saure Arbeit, Schmerz. 
ns:? m. Götzenbild. 

T T 

]'V^'S m. saure Arbeit, Mühsal. 
nas f. Rath. 

T •• 

naa-li-'l^y (Rückgrat eine« Man- 
nes), n. pr. Ezjon-^eber. 
DS9 stark-, zahlreich sein. 

— T ' 

ü:a m. Knochen, Gebein. 

vv ' 

"VgS aufhalten, hemmen. 

apy m. Ende, Lohn. TlÖK ap5 

darum dass, weU. 
ttjpy verdrehe». 
10)51? verdreht, verkehrt. 
1*19 m. Abend. 
nany f. Ebene, Wü3te. 

TT-: ' 

y'iy mächtig, gewaltthätig. 
b'll? m. Uobescbnitteuer, 

•• T 

nb'W f. Vorhaut. 

T : T 

ato:? m. Kraut 
ni^ thM. 

'ÜIJ^ (behaart), n. pr. Esau. 
"IITD^ zehnfach, zehnsailig. 
"ite;^ zehn. 
nntoy f. zehn. 

TT-: 

D'^'^to? zwanzig. 

• • 

Ttil? reich. 

• T 

pti^ bedrücken. 
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IIa? reich sein. 

— T 

y(6y m. Reichthum. 
r\'f f. Zeit. 
npl? nun. 

T — 

bs^^aW n. pr. Othniel. 

pro frech. 

*irw beten, flehen. 



"^KB herrlich sein. 

93E) antreffen. 

rns loskaufen, erlösen. 

TT ' 

tlB m. Mund, Rachen. 

HB hier. 

*lS''ttiB (der Sonne Priester), n. 

pr. Potiphar. 
Y^ sich zerstreuen. 
StB zerstreuen. 

— T 

»bß ausserordentlich-, abgeson- 
dert sein, 
»bß m. Wunderding, Grossthat. 
ibsbB f. Kebsweib. 

vv • 

tsbß retten. 

— T 

Ö'^bs m. Entronnener. 

• T 

ntj'^bB f. Rettung, Geretteter. 
bbß beten. 

— T 

DT^lbbB n. gent. Philister. 

• • • • o 

• • • 

1B dass nicht. 
n3B sich wenden. 

T T 

D'^pB m. pl. Angesicht, Ober- 
fläche ; "^asb im Angesicht Je- 
mandes, d. i. vor. 

nOB m. Verschonung, Passa. 

bOB behauen. 

— T 

bfB thun. 

— T 

b?B m. That. 

nbiPB f. Werk, Handlung. 



DJB f. Fuss, Tritt; Mal. 

"ISB dringen in Jemand. 

TpB herabsehen, Aufseher seiü. 

nßB öffnen. 

njgB sehend. 

*1B m. Stier. 

IIB trennen. 

— T 

tVys firuchtbar sein. 
tr\B f. Kuh. 

T T 

rnB sprossen, blühen. 

■^nB m. Frucht. 

TiTB (König), egypt. Königstitel. 

ytB m. Abfall, Sünde. 

nntiB f. Flachs. 

ÜiXTB augenblicklich, plötzlich. 

nfjB öffnen, lösen, befreien. 

nriB m. Thür. 

*irB auslegen. 

1^*1 f\B m. Auslegung, Deutung. 



I^i» coli. Kleinvieh. 

«n» m. Heer; pl. mi«ns Heere, 

himmlische Heere. 
"•as m. Zierde. 

IWas (farbig), n. pr. Zibeon. 
p""ns gerecht. 
pns gerecht sein. 
pn» m. Recht. 
ni^lS f. Gerechtigkeit. 
D^yri» Tageshälften, Mittag. 
n«« m. Hals. 

T— ^^ 

niS pi. befehlen. 

n« m. Fels. 

^iS n. pr. Tyrus. 

I^S m. Jagd, Wildpret. 

li^S (wüster Berg), n. pr. Zion. 
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nbs gedeihen, gelingen; IL 
springen, überkommen (vom 
Geist Gottes gesagt). 

öbs m. Bild, Götzenbild. 

tXa^ dürsten. 

•• T 

Ttas sprossen. 

nüS m. Spross. 

nüS ausrotten, vernichten. 

— T ' 

p5S schreien. 
ni^JJS f. Geschrei. 
■jSS verbergen. 
*1S m. Feind. 

n's s. nis. 

tiy^ f. Angst, Kümmerniss. 
CpS schmelzen, läutern, prüfen. 

P 
nnW)^ f. Grab. 
Y515 sammeln. 
*^515 begraben. 
*^5I5 ™- Grab. 
1öill5 heilig. 
D^U pi. zuvorkommen, entgegen- 

kommen. 
0*1)^ m. Osten, vorn. 
nüTp f. Ostgegend; st. c. riÜTjD 

östlich von. 
IDT)? heilig sein. 
ti'lp m. Heiligthum. 
bnp versammelt sein. 
bi^p m. Versammlung. 
nip drehen, winden. 
bip m. Stimme, Laut; horch! 
D^p aufstehen. 
nüip f. Höhe. 
y^p unwillig sein, Widerwillen 

empfinden. 



bDp tödten. 

]bp klein sein. 

•^0)5 pi. räuchern. 

fi'lbp f. Räucherwerk. 

I'I'P (Speer), n. pr. Kain. 

bbp leicht-, gering-, verachtet-, 

geschmäht sein. 
rhbp f. Fluch. 

»ap pi. eifern, eifersüchtig sein. 
nwp f. Eifer, Eifersucht. 
fiap kaufen. 
Vp m. Ende. y^Ü nach (von 

der Zeit). 
P|Sp zürnen. 
•^Sp kurz sein. 
»"Ip rufen; IL begegnen. fii^P^ 

c. suff. entgegen. 
a*1p nahe sein, sich nähern. 
y^P m. Krieg. 
S'lp m, Mitte, Inneres. 
pp f. Hörn, Macht. 
:?5P zerreissen. 
llöp achtsam sein. 
riTDp hart sein. 
trtip hart, rauh. 
ntip binden. 
ntip m. Bogen. 



ns'l sehen. 

T T 

15^»"^ (Sehet, ein Sohn!), n. pr. 

Rüben. 
IDä'^ m. Haupt. 
lilÖK*] der erste. 
fi^1Ö«n f. Anfang. 
a;] viel, gross; Oberster. 
Tiy^ viel sein. 



T T 
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V5*3 l38®^^9 ruhen. 

TH^y) (Schlinge), n. pr. Rebekka. 

nptil|3 (Obermundschenk), n. pr. 

Rabsake. 
iy\ erzittern. 

— T 

by) herumlaufen (um zu ver- 
läumden oder auszukund- 
schaften). 

bv^ f. Fuss. 

Cj^n folgen. 

nji*! c. Hauch, Geist. 

ÜT\ hoch sein. 

y^'l laufen, eilen. 

ynr\ weit-, breit sein. 

'irh m. Breite. 

a^rn barmherzig. 

pirri fem. 

blT^ f. Mtttterschaaf; U. n. pr. 

Rahel. 
ürT\ lieben, sich erbarmen. 
D'^ün^ pl. Barmherzigkeit. 
VIT) waschen. 
p1T\ fern sein. 
lÖtDl zerschmettern. 

— .T 

p'^'1 leer, eitel. 
^^"^ m. Armuth. 
nSI reiten. 

— T 

ly^ m. Reiterei. 

V V 

ibtt'l m. Erworbenes, Habe. 

tMT) f. Höhe; II. n. pr. Rama. 

fiittn (Höhen), n. pr. Ramoth. 

nsn f. Ruf, Jubelruf. 

15*1 jubeln. 

y^ m. Böses. 

s;3 böse, schlecht, wild. 

sn m. Freund. 

as*^ hungrig sein. 



'jy^ m. HungersQOth. 
nyi weiden, httten. 

TT ' 

Ü'S'^ erzittern, donnern. 

— T ' 

l?!?'^ böse sein; hi. böse hau- 

— T ' 

dein, lärmen, jubeln. 
t^y^ erschüttert-, bewegt sein. 
KS'I heilen, Arzt sein. 

TT ' 

■jisn m. Wohlgefallen. 

^"1") (fest), n. pr. Rezin. 

ys'J zerschlagen, bedrücken. 

1)5*5 hüpfen, springen. 
Tp^l m. Veste. 

1918*3 schuldig sein. 

l^tin m. Frevler. 

T T 

y&\ ungerecht, frevelhaft. 
yO"! m. Unrecht, Frevel. 
n^t"^ f. Frevel. 



T : • 



72XD satt sein. 
'^'2X0 m. Sättigung. 
nito m. Feld. 

V T 

pw stellen, setzen. 
ni"te f. graues Haar, Greisen- 
alter. 

^T'DX^ m. Lohnarbeiter. 

• T 

bDV klug sein. 
nüto sich freuen. 
nüto fröhlich. 
nnöte f. Freode. 
rtüte f. Kleid. 

T : • 

Mais hassen. 

•• T 

'l^'Sm haarig, rauh; Bock. 
"T^^^ n. pr. Seir. 
tIStb f. Lippe. 
pXD m. Sack. 
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"iO m. Oberster. 
{Tjto (Fürstin), n. pr. Sara. 
"^^to (streitsüchtig), n. pr. Sarai. 
Cj^to verbrennen, brennen. 
Cj^lto ro. (Flammender), Seraph. 
ns*]ia f. Verbrennung. 
P5TD kämmen, hecheln. 
]imo m. Freude. 

a«ti schöpfen. 
bi«ti f. Unterwelt. 

m 
m 

b^KIÖ (Erbetener), n. pr. Saul. 

b^"^ fragen, fordern. 

"^»10 übrig sein. 

vat f. n. pr. Sabäa. 

TO^älÖ f. Eid. 

niT? loben, preisen. 

t^;^^ m. Stab, Stamm. 

V V 

"'T'2X6 m. siebenter. 

nbaiö f. Aehre. 

naatö (Sitze doch!), n. pr. 

Sebna. 
2P3TD schwören. 

— T 

Ätö m. sieben. 
n^ltt f. sieben. 
naiö Getreide kaufen; II. zer- 

— T 

brechen. 
13® m. Getreide. 
nälS m. Ruhetag. 
^ifiaiö m. (grosser) Feiertag. 
TITD verderben, verwüsten. 
■^515 m. Allmächtiger. 
a^lTD zurückkehren. 
niTD gleich-, ähnlich sein. 
SUD m. Geschrei, Flehen. 
I^TD schauen, anblicken. 



ni« m. Rind. 
nsttittä f. Lilie. 

T — 

H^lffl setzen, legen. . 
ttntt tödten. 

— T 

finiB verderbt sein. 

— T 

nnig f. Grab. 

ntJlB f. Acazie. 

tjöTD reichlich strömen, über- 
schwemmen. 

1'^TD singen. 

Tis m. Lied, Gesang. 

HTiB f. Lied, Gesang. 

fi'^tt setzen, legen, stellen. 

"DlDXö liegen. 

rüDXD vergessen. 

bbffl kinderlos-, verwaist-, der 
Jungen beraubt sein. 

ÜDXD hi. hthp. früh aufstehen, » 
sich früh aufmachen. 

ÜJtD (Rücken), n. pr. Sichern. 

pffl wohnen. 

15TD trunken sein. 

— T 

DibiD m. Friede. 

T 

nbffi senden. 

— T 

\nhXD m. Tisch. 

tJ'^^lB mächtig, Machthaber. 

?|biD werfen. 

bbTD m. Beute. 

T T 

Obiö unversehrt sein ; pi. voll- 
kommen machen, zurücker- 
statten, vergelten. 

obTö adj. vollendet, fertig, ganz, 
vollständig. 

Jlbblö (friedlich), n. pr. Salomo. 

P|bffl aus-, herausziehen. - 

XohxD drei. 

T 

Dlö m. Name; II. n. pr. Sem. 
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DHJ daselbst. 

T 

lätf aufhören, vernichtet sein. 
b»^Ü« (Erhörter Gottes), n. pr. 

Samuel. 
D^ÜV m. pl. Himmel. 
lÜtD fett sein. 
"lÜTD m. Fett, öliges-, saftiges 

Rrzeugniss (der Erde). 
^IDXD hören, erhören. 

— T ' 

■ji^ätf (Erhörimg), n. pr. Simeon. 
•^ÜTZä bewahren, behüten. 

— T ' 

■|i*^üi2D n. pr. Samaria. 
D'^'^Sffl pl. Beobachtung. 
TDÜllä ra. Sonne. 
■jiTSÜlö (Verwüster), n. pr. Sim- 

son. 
fiatö wechseln. 

T T- 

naiD f. Wiederkehr, Jahr. 

TT ' 

D^aiD m. du. zwei. 
■^JTD ni. sich stützen, sich ver- 
lassen, sich niederlassen. 
n?i5 c. Thor, Pforte. 
nnSffl f. Magd. 
tdSlD richten. 

— T 

•jjSTD giessen, ausgiessen. 

Tt^ii trinken. 

0)510 ruhig sein. 

bj^tö wägen. 

bpXD m. Abgewogenes Silber- 
stück, Gewicht; Sekel. 

p)2lD gierig sein, begehren. 

^^I^lö m. Betrug, Lüge. 

YI^TD wimmeln, kriechen. 

V^^TZä m. Gewimmel, kriechendes 
fhier. 

p;iTD zischen, pfeifen. 

IC'^TD m. Wurzel. 



Xiyß pi. denona. entwurzeln, 

ausrotten. 
imx5 dienen. 

— T 

VV m. sechs. 

.. 

niBffl f. sechs; st. c. ntBIB. 
Hä (Ersatz), n. pr. Seth. 
TtTMB trinken. 

T T 

)TP\XD f. du. zwei. 



nisn f. Begehr. 
»13KP1 f. Feigenbaum. 
rüR f. Kasten, Arche. 

T • ' 

nK^QFi f. Erzeugniss, Werth. 

%Wap\ f. Einsicht, Verstand. 

ban f. Erdkreis. 

Mnn f. Bauart, Modell. 

b^iüin m. Wohlthat. 

flbriF) f. Lobgesang. 

iTliR f. Preis, Ruhm, Lobgesang. 

?||]FJ ra. Mitte. 

nnSiFl f. Züchtigung, Strafe. 

Mbln f. pl. Familien, Ge- 

sch lechter. 
nai^in f. Greuel. 

T •• 

tvyyF\ t Lehre, Gesetz. 

T ' 

finri unter, unten. 

■'Finrj adj. unten. 

]1TT\ m. rechts Liegendes, Süden. 

XD'^Tt^ m. Most. 

IDI'FI m. Bock, Ziegenbock. 

15R wägen, prüfen. 

n»bn f. Drangsal. 

DR fromm, rechtschaffen. 

T ' 

■jinari m. Schrecken, Furcht. 
TÜR m. Beständigkeit; immer- 
fort. 
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Ü^12V\ vollkommen, unschuldig. 
ÜläP\ fertig-, zu Ende sein. 
^ü'n m. hochemporstrebender 

(Baum), Palme. 
D'^'^^^llOR m. pl. Bitterkeiten. 
"pSP m. langgestrecktes (Thier), 

Schlange. 
nbBP f. Gebet. 



teSP ergreifen, fassen. 
nipp f. Erwartung, Hoffnung. 
nü'nnn f. tiefer Schlaf. 
nmnn f. Hebopfer. 
Ü^t*yr\ m. Hausgötzen. 
iD'^tÖ'lF! n. pr. Tartessus. 
SlDP neun, pl. neunzig. 



B. Deutsch-hebräischer Theil. 



Aaron, n. pr. 'ji'^rij* 
Abel, n. pr. bat] 
Aber, — 1 

Abimelech, n. pr. '?|bä'^aK 
Abraham, n. pr. Drj'JiS 
Abram, n. pr. 0*55« 
Absalom, n. pr. DiblÖiK 
Ackerland, nül» f. 

' TT-: 

Aeltester, ^^1 m. 

Ahasverus, n. pr. löi'lltinK 

Ai, n. pr. ^y 

Alleinheit, ^S m. 

Alles, bb vgl. Gesammtheit. 

Also, 15 

Also (sprechend), "iOüÖ 

Altar, natu m. 

Amalek, n. pr. pbü?. 

Amen, l^K 

Amme, nprü f. 

An, — a, b? 

Anderer, in» 
Angesicht, D^B m. pl. 
Angst, "IS m. 
Antworten, JlW 

' TT 



Anzeigten, hi. von TO 
Arche, fllP f. 
Auch, D3 
Auf, b? 
Aufhören, fötf 

' — T 

Aufseher, T^pB m. 
Aufstehen, D^p 
Auge, i:«? f. 
Aus, lü 
Ausgehen, »S^ 

B 

Babel, n. pr. ba:^ 
Barmherzig, D^TTI 
Barmherzigkeit, D'^ün^ m. 
Bauen, üia 

' TT 

Baum, yj? m. 
Bebauen, nay 

' — T 

Befehlen, n^S 

' T • 

Befestigung, liSÜ m. 
Begraben, ^)5 
Behüten, nü'ti 

' — T 

Beisammen, IIT vgl. Vereini- 
gung. 
Berg, "in m. 
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Besitz, n5)Dfi m. 

Beth-el, n. pr. b^'t^'^a 

Bethlehem, n. pr. DnbTi'^Sl 

Bethuel, n. pr. btX^tO, 

Bewahren, yniO 

Bewohnen, 30^ 

Bild, übl m. 

Bilden, is; 

Bis (za), n? 

Bitten, biSf6 

Blut, On m. 

Böses, yn m., n^n f. 

' — ■* TT 

Brandopfer, rtil? f. 
Brennen, "^521 
Brod, Dnb m. 
Bruder, n» m. 

' T 

Brunnen, *l»2l f. 

« 

Buch, *1SD m. 

Bund, n-'na m. 

Bundeslade, li^S m. 



Chaldaer, n. gent. '^'^«3 
^ Cherub, i^*13 m. 
Cisterae, s. v. a. Grube liS n». 

D 
Damals, TK 

' T 

Damit, ]yn) 
Dann^ s. § 6 SS. 
Darius, n. pr. tiV'^'n 

' 1 VT :iT 

Darum, 'ja'b? 
Daselbst, Diä 

' T 

Dass (ut finale), ^S, l^ab 
David, n. pr. T)"?! 
Debora, n. pr. TViV} 
Denn, *^3 



Dienen, ^ay 
Dieser, HT m., P^fcit f, 
Distel, 'lin"!) m. 
Doch, «r 

' T 

Dom, yip m. 
Domstrauch, rOD m. 
Dorthin, nWÖ 

' TT 

Dreissig, D*1Öbti m. 

Du, nn« m., n« f.. 

Dürsten, »tat 

' .. T 

E 

Eden, n. pr. yrs^ 
Edom, n. pr. Qin» 
Egypten, n. pr. DI'l^Sl? du. 
Ehre, nias m. 

' T 

Ehren, IS^ pi. 
Eiche, "fS» m. 
Eifrig, vgl. § 48. 
Eilen, inö 

' — T 

Einnehmen, 15b 

' — T 

Einsicht, na^Qn f. 
Elend, ^35 m. 
Elieser, n. pr. "Ity^b» 

' * V V • v: 

Ende, nsp m., Oft* m. 
Engel, tjsba m. 
Entwöhnen, b!a3 

' — T 

Er, »Ti m. 
Erbarmen, sich, TiH 
Erdboden, nt^ f. 
Erde, Vn« f. 
Erdkreis, bin f. 
Erfreuen, pi. von njob 
Ergehen, sich, ?|bH hthp. 
Erheben, KiD) 
Erhören, yüti 

' — T 

Erinnern, sich, ■ßt 
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Erkennen, ST 

Erlösen, bj^a 

Erlöser, part. act. kal von b»a 

Erscheinung, JlR^Ü m. 

Erschlagener, bbn m. 

Ertrag, b^y m. 

Erwecken, hi. von D^p 

Erwerben, flij^ 

Erzeugen, hi. von nb^ 

Esau, n. pr. IteS 

Esel, niün m. 

Essen, bs» 

Eva, n. pr. hJH 

Ewiger, n. pr. nirr; 

Ewigkeit, Dbiy m. 

Ewiglich, Dbi^b 



Fallen, bSi 
Feind, Tk m. 
Feld, mto m. 

' VT 

Fels, n^is m. 
Ferse, äpy m. 
Fest, in m. 
Feuer, lÖ» f. 
Finden, «^ 
Fleisch, 'ito^ m. 
Fluch, nbbf)'f. 
Fluth, b!QÜ m. 
Fordern, bgffl 
Fragen, lü b«1Ö 
Freude, SlrtM f. 
Freuen, sich, rfüXß 
Frevelthat, Dön m. 

' TT 

Friede, Dibl^ m. 
Fromm, D^^ün, ntS*^, DD 

' • T ' TT ' . r 

Frucht, "^ns m. 



Führen, Ifli 

' — T 

Füllen, sich, «bü 
Für, — b 

Fürchten, sich, «n^^ 
Fürwahr, vgl. § 65, S Anm. 
Furcht, n«T f. 

' T :• 

G 

Ganz, bb, "ba 
Garbe, Hab«' f. 

' TS-: 

Garben binden, pi. von DbK 
Garten, *ja m. 
Gastmahl, nritifil m. 
Gebären, ib*^ 

' — T 

Geben, "IM 
Gehet, Slän f. 

' T • : 

Gebieten, tWSL 

Gebot, nisa f. 

' T : • 

Gedenken, "iSt 

' — T 

Geföss, "^ba m. 

Gefangener, TDK m. 

Gehen, ?|bn 

Geist, Hjl^ c. 

Gelübde, ma m, 

Gemeinde, bSlß m. 

Gerecht, p^"?!» 

Gerechtigkeit, npns f., pn» m. 

Gerecht sein, p5S 

Gesammtheit, bb m. 

Gesang, Ti^t f. 

Geschehen, fT^n 

' TT 

Gesicht, n»nä m. 
Getreide, "ttlÖ m. 
Getreide kaufen, '^10 

' — T 

Gewand, niSl m, 
Gewinn, ysa m. 
Gewisslich, b!a8 

' T -: 
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GibeoD, n. pr. ^inä 
Gnade, non m. 
Gnadig, ^iisn 

Gold, ant m. 

' TT 

Gott, D'^rfe« pl. abstr. 
Grab, firtti f. 
Graben, "iBn 

' — T 

Gras, »«•=! m. 
Greis, Ißt m. 

Gross, bina 

' T 

Gross sein, bns 

' •• T 

Grube, *li2l m. 
Grünen, «Ö'n 
Güte, a?ltt m. 
Gunst, in m. 
Gut, aitt 
Gut sein, lö"' 

' — T 

H 

Habe, 10131 m. 
Hagar, n. pr. *^3n 
Haman, n. pr. "{fin 
Hand, T^ f . 

' T 

Haran, n. pr. pn 
Harfe, '1133 m. 
Hassen, K3'^ 

' •• T 

Haus, fi^^a m. 
Hausgötzen, D^'B'IF) m. 
Hebron, n. pr. li'^in 
Heer, »IS m., pl. fii- 
Heiden, D^iS m. pl. 
Heidenvolk, *^i3 m. 
Heil, riTit': f. 
Heil! ^ntis^' 
Heilen, »sS 
Heilig, tiiVß 
Heiligkeit, tilp 



b» m. 



Heilig sein, lälp^ 
Helfen, yttJ*^ hi. nty 

' — T — T 

Herabblicken, njDB 
Herabführen, vgl. herabsteigen. 
Herabsteigen, 'l'T 
Heraufsteigen, nb^ 
Herausführen, hi. von RS*' 

' TT 

Herausgehen, iXX^ 
Herr, ""ST» 
Herrschen, bHJÜ 

' — T 

Herz, ib m. 

Heth, n. pr. fin 

Hinunel, D^ÜIÖ m. pl. 

Hinabsteigen, n^^^j 

Hinaufsteigen, s. heraufsteigen. 

Hinter, nm 

Hiskia, n. pr. ^Jl^pTn 

Höchster, ^^bs m. 

Höhe, Dina m. 

Höhle, n^yn f. 

Hören, yüti 

' — T 

Hülfe, W m., nw m. 
Hülle, nnO m. 
Hüten, sich, nütt hthp. 
Hütte, nSD f. 
Hungern, as'l 
Hungersnoth, as^J m. 

I 

Jagd, TS m. 

Jahr, na« f., pl. D^-:- u. ni— 

Jakob, n. pr. OpT 

Jeder, bs 

Jehova, n. pr. üifi;^ 

Jericho, n. pr. in'^'^^ 

Jerusalem, D^blD^*^';' pl. 

Jesaja, n. pr. ^fT'?!?';' 
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Jesus, n. pr. IMtt;; 
Jetzt) nps 

In, — a. (in c. accus.) = b» 
Inmitten, tjiriS 
Inneres, l*])^, m. 
Jonathan, n. pr. 'jrS*^!!;' 
Jordan, n. pr. y^^l 
Joseph, n. pr. jriDi"' 
Josua, n. pr. IWiDin*^ 
Isaak, n. pr. pn:r 
Israel, n. pr. bK^jto^ 
Juda, n. pr. 'HTiTi''^ 

Jude, ^rmi, pi. ü'^rtn: 

Jünger, Tübn m. 
Jüngling, ^lya m. 

K 

Kämmerer, D'^'^D m. 
Kain, n. pr. I^ß 
Kameel, b533 c. 

' TT 

Kanaan, n. pr. l^yß 
Kanaaniter, n. gent. "'pSas 
Kasten, JlSR f. 

' T •• 

Kaufen, fljl^ 
Kennen, ST 

Kind, la, nb% nsa m. 

Kleid, nia m. 

Klein sein, ^b)? 

Kleinvieh, •^:t f. 

Knabe, 1^, '153 m. 

KJaecht, ISf m. 

König, '^ba m. 

Königreich j nsiSiba, nsbüM f. 

o ' : — ' TT : — 

König sein, ?{bü 
Können, bb^ 

' T 

Kommen, ttiä 
Kraut, n^S m. 



Krieg, Hünbü f. 
Krug, -J|Y' 
Küssen, pisa 



Laban, n. pr. lab 
Lade, -jin» f. 
Läutern, C|5S 
Land, yn» f. 
Leben, Ü^'^lj pl. m. 
Lebend, ''n 
Lebendig = lebend. 
Leere, ^fia m. 
Lehre, tTliR f. 

' T 

Lehren, pi. von Hüb 
Lernen, nüb 

' — T 

Lieben, ajl» 

Löwe, •"!», JT^nK m. 

Lot, n. pr. tsib 

M 

Machen, ntoS 

' TT 

Machpela, n. pr. nbßpü 
Manasse, n. pr. fTfflaü 
Mann, TD"'« m. 
Mauer, Hüin f. 

' T 

Meer, D"' m. 

' T 

Mensch, on» m. 

' TT 

Mesopotamien, n. pr. D'3S"'J5B 
Missethat, ycB, ]\Z m. 
Mit, — a, Dj" 
Morgen, *l)Da m. 
Morgenröthe, *inffl m. 
Mose, n. pr. Tiiffn 
Mund, nS) m. 
Mundschenk, nj^^Ü m. 
Mutter, D» f. 



Söi 



N 
Nach (ad c. acc), bK; (post) 

""uns 

Nai n^b f. 

Nähera, sich, «55 

Nahe sein, n^ß 

Naher, n. pr. yyn 

Name, ÜXü m., pl. nS — 

Nathan, n. pr. ^JlS 

Nehmen, nßb 

Nicht, J*b, b« (ji^l). 

Nicht (vorhanden sein), ^T» m. 

Noa, n. pr. nb 

Nochmals = noch. 

Noch (vorhanden) sem, liS m. 

Norden, liB» m. 

Noth, nn» f. 

Nun, TWVS 



Ob, — n, D» 
Oberfläche, ÜT^B m. 
Oberster, ito m. 
Oder i« 
Oeffnen, ntj^ 
Onan, n. pr. IJiK 
Opfern, nij 
Ort, DipÜ m. 



Passa, nDE) m. 

7 — V 

Pharao, {15*15 
Philister, n. gent. "'int^b^ 
Plündern, TTI^ 
Potiphar, n. pr. Tg'^ttfiB 
Preisen, TigJ pi., ?{5^ part. pass. 
kal u. pi. 



Priester, "{nb m. 
Prophet, «"^aa m. 
Prüfen, ys^ 

R 

Rahel, n. pr. bn'J 
Rebekka, n. pr. TH^'y) 
Recht, ttBttlJ, pn? m. 
Reden, ^S'J pi. 
Rehabeam, n. pr. taP^in^l 
Reich, adj. VW 
Rettung, rc?W f. 
Richten, tSiBtb 
Richter, tDS'iD m. 
Raben, n. pr. *)5^*^ 
Rufen, «np 
Ruhen, twt 



Sagen, s. sprechen. 
Salomo, n. pr. nläbip 
Same, SHt sl 
Sammeln, ^1)^ 
Samuel, n. pr. b^^ttlD 
Sand, bin m. 
Sara, n. pr. XT^ 
Saul, n. pr. b^tt 
Scepter, tDitt m. 
Schaffen, STil^ 
Scheeren, sich, n^S pi., 

Kleinvieh) TTS 
Schicken, nbtt 

Scklaf, WW1Q f. 
Schlafen, I^d; 
Schlange, Vn3 m. 
Schreiben, ins 
Schreien, p?S 



{das 
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Schuld, I^S m. 
Schwer sein, "WS 
Schwiegervater, Dn m. 
Schwören, 1^515 
Seele, tSSS f. 
Segnen, tj^l^ pi. 
Sehen, n»n 
Sehr, nitü" 
Sein, fT'n 

' TT 

Sem, n. pr. DTD 
Senden, nblS 

' — T 

Setzen, sich, nifl^ 
Siebenter, "^?^nifl 

Siehe! nsn 

• 

Silber, t|D3 ni. 
Silo, n. pr. rfb"^« 
Sitzen, S«'^ 

' — T 

So, also, Slb 

Sodom, n. pr. Dhp 

Sohn, 13 m. 

Speise, bsi* hj. 

Sprechen, na$, n^*^ 

Spriessen, nüS 

Spruch, blöü m. 

Stadt, t:?V. 

Stamm ( Volksstamm), BDIÖ m. 

Stark, "pvn 

Stark sein, ptn 

Staub, "IBS m. 

' TT 

Stehen, TOS 
Stehlen, 333 
Stein, la» f., pl. n^— 
Stellen, hi. von fD5 
Sterben, fi^ü 
Sterblicher, tfiSX m. 
Stern, DSis m. 

' T 

Stimme, bip m. 



Strafen, nj^ hi. 
Strom, *\i1J m. 
Suchen, tDp^ pi. 
Süden, ]"^ü;, lü'^n m. 
Sünde, I^Sm., pl. DV 

n»tin f. 

TT-! 

Sünder, »ton m. 

' T — 

Sündigen, Kon 



u. ni— 



Tag', Dt m. 
Tempel, bS'^H m. 
Thal, pias'm. 
Thamar, n. pr. TBP 
Therach, n. pr. rni5 
Thor, der, ^DS m. 
Thor, das, "Wtb m. 
Thron, M&3 m. 
Thür, nb^ f. 
Thun, ntoS 
Thurm, b'nSiä m. 

Tief, Pias' 

Tochter, nj f. 
Tod, ni^ m. 
Todter, nt3 m. 
Träumen, Dbn 

' — T 

Trauern, IBO 
Traum, Dibn m. 
Trinken, ntl^ 

ü 
Uebel, nsn f. 

' TT 

Uebelthäter, Stsn m. 

' TT 

Ueber, b?, — Sl 
Uebernachten, l*^ 
Umkreis, "^l^^ m. 
Unsträflich, D"^ÜP 

' • T 
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Unter, — 3, Wnn (loco alcjs). 
Unterhalb, —b Pinnü 
Ur-kasdim, n. "pr. D^'nteS n*^ 



Vater, a$, pl. Pii— 
Verbergen, "yno 
Verbrennen, C|5^ 
Verderbt sein, t\rVD ni. 
Vereinigung, in;; m. 
Vergiessen, IJB« 
Verlassen, IW 
Vermögen, bi3^ 
Vernichten, ITO hi. 
Verstehen, ]"'3 
Verstocktheit, nn""!« f. 
Vertreiben, «55 pi. 
Verwerfen, DHU 

Vieh, nana f/ 
Viel, an 

Viel sein, 15'3 
Volk, 05 m. 

Vollendet sein, nb^, pi. voll- 
enden. 
Voll sein, Kbü 
Von, -jü 

Vor, -38b, -b, -ja 
Vorhandensein, XCT m. 
Vorübergehen, "iS!? 

W 

Wählen, "\n:| 
Wagen, nSSnü f. 
Wahrheit, riü» f. 

' V v: 

Waise, Dil^i; m. 
Wandeln, tjbn hthp. 
Wanken, ttiü 



Warum? flBb 

TT 

Was? nü; = welches niD» 

T ' V -: 

Wasser, D^Ü m. pl. 
Wasserbach, D"» p^B« m., ibs 

n-a m. 

• ^ 

Weg, tjn^n m. 
Weib, n^» f. 
Weinen, TOS 

' TT 

Weinstock, "jBa m. 
Weiser, ÜDT\ m. 
Weisheit, nffin f. 
Welcher, ^m 
Wenn, DK 
Werden, TTT\ 

' TT 

Werk, ntoia m. 
Wider, b? 
Wie, —3, naitö 
Wind, njin f. ' ' 

Wissen, TT 

' — T 

Wohnen, '2%, pTD 
Wort, W m. 
Wüste, ni^TÖ, int) m. 
Wunderdinge, riiMb&a f. pl. 

Z 

Zebaoth, nilOSjpl.vonHnsHeer. 

' T :' * TT 

Zeit, tW f. 
Zelt, bnit m. 

Zerreissen, 51)5 
Zerschmettern, pi. von 15« 
Zorn, ^M m. 
Zu, b», — b 
Züchtigen, "\D; pi. 

Zuflucht, nonü m. 

Zurückkehren, 1^18 

Zurufen, »1|5 

Zweiter, ^'aiD, Piawü m. 



Druck von Breitkopf nnd Hartel in Leipzig. 
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ordsntlichen Irihiern Hl »tx Reilsehnla »m Zwinger in BnBUn. 


Hit «ipaiD Vonrort von Dr. 0. A. Eletke, DiiMtor au dere«11ien Retlaekule. 


Erster TbeU: Untere Stafe. 
1.: ProBa, — IL: Poesie, 

Preis 2 Mk. 60 Pf. 


Zweiter ThflUi Mittlere Stsfe. 

1.: Prosa— U.: Poesie. 

PreiB2Mk. -5Pf. 



Fnr den Unterricht in der Geographie. 

SeydlltE, Ton, ScAui- Geographie. Unter Berücksichtigung der neuesten Volkszäh- 
lungen und NebeneioBndersteUuug der neuen und ollen Mause. 

A. Grössere Aiagabe. Vierzehnte, wesentlich vermehrte und ver- 
besserte Bearbeitung. Mit zweiundachtzig geographi sehen Skizzen und 
erläuternden Abbildungen. 3 Mk. 

B. Kleinere Ausgahe. FOnfsehnte, wesentlich vermehrte und verbes- 
serte Auflage. Mit fünfunddreissig geogniph. Skizzen und erlSutemden 
Abbildungen. 1 Mk. 75 Pf. 
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Fär den Unterricht im Lateinischen. 

Sauppe, Dr. Gustary ITiemen zu lai^nüehen Aufsätzen für die oberen Klassen höherer 
Lehr Anstalten , meisten theils aus alt -klassischen Schriften zusammengestellt. 
Zweite, darch 200 Themen yermehrte Ausgabe, welche nunmehr 700 Themen um- 
fasst. 2 Mk. 50 Pf. 



Ffir den Unterricht in der Mathematik. 

Kamblj) Prof« Dr. L«| Die Aräkmeiik und Algebra. (I. Theil der Elementar-Mathe- 
matik.) 17. Auflage. 1 Mk. 40 Pf. 

Die Planimetrie. (II. Theil der Elementar-Mathematik.) 34. Auflage. Mit 

lithographischen Abbildungen. 1 Mk. 40 Pf. 

Die ebene und sphärische Trigonometrie. (III. Theil der Elementar-Mathematik.) 

9. Aufl. Mit Uthogr. Abbildungen. 1 Mk. 25 Pf. 

Die Stereometrie. (IV. Theil der Elementar-Mathematik.) 8. Auflage. Mit litho- 
graphischen Abbildungen. 1 Mk. 25 Pf. 

Trappe, Professor A., Schul-Arithmetik. 1 Mk. 50 Pf. 



Für den Unterricht in den Naturwissenschaften. 

Naturgeschichte der drei Reiche. 

Für den Anfangs-Ünterricht in der Naturgeschichte der drei Reiche. 

Samnel Sohilliiigs's Kleine Schnl- Naturgeschichte der drei Reiche. Vierzehnte, 
verbesserte Auflage. Neuer Abdruck. 

Ausgabe A. : Mit der Darstellung des Pflanzenr. nach dem Linn^'schen System. 
lUustrirt durch 800 Abbild. 1874. 3 Mk. 50 Pf. 

Ausgabe B.: Mit dem Pflanzenreiche nach dem natürlichen System in neuer 
Bearbeitung. lUustrirt durch 822 Abbildungen. 1873. 3 Mk. 50 Pf. 

Für den höheren Unterricht in der Natnrgeschichte der drei Reiche. 

Schilling's Grössere Schul-Ifatiirgeschichte des Thier-, Pflanzen- und Mineral- 
reichs* Elfte, wesentlich vermehrte und verbesserte Bearbeitung. Mit mehr 
als 1800 naturgetreuen Abbildungen. Behufs freier Wahl in doppelter, je drei 
Theile umfassender Ausgabe: Ausgabe A.: Mit dem Pflanzenreich nach dem 
Linn6'schen System. 8 Mk. Ausgabe B. : Mit dem Pflanzenreich nach dem natür- 
lichen System. 7 Mk. 75 Pf. Einzeln: Theil I., das Thierreich, 2 Mk. 75 Pf. ; 
Theil II., A.: das Pflanzenreich nach Linn6, 2 Mk. 50 Pf.; Theil IL, B. : das 
Pflanzenreich nach natürl. System, 2 Mk. 25 Pf.; Theil III., d. Mineralreich, 2 
Mk. 75 Pf. 

Für den Unterricht in der Physik. 

Kambly, Prof. Dr. L., Die Physik, für den Schul -Unterricht bearbeitet. Mit 163 
Abbildungen. 2. verb. u. verm. Aufl. 2 Mk. 25 Pf. 

Trappe, Prof. A., Schul-Physik. 6. verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 56 Ab- 
bildungen. 3 Mk. 
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Verlag von Ferdinand Hirt & Sohn in Leipzig. 

Zum Schul- und Selbstunterricht 

empfohlene Bücher. ' 

Kaufmännische Arithmetik und Buchhaltung. 

Branne^ Albert^ Director der Handelsschule 'zu Plauen im Yoigtlande. Vollständige 
kaufmännische Arithmetik für Handels-, Real- und Gewerbeschulen, sowie 
z um. Selbstunterricht für angehende Ges^äftsleute . Vierte, nach Mark- 
währung umgearbeitete Auflage. 4 Mark. 

Praktische Anleitung zur einfachen und doppelten Buchhaltung für Handels- 
schulen, sowie für angehende Geschäftsleute. Eleg. cart. 2 Mk. 25 Pf. 

Für die englische Sprache. 

* 

Löwinsohn, S»9 Director der Handelsschule in Stettin, Vollständige Handels -Corre- 
spondenz in deutscher Sprache zum Uebersetzen in*s Englische. Nach einem neuen 
und praktischen System für den Schul-, Privat- und Selbstunterricht 
bearbeitet, sowie mit der entsprechenden Terminologie und den wichtigsten 
Regeln der Grammatik versehen. Brosch. 2 Mk. 

Beinhardty Ludw*y Englisch-Deutsche Handelsgespräche über die wichtigsten Gegen- 
stände des Handels, der Nationalökonomie, der Contorwissenschaften etc. Dritte 
Auflage. Nebst englischer Buchführung. 8. Eleg. cart. 2 Mk. 

Englische Buchführung im Eigen-, Commissions-, Agentur-, Participations-, 

Compagnie - und Seehandel mit Wechselbriefen, Facturen , Conto - Correnten, 
Briefen etc. zur Ausarbeitung und zum Uebersetzen aus dem Deutschen ins Eng- 
lische nebst einem deutsch - englischen Wörterbuche für Buchhaltungsausdrücke. 
Zweite Auflage. 8. Eleg. cart. 60 Pf . 

WinkelmanUy Dr* J« C« A.^ Lehrgang der englischen Sprache für Anfänger. Zweite 
Auflage. Eleg. brosch. I Mk. 25 Pf. 

Schulgrammatik der englischen Sprache, Zweite Auflage. Eleg. br. 3 Mk. 

Edmund Borke's Beden, On American Taxation und On Concitiation with America, 
Zum Schulgebrauche mit einer Einleitung und Anmerkungen versehen von Dr. 
J. G. A. Winke 1 mann. Eleg. brosch. 1 Mk. 

Speciell für Töchterschulen etc. 

Petersen^ F. W.j Gems of Foetry from every Period of British Literaiure selected 
for the Use of Youth, 1872. Familien - Ausgabe. Auf Tonpapier gedruckt, 
in eleg. Einband. 3 Mk. 

Diese Sammlung englischer Gedichte ist voll von wahrhaft religiöser Gesinnung nnd dürfte 
beachtenswerth sein als Geschenk znr Conflrmation, zum Geburtstage und zum Christfest. 

Dasselbe Buch: Schul-Ausgabe. Brosch. 1 Mk. 50 Pf Cart. 1 Mk. 80 Pf. 

Für die französische Sprache. 

Löwinsohli) S») Vollständige Handels- (Korrespondenz in deutscher Sprache zum Ueber- 
setzen in's Französische. Nach einem neuen und praktischen System für 
den Schul-, Privat- und Selbstunterricht bearbeitet, wie mit der ent- 
sprechenden Terminologie und den wichtigsten Kegeln der französischen Syntax 
versehen. Dritte, verb. und vermehrte Auflage. Geh. 3 Mk. 
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Für die rassisehe Sprache. 

Booch-ArkOSSy) Br. phil., Praktüeh-iheoretischer Lehrgang der russischen Sckrifl- 
und Umgangssprache nach der Robertson'schen Methode, nach Wos- 
tokoff, Beiff, Schmidt, Joel, Holowakij, Swätnoi, Pawlowsky 
und Andern sowie der Nationalliteratar bearbeitet und mit durchgängiger Be- 
zeichnung und lateinischer Umschreibung der richtigen russischen Aussprache, 
Inhalt: Aussprache — Musterstücke aus russischen Classikem. — Grammatik ~] 
Conversation — Composition. Meg. cart. 4 Mk. 50 Pf. 

Supplement und Schlüssel dazu. Bieg. cart. 1 Mk. 20 Pf. 



Fflr die spanische Sprache. 

HobelmanU) F* k*f Erster Unterricht im Spanischen nach Ahn's Methode. I 
Abth. Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. In S^. Eleg. brosch. 
1 Mk. 50 Pf. Eleg. cart. 1 Mk. 80 Pf. 

Teatro modemo Espafiol. Modernes spanisches TheiUer. Sammlung von dra- 
matischen Stücken in Prosa und Versen, ausgewählt und mit Erläute- 
rungen zum Studium der guten spanischen Conversation herausgegeben von Dr. 
phil. Friedrich Booch-Arkossy. I. Bändchen: La Independencia. 
Comedia, en 4 actos por Bon M. Breton de los Herreros. — II. Händchen - 
Juan de las Viüas. Comedia en 2 actos en prosa por Bon J. E. Hartzen- 
busch. — III. Bändchen: La Coja y el Encogido. Comedia por Don J. E. 
Hartzenbusch. — IV. V. Bändchen: Don JuanTenorio. Drama religioso-fan- 
tastico por Don Jos6 Zorrilla. — VI. VII. Bändchen : Marcela. Comedia en 3 ac- 
tos por M. Breton de los Herreros, ä Bdch. 30 Pf. 

Dasselbe I Serie (enthaltend Bändch I— V). Geh. in einem Bde. 1 Mk. 50 Pf. 

Pröbel-Literatur, 

Morgenstern, Lina, Das Paradies der Kindheit. Eine ausführliche Anleitung für 
Mütter und Erzieherinnen. Friedrich Fröbel's Spiel-Beschäftigungen in Haus und 
Kindergarten praktisch auszuüben. Mit 150 Holzschnitten. Dritte vollständig 
umgearbeitete Auflage. Preis geh. 4 Mark 50 Pf. solid geb. 5 Mark 50 Pf. 

Der Kindergarten und die Schule. Mit Portrait Fr. Fröbels als Titelbild. 75 Pf. 



Zu geneigter Beaehtnng empfohlen! 

Bei beabsichtigter Einführung des einen oder anderen Lehrbuchs unserer Firma stehen den hohen 
Behörden, den Herren Schulräthen und Schulinspekt oren, Direktoren und Lehrern auf 
direktes Begehren „De dikations -Exemplare" jederzeit zu Diensten. 

Gleich bereitwillig stellen wir den Herren Fachlehrern, welche beim Unterricht unserer 
Schulbücher sich schon bedienen, auf Verlangen neue Bearbeitungen derselben in einem 
Exemplar zu eigenem Gebrauch zur Verfügung, erbitten dagegen unsererseits geneigte Mittheilungen 
begründeter Wünsche und Beiträge für Berichtigung und Verbesserung unserer Verlags werke. 

Für unbemittelte Schüler oder für die zu deren Gunsten bestehenden Schüler-Biblio- 
theken betheiligen wir uns bei Gelegenheit einer ersten Einführung unserer Verlagsbacher, je nach 
dem Umfange des Gesammt-Bedarfs, gern durch eine entsprechende Gewährung von Frei-Exem- 
plaren, über welche uns eine unmittelbare Verständigung erwünscht bleibt. 

Leipzig. October 1874. 

Fenlinand Hirt k Sohn. 
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